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Vorerinnerung. 


| ußler verfehtebenen andern Inſtrumenten und. 
PR Morrichtungen, die ich in dieiem Theile. 


* 


aufgenommen habe, und, wie ich hoffe, der Ab⸗ 


ſicht größtentheild entfprechen werden ; will ich 
hier war einiger noch befonderd näher. erwährun.. 

. Die feit kurzen in einigen Soitrnalen und Plug- 
ſſtthreften faͤlſchlich angegebene Berbefferun., des‘ 


Flintglaſes von Blair führt in der That irre, 


denn feine Verbeſſerung hat feinesiupgs auf dieſe 
Glasart Berg, ſondern beiteht eigenttich aus: 
‚einer fluͤſſigen Miſchung zu diefem Behufe: ich: 
habe daher feine eigene Abhandlung dieſerwegen: 
aus. dem Repertory of Arts and Manufactu« 
85. ganz aufgenommen. Macquers Verſuche 
hingfregen, bie ich Gier gleichfalls ganz aui genom⸗ 
"men habe, betreffen eigentlich: dieſe Glasart. 
Schiviers und Blydeſteyn Perpetuum mobile. 
Wein: Verſuch, Dee mir gewiſſermaßen eine naͤ⸗ 
here Pruͤfung zu verdienen ſchien, daher ich thu 


hier feinen verdienten Play aigewieſen habe. 


Die Abhandlung des um die Mechanik noch 
immer fo verdienten Ramsden hat fich aͤußerſt 


” 


a2 


 felren.geniacht, daher ich glaubte, fie nicht ohne 
Entzweck hier aufnehmen zu muͤſſen, obſchon 


oo. 


D ‘ t , 


d 
. v 
1V 


. Bohnenberger dieſer Verbeſſernug eines ſo wich⸗ | 
‚tigen Inftruments in feiner Ortsbeftimmung ers 


wähnet. Dies gab mir Veranlaſſung, wenig⸗ 


ſtens in Nückficht der Gefchichte dieſes Inſtru-⸗ 
ments, Hadleys eigne Abhandlung darüber, oder 
die erfte Erfindung defielden hier zugleich mir.ans 
‚zuführen, fo tie diejenige Des Herrn Grandjean 


de Fouchy. Ewings Berbefierungen dieſes In⸗ 


firumıents, hoffe ich, werden hier gleichfalls nicht 
om unrechten Orte ſtehen. Indeſſen dürften, 
dach alle niefe Abaͤnderungen und zum Theilwirksi . 


liche Vervollkommungen dieſes Inſtruments 
durch ˖ Borda's Reſtexionszirkel gewiſſermaßen 
verdraͤngt werden, da man hiedurch befonders.in:. 
Stand geſezt wird, ungleich mehr Genauigkeit 
beim Obſerviren zu erhalten, andrer Bequem⸗ 
lichkeiten dabei nicht zu erwaͤhnen, was auch bes. 
vreits Ewing bei feiner Verbeſſerung diefe Ins. -· 
ſtruments zur Abſicht hatte. Bon Borda's Re-⸗ 
flexionszirkel haben wir bereits eine eigene Abe 
handlung, bahen ich feiner blos hier gedenfenwill. _ 


Iſtt je eine horizontale. Windmühle gut aus- 


fuͤhrbar, "fo. feheint es beſonders ‚diejenige des 
Herrn Maunſeils, die ich hier mit aufgenommen 
habe. Sie iſt uͤbrigens nicht ſo ganz außer Ge⸗ 
ürguch, und ſoll beſonders in Portugal und 
Polen am häufigften anzutreffen ſen. 


u L_ 
— . H 
_ — 1 Eu u. _. . 





. IL . 
zu Herrn Anton George Eckhardts Erfindung ind 
erfahren der- algemeinen Anwendung ber Thiere 
j bei Mafchinen; nad dem Patente 
von 31. Januar 1795. 
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= © Seupficüchen Lowe der Eins be 
, ben in. ber Anwendung der Thiere, um: Müßlen, 


" Rraniche, Pumpen, oder irgend eine andre Art von nie 


chaniſchem Apparat in Bewegung zu fegen, wo beſonderz 


Htarfe ‚Kräfte erfordert werben, indem man fie oberhalb 


— ‚großer Raͤder, ober auf geneigten Flaͤchen —— 


. ‚geben. läßt, baß ſie vermoͤge der Schwere ihrer Koͤrper 
«Die verlangte Wirkung erzeugen. Folgende nähere Er⸗ 


tlaͤrung wird die Sache hinreichend erläutern, als ich fe 


Die. aus dem Patente auszugsweife liefere. 


Man kann fich zu dieſer Abſicht eines &rommelrabes 
‘von sinem großen Durchmeffer bedienen, deflen Breite 
‚aber nicht größer ſeyn darf, als hinreichend ift, daß zwei 
Ochſen, oder andre ſchwere Thiere, neben einander dar⸗ 
auf ſtehen koͤnnen. Dieſes Rab, oder dieſe Trommel 
. .. ‚hänge man, an .eine runde eiferne. Merle, welche durch 

defien Mirtetpinte gebt, woie Y ſolche —*— insgemein 
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F Hängen vftegt; —& eines. Spann, welcher 


ſich an eben dieſer Welle befindet, und einem Sperrkegel 


an dem Rade, erhaͤlt das Rad Freiheit ſich willkuͤhrlich 


auf eine Seite zu drehen, ohne die Welle zu bewegen, 


. allein es kann ſich in entgegengefezter Richtung nicht‘ 


», \ 


bewegen, ohne daß nicht zu gleicher Zeit die Welle mie 


herumgedrehet werde; auf Diefe Arc kann denn die Belle, . 
>, wenn mehrere Räder’ zugleich wirken follen, von einem 


ober mehrern Raͤdern in Bewegung geſezt werden, weitn 


andre nicht in Wirkung find, mithin ein oder mehreye = 


Thiere angewendet werden, indeß andre aueruhen. J 


Man kann ſi ch hiezu ſeht vortheilhaft zweler Ochſen 


En u 


„bebienen, welche mit ihren hintern Beinen oberhalb dem 
Rade ſtehen und es treten, indeß ihre vordern Fuͤßge aaf 
einem feſtſtehenden Boden ruhen; die Tpiere förinen alſo 


. bequem arbeiten, während dem ſte aus einem Troge: vor⸗ 
wuaͤrts derſelben, oder in einer Krippe gefüttert werk; 
In einigen Falien wird es vortheilhaft ſehn, bie. Thie 
auch mit. ihren vordern Fuͤßen auf das Rad treten wo 
‚ Iaffen; im jedem. Falle aber ift:es erforderlich eine Schel⸗ 
bewand zu machen, welche bie: Thiere ven einander. abs 
fondert. "Hinter den Thieren muß.-in jedem Stalle ein 
- Schieber oder Querbalken ſich befinden, . in welchem 


ſcharfe Spitzen eingefchlagen werden, um zu verhindern, 


daß die Thiere nicht zuruͤck außer per Selle der Thätige 
Feit gehen. Der, Erfinder has in ber beygefuͤgten Zeich⸗ 
nung die Anwendung fuͤr eine Zuckermuͤhle gemacht, 
welche nach dieſer Art den heſondern Vorzug hat, daß 


das Zuckerrohr freywillig ohne andern Beiſtand zwiſchen 
“drei oder mehr Zilindern durchgeht, die das Rad in Be⸗ 


wegung fezt, / umd ohngefaͤbr wie hei einer hollaͤndiſchen 


| | Mandel, wo ‚man folglidy die Unkoſten eines Mann 
| erſpart, der nicht ſelten bei dieſer Arbele Arm oder Flu- 
ger verlief, m wie es bi den hegewͤctigen Be | 


ur 


1“ . . 
on ' 
B . » 


> 


‚Mäplen sferes bir Zoll ik, fo wie zugleich ‚eine fi 
Muͤhle ungleich ſchneiler arbeitet. _ 
*Eine andre Anwendung hat der Verfaſſer mie zwel, 

‚ober auch mit einer Hrößeren Menge von Rädern an einer⸗ 
Lei Mafchine für Punipen u. ff. gemacht. Er bedient 
id) vazu zweier Trommelraͤder, wie das bereits ange» 
"fühete, "Deren eiſerne Wellen mic einander verbunden. 
find, und die vermiteefft einer horizontalen Welle ſodann 
Ihre Bewegung durch ein zroßes Kammrad einem Winds 
. fange mittheilen, üm bie Bewegung zu reguliren, wel⸗ 
ches befonders nochwendig iſt, wer eine große Menge _ 

Vdhſen angewendet wird.  Diefes Flugradb oder Winde - - 
- Fang beſteht aus einer auftechten Welle, womit außer 
dem Flugrade noch zwey andre Fluͤgel verbunden find, 
welche in einem großen: Gefäße mit Waffer befeftigee 
werde, das in einem’ Gemaͤuer unter der Erde, ober 
‚auf irgend eine andre Are angebracht werben kann, fo 
wie die tage es etwa erforderlich macht. Diefes Flug⸗ 
Fan ’iwird vermöge her Bewegung der Welle genieben, 

. die durch ein Rad bewege wird, welches ſich an:der . 

- Melle des Trommelrabes befinbee, fo daß es immerfore 

. In Bewegung iſt, und folglic) die große Menge Waſſer 
"In der Ziſterne von irgend einer der. Trommeln treibt, 
. ‚ale in Wirkung if, während dem bie andern ſtille ſtehen. 
Eins andre Anwendung der Thiere zu dieſer Abficht 
beſchreibt ber. Verfaſſer vermittelft. eines. geneigten be⸗ 
meglichen Boden, worauf ein Ochſe gehen, und welcher 
zufolge der Kräfte des Thiers verändert werben kann. 
Dieſer Boden, beſteht aus einer Zufammenfegung von - 
Bretern oder Planken, welche durch Glieder mit einans 
der verbunden werden; bie Breite diefes Bodens muß 
henreichend ſeyn, daß has: Thier im Stande iſt, oon® 
Seſahr zur Seite aus zutreten, ober es, kaun auch fo el 
gerichtet werden, daß zugleich zwei. Thiere neben gnane 
8 A 4 v . er 


Are gehen Bühtiink. An fiber eice ver Berätanimäffän 


vorragende Zapfen oder Maya Nch beſinden, worldie in 


Pie Vertieſungen dines Sperrrades zu ‚jeher, Seite des 
Bodens einfaltgn:: dieſe rKaͤder befinden ſich an einem 
Arme, weicher. an dem Rahme oder Geſtelle ſich befinber. 
: Mm die Bewegung des Bodens. leicht gu machen, iſt dar⸗ 
gunter ine Kotte mit Röllen-aufrder, erwaͤhnten, geneigte 


. Bläcje befeftigar; die ſich um diegwei Trommeln bewegt. 
Um aber auch · dieſen Apparat mit jeder andern Moſchine 
zu verbinden, welche zugleich in Bewegung gefezt wet: 
Hen ſoll, migiß noch ein Rad mit. Zaͤhnen an einem der 


Sperrraͤder angebracht werden, weiches dann ſeine Bi⸗ 


wegung einem zweiten Rade oder Triebe mittheilt, das 


* 


vermietelſt einer horizontalen Welle Das dritte Rad dr⸗ 


hen wied, von welchem Rade alsdenn die Bewegung in 
drgend-einer Richtung verthelit, und ein Wiudfang, wie 

bereits angegeben worden if, ‚der irgend. eine Wareich- 

sung, als vei Umftänden:esforberlid).feyn. dürfte, um bie 


ve. “a. 


Bewegung diofer Maſchine oder Kraft zu. reguliren, in 


Bewegung F t werden kann. Die Bewegung oder | 


Kraft dieſer Vorxichtung kann auch vermittelſt einer 
Meipe'von Zaͤhnen an · dem · beweglichen Boden, oder 


durch ein jofles Rad an einem uͤnd dem andem Trom · 
melrade angebracht werben; ober man kann Die Vewe -· 


h « . « “ 


‚gung durch Zäßne an den Gliedern der Kette mit Rollen 


erhalten. Die Bewegungikann auch durch eine Schnure 
Vvhne Eide, Buikt) Keberitreifen,, oder eine Kette · an Ra- 


Vvern, die tihr dem Spertraͤde ober an · der Welle der Trom⸗ 
mieln beftſtitzet iſt, oder auf irgend eine andre Art erhal⸗ 

en werden, 
turth Frlttiwnsrollen u. ſ. f. 


In Ruͤckſicht des Ochfens kann feiner Schwere da⸗ 
dutch aufgeholfen werden, daß man Mn einen Karren 


Jlehen laͤßt, oder man kunn den Ochſen ein Seil r. 
= ... j . Ri x | 4 


- 





eren man ſich in der Mechanik bedienit, als 


— 4 


laſfen / was an einen Pfoſten hinter ihm befeſtiget mor- 
den. Wendet man ſtatt der Ochſen, Pferde au, -fo kann 

Die lezt erwaͤhnte Anwendung beſonders nuzbar gemache 
werden.“ Die Behandlung des Thiers iſt hier eben dies 
ſelbe wie bereits angegeben worden. Uebrigens kann der 
ganze obige Apparat vergrößert werden, um eine ganze 
Keihe von’ Vieh, wie im erftern Falle, anzuwenden. 


2 0 „mM ww 
Worſchlag zu einer allaemeinen Schrift, oder Pan 
graphie, aus einen Schreiben von Thomas - 
. Northmore Eſa. J 
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. na ein. 
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| u TI Warfaheigtei, mit weicher Sie meine Erfinb 

:eines Ielegraphen *) in Ihr Repoſiterium aufgenen 

* men; verleitet mich, Ihnen eine andre Erfindung mitzu⸗ 

elheilen, die micht weniger einfach iſt, und mie ich Hoffe, 

ielleicht noch auwendburer ſeyn duͤrfte. Ich habe fie 

den Pangraphen genannt, oder ein Verfahren 
zu ſchreiben, wodurchdie verſchiedenen N ' 
tionen auf der. Efde- ihre. Empfindungen 

‚sinander mitcheilen-fbnnen. "Der Mangel an 

. einem allgemeinen Mittel fich einander‘ mitzurheilen iſt 

lange ein Gegenftond der Klage unter ben Gelehrten ges 

weſen, weswegen man auch vom Biſchof Wiltins und 

anbern verschiedene Erovärfe vorgefü lagen werden um. 

f 9 BS. den sten Band diefer Sammlung. Br 
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Alle hahem mriner Meinung nach belender⸗ aus Ufo | 
ijdrer zu großen Verwickelung und da fie minder faßlich war 


ven, fein Gluͤck gemacht; daß ich mit dem Meinigen gluͤck⸗ 
cher ſeyn folleg, getraue ich mir nicht zu behaupten, indef- 


ven babe ich sefudh, es ſo einfach als möglich einqurichten. no 


De urfpeiü fiche Gebanfe, mehher mir. eufie, unb « 
berden Grund zudem übrigen Gebäude gab, ift folgender 9— 
„daß wenn man durch einerlei Zifferfigur einerlei Wort 
‚in den verſchiedenen Sprogpen auf der Erde norftellen 
koͤnnte, dadurch nothwendig ein allgemeines Mittel erhal. 

ten waden duͤrfte ’* "Sch ermähnde "Diefes” gegen. vi 


Freunde/ welche auch i im’ Ruͤckſicht der: Ausführkarfeie 


mit mir einverſtanden waren, und die blos den Einwurf 


fahen, der von der Verfchiedenhelt der Idiome herruͤhrte. 
Allein unabhängig von dieſem Einwurfe kann er, wenn 


man ſich mit allem Eifer auf rodte Sprachene begt gewiß 


von keinem ſonderlichen Gewichte ſeyn, wenn wir beden⸗ 

ken, daß jeder Schulfriabe ihn täglid) ‚zu erwarten hat, 
‚wenn er feinen Terenz konſtruirt. Wenn ein. Fremder 
‚on wich fcheribt, ſo wied er ſich felgfich-äner Vlanheit 


der Sprache bemühen ; und ich müßte denn in Ber That 


ſehr verſchoben feyn, es fei: auch fein. Idiom von chem 


Mei inigen ſo. verfchieben als es wolle, meun ich ben gt · 
meinen Sinn nicht daraus erhalten ſeiue wenneich jedes 
VWbort dor mir habe. Dies war denn mein wrfprünglichee 
Gebdanke, ‚und ich fo wohl als meine Freunde ſahen bold, 
MDaß er einer beträchtlichen. Vervoltl ommung faͤhig ſei; 
denn anftatt für jedes Wort eine Sigi: zur Brauchen, - 


wird gs nöchig feyn, nur jebem.nuzbaren Worte eine zu 
„geben; unb wir miffen, wie wenige Worte ſchlechterdings 


czu Mitcheilung unſrer Gedanken erforderlich find. Self 
biefe fünnsn.noch fehr abgefürge werben, wen ange 


wiſſe gleichförmige befimmte Zeichen (die nicht über 


von betragen), ze die verſchichenen Kaſus, — 


—W 


— * 


| — 0... 2 
‚xab, Genera, Komparationsgrede, Mennwoͤrter Tem⸗ 
pora-und Modos der Zeitwoͤrter u. |. f. ‚annimmt, .. de 


. Wörter ber Megation können auch durch ein vorgejeäteg 
Zeichen ausgedruckt werden, einige Beifpiele werben 


meine Wedanfen befier erklaͤen : in: 
Man vn an bie Baht 5 bebeutebas Bert fehen::- 
‚einen Mann . 
| , guluͤcklich 
8— niemals 4 
9 ich 


"36 wirde ſlchenna, die Temyora, Genera , Aa 
füß, u. ſ. w., in allen Sprachen auf eine ſoſche gleich 
Feige Art auedrucken, wie folge: 

5. = Praͤſens Tempus. — ich fehe 


> .& , == Perfeftum Tempus — ih fahe 
-3 25-'5=. Perfeftum Partieipium — ‚gefehen . , 
4.5: Pröfens Partieipium . — fehnd 
5 5 = Sum : — itich werde ſehen 
6.5 == Subflaniie - . das Gehen 
“7 5 = perfönliches Subftantio — ein Zufchauer 
86 = Rominati Kaſ⸗ — ein Mann 
9 6 Genetiv in eines Mannes 
20.6 = Dan u — einem Manne 
sı 6 Sömininum GE 71 Weibh 
32-6: Plural de Maͤmer 
13° 7 poſuiv 7 — glücklich: 

4 > 
14.97.= Komparativ — gluͤcklicher 
sı= Superlariv | — am gluͤcklichſten 
12 wie oben Nro.8— Gluͤckſeligkeit 

26-7 == Negation m ungleich. 
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: Yufolge des s obigen Spejimen lite uf denn Feine 
—— finden, folgenden Gedanken zu perſtehen, 
erin er auch in ber Sprache der Hottentoͤtten geſchrie 


Ben wäre: 98, 5 7, 5 3 ſote ne einen 
Mann unglüdlid. 


Li. Diejenigen Eprachen, weiche ſich bes Voiworts si 
den Verben nicht bedienen, . wie die Griechen und 

mer u. a. m. fönnen es durch dinen kleinen Karakter * 
zeigen, um die Perſon zu beſtimmen, als anſtatt 9, 8, 
5 ich ſah niemals, konnen fie ſchreiben⸗,9.3, wel⸗ 
ches anzejgen wird, daß das Verbum in der arſten Per⸗ 
ſon ſteht⸗ und noch bie nämlihe Bedeutung Saben.miph. u 


.242 


— der Bemerkung, daß —* Mei⸗ 

| nung nach gegen 20 Zeichen, und weniger als. 10,000 
Worte lwenn die Synonymen weggelaffen werden) Ju 
allen Abfishten hinreichend ſeyn dürfe. Fremde, wenn 
fie, ige numerifches Diktionarium nachſchlagon, ‚das für 
Bequemlichfeitin Duodez feyn Eonnte, ‚würden bafer dus 
ander leicht verſtehen koͤnnen. Ich bin u. ſ. ſ. 


Wboms — 
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Robert Blaips Verfahren zu Verbeſſerung 


refrakdrenden Telefkops, und andrer biepktifchen: 
Inſtrumente; nad) dem daruͤber erhaltenen _ 


“ 


Patente von 4, Apr 1791-..; , - 


„ 
[4 
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u 4 wo Stat ger mern. 
: Km meine neue Erfindung: in Ruͤckſiche der Berbefle 
rung des sefroftiweuden :Teleffaps.unb andrer dioptriſchen 
Inſtrumente einleuchtend zu machen, wird as zuerſt er⸗ 
förderlich ſeyn, die vorzuͤgliche Urſache ihrer gegenwaͤrti⸗ 
gen Unvollkommenheit zu erklaͤren, als ich im Verfolge 
meiner Verſuche fand, da dieſe Verbeſſerung eigentlich 
darin beſteht, dieſe Unvollkommenheit aufzuheben. 
Die Undeutlichkeit ber refraktirenden Teleſkope mit 
einzelen Objektglaͤſern entſteht vornaͤmlich yon der un⸗ 
gleichen Reſrangibilitaͤt der Strahlen, aus denen das 
Uücht zuſammengeſezt iſt, welche hindert, daß fie vermöge 
der Refraktion auf einen Punkt zu konvergiren konnen. 
Man hat geglaubt, daß dieſe Unvollkommenheit gänzlich 
. weggengmmen werben duͤrfta, wenn man Das Objektglas 
aus einer konveren und konkaven Linſe zufammen. fezte, 


welche in ihrer Zerfireuungskraft-nerfchieben wären, unb 
daß die Urfache, warum große Defnungen den Teleffo« 
pen mit folchen zufammengefegien Objeftgläfern nicht ges 
geben werden koͤnnten, bie Unvollkommenheit des Slinte 


‚ glafes fei, wovon insgemein bie konkave Liaſe gemacht 
wird. Indeſſen fand ich, daß, als ich Objeftgläfer mit 
‚großen Oefnungen verfertigte, wobei ich mich fluͤſſiger 


‚zerftweuenber Medien bediente, welche von heu lie 
— | u . ei 
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frei waren, als man bei dem Flintglaſe antreffen will, die 


Anbotttumciacheit von. einem: Fehler in Den Prinzipe 
dieſer Inſerumente mehr als von Fehlern in der Aus · 
führung: vntſtund. da F ! BR Er nn ira” “ 


0, Dee Fehletz welchn in DehhPeinztpe ſolb ſt llegt, HR 
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dioletten Ichra zu refrakliren, "Bas gruͤne Sicht mehr als 


biefer: Slintglas. refraktirt das gruͤne Licht beträchtlich 


ſchwaͤcher als Kronglas in Verhaͤltniß zur ganzen Re⸗ 


fraktion · des · rolhen "und bibletten Achte, [6° baf, wenn 
bie Divergenz des rothen und violetten Lichts, als vers 


‚möge ber Refraktion der zwel Medien erzeugt wird, gleich - . 


die Divergenz des rothen und grünen Lichts in dem 


iß 3 
„ Mlöngtäp vveee größer Inte’ Im Siintglafe ud. di⸗ 
Wivreganpvrs’Siolersen und grünen Lichts allemal gerin · 


ar Diejenigen, welche Dptik ſtudirt haben/ werben.pier 
ee a EEE ER ’ 54 ey a. en U. a DO 
Ä gun ben, ‚daß es unmöglich fei, alle Strahlen vermöge 


gend einef Sipnbingfion dieſer zwei Medien zu vereinie 


.....gen, benn die Rorreftion der Farbe ift am vollkommen 
Shen: wenn das rothe und violette Licht vereiniget wird, 

Geſchieht dies, ſo wird das grüne Licht jederzeit mehr 

refraktitt werben, als dieſes vereinigte rothe und violette 


sicht, und kanm folglich auf einerlei Punkt mit dem ver ⸗ 


eikigten rothen und violetten Lichte nicht konvergirt wer⸗ 


den. ch fand dieſe Eigenſchaft in den am meiſten zer⸗ 


ſtreuenden Medien z. B. in weſentlichen Oelen, und me⸗ 


talliſthen Solutwonen von verſchledenen Arten ſowohl als 


tn Flintglaſe herrſchend.Nach einer großen Menge 
"don Verſuüchen entdekte ich eine Art von zerſtreuenden 


Medien mit ſehr verſchiedenen Eigenſchaften gegen erſtere. 
Die Salz. und Salpeterſaͤuern, welche gerſtreuende 

Fluͤſſigkeiten von betraͤchtlicher Stärke find‘, fand ich, 
daß fie, anſtatt das grüne Licht weniger als das Kon -· 
glas in Verhätmiß zur ganzen’ Mefraftion des rothen und 


Krone 


. ‚sn miefern Dies ber’Zattift, wird Imab fehen, foenn, 


mati ſch genennt worden ſind. 


\ 
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 iengtänbeißerfiälänht zur ganzen Ref | 
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Refraktivndes: reihen: 
und viofesten Sichts refraltirten. Ich mifchte daher dieſe 
zwei Arten von zerſtreuenden Medien, und erhielt ſoſcher⸗ 
geſtalt ein Medium, weichen. die Strahlen mehr ale 


tronglas zerſtreute, allein machte, daß ſie alle ſehr genau⸗ 


in dem-nämlichen Verhaͤltntffe zerſtreut wurden im weh: 
chem fie durch die. Refruktien des Kronglafes dioergirt 


Ä worden, fo. wiedenn eben: dies auch der Wurſch ift „amt: 


die Aberration von ber ungleichen Refrargibilitaͤt deu, 
Liehts gaͤnzlich zu.haben. © eier 


» 
2 


man einen helfen Gegenſtand Betrachter, und das Ob⸗ 


jeftglas‘ halb’ bedeckt "oder mein’ Bas’ Augenglas zum 


deutlichen Seheti nicht eingerichtet ifk; in beiden’ Faͤllen 


wird man bei allen refraktirenden Teleſkopen, welche vor 
weiner Erfindung gebaut worden find, mehr oder weniger 
Farbe entdecken, je nachdem die Oefnung des Objektgla⸗ 
ber vollkommenſten Einrichtung achromatiſcher Teleſkope“ 
wird dieſe Farbe Purpur und gruͤn ſeyn; und wenn die 
Sphaͤren der fonveren und konkaven Linſen nicht im ges 
hörigen' Verhaͤltniſſe ſind, ſo werden ſie ſich mehr oder 
weniger zu roth und blau neigen: eine Werminderung” 
diefer Farbe in irgend einem Objektglafe wird man fehen,' 


ſes in Verhätmiß zu deſſen Fokaldiſtanz groß fl.‘ Bei 


wenn män es mit einem von Kron - und Flintenglafe von 
den nämlichen Durchmeſſer und einerlei” Fokallaͤnge 


r 


vergleicht... 


_ Dioppeifche Zafrumgpge, wiiche nad) biefern Prim 


aipe erbauet werden, nenne ich aplanarifch,. welches, 


bie Abweſenheit der Aberration bezeichnet, um fie von 
benjenägen: zu unterſcheiden, melche unſchicklich achro- 

¶ Das ·gerſtreuende Medium welches ich am meiften 
entſprechend gefunden habe, AM-eine Aufloͤſung des Antl⸗ 


monium 


4 


dient, mie ich bereite angegehzen habe. Es iſt bakannt, 


— 


miit einer oder zwei konveren nſen, die dus ejnem nicht, 
Zuſatz berbeſſert werben ; allein wenn das zerſtreuende 


eine beigängige Linſe erforderfih, um die ſphaͤriſche Aber⸗ 
ration zu heben. Die Hoͤhlung, ‚welche in dieſem Falle 


dieſes Verhoͤlſtniſſes gegsbng werben. Lann, meil u. 


) . Ä . 
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 mesckene coher · Quechſilbers ir: Salzſͤure, inheſſen ·ahen 


Barum man ‚jebach verſchiedene andere zu der aoͤmlichen 
Abſicht anwenden, ſo wie ich.ss fuͤr moͤglich halte, bie | 
Farbe vermoge einer Kombination von: zwei weſenthichen. | 


Oelen mit Gtas zu heben, indeſſan aber ſreilich auf einem, | 
wmehr aerwmickelten und. ‚weniger: wirkſamen Wege;, ale 





wenn man ſich Dazu eines zerſtreuenden Mediums be⸗ 


daß aißer der Aberration wegen ungleicher Reſrangibi⸗ 
litaͤt es erforderlich iſt, auch die. Aherration yon ben ſphaͤ⸗ 
tiber iguren der Linſen zu heben; ‘allein dies ſteht im 
einge Nerbindung mit der bereits angegebenen, Exfins 
dung. Die Farbe kann ganz. gehoben werden, wenn. 
man ſich blos. einei: fonfaven Linſe bebieng, die aus einem Ä 


zerſtreuenden Medium gemacht Worden, in Vazbindung 


zerſtreuenden Medium beſtehen. Iſt nun —J | 
Medium dichter’als das nicht erſtreuende, ſo Fan gls⸗ 
Deny-auc die ſphaͤriſche Abertation ohne irgend einen; 
‚Mevtun, deifen man fh bebent, Yan geingerer Die. 
tigkeit iſt, als dag nicht zerfireuende Medium, fo wird, 


zwiſchen diefer beigängigen Linſe und der erſtern entſteht, 
kann entrorder, leer bleiben, oder mit. Meingeifte, 

oder “irgend einer “andern nicht zerftreuenden Fluͤſſig⸗ 

keit gefülle werden, blos um den Werluft des Lichte” 
zur verhinderh,” welcher außcedeni von der Reflexion 
erfolaen'wiede,  : : De Be DE EEE 
se Er Du 5 31157 Pe re 5 
=: Die Wahl dev Soppaͤren; nach welchen bie Unſen 
gefchliffen werben müffen ,- Iäßt: eine große Berfehieden- ⸗ 

heit zu, fo wie denn feine glluemeins Regel in Ruͤckficht 
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Diefes blos von den Dichtigkeiten unb den zerſtteuenden 
Eigenſchaften der Medien abhaͤngt, die man dieſerwegen 
anwendet, und welche ſelten genau einerlei find, ſelbſt 
wenn fie unter einerlei Verfahren zu verſchiedenen Zeiten 
‚gemächt werden. Judeſſen wird der einfichtevolle Optie 
ker, nachdem er die Eigenfchaiten ber Medien unterfuche 
bot, feineswegs in Verlegenpeit geſezt merden, Die jphä« 
rifchen Oberflächen der Linſen Darnach einzurichten ; "ung 
in irgend einem befondern Falle fünnen die Sphären ger 
nauer gefunden werben, wenn man. bie Inſtrumente ſelbſt 
unterſucht, "als irgend durch «ine nähere Beſchreibung 
oder. burch Borftellung gejchehen k Ä 


J | w W18 
Verſuche uͤber Die Rompofition des Flintglafes, nebft 
Enigen Bemerkungen über: die Mittel, es volls 

fkommner zu machen; von Herrn 
W M. Macquer. u 





„Repert. of Arts and Manuf, Nro, 39. und 40, J 
Aus den Memoiren der Akademie der Wiſſenſchaften 
on j . zu Paris, . j a 





Ro babe feit einer Reihe von verfchledenen Jahren 
eine große Menge von Verſuchen über Flintglas anger 
Jellt, befonders in ber Abficht, um bie Urſache derjen⸗ 
“gen Fehler ausfindig’ zu machen, denen diefe Art von 
Glas fo ſehr unterworfen iſt. Ich hielt es für recht, zu⸗ 
erſt zu beſtimmen, ob die Materie des Hafens oder. 

gels, worin das Glas, gefchmolzen’ wird, niche —8 
WVRunſtw. 1oter Theil, BB, wenn 
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wenn fie an gewiſſen Stellen angefreſſen wird, und ſok 

chergeſtalt eine Vermiſchung mic dem Glaſe erfolge, die 
Urſache ſeyn dürfte, daß es fo leicht klebrigt und faſerig 
wird. Um deſſen gewiß zu werden, machte ich, einiges 
Glas, welches blos aus Mennige und Sand beſtand, 

und um gewiß zu fenn, daß der Schmelztiegel, worin 

es gefhmolzen wurde, von feiner Eubftanz. nicht das 
geringfte beitragen fonnte, "hatte ich die Vorſicht genom⸗ 


men, die innere Seite deflelben mit.einem fehr ſtarken 


Ueberzuge von 'befonders reinem gemahlenen Sande zu 
überziehen. Das Glas, welches ich bei verfchiedenen 
Berfuchen dieſer Art erhielt, war fehr gelb, und. ob es 
ſchon fehr hell und durchfichtig war, fo bemerkte ich doch, 

daß es die nämlichen Fehler hatte, als im Flintglaſe 

“... gefunden werden, dergleichen nach dem gewöhnlichen 


Berfahren gemacht. wird, mo diejenige Vorſicht Peine _ 


wegs angewendet wird, als ich bei meinen Verſuchen 
gethan hatte, Es fcheint mir daher vermöge ber vor: 
hergehenden Verſuche vollfommen beftätigee zu feyn, daß 
die Unvollfonmenheiten diefee Glasart keineswegs von 
irgend einer Mifchung von Thonerbe herfomme, als fie - 
etwa: von dem Hafen erhalten haben fünnte, worin-bas 
Glas geſchmolzen wird; ob indeffen nun ſchon meine 
Berfuche mir Peine Art von Flintglas gaben, welches 
frei von Fehlern geweſen wäre, als. ich mir immer ge⸗ 
ſchmeichelt Hatte, daB es gefchehen würbe, fo haben fie 
mir doch wenigftens gedient, einen Punft zu beftimmen, 
weswegen außerdem doc, immer Zweifel übrig geblieben. 
u feyn würden, fo. wie fie auch nicht ohne Grund waren, 
“ und zugleich von einer Art, um große Unficherheit zu 
erzeugen, befonders was die erwähnten Unvollfommene 


⸗ 


heiten des Flintglaſes betrift. 
on Da es meine Abficht mar, als ich die nähere Unter« 
ſuchung dieſer Materie unternahm, nad) und nach nt 
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Ümftand näher zu pruͤſen, was bie Verfertigung dieſer 
Glasart betrife, um diejenigen zu entdecken wovon ıhre 

- guten und fchlechten Eigenfchaften abhangen, ſo hatte . 

2 ich noch verfchiedenie andre Gegenſtaͤnde, die ich) innähere ° 

Unterſuchung nehmen mußte. Der vorzüglichfte darune 
ter war der Grad der Fluͤſſigkeit, als nothwendig wäre, 
der Materie unter verichiedenen Perioden der Schmel⸗ 


jung zu geben, fo wie nicht weniger die Befchaffenpeit , 


‚ber verfchlevenen Kalfe, oder Zubereitungen des Big, 
beren man fich als Ingredienzen zu der Komppfition der⸗ 
ſelben bediente, en 
477 Ob ·ich nun zwar zufolge des Mefultäts einer großen 
Anzahl von Werfuchen Urfache zu glauben hatte, daß 
der lezt erwähnte Umſtand non wenig Folgerung in Ruͤck⸗ 
ficht der. Natur des Flintglaſes wäre, fo machte doch der 
deringe Erfolg, den ich von einem Verfahren erhalten, 
. worauf sch mehr Zutrauen hatte, der aber‘, wie man aus 
ben bereits erwähnten Verſuchen fieht, von keinem Vor⸗ 
sel eur; daß ich eine nähere Unterſuchung über bie Wir ⸗ 
kingen ver verfchiebenen Zubereitungen des Bleis unter 
meint; und da ich überlegte, daß es, noch verfihiedene - 
‚geb; Die. noch 'niemals verfucht'worben waren, fo beſchloß 
ich, fe alle nach) einander zu prüfen. ' 
" Da ich den Mängel einer voligen Auflöfung des 
Sandes durch die Bleikalke dem noch übrigbleibenden 
Inflammabeln Grundſtoffe zugeſchtieben hatte, als In dies 
ſen Kallen in zu großer Menge ſich verhalten bürfte, fü. 
bemuͤhete ich mic) einen zuzubereiten, welcher vollfomme. 
wer kalginirt wäre; und da ˖ die minerallichen. Säuren 
eine ſehr:ſtarke Wirkung aͤußern, die Metalle ihres Phlo⸗ 
giſtons gu berauben, fo verſuchte ich denn auf dieſe Art, 
viejenlgen Bleikalke voltfommen von dieſem Grundſtoffe 
zu reinigen, als ich Willens war, in meinen kuͤnftigen 
Perſuchen Anwendung daven ju machen. | 
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- nahm etwas Mennige, welche ein Bleikalk im, 
der fo ſtark kalzinirt worden, als vermöge ber Wirkung - 


des Feuers unter dem ‚Zufluffe der $uft möglich ift. Diefe 


Mennige that ich in einen Kolben, und goß darauf fo 


viel gute Salpeterfäure,: daß fie Davon ganz bedeckt 
wurde, und ohngefähr noch einen Zoll hoch darüber ſtand. 
Die Säure äußerte ohne Hitze Feine merfliche Wirkung: 


auf das Blei, ausgenommen, daß beffen heile rothe 
Farbe in ein Dunkel gelbes Braun verwandelt wurde. 


Nachdem ich in der Folge dieſe Mifhung in ein 


Sandbad geſezt hatte, loͤſete Die Saͤure vermoͤge der 
Waͤrme einen’ Theil der Mennige mit Aufbraufen auf; 
‚.. ber übrige Theil aber blieb’auf dem Boden des Kolben, 


bis die Salpeterfäure kochte, wobei eine -große Menge 


von. Dämpfen ſich entwickelten, bie von weißer Farbe 


waren, als ob diefe Säure waͤßrig fei, und: auf eine me⸗ 


talliſche oder inflammable Subftanz nicht wirke. Dieſe 


Daͤmpfe fuhren fort aufzuſteigen, bis die Miſchung bei⸗ 


nahe bis zur Trockenheit gekommen war, we alsdenn, 


als das Feuer verſtaͤrkt wurde, Die Säure anfieng, roche 

Dämpfe zu geben, die ihren gewöhnlichen Geruch hat⸗ 
ten. Dieſe Art von Dampf fuhr fort; und vermehrte, 
ſich an Menge und an Geruch, bis alles zur vollfommnen 
Trockenheit gekommen war... BE 


aohne feine Farbe zu veraͤndern. Ich verftärkte Die Hige, . 


Nachdem ich nunmehr den Kolben zetbrochen, fants - 


ich die Mennige in Form eines Kuchen, welcher ſich 
etwas von dem Boden getrennt hatte. Dieſer Kuchen 
war von einer fchönen weißen Farbe auf feiner Oberfläche, 
geäulich in ver Mitte, und von einer fchmuzigen Ziegel 
farbe auf bem Boden. Der weiße. Theil. hatte einen 
ſehr ſtarken ftipeifchen. Geſchmack, der rothe Theil aber 
beinahe gar nicht merklich. ur 
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geh puͤbeiſete, rieb und miſchte alles zuſammen : 
RR alſo nummiehr Son: einer gräufichen Farbe, und 
Jalte einen mehr fliptifchen Geſchmack dei einem Grabe 
son Shptichkeit. Ich kalzinirte izt dieſe Materie bei 


einen offen > Feuer in einem Gefäße, welches aus 


Schmelziiegelerbe gemacht worden: durch bie Ralzinarion 


wurde fie vollkommen roch, und hatte beinahe ganz das 


"Anfehen der Mennige. Nachdem ich das Feuer bis zu 


einem folchen Grade verflärke hatte, daß das Gefäß 


ſchmuzig roth gluͤhete, fieng ein Theil der Materie an in 
eine gelbe Subſtanz zu ſchmelzen, die dem Bleiweiß aͤhn⸗ 


Ach ſahe, und ſehr art an bas Gefaͤß anhieng. 


Jeder Umſtand dieſes Verſuchs zeigte, daß der Blei· 
fett keinen fernern Grad der Kalzination- von ber Wir- 
fung der Salpeterfäure angenommen hatte. Auch uch fabe 
Kb, daß diefe Säure, anftatt ben inflammabeln Grunb- 


ſtof von der Mermige zu nehmen, ihn vielmehr wieda | 
erhalten hatte; und da ich feine Hofnung wor mir.fahe, 
Fuͤntglas zu verbeffeen, wenn ich mich dazu eines foichen- 


geſtalt zubereiteten Bleikalks bediente, h unterließ ich 


in offnem Feuer. Als der Schmelztiegel rorpglühene 


kurz die gene Materie gieng byrlofeen. 


es, ihn als ein Ingredienz bei deſſen Kompoſition zu vew- 
ſuchen, um deſto früher eine Unterfuchung über die Wis 


fungen der Salz» und Viriolſauroa auf die Bieitaltt 
anzuftellen, 


Ich machte Hornblei, indem ich Ani Aufidfung u 


des Bleis in Salpeserfäure vermistelft gemeinen Salzes . 


a —2 Ich filtrirte die Fluͤſſigkeit, um das Proͤ⸗ 


eipitat zu trennen; und nachdem ic) es getrocknet, (hat 
ich etwas davon für ſich in einen Beinen Schmelztiegel- 


wurde, verflog ein Theil des Hornbieis in’ Dämpfen 
wie Arfenik; ein andrer Theil gieng durch ben Schmelp 
tiegel, allein ohne irgend, etwas bayon zu ſchmelzenz 
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in ein glaͤſernes Gefäß, und erhigte es allmaͤhlich und mie 


Sorgfalt: als es fi) einer ſchmugigen rothgluͤhenden Hite 
naͤherte, und ehe es noch anfieng irgend Dümpre zingehen, 
ſchmolz es ruhig, gleid) fo wie Wachs. Als ea Falkmag, 


fand ich es in einen einzelen Stuͤcke beiiammen, von 
weißer Farbe, und ohngefaͤhr fp durchſichtig wie Por⸗ 
ceellain; es konnte weder gebogen, noch geſchnitten werden, 


Ich vermiſchte ſodann zwei Theile von dieſem Horn⸗ 
bleie mit einem Theile feinen Sand, rieb eg, und that 
diefe Mifchung in einen Eleinen Becher von hartem Por⸗ 
cellain. Ich erbizte alles allmählich; es ertrug eine hell⸗ 
rothe Hitze ohne zu ſchmelzen, dampfte aber ſehr ftarf. 

Ich bedeckte den Becher mit einem erdenen Deckel, und 


verſtaͤrkte dos Feuer gegen drei Viertelſtunden lang biß 
zur weißen Hitze. Mac) Verlauf dieſer Zeit fand id}, 


daß ber erdene Deckel ſtark an ben Becher anhieng. 


Nachdem ich ihn los gemacht hatte, fuhr die Materie . 


ueoch immer fort zu Dampfen ; fie läg auf dem Boden des 
Bechers ungeicehmolzen,, in Sorm einer weißen Maffe, 


welche, obſchon haͤrter, und an den Becher anhängen, 


Jeicht zerebrochen werben konnte. Die innere Seite einer 


RKRcoͤhre, die ich.über den Dfen geſezt hatte, um den Zug 
u verſtaͤrken, wurde ganz mit weißen Blumen bedegkt. . 


F Diefe : Verſuche beweifen fehr deutlich, daß Blei, .. 


‚wenn es'mit der Salzſaͤure verbunden wird, zu fluͤchtig 
wird, um zimm Verglaſen mit reinem Sande gebracht zu 
werden; ich konnte folglich Peine Vortheile von einer 


. 


ſolchen Zubereitung des Bleis erwarten. 


S Bl mir nun noch übrig zu unterfuchen, weiches 


| bie Wirkungen einer Verbindung biefes Metalls mit 
WVitriolſaͤure ſeyn würden. In diefer Abfiche that ich 

etwas Mennige in einen Kolben, und goß barauf enes 
... | . ü ©), 


u % 


- 


I) 


- ⸗ 
2 
nn m ———— on 


un —_ gg — Au 





Zen m... 
“ . 


bee foshmelshen. vlg, Diebe Kalt, melden mie be 
3 | i 2 4 . 


tkongentrirte Vicxiolſaure. Gogleich- fand eine heftige 
Bewegung, wie es bei ber Trennung erfolgt, Statt; bie 


ganze Mennige murbe von dee Säure durchdrungen, 


und wurde bei angewandtar Wärme des Sandbabs weiß 
role Salz, Ich verſtaͤrkte das euer, um die Säure ab⸗ 
zutreiben: es erfolgte eine große Merige weißer Dämpfe, 
welche feinen Schwefelgeruch hatten. Da ich es ſchwer 


‚fand, die Materie in dem Kolben zur völligen Trocken 


heit zu bringen, fo zerbrach ich ihn, und that fie in ein. 


erdenes Gefäß, welches im Stande war, bas Feuer'zu 


ertragen. Es war ein fehr ftarker Grad bes Feuers er⸗ 
forderlih, um die Materie vollkommen zu trocknen, von 
welcher wieder eine große Menge in dicken weißen Daͤm⸗ 
pfen verflog, weldye aber, fo wie die übrigen, feinen 
Schmefelgeruch hatten‘, auch fonnte man, eigentlich zu 
Feen, gar nicht ſagen, daß im Ganzen irgend ein Ge⸗ 
ruch Statt gefunden härte. Als dieje Dämpfe aufhörten 
weiter aufzufteigen, indeß der Boden des Gefaͤßes noch 
rorhglühend war, unterfuchte ich die Materie: fie war in 
Form eines Kuchen, deffen Ober⸗ und Unterfläche ſeht 
weiß.maren, allein in ver Mitte war fie von einer lichten 


 .. Scharlachfarbe. Ich rieb biefe Materie, und vermifchte 
damit eine hinreichende Menge von feifcher Vitrioffäure, 


um fie zu einer Pafte zu machen, die id wieder bee 


Hitze eines Sandbades in dem nämlichen Gefäße auge 


fezte. Alles erfolgte wie bei der erſtern Behandlung: 
die Säure verflog in neigen Dämpfen ohne Geruch, bis 
die Materie trocken war, melde izt eine weiße Farbe 


hatte, indeffen aber durchaus eine leichte Schattirung 
: - . J .. ji 


yon Scharlach. 


5 73h Balziniete:einen Theii dieſes Kalks oder vielme 


SBitrieihleies gegen ‚zwei. Stunden: lang bei einem feh 
ſtarken Feuer in. einen! Schmelztiegel: er ſchien mir we⸗ 


wewe) 


Salpe⸗ 
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- hatte, und fezte alles unter die Muffel. nieines Wind⸗ 
ofens. Nachdem fie einem mäßigen Feuer ohngeſaͤhr 


‚ fo verftärfte ic), dag Feuer bis-zur weißen ! 


: T 0 


Galpeterſaͤure gemacht worben, noch ſo flüchtig, wiebas 
Hornblei;: "Die einzige Wirkung diefer ftarfen Kazb 


nation war, daß bie Maffe eine gelbe Farbe erlangen, 


| welche auf ihrer Oberfläche dunkler war als innerhalb. 


Da ich aus dieſen Umftänden urtheilte, daß dieſes 


- Balz verdiente, als ein Ingredienz bei Slintglafe unter: 


ſucht zu werden, fo vermifchte id) 23 Unzen mit einer 
Unze teinen Sant. Sch that jodann 3 Unzen 
und 6 Gran dieſer Milchung in ein Gefäß, welches 
ich mit feinem Sande überzog, den ich gehörig zubereitet 


fine Stunde lang ausgeſezt worden mar, und ich ſah, 
daß die Miſchung kein Zeichen zum Schmelzen Auferte, 
| Kihe , worin 
ich) fie 14 Stunden lang erhielt; ‚mit geoßem Erſtaunen 


bemerkte ic) Dann , daß ohnerachtet des Berfolgs vielen 


heſtigen Grades von Hige, und der Menge des Bleies, 


welches ſich bei der Zufammenfegung ber Miſchung ber 


fand, fie nicht allein nicht verglafet war, fondern Die Mas - 
texie, welche von einer weißen Farbe war, war auch fehe 
wenig zufammengezogen, und hatte fehr werig Konſiſtenz 


erlangt. Nachdem ich fie nun gefammelt und forgfältig 


geroogen hatte, fo fand Ich, daß fie einen Werluft am. 
Gewichte erlitten, welcher im Ganzen eine halbe Unze ' 


und vierzehn Gran betrug. Ich he ‚nachher auf 


bie naͤmliche Miſchung das euer einer Schmiedeeſſe, 


allein eg brachte fie nicht zum ſchmelzen, und verurſachte 


überhaupt feine merkliche Veränderung darauf. / 


Man ſieht aus diefen Verfuchen deutlich, daß Blei⸗ 
vitrlol, beſonders wenn es durchaus mie. Saͤure geſaͤttl⸗ 
get wird, nicht ſchmelzbar iſt, wie die andern Bleizub⸗· 


reitungen; es iſt folglich. auf feine Weiſe' vermoͤgenh, 


als ein Fluß auf Sand, oder zu andern refralktoriſchen 
Ä Bu Mate 
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Materien zu dienen‘, welche. zur Kompofitien" des Aline 


glaſes angewendet werben bürften.  Diefer Umſtand iſt 


durch einige Verſuche noch mehr berichtiget worden, der⸗ 
gleichen kuͤrzlich auf weißes Bleierz uncernonimen, wor⸗ 


den ſind, wo dieſes Erz’ ſehr ſchwer in:dem Fokus dex 
Unſe geſchmolzen worden, bie ber Akademie der Wiflene - 


ſchaften zehoͤrt. Bleivittiol, welches vollfommen if 


Saͤure gefättiget worben, und ber Wirkung der naͤm⸗ 


lichen Linſe ausgeſezt wurde, ſchmolz blos in eine ung 
durchſichtige Materie, und erlangte Feine volllommue 


9 


Die Entdeckung dieſet refraftgeifchen Eigenſchafrde 
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den id) abgerieben, wozu ich noch 4 Unze Salpeter, Pr 


4 Unze falzinirten Borax ſezte. Nachdem ich biefe Mi⸗ 


. hung in einen Deutfchen Schmelztiegel :gethan, ſo 
. wurde fie in einen Windofen gefezt,. und allmäplich erhizt. 


Die erſte Wirkung der Hitze war, daß fich. eine ‚große 
Menge Dämpfe der Safpeterfäure entwickelten, Ind bie 
Miſchung ſchwoll mit ſehr deutlichen Zeichen des Au 
auſens, mag ich denn vergehen ließ, ehe ich das Feuer 
verſtaͤrkte. Als nunmehr ales ruhig war, fo verſtoͤrkte 
ic) das Feuer bis zu einem Grade ,. welcher für ein wei⸗ 


u ches und leicht fließendes Glas erforderlich war: die. Mar 


Feuer etwas verftärkte. Nachdem ich nunmehr gefune 
. den; da id) etwas mit einem eilernen Stade Geranenapn, 
| 25 da 


terie wurde auch izt ſehr fluͤſſig, In welchem Zuſtande ic) 
ſie zwei Stunden lang erhielt, indeß ich am Ende das 
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baß die Materie vollkommen: vergfafer mar; 4 —⁊ 
. Auf eine Kupferplatte. Dieſes Glas wurdermit einer 
becraͤchtlichen Menge non ſogenanntem Tas fall ze be⸗ 
beckt, welches: von der Zerſetzung Ted. Bltivitr iols ente 
fees die Saͤure davon, nachdym fie: ſich zum Thal mit 


1 berh- Mfali des Salpeters ;:and- zum Theif mit Demjeni⸗ 
yon des Borar verbunden, ‚Hatte. folglich -virclolifieten 


Weinftein und. Gfauwberfehz gemacht; welches, wie es 
jederzeit der Ball: Ri fich von: ber —2 Materie 
_ yevennkt fase:.. Ai Te Dune] uema 2 


In jeder andern Ruͤckſicht war das Glas, was “ Ä 
—5— Berfurbe, anhalten, . ob es. ſchon durchaus in 

Subſtãnʒ voll. Eleiner Blofen war, und. überdies 

* an. Bleikuͤgelchen. in metalliſcher "Form enthielt, 
vollkommen durchſichtig; auch.war eg beträchtlich weißer, | 

als ich irgend welches gemocht, und daher es mir ein ſehe 

engſutechender Umſtand, war, obnerachte es beinahe vi u 
Bil jeines- Gerichts Blei enthielt. | 


Dies veranlaßte mich benn ſehr viel andre Vaſiche 
A Ruͤckſicht Ber Kompofition des Flintglaſes anzuſtellen, 
wobel i dugfeich das Verhaͤltniß ber Ingredienzen und 
. die Umfländ dei Berglaflıng veränderte, bei allen aber 
"ebiente ich mich einer großen: Menge Bfeivftrigl, Ich 

it Jegenwaͤrtig nicht ce einzete. Verfuche diefertoegen 
% welche ich Witlen g-bift zu wiederholen und forte 
= er, fette viefe Abhandlung blos varhi hueten 
» a‘ ich. eine naͤhere Beſtumnn ing derſenigen Ideen be 
füge, Als mir in Ruͤckſicht ver Verbeffering des Flint⸗ 
Be unb din vdroßẽ Menge von Verſuchen 
und Bemerkungen, die Eh über dieſen Gegenftänd‘ ange 
ſtellt habe, an die Hand eheben haben. 


Jeh habe immer. ‚geglanbe, u und’bin auch gegenwärtig | 
in die momo betutgzet werden, Bu bie: Mebeige 


.n 


. Ä EEE . 
und foßrige: Eigene alles Glaſes, welches eine große 
Menge Blei ig feiner Kompoſition enthaͤlt, blos aus 
Mangel einer innigen und vollkommnen Verbindung 
u: dem Bleikaike und dem Sande u. f; f entfiche. 

s ift eine ſichere Thatjache, daß alle Metalle, und bes 
nders Blei, nicht gern ſich mir Sand oder Slint, oder 
irgend "einer Her von Erbe vermifchen, "fo fange als fie _ 
noch den-trflammabeln Grundftof befigen, ber zu ihrem 
metalliſchen Zuftande erforderlich ift; hieraus is denn, 
daß je weniger dieſes Grundftofs metaflifche Erden ent» 
Halten, um defto leichter fie ſich bei der Verglaſung mit 
andern Erden vermiſchen muͤſſen. 


Hingegen iſt es nicht weniger gewiß , daß Blei, o6 
es fchon durch die gewöhnliche Kalzination fehr icht 
einer hinreichenden Menge feines inflammabeln Grunde © 
ſtofs beraubt werben fann, um feine Undurchſi chtigkeit ud 
Duktilitaͤt zu verlieren, demohngeachtet ein Metall iſt, 
deldꝛ⸗ nach dieſem erſten Verluſte eine groͤßere Menge 
wieder annimmt, als jedes andere, und dieſe Menge mit 
‚ mehr Stärfe zurigbehält: dies beſtaͤtigt ſich durch viele 

Verſache, deren in dieſer Abhandlung erwaͤhnet worden 

find, und befonbers durch diejenigen, als id) mit Sal⸗ 

2 peterfäure anftellee. Da diefes der Fall ift, fo ergeben , 
ſich zwei hauptſaͤchliche Verfahrungsarten von felbft, um 
eine vollkommne Vereinigung zwifchen dem Blelkalke 
„and dem Sande ober. Der Kieſelerde zu erhalten. 


Ä Die erfte if, daß man dem Bleikalke die größte 
—** Menge desjenigen Antheils von inflammabeln 
Vrimdſtoffe zu entziehen ſuche, den es ſo ſtark zuruͤckhaͤte. 


| ‚Die zweite, welche zugleich für alle übrige Rom 
J Sinarionen anmenbbar-ift, daß man den Subftangen, u 
welche wir. mit einander vereinigen wollen, d. 1. im gegen- 
wärrigen Beſplela denjenlgen, weiche zur Kompoſi 
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tion bes Sltnegfafe angewenberwetden, biegen —X 
che Zläffigfeie ünd Bewegbarkeit mitthellet· > 


Die Firitäe und die refraftoriche Eigenſchaft, welche 
bie Vitriölfäure dem Bleikalke mittheilt, ſcheint dieſes 
Verfahren der Zubereitung als das angemeſſenſte aus⸗ 
zuzeichnen, um die erwaͤhnte Abſicht zu erreichen. Ich 
glaubte.nach verſchiedenen —— baß.bas, ‚Bleipir 
triol, wenn ich es als Ingredienz beim Slintälafe anwen⸗ 
bet, ihm jederzeit mehr. Helle. gäbe, alg jede andre 

—— — allein ich habe ſeitdem gefunden, daß 
biefe gute Wirkung zum, "Theil dem Salpeter und dem 
Borar zugehöre, deſſen ich genöthiget ivar, mich zu glei⸗ 
her. Zeit zu bedienen; wenigſtens ſchien es, daß das 
Bleivitriol zur Helligkeit des Flintglafes ohne Veihute 


dieſer zwei Salze nichts beitragen koͤnnte. 


In Nückficht des zweiten Verfahrens, welches. dato 
in befteht, daß man der Materie viel Fluͤſſigkeit gaͤbe, 
glaube ich, daß es dasjenige ſei, welches die groͤßte Auf⸗ 
merkſamkeit verdient, indeß nichts ſo leicht ift, ale dieſes, 


es in Ausuͤbung zu. bringen‘ alles was erforderlich iſt, 
iſt, daß man die Fluͤſſe in gehöriges Verhälmiß zum 


Saͤnde fege.: Ich machte einige diefer Mifhungen, die 


zu Anfange ihrer Schmelzung, und bei einem ſehr maͤßi⸗ 


. gen Teuer, beinahe fo flüffig als Waffer waren; es war .. 


ren folglich die verichiedenen Ingredienzien, woraus ſie 
heſtanden, vermoͤgend, ſich gehörig mit einander zu vers 


‚mifchen, und auf einander zu wirken, welches mit folcher 
- Freiheit und Leichtigkeit geſchehen muͤſſen, als niemals 


Statt ſinden kann, wenn die geſchmolzene Materie von 


. einer klebrigen Konſiſtenz iſt, wie dies insgemein mit 


allen Arten von Glas der Fall iſt. Es iR in der That 


wahr, daß wenn die Marerie fo flüflig ift, daß feine 


aͤhigkeit Statt finder, wenn etwas davon aus dem 


Gmelgpafen genommen’ wi, das Olas weder * 
omts. 


I 


nach :binteichenb fefte wird; allein 


 Iommmen darchfichtig, 
da bie Slüffe beftändig fort ausbünften, ‚indeß das Glas 
im Schmelzen iſt, fe ift es ſehr leicht, wie ich zu verſchie⸗ 


denenmalen erfahren habe, indem man die Materie 
eine hinreichende Zeit im Sluffe erhält, und den Grad 
ber Hitze gehörig regulirt, das Glas, melches zuerſt fo 


- Hüffig als Waſſer war, zu demjenigen tiebrigen und ſtei⸗ 
| {en Zuftand zu bringen, welcher ein gut gemochtes Glas 


aratteriſiet. 


Die Erzeugung bes Glasſalzes d. des vilrios 
fiſirten Weinfteins und des Glauberſalzes, welche waͤh⸗ 
rend dem Schmelzen der Materie erzeugt wurden, naͤm⸗ 
lich bei demjenigen Verſuche, wo, ich mich des Bleivi⸗ 


riofs mit Salpeter und Boray bediente, kann eine Bei⸗· | 
huͤlfe —8 Beitrag zur Vollkommenheit des Glaſes 


hren, erſtlich vermoͤge der Wirkung der Dämpfe 


2 —* ſehr konzentrirten Salpeterſaͤure, die jo mie fie ent⸗ 


wickele find, vermögenb werden, einen Theil der phlo⸗ 
giſtiſchen Materie zu zerftöhren und wegzuführen, zwei⸗ 


tens durch die innere Bewegung des Aufbraufens, welche 


fehr viel beitragen kann, um fi) innig mir den Ingre⸗ 
biengien ber Kompofition. zu vermifchen. 


Es ift niemals bemerkt worden, daß das Glas⸗ 


ſalz im geringften dem Glaſe nachrheilig fei, worauf es 
fid) während dem Schmelzen ſammelt. Da es ſich mit 
dem Glaſe felbft nicht vermifche, fo fann es davon ges 
nommen werden, nachdem es vollfommen gefchmolzen 
iſt; ober man fann es ganz abduͤnſten laſſen, indem man 


. das Glas im Schmelzen, eine hinreichende Zeit erhält; 
ober es bilder fich endlich, wenn das Glas in einer Maſſe 


zum kühlen in dem Hafen gelaffen wird, worin es geſchmol⸗ 
zen worden, indeß das Salz weder meggenommen, noch 


.: abgebunfter wird, auf dem Glaſe, nachdem alles fefte 
geworden, eine weiße unburchfichtige Krufte, bie ie | 
J | te 
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eelſt kochenden Waffers leicht von der Glasmateate 6 
‚trennt werben fan, fo daß hicht das geringſte daven 
zuruͤck bleibe. - Indeſſen will ich keineswegs laͤugnen/ 
daß ein Fehler Statt Habe, denn ich glaube, daß er bem 
Olasfalze zugefchrieben werben :mäffe ; ich meine bie 
Blaſen, womit das Flintglas ſehr oft entſtellt wird. Ich 
vermuthe ſehr, daß dieſe Blaſen von den Partikelchen 
bes Glasſalzes erzeugt werben, die, da fie nicht vers 
mögend find, fich vollfommen zu trennen, indeß VieMa- 
terie in einem fleifen ober pafteatigen Zuftande ſich bes | 
‚Findet, an den Stellen in Dampf verwandelt weben, , 
worin fie fich denn verhalten, und vermöge ihrer Aus 
dehnung diefe kleinen Seeren erzeugen, deren hier gedacht 
worden ift. In der Thar habe ich. beftändig diefe Bla⸗ 
fen in großer Menge bei allen meinen Verſuchen über 
lineglas bemerkt, wobei Glasfalz gebüdet wurde; 
allein außerdem daß diefer Fehler non geringerer. Folge .  « 
iſt, als derjenige, wenn es Elebrig und zäbe ift, bi 
man alle Urſache zu hoffen, Daß wenn man die Urfache - Ä 
bes Fehlers felhft kennt, auch gewiß ein Hülfsmisreh da . 


gegen aufgefunden ‚werden dürfte, 
" . ... 427. | 
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Herrn Thomas Burgeß Verfahren zu Erhaltung 
einer Kresbewegung von der Wirkung einer wech⸗ 
felfeitigen ımter jeder Michtung als durch Dampfs 

oder andre Maſchinen erhalten wirds; nach dem - 
NPatente vom 9. Su. 1789, Ä 
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Di⸗ Kreisbewegung, welche von der Wirkung einer 


wechſelſeitigen Bewegung nach meiner Erfindung und 


zufolge Des Örundfages erhalten wird, als ich hier anges 
nommen babe, geſchieht vermittelft einer Welle, und 
eines beweslichen Bundes um dieſelbe mit Sperrkegeln, 
die Daran angebracht werden, nebft einem Gegengewichte, 
welches darauf wirft. Die beigefügse Zeichnung in Pers 
ſpektive Taf. I. Fig. 5. enthält Die aͤußere Anficht des 
Mechaniſmus meiner Erfindung, wenn die wechfilfeitige 
Bewegung vermitteift einer Dampfmaichine erhalten 
wird. C zeigt den Bund an der Welle, welche Die Kreise ° 


bewegung macht. Der übrige Theil der perſpektiviſchen 


Zeichnung dient zum Beifpiele, wie ber Apparat meiner 
Erfindung von auffen erfcheint, wenn er mit dein Hebel 


einer Dampfma;chine in Verbindung geſezt worben. 


Aift die Welle, C der erwähnte Bund, R die Kette, 


EStrick ober. irgend fon eine biegfame Subffang, welche 
‚um den Bund gefchlanen, und mit ber bewegenden Kraft 


und dem Gegengewichte verbunden wird, W ift bie sa, 


ober das Gegengewicht, F das Schwungrab. 


Um nan aber mein Verfahren, in Ruͤckſicht der Kreise 


| — ——— wenn es vermittelſt irgend eine⸗ 
an ⸗ 


/ 
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Ich that ist einen andern Theil dieſes Ho enbleis ' 


in ein gläfernes Gefäß, und erhigte es allmaͤhlich unb,amif 
Sorgfalt: als es ſich einer ſchmuzigen rothgluͤhenden Di 


näberte, und ehe es noch anfieng irgend Dämpre zugeben, 


ſchmolz es ruhig, gleich fo wie Wachs. Als ga Kalk amag, 
fand ich es in einem einzeln Stuͤcke beilanmen, von 


weißer Farbe, und ohngefaͤhr fo duhfidrig wie Por 


eellain; es fonnte weder gebogen, noch geſchnitten werden. 
Ich vermiſchte fodann zwei Theile von diefem Horn⸗ 


Bleie mit einem Theile feinen Sand, rieb es, und that 
diefe Mifchung in.einen Eleinen Becher von hartem Por 
cellain. Ich erhizte alles allmaͤhlich; es ertrug eine hell⸗ 
rothe Hitze ohne zu ſchmelzen, dampfte aber ſehr ftarf, . . 


Ich bedeckte den “Becher mit einem erdenen Deckel, und 


verſtaͤrkte dos Feuer gegen drei Viertelftunden lang bis . 
zur weißen Hige.. Nach Verlauf dieſer Zeit fand id), 
daß der erdeng Deckel ſtark an ben Becher anbieng. 


Nachdem ich ihn los gemacht hatte, fuhr die Materie 


naoch immer fort zu dampfen; fie lag auf dem. Bodendes 
» Becechers ungeſchmolzen, in Form einer weißen Maffe, 


$ 


welche, obſchon haͤrter, und an den Becher anhaͤngend, 
Heicht zeebrochen werben kounte. Die innere Seite einer 


Reöhre, ‚die ich uͤber den Ofen geſezt harte, um den Zug 
zu werflärken, wurde ganz mit weißen Blumen bevegft. . 


Bieſe Verſuche bemeifen fee Deutlich, daß Be, 


‚wenn :es'mit der Salzfäure verbunden wird, zu flüchtig 


wird, um zum Verglafen mit reinem Sande gebracht. zu 


“werben; ich konnte folglich Bine Vortheile von eitter 
ſolchen Zubereitung des Bleis erwarten 


&s bfieb mir nun noch übrig zu unterſuchen, welches | 


die Wirkungen einer Verbindung biefes Metalls mie 


- MBitriolfäyre, feyn würden. In diefer Abſicht that ih 


etwas Mennige in einen Kolben, und goß darauf echt 
———— — on⸗ 


% 
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Eorpeacritte Witrelfhure.-. Sogleich- ſond eine heftige 
Bewegung, wie es bei ber Trennung erfolge, Etott; bie 
ganze. Mennige wurde von dee Säure durchdrungen, 
und wurde bei angewandtar Wärme des Sandbads weiß . 
wie Salz Ich verſtaͤrkte das Feuer, um die Saͤure ab⸗ 
zurreiben: es erfolgte eine große Menge weißer Dämpfe, 
 weldje feinen Schwefelgerud) hatten. Da ich es ſchwer 
fand, bie Materie in dem Kolben zur völligen Trodens 
beit zu Bringen, fo zerbrach .ich ihn, und that fie in ein. 


rrdenes Gefäß, welches im Stande war; das Feuer'zu 


- ertragen, Es war ein fehr ftarker Grad des Feuers er⸗ 

forderlih, um die Materie vollkommen zu rodnen, von 
welcher wieder. eine große Menge in dicken weißen Daͤm⸗ 
"pen verflog, welche aber, fo wie die übrigen, feinen 
Schwefelgeruch hatten‘, auch fonnte man, eigentlich zu 
gehen, gar nicht ſagen, daß im Ganzen irgend ein Ge, 
ruch Statt gefunden härte. Als dieſe Dämpfe aufhörten 
weiter aufzufteigen, indeß der Boden bes Gefaͤßes noch 
rothgluͤhend war, unterfuchte ich die Materie: fie war in 


Faorm eines Kuchen, deffen Ober- und Unterfläce fee J 


welß waren, allein in der Mitte war fie von einer lichten 


 .. Scarlachfarbe. Ich rieb diefe Materie, und vermifchte 


damit eine hinreichende Menge von feifcher Vitriolfäure, 
um fie zu einer Pafte zu machen, die ich wieder ber 


u .Hige eines Sandbades in dem naͤmlichen Gefäße auge 


ge Alles erfolgte wie bei der’ erſtern Behandlung: 
die Säure yerflog in weißen Daͤmpfen ohne Geruch, Dis 
Bie Materie trocken war, welche izt eine weiße Faebe 
hatte, indeſſen aber durchaus eine leichte Schattirung 
von Schar. 2., 
Ich kalzinirte einen Theil dieſes Kalks ober Dre 
Bitriolhleies gegen zwei Stunden: lang bei einen ſehr 
 . ‚starken Feuer in einen Schmelztiegel: er ſchien mir we⸗ 
3 Ben fesfbrmelgben. fang wie ber Salt, weicher mir er 
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Da ich aus diefen Umftänden urtheilte, daß dieſes 


Unze feinen Sand, Ich that fodann 3 Unzen 
und 6 Gran dieſer Mifchung in ein Gefäß, welches 
ich mit feinem Sande überzog, den ich) gehörig zubereitet 


Salpeterſaͤure gemacht worben, noch fo flüchtig, wiebas . ' 
Hornblei;: "Die einzige Wirkung diefer ftarfen Kalb 
nation war, daß die Maffe eine gelbe ‚Farbe erlangte 
weiche auf ihrer Oberfläche dunkler war als Innerhalb. :: 


Sal; verdiente, als ein Ingredien; bei Flintglaſe unter» 
ſucht zu werben, fo vermifchte ich 23 Unzen mit einer 


: hatte, und fezte alles unter die Muffel. nieines Winds. 


ofen. Nachdem fie einem mäßigen Feuer ohngeſaͤhr 
fine Stunde lang ausgefegt worden mar, und ich fa, 


daß die Mifchung Fein Zeichen zum Schmelzen aͤußerte, 


. fo verftärfte ich das Feuer bis zur weißen Hiße, worin 


ich fie 13 Stunden lang erhielt; -mit geoßem Erſtaunen 
bemerfte ich Dann , daß ohnerachtet bes Verfolgs biefes 


- ’ ” . 


heſtigen Grades von Hige, und der Menge des Bleies, 


welches ſich bei der Zuſammenſetzung der Miſchung ber 
ſand, ſie nicht allein nicht verglaſet war, ſondern die Ma⸗ 
terie, welche von einer weißen Farbe war, war auch ſehr 


“ 


wenig zufammengezogen, und hatte fehr wenig Ronfifterig 
erlangt. Nachdem ich fie num gefammelt und. forgfältig. 
geroogen hatte, fo fand ich, daß ſie einen Verluft am. 
Gewichte erlitten, welcher im Ganzen eine halbe Unze 
und vierzehn Gran betrug. Ich ehe ‚nachher auf 


bie naͤmliche Miſchung das Feuer einer Schmiedeeſſe, 


oflein eg brachte fie nicht zum ſchmelzen, und verurſachte 
überhaupt Feine merfliche Veränderung darauf... ""* 


f 


reitungen; es ift folglich auf feine Weiſe vermögend, 


\ 


. „ 


,. Man ſieht aus dieſen Verſuchen deutlich, daß Blei⸗ | 
vitriol, befonders wenn es durchaus mir. Säure 'gefättie 
get wird, nicht ſchmelzbar iſt, wie die .andern, Bleizube⸗ 


als ein Fuß auf Sand, oder zu andern refraktoriſchen 
u Mater. 
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Bflatreien zu dienen, melche zur Tompofitien bes: Blut 
glaſes angewendet werden dürften. Dieſer Umſtand iſt 
durch einige Verſuche noch mehr berichtiget worden, der⸗ 


gleichen kuͤrzlich auf weißes Bleierz unternonimsen, wor⸗ 


ben ſind, wo dieſes Erg ſehr ſchwer in bem Fokus 
Sinfe geſchmolzen worden, bie ber Akademie der Wiſſene 


Eu en 75 


fhaften.nehört. Wleivitriol,- wmeldhes vollkommen mg 


Saͤure gefätfiget worben ; und. ber Wirkung der naͤm⸗ 


Uchen Linſe ausgeſezt wurde, ſchmolz blos in eine mg 


durchſichtige Materie, und erlangte keine volllommue 


a ji ⸗ 
Er .o07ng —* 
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enge Dämpfe der Salpeterfäure entwickelten, Iund die 
hung: (Amor ‚mit ſehr deutlichen Zeichen Veh 


\ 


den, da ich eawas mis einem goepen Stabe Geranenapn, 


® 
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daß die Materie vollkommen · verglafet mer; A Koh fe 
. nf line Kupferplätte... Dieſes Glas wiurde⸗ mit einer 


betraͤchtlichen Menge von ſogenanntem Glav fallze bes 


veckt, welches von der Zerſetzung des Bleivkiriols: ent⸗ 
fs die Sänre daven, nachdem fie ſich zum Theil mie 

ı bern Alkali’ des Salperers ;:and zum Tpritmitdemjenie 
gen des: Borar ———* a folglich · vitrioliſirten 
Weinſtrin und Glauber ſetz · gemacht/ welches; wie es 


jederzeit der Ball: Mer: fih von der verglaſeien⸗ Materie 


detvennet halte. : <..uni.e ame ar 


In jeder andern Ruͤckſicht war das Glas, was ich 

ous dieem Verſuche anhalten, ob es ſchon durchaus in 
P% ‚Subflanz voll. fleiner Dlafen mar, und. überdies 
be en. Bleifügelchen .in metailiſchet "Form enthielt, 
vollkommen durchſichtig; auch. war es betrachtlich weißer, 
als ich irgend welches democht, und daher 8 mir einfehe: 
. enufpsgrheähe Umyffand, par ahnen gs beinahe die 
Hälkte.jeines Gewichts Biel enthielg. 


Dies veranlaßte mich benn ſehr vief andre Vache 


ln Ruͤckſicht Ser Kompofleion bes- Flintglaſes anzuſtellen, 


wobei ich gugleich das Verhaͤltniß der Ingredienzen und 
die Umſtande dee Verglaſung veränderte, bei allen über 
+ Kediente ich inich öiner großen: Menge Bleioffrigl, Ich 
ig micht Ka Anzele Werfuche dieſerwegen 
e ich bin zu wiederholen und fort · 
16 dieſe Abhandlung —— 
here Beft mummng derjenigen: Ideen b 
füge; e; als mir · in Ruͤckthe der’ Verbefferung des‘ Flint 
Fit ee beigbihtten, und‘ BEN Menge von’ Verſuchen 
und Bemerkungen, die ich iber dieſen Segenſtend ange· 
ſtellt habe, an die Hand db n haben. 


Sch; abe immer: geglaubt, und / bin auch gegenwärdig 


i dieſer M einung Auge worden; daß ‚die: — 
u: 
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und foßrigt. —* Ales Glaſes, wehe⸗ eine große 
. Dienge Blei in feiner Kompofition, enchält, bios aus 
Mangel einer innigen und.vollfommnen Verbindung 
u dem Bleikalke imb dem Sande u. f; f. entſtehe. 
ıft eine ſichere Thatſache, daß alle Metalle, und bes 
pda Blei, nicht gern Th mie Sand oder Flint, oder 
rgend "einer: Art von Erde vermiſchen, ſo lange als fe 
noch den inflammabeln Grundftof befigen, ber zu ihrem 
metalliſchen Zuftande erforderlich ift; hieraus folgt Denn, 
daß je weniger dieſes Grundflofs metalliſche Erben ent 
halten, um deſto leichter fie ſich bei der Verglaſung mit 
andern Erden vermiſchen muͤſſen. | 


Hingegen iſt es nicht weniger gewiß , daß Blei, 06 
es ſchon durch die gewöhnliche Kalzination fehr leicht 
einer hinreichenden Menge feines inflammabeln Grunde 
ſoſs beraubt werben fann, um feine Undurchſichtigkeit und 
Duftiliät zu verlieren, demohngeachtet ein Metall iſt, 


"x welches nach diefem erfien Werlufte eine größere Menge 


: wieder annimmt, als jedes andere, und biefe Menge mit 


‚ mehr Stärfe zurächehält: dies beſtaͤtige ſich durch viele 
Verſuche, deren in dieſer Abhandlung erwaͤhnet worden 


ſind, und beſonders durch diejenigen, als ich mit Sal⸗ 
peterfäure anftellte.. Da diefes der Fall ift, fo ergeben . 
ſich zwei hauptſaͤchliche Verfahrungsarten von felbft, um 
eine vollfomnme Vereinigung zwifchen dem Bleikalke 


| und dem Sande oder. der Kieſelerde zu erhalten. 


Die erfte ift, daß man dem Bleikalke die größte 


u endete Menge desjenigen Antheils von inflammabeln 
Brundſtoffe zu entziehen ſuche, den es ſo ſtark zuruͤckhaͤle. 


Die zweite, welche zugleich für alle übrige Roms 
Sinationen anrendbar- ift, daß man ben Subftanzen, 


‚ ‚welche wir. mit einander vereinigen wollen, d. 1. im gegen» 


varngen weiche denjenigen ‚, welhe zus Kompoft- 


tion u 
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. zeigen, indeffen wirb Basjenige , rohe ich durch: Beide 
nung angefuͤhrt habe, dienen, um die wahre Beſchaffen⸗ 
heit meiner Erfindung zu zeigen, ſo wie die Art, wie ſie 

. am beften ausgeführe wird, Mach diefem Beiſpiele, 
nebſt der Deshalb gegebenen Erläuterung und meiner gan 
gen Deichreibung finde ich, dag mein Verfahren. und 





der Grunbfaz nebft dem Apparat, ben ich angewendet \ 


babe, um eine freisfürmige Bewegung nach der anges 
zelgten Art von der Wirkung einer wechſelſeitigen Bewe⸗ 
Sun zu erhalten, ficher ift, und meine Erfindung fowohl 

in srößen Werken, welche viel Kraft erforbern, als audy 
hei felchen von mäßiger Kraft, ſelbſt bis zue Bank des 
Mrechslers und vergleichen angewendet werben kann. 
Die gewiffen Vortheile für das Publikum bei dieſem 
„einen Verfahren wird man befonbers aus der Leichtig⸗ 
"Seit der Ausführung, und aus der Wirkung felbft feben, 
die von daher erfolgt, fo mie denn der Mechanismus 


ffehr geringen Unfoften immer in gutem Zuftanbe he 
. gen werben kann, und zugleich ohne Stoß wirft, weiches " 


ein Berbienft ift, was nicht verfanne werben muß, un unt 
“Bei keiner bisher bekannten ähnlichen Vorrichtung erhal⸗ 
ten worden iſt, um aus ber wechſelſeitigen Bewegung 
eine kreisformige zu erhalten. 
SIig.5. Taf. I iſt die peeſpektlviſche Anſicht der san- 
gen Vorrichtung. A iſt Die Welle, C der Bund, F 
Bas Schwungrad, L ber Hebel, Rdas Seil, W das 
Denict; ber Sperztege wird bei biefer Vorftellung 


Fig. 2. if eine Anſicht derfelben im Profil. Die 5 


sömlichen Buchflaben beziehen fich auf einerfei Theile 

. ia beiden Figuren. Die innere Seite bes Bundes bes 
| —* ſich hier im Angeſichte, um ven Sperrkegel P, und 

5 deften Einſall In bie Zaͤhue ber "Belle zu zeigen, . re 
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VI. 


den gehörigen ſcharfwinklichen Eingriff vermoͤge eines 


einfachen Inſtruments zu ſetzen; von Herrn 
William Kelly. | 


—* 
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Se 3. Taf. IL ſtellt das uſtrument vor, um Näber. 


in ſcharfwinklichen Eingriff zu fegen, welches eigentlich 
nichts anders als ein Quadrant Ift, indem die eingerpeilte 


Gäule FB den vierten Theil eines Kreiſes beträgt, ber 


. von F bis B in 90 Grabe gerpeilt wid. ACB mb 
DCE find die Schenkel des Quadranten, die an dem 
Mittelpuntte bei C beweglich find... ‚Die Seiten der, . 


Schenkel A CB und DCE machen jeber eine gerabe 


Anie, und durchfchneiden einander genau in dem Mittel 
punfte C, damit die Winkel ACD und ECB gli 


\ . 


7 . 
werben, ' - 


Die Skale felbft iſt an dem Ende des Schenkels B. 
befeftigee, und fhiebe fich durch das Ende bes andern 
Schenkels bei E in einem Schwalbenſchwanze, wo fie 
willkuͤhrlich vermittelſt einer Meinen Schraube fefte ger 
halten werben kann. | 


Raͤber unter ſchatfwinklichem Eingriffe ſind insgemehn 


folche, weiche fo in einander greifen, baß das eine in 
einer horizontalen, das andre aber in einer vertifalen 


age ſich befindet, ober deren Wellen unter rechten Win⸗ 


kein gegen einander ſtehen, wie die zwei Raͤder Big. 
5. und 4 BE Ä 


Beſchrelbung eines genauen Berfahrens, Räder in | 


- Den Eingeiff von zwei Näbern, wecche ſo in einan- 


u be 2 ats bereits angegeben werden, findet man, 


wenn man eine gerade Linie von dem Purkte B ig. 4. 
ober b Fin. 5. sieht, wo die Mittellinie der Wellen ein 


‚ander durchfchneiden, und eigentlich ihr ar meinfchattlicher 
Mittelpunkt der Bewegung genannt werden fann, gegen 


welchen alle Zähne in beiden Rädern zugehen muͤſſen, fo 
daß fie an dem Ende der Umfreife einander treffen, wo 
die zwei Raͤder zuſammen kommen wie BD, und ba. . 


In Fig. 4. wo die zwei Käder einerlei Durchmeſſer 
haben , und die Wellen unter rechten Winkeln liegen, 
wird der Eingriff der Räder, der von der $inie DB be⸗ 
fehrieben wird, jeder unter einem Winkel von. 45 Grab, 


‚ oder unter einem halben rechten Winkel fenn ; denn die, - 


Seiten und . Winkel. D> E, B, A find gleich, mithin: 


theilt die Diggonale, oder die Linie D R Die rechten Win⸗ 


Tel ADE und EBA in zwei gleiche Theile, 


Der Grad des Eingriffs wird alſo dürch bie Winkel 


beſtimmt, die von der Mittellinie der Welle des⸗Rads 
und von der Fingriffslinie der Zäpne, DB, die darauf‘ 
fallen, beſchrieben werden. 


In Fig. 5. iſt dag Rad ace im Durchmeſſer zwei⸗ 
mal ſo —8— dasſenige adf; um nun ihren gehörigen 
Eingriff von dem Punkte b, mo die Mittellinie der Wel⸗ 
len einander burdjfchneiden. ,‚ ju finden, ziehe man bie 
-Sinie ba gegen das Ende der Raͤder bel g, wie bereits 
angegeben worden, welche denn das Parallelogramm 
cadb in-zmwei gleiche Theile teilt. ˖ Allein die Boſis 
ac des Winkels c ba ift doppelt fo groß, als die Baſis 
addes Winfels dba; folglich ift der Eingriff des 


großen Rades ace doppelt fo groß, als der Eingriff des. 
fleinen adf; der Eingriff der Räder ift. alſo zu einander | 


wie ber Unerfieb ihrer Dutchmeſſer. 0 
- | Um 
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Um· nun ben Eingriff von zwei Raͤdern zu berichti · 
gen, welche im einander greifen folfen, ift blos erforber- 
lich, ihre Durchmeffer zu kennen, oder tie Anzahl der 
Zähne in jedem: jobann fage man, wie bie Summe . 
—* Durchmeſſer oder Zähne iſt zu 90 Grad, fo iſt der 
urchnieſſer oder die Zaͤhne eines jeden Rads zu dem 
Winkel des Eingriffe. Man nehme z. B. ein Rad von 
40, und ein andres von 20 Zähnen, fo ift wie a0 + 20 
== 60:90::40:60., Ferner wie 60: 90:: 20: 
30. Der Eingriff des Rads von 40 Zaͤhnen iſt nach 


der Angabe gleich einem Winkel von 6009, und des an- 


bern von 30°, welche zuſammen addirt 90° machen, 
Dver wenn man das Komplement des einen Rads nad) 
oben gefunden, fo ziehe man biefes von go ab, mo denn 


der Ueberreſt das Komplement des Eingriffs des andern 
‚feyn wird. Wo die Wellen der Räder entweder einen 


größern oder kleinern Winkel als go machen, nehme _ 
mian das Komplement des Winkels, als fie befcreiben, 
zum.niittlern Gliede flatt 90, und verfahre zu Beſtim⸗ 


. mung des Eingriffe der Mäder, wie bereits angewieſen 


worden. 

Anwendung bes Inſtruments. Nachdem 
man den Eingriff des Rads von 40 Zaͤhnen gefunden, 
der einem Winkel von 60 Grad gleich iſt, bewege man 
den untern Rand des Schenkels E des Quadranten 
Fig: 3. bis 60 aufder Sfale, und lege den obern Rand 
des Schenkels D unter das Rad bei X Fig. 4. wo ber 
innere Rand bes andern Schenfels A den Eingriff be» 
flimmen wird, nad) welchem das Rad bearbeitet werden 
muß. Ferner fege man für. das Rad von 20 Zähnen 


. - ben Quabranten unter einen Winfel von 30°, und ver 


fahre Damit auf gleiche Art, und fo bei irgend einem an⸗ 
dern Eingriffe. : Der Eingriff kann auch durch den Bin» 
„kel ausgebrückt werben, welcher von ber untern Släche 


ur 84 bes 
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bes Rads und Linie des einge der zn ne beſheeben 
wird wie X CB Fig. 4., in welchem Falle die Eingriffe 
der zwei Mäder, wenn fie folchergeftalt beftimme wer⸗ 
den, in einem umgekehrten WVerhätmife ihrer Durch« 
meſſer ſeyn werden; der Quodrant wird der erwähnten . 
Abjicht gleihmäßig entfpreyen, wenn man die Skale 
in umgefeprrer Richtung theilt, als in der. Borfelung 
angegeben worden iſt. | 


Das Gier befchriebene Jaſdument, und das. Ver· 


fahren des Gebrauchs deffelben ift fo einfach, daß bei⸗ 
nabe jeder Mecpanitus « es veatigen und ſich ir en 
bedienen kann. 


Das Inſtrument tenn entweder von Holz, oben _ 
Metall gemacht werden; befonders nuzbar wird man 
es zum Eingriff kleiner Räder von Metall finden, mo 
der Apparat, deffen man fich insgemein zum ins 
griffe großer Mäder bedient ‚ eich angewendet wer, ⸗ 
den kann. 


vii. 
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. Herm Robert Salmon's Berbefferung in der Bau⸗ 

art gewiffer Mafchinen zum Abmwägen jeder Art von 
Guͤtern, KRaufmannswaaren, Wagen u. ff. 

nad dem Patente vom 8. Mari; 1796, 
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Dr Berfaffer nennt feine auf biefe Art verbefferten 
Maschinen Poidometer, weil fie das Gewicht durch 
Maaß beftimmen. Das Ganze geſchieht vermittelft 
einer Waage, die fich ſelbſt fteflt, und durch deren Wir⸗ 
kung die Schwere oder das Gewicht irgend eines Koͤr⸗ 
. pers oder einer Saft, die daran angebracht wird, genau 
berichtiget und geſehen wird. Die anberweitigen Ver⸗ 
- befferungen des Verſaſſers beſtehen in der Einrichtung 
anderer Thrile zu. Abwägung - von Soflwagen, woram - 
Die erwaͤhnte Waage bejonders angebracht wird. Größe, 
Dimenfionen und Kröfte diefer Mafchinen finb verän- - 
derlich je noch den Dertern, und den Abfıchten, wozu fie - 
. angewendet werden. Die Haupttheile fünnen von Holz, 
Eifen, ober irgend einer andern Subſtanz gemacht wer⸗ 
den, denen bie erforderliche Geſtalt gegeben wird, und 
die Anwendung geſtattet, als in der Folge befchriebem: 
werten fol. Der Bertheil, und hie Wirkung, als durch 
dieſe Maichinen erhalten. werden, beſteht befonbers dar⸗ 
in, Die Anwendung von mehr als einer Schafe unnoͤthig 
zu machen, und alles Gewicht gänzlich auszuſchließen, 
ſtatt deſſen vermittelſt eines Kreiſes ober eines aufrecht, 
ſtehenden Zeigers, je nachdem man. es für gut befindet, 
ober. des Platz es erlaubt, bie Sawen irgend eines u 
te > 5 . a 
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als in die Schale gelegt, oder: von Seilen gehalten dor; 
ben, angedeutet wird, y weiches ale auf. folgende: Arc 
.., gesicht, 

Man machet eine Rolle von einem beſtimmten Dur» ⸗ 
meſſer und Loaͤnge, je nachdem der Fall es erforderlich 
macht, an deren jedem Ende ein Zapfen. eingelegt iſt, 
“welcher gehörig abgedreht und bearbeiter wird, An bem, 
einen Ende diefer Rolle wird ein Rad von einem Durch⸗ 
. meffer.böfeftiget, als man ‚für erforderlich halt. An der 
Fläche dieſes Rades ift ein vorragender Theit, welcher 
um fo viel vorſteht, als der Fall nörhig macht. Fin Ende 
dieſes vorragenden Theils fängt bei der Rolle an, unb. 
- geht von da in einer. fpiralformigen $inie fort rund an 
ber Fläche des Nades in ein oder mehr Revolutionen, 
bis fie zu dem Ende bes erwaͤhnten Rades gelangt. Der 
andre Theil der Holle, mo das Rad nicht befindlich ft, 
äft von, den erwaͤhnten Zopfen gehörig . ‚bearbeiter und 

rund abgedreht. 
Die Wirkung davon iſt ſolgende: Die awaͤhnte 


Rolle nebſt dem Rade und der bervorragenden Spiral .. 
linie, die darauf befeftiger ift, wird. mit dem Zapfen auf 


Sriftionzräder oder vergleichen gelegt, fo daß fie fi ich ſo 


leicht als möglich bewegen koͤnnen. Munmehr wird eine 
' Kette, Riemen, oder Schnur an den vorragenden Theil 
an der Fläche des Rads gelegt, deren ein Ende am Ende 
zunaͤchſt ber Rolle befeftiget wird, von da an auf der Her 


r 


‘ 


vorragung weiterfort um die Spireluini⸗ bis zu dem Ende 


derfelben geht, wo fie ſich endigt, uhb wo ein-geroiffes 
Gegengewicht von irgend einer "Größe angehangen wird, 
‚als es etwa der Fall erfordert. Nahé an dem andern 


" Ende der Rolle auf dem runden Theile derfelben ift eine 


andre Kette, Riemen oder Schnur befeftiger, welche - 
ruͤckwaͤrts gegen Diejenige an der Vorragung lauft, und 


fentrecht von der Seite der Rolle gegen den Boden her⸗ 
a bhaͤngt, 


> 
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obhängr, an deren ımtern Ende das Gewicht angehangen 
äft, weiches unterfucht werden fell. . Diefes Gewicht oder 


- $aft wird. vermittelft des Gewichts an der fpiralformigen 


Vorragung beftimmt, melches feige oder fälle, oder fich 


fo weit di eht, bis die angehangene Laſt, und Das wägende 
Gewicht mit einander im Gleichgewichte fiehen. Da 


. num vermöge deffen, daß die Saft die Rolle herumdreht, 


x 


das wägende Gewicht gehoben oder geſenkt wird, und 
fi) dem Mittelpunfte der Rolle nähert, oder davon ent- 
fernt, fo wird folglich dieſe Rolle jederzeit mehr ober we⸗ 


niger gebreher werden, je nachdem die Jaft davon beſchaf⸗ 


fen iſt. Das Gewicht Daran, oder deffen Schwere wird 
on einem eingerheilten Gradbogen vermittelſt eines Zei⸗ 
gers, der an dem Ende des einen Zapſens befeſtiget iſt, 
oder durch Raͤder, Seile oder Staͤbe bemerkt; welches 


alles denn mit dem erwaͤhnten Apparate auf verfchledene, 
Art verbunden werden kann, wo die Bewegung und. 


Wirkung von ber erwaͤhnten Spirallinie erfolgt. 
Wenn dieſe Maſchine angewendet werden ſoll, um 


die Laſt von Waͤgen u. ſ. f. anzugeben, muͤſſen die er- 


waͤhnten Theile folgendergeſtalt angebracht werden. Die 


Rolle befindet fich gerade ſenkrecht über dem äußern Ende 


des fangen Hebels ber Abwaͤgungsmaſchine, und das 


Ende dieſes langen Hebels wird alsdenn vermittelſt einer 


Kette, Riemen oder Schnur gehalten, die von der Rolle 


herabhänge: und das Gewicht hierdurch betichiget m wie 
vorher. 


Wenn große Saft in Waarenlaͤgern beſtimmt wer⸗ 
den ſollen, fo kann ein ſtarker Hebel über dieſer Maſchine 
befeſtiget werden; der Ruhepunkt dieſes Hebels muß 


um fo viel naͤher an dem einen Ende geſezt werben, "als 
das andre, als es etwa der Fall erfordert. An dem für- 
"zeiten Ende wird vermittelft-einer Kette oder eines Seils 
die taft angehangen, welche gewogen werden ſoll, und 


das 


N 


, 


Das andte · oder fange Ende wird vermittelſt einer Kettd;. 
Riemen oder Schnur bis zur erwähnten Rolle geführs ' . 
‚und damit verbunden, : wodurch bie Kraft: auf-die Rolle 
geſchwaͤcht wird, indeflen aber wird doch die Wirfuig 
erhalten, und die Schwere angegeben, |  — .- 


Weiter erſtreckt ſich noch -diefe Erfindung und die 


Anwendung der erwähnten Theile oberhalb den Waaren⸗ 


0 


„laͤgern, wo es verſchiedene · Böden giebt, und fo ange 
bracht werden fan, daß das Gewicht der Güter auf - 
jevem "Boden geroogen und berichtiget werben Fann, a6 


ob überall daſelbſt eine ähnliche Mafchine vorhanden . 


. wäre; fo wie denn Das Gewicht von irgend etwas, als 


auf jedem einzelen "Boden angehangen wird, in jeden zu 


untern Boden die Schwere ber Güter bemerken koͤnnen, 


. Außer den erwähnten erforberlichen | Theilen und 


Verfahrungsarten der Anwendung dieſer Maſchine, giebt 
ees nicht weniger. noch verſchiedene andre Abaͤnderungen, 
je nach der Abſicht, als es erforderlich feyn dürfte Be  - 
fonders, ermähne der Verſaſſer, gehe feine Erfindung " 


yornämlih zu Berichtigung und: Beflimmung - ber. 
mittelſt der fich- ſelbſt berichtigenden Mafchine, zu Be⸗ 


ſtimmung des Gewichts und zu Erhaltung der Wirfung 
vermittelſt einer Spiratlinie, wie bereits angegeben worr ⸗ 


den, welches auf verfihledene Art bemerkftelliget werden 
kann. Berner, erwähnt er, gehe feine Verbeſſerung auf: 


den Bau der. Brücen und flachen’ Dächer nebft ihrem . 
Apparate, worauf Wägen gewogen werden follen, und: 


beftebe in Befeſtigung aller Mittelpunkte an den dia« 
gonalen Hebeln in einer Richtung unter rechten Winkeln 
von-den erwähnten Hebeln; wedurch die Entfernungen 

[ln a det 


⸗ 
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gleicher Zeit beſtimmt wird, wodurch Perſonen auf dem 


die auf dem obern Boden angehangen und gewogen. 
werden. J 


Schwere irgend einer Materie ober eines Koͤrpers vr · 





- der Tragpunfte daran um deſto genauer beflimmt, und 
die Wirkung hierdurch zuverläßiger beftimme werden, 


als durch die gebräuchlichen Hebel. Zu leichterer. und | 
‚richtigerer Anwendung diefer Maſchinen, wenn fie zu ' 


fchweren Laften angewendet werden, ohne daß man ſich 
der Bruͤcken und flachen Dächer dieſerwegen bedient, hat 


der Veerfaſſer es für erforderlich gehalten, . Mittel zu - 


haben, um große Laſten bis zu einer beträchtlichen Höhe 


zu ‚heben, mas er vermittelft eines Hebels bewirkt, der 


fo eingerichtee iſt, daß ein einzeler Mann groß Laſten 

bis zu ber erforderlichen Höhe Heben kann, um fie ſodann 
an die Mafchine ſelbſt anzuhängen. 0 

. Fig. 11. Taf, III. iftder Hebel, weicher auſden 

Ruhepunkten BB liege, bie vermicelft des Trägers C 

mit einander verbunden werben, und an dem Hebel ner» 


mittelſt zweien Stiſter Hängen, wie man aus bem Durche 


ſchnitte fi rer . 1 
. DD Fig. 12. und 13. find ſtarke eiſerne gegahnte 
Stangen, in welche die untern Theile der Ruhepunkte 
BB vermöge der Feder F getrieben werben, Dieſe eiſen 
nen Stangen werden an den aufrechtſtehenden Pfoften 


EE befefliget, die von irgend einer Hoͤhe ſeyn idnnen, 


md müflen auf ſchickliche Träger geſezt werden. | 
Die Saft, welche gehoben merden foll,, wird vermit 


telſt einer ſtarken Kette in den Haken G Big. 1a. gehan⸗ 


gen; um ſie nun zu heben, wird ber Hebel auf und abge ⸗ 
zogen, fo wie man oßngefäße eine Pumpe zieht. Auf 


diefe Art erheben ſich dann bie Ruhepunkte BB wechſels· 


weife, wo denn vermittelft der Feder, weiche die Zähne 
berfelben in die Zähne der Stangen DD brücden, bee 
Hebel nebft ven Ruhepunkten fo hoch gehoben wird, als 
es etwa erforderlich, ſeyn dürfte, Macht man nun den 
Hebel von einer hinreichenden Sänge, und bringe Laſten 
daran an, fo kann irgenb eine Kraft blos vermittelſt deu 
Stärke eines einzigen Mannes erhalten werden. 


! 
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Hein Charles Simpkin's Erfindung benlheiche 


Verbeſſerungen bei allen Arten von Marine h iv 


Seuerlöfchen; naͤch dem Patente vom 


igten December 1792 
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Di ie Erfindung: des. Mefefſers befht ve vornaͤm⸗ 


lich darin, daß er die Klappen ſowohl /aus dem Zilinder, 


woyvkrmãttelſt des Kolben, oder aufiürgend.eine ähnliche 


Art, ein leerer Naum gemacht wird, als auch aus dem 
. Sufekaffel- wegrimmt, und fodannedie Kappen in gewiſſe 
heſendene Behälmiffe legt, die zu dieſer Abſicht allein 


Bbeſtimne Find, aufwelche:Are denn man leichter zu alien 


Kinppen: gelangen Fann,.- ohne irgend einen andern Theil 
der Maſchine, dußer diefen Behaͤltniſſen, zu öffnen, 
Diefe Behätmiffe für die Klappen ‚machen: folhemnach 


das Eigene der Erfindung..aus, mir fie aud) irgend in 


der Maſchine angebracht werben dürften, Auch koͤnnen 
ſie unter irgend einem verlangten Abitande von dem Luft⸗ 


keſſel oder den Zilindern bei: Feuermaſchinen befeftiget, ' 


oder damit verbunden werden, und fo viele Klappen ent⸗ 
‘Bolten, als man anbringen kant. Den freign Zugang 
Dazu kann man durd) Bleche erhalten, bergleichen man 


an dieſe Behaͤltniſſe ſchraubt, oder wie man es fonft am - 


bequeimften finden dürfte, o wie denn ferner dieje Be⸗ 
haͤltniſſe leicht mie dem Zilinder. oder dem zuſtheſſet durch 
Rohren verbunden werden konnen. | 
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. Meberhaupt fann nach dem Verfaſſer ſchon eine be⸗ 
traͤchtliche Verbeſſerung an ſolchen Mafehinen opne der 
‚erwähnten Behaͤltniſſe geſchehen, wenn man blos über 
eine Defnung, wodurch man zu den, Klappen gelangen 
kann, ein Blech fhraubt. en 


Gerner erwähnt der Verfaſſer der, Anwendung eines. 
eigenen Filtrir⸗Behoaͤltniſſes mit befondern Abtheilun« 
gen, um die Wirkung der Kappen bei unreinen Flüffig« 

keiten zu ſichern; dieſes Filtrirbehälmiß wird zwiſchen 
die Saugklappen und das Seigetuch an der, Sougroͤhre 
-befeftigef, wodurch die Mäfchine länger im Gange er⸗ 
halten wird, als es. vermöge des gegenwärtig angebrach⸗ 
ten Seigetuchs der Fall ift. ‘Der freie Zugang zu Dies . 
fen Abtheilungen in dem Filtrirbehöltniſſe kann auf 
eben die Art erhalten werben, wie im Ruͤckficht der Klap⸗ 
pen erroähnet worden iſt. Die Abtheilungen felbft fün« 
nen von einem feinen Gatterwerk, oder von irgend einer - 
andern Subſtanz ſehn, als etwa eine Filtrirung in bene - 
Behälmiffe bewirken kann. oo. 
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Ham goſiah EB edotmoo Erfindung w Van⸗ J 


rung der. erdenen und Porcellainwaaren mit einer 
cenkauſtiſchen Brome, nebſt einer befondern Art 
von enkauſtiſcher Mahlerei in verſchiedenen Farben, 


zu Recabrinng der alten Etruffiichen und Rom⸗ | 


' ‚som Waaten; nad dem Patente vom 
: - z6ten November 1769. J 
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: Erde Ptozeß, oder Qubsreitung ı ber 


£ u * . Angesaienglen 
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eine halbe Stunde lang. 


Meo. 2. Bronze Puloer. Man (fe eine Unge rei. 


Er i. Eine weiße Erde von Ayoren in Norbame 
kird; man kalzinirt fie bed rrgglipenbe Hitze brgeſabe 


nes Gold in Koͤnigswaſſer auf, ſchlage es mit Kupfer 


nieder, wafche das Präcipitac mit peißem Waffe, bie 
es füß, oder vein von aller Säure if, trockne es, und 


lege es zum Gebrauch hin. 


Nro. 3. Man nehme zwei Unzen rohes Spießglas 
und laͤvigire es, zwei Unzen Zinnaſche, und ſechs Unzen 
Bleiweiß; imifche alles gehörig mit einander, und kalzi⸗ 

nice es in einem Töpferofen nebft der Waare unter dem 


Nahmen glascream coloured ware. 


Mro. 4. Man nehme acht Unzen Goldſchmalt, eine 


Unze geroͤſteten Borax, vier Unzen Mennige, und eine 


| Unge Salpeter; man miſhe die —** sehörig 
ne mit 


v 
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ak einander; * fü in einen Schwelziegh, und feure Ä 
ſie in einen Toͤpferofen zu Biſcuiwaare. 

Nro. 5. Man nehme engliſches Kupferwaſſer oder 
— ‚ Falzinıre es bei einer mäßigen rothgluͤhen⸗ 
den Hitze gegen zwei Stunden lang, waſche es ſodann 
incheißem Waſſer, bis es zseſußt iſt, trockne es, und 
bee es zum Gebrauch auf. 

NMro. 6. Bieiw⸗iß. 

Alro. 7. Kalzinirter und gerlebener Si, 

Nro. 8. Braunſtein. 


Hi. 9 Zaffer. . 
Jıro. 10, Bis zur Schwaͤrze kalzinirtes Kupfer. 


Zweiter Prozeß, oder Bufammenfegung 
und Miſchung der. Farben. 


Glaͤnzendes Schwarz A. drei Ungen von 
-_ Niro, 8. „drei Unzen von Niro, 9., drei Unzen von Nro. 
10., if Unzen von dito. 6., ſechs Unzen vom Grün F. 
Roth. B. Zwei Ungen von Diro. ı., zwei Umzen 
von dire, 3., eine Unze von Neo. 5., brei Unzen von 
Neo. 6. 

Drange. C Zwei Unzen von Nro. t., vierzehn 
Unzen von Nro. 3 ., eine halbe Unze pon Firo, 5., ‚vier 
Unjen von Niro, 6. 

Trocken Schwarz. D. Eine Unze von Nio. 4 
wei Unzen von Nro. 8. 

Weiß E Zwei ungen von Nro. 1. zwei Unzen 


von Nro. 6. 


Gruͤn. F. Eine Unze von Nro. 1., zwei Unzen 


| von Nro. 3., fimf Unzen von Nro. 4. 


"Blau. G. Eine Unze von Neo. RZ Fünf Ungen 

von Niro. 4. | 

Gelb. H. Meoo. 3 ade, u u 
Aut, ioter opel, DD” — .. Dris 
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Dritter Proses, oder Anwendung dei em 


kauſtiſchen Bronze und Farben. 


Aunwendung der Bronze Ä 
1. Wenn die Gefäße zum Brennen fertig find, und 


‚ehe fie noch ganz trocken geworden, reibe'man etivas von 
“pem Pulver Neo. 2. in Terpentinäl, und lege es auf die 


Gefäße oder Figuren vermittelft eines Schwamms oder 
Pinfels, um die Bronze auf folche Art nachzuahmen, als 
man felbft für ſchicklich Hält: dieſes Pulver police man 


auf dem Gefäße oder auf der Figur, und beenne es in: 


einem folchen Ofen, und bei einem folchen Grade von 


Hige, als man für die Waare erforberlicd) haͤlt; nach⸗ 


dem fie gebrannt ift, polire man die Bronze auf dem 


Gefäße bis zu.einem Grade, als man ſelbſt will, wo der 


ganze Prozeß beendiget iſt. 
Ein andres Verfahren, die. Bronze an zu⸗ 


wenden, 'nachdem die Waare biſcuit gefeu- 


ert worden, weil einige Figuren oder Ge: 
fäße zu zart ſeyn arten, den Prozeß 
auszuhalten. 
K. Man nehme vier Unzen Nro. 6. und eine Unze 


Nro. 7. reibe ſie gehoͤrig mit einander; ſo trage man ſie 


ſchwach mit einem Schwamm ode Pinfel über die Waa⸗ 
re, die bronzirt werden foll, und gebe Sauer fo Iange bis 
dieſes $ager in Fluß kommt, weiches in einem Töpfer« 
‚ ofen geſchehen kann. Sodann nehme man das Pulver 
Nro. 2. und lege es auf das Gefäß, wie bereits ange⸗ 
geben worden; man brenne fodann die Waare nochmals, 
bis das Palver fefte anhängt, polire u. f. f. es wie vorher. 


Anwendung des glänzenden Schwarz. auf. 
rothe Gefäße, nad) Art. der alten Erruf 
| kiſchen Bafen. 
L. Man nehme die Farbe A, reibe fie mit Terpen⸗ 
tinöf ſehr fein, und ziehe damit den umriß deſſen, ale 
‚man 


Un — 
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man auf bem. Gefäße Haben will; ſodann fülle man die 
leeren Stellen aus, und ſchattire die Draperie u ſ. f. 
Man brenne das Gefäß in einem Feuer, welches hinrei⸗ 

_ hend ift, um das Schwarz. in Fluß zu bringen, mo denn 
alles beendiget iſt. u 


Ein andres Verfahren, mit der nämflichen 
Farbe auf Erruffifche Arc eine verſchie— 
dene Wirkung hervorzubringen. 

M. Man made den Entwurf mic dem Schwarz, 
was als tobte Farbe anfgeragen wird, anf die rorhe 
.  Bifeuitwaare, und beendige ihn mit rothen ober andern 

Farben, zu welcher Abſicht die erwähnten zubereitet wer⸗ 

den; auch müffen fie in Terpentinoͤl abgerieben, und 

auf ben Gefäßen in einer Muffel oder in einem Email 
ofen eingebrannt werden, . | 
Ein: anderes Verfahren, anf eine gefchmwins 


| J dere Art beinahe die Wirkung des Pros 


seffes,L zu erhalten. 
MN. Man nehme das Roth B, ober das Orange C, 

und lege den Entwurf damit, als eine todte Farbe, auf 

ſchwarze Bifeuitgefäße ; fehattire es mit dem Schwarz D, 


. mit oder ohne Zufaz irgend andrer Farben, und brenne - 


fie auf den Gejäßen ein, wie bereits -angewiefen more 
bu 2 | 


⸗ 
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Herrn Daniel Maunſels von Clifton, Era. hori⸗ 


zontale Windmühle nach ganz neuen Grundſaͤtzen, 


zum Mahlen des Korns, und zu verſchie⸗ 


denen andern Abfichten. 


, 
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Si 1. Taf. II. ſtellt eine horizontale Windmühle mit 
zei. horizontalen Maſchinen vor, weiche an einer ſenk⸗ 


rechten. Aye XXX befeftiger find. Diefe Mafchinen 


können, entweder gemeinfchaftlich, oder aud) jede fir fich 
befonders wirken, wenn es .erforberlich iſt. A if die 


obere Mafchine, weſche 4,. 5, 6 ober irgend eine.größere 

Anzahl von Horizontalen Aermen oder Hebeln haben 
Bann, deren Laͤnge nad) der erforberlichen Kraft einge» _ 
- * richtet. werden muß. Gegemvärtige Mafchine bat bios: 


vier horigontale Aerme, deren zwei mit B und B bezeich⸗ 


met werben find, bie übrigen zwei aber fehlen hier vers 


möge ber Sage, unser welcher die Figur vorgeftelle wor« 
den iſt. 0 | 


- . CD, E, F, G, H, Iund K bezeichnen die Fluͤ⸗ | 
.. gel ober Segel nach ihren verfchiebenen Sagen, welche 
alle doppelt find, und von ſchwachen Bretern oder Rah⸗ 


men ‘gemacht werben koͤnnen, welche leztere ſodann mit 


Tuch belegt werben, wie es bei den Flügeln einer gewoͤhn⸗ 
lichen Windmühle der Fall iſt. Diefe Flügel bewegen 


fid) in den Gewerben oder. Zapfen, vie hier mit O bes 
zeichnet. find; und da fie von dem Winde nad) der Seite 


geöfnet werben, wo ber Stoß entſteht, fo bieten fie fenke . 


rechte Oberflaͤchen dar; gegen das Zurücfchlagen aber 


mer. 


- 
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werben fie vermitteiſt der Latten QQQQ gefinberg, 


‚welche gegen vier vertifale Stangen flogen, deren dreie 
mit L,L, L bezeichnet worden, die vierte aber hat nicht an⸗ 
gegeben werden können; tiefe vertifalen Stangen find. 


an den Enden der Aerme befeftiger, auch werben bie 


- tügel noch durch andre. Stangen nahe an der Belle 
j angehalten. . . ' a u 


Damit nun die obern Flügel C, E, G und I fid 
nicht zu dichte fehließen, dienen die Selle P, P, P, bie 
an ven vertifalen Stangen befeftiger find. Die untern 
Fluͤgel Haben ihre völlige Freiheit. M, M, M, un 
M find Gewichte, welche nebft vier andern Gewichten, 


die hier. nicht angegeben werden Fünnen, an Seilen an 
Ber hintern Seite aller Flügel angehangen find, und hier⸗ 


durch beinahe ins Gleichgewicht geſezt werben; dieſe 
Fluͤgel oͤffnen ſich frei, und erhalten folchergeftalt auf ber 
einen Seite die ganze Stärfe des Windes, fo mie fie 
berumgedrehet werben, fo wie fie ferner leicht am der an⸗ 
dern Seite gefchloffen werben, um wenig Widerftand zu 


. 


machen, fo wie fie fi dem Binde enigegen beroegen. 


. N und N ftellen zwei von biefen doppelten Flügeln 
vor; fie konnen vermittelft Gewerbe geöfnet, ober zum 
herausichieben gemacht werden, wenn man bie Aerme 
verlängern will, um folchergeftalt der Wirkung des Win 
bes ‚größere Oberflächen barzubleten. C und .D ftellen 


- bie Fluͤgel vor, wie fie Durch den Wind ausgebreitet wer« 
‚ den: E unb-F find Flügel, fo wie fie ſich entgegen be« 


wegen, und verminderte Oberflächen barbieten, bie fehr 


geneigt liegen. G und H find Flügel, welche bem Wind⸗ 


zuge vorbei. gegangen, und fich eben Öfen wollen. 1 
und K find. die entfernten Flügel, welche feinen Wider⸗ 
- " Eine andre Mafchine von ber nämlichen Beſchaffen⸗ 
bet Tann can ber nänlien bet angebracht. werben, 


> 
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ſtand geben. FB 
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am unterhalb zu wirken, anſtatt ber untern Maſchine, 
B iſt die untere Maſchine. Keſtellt den von dem ing  - 
geofneten Fluͤgel vor. T, T, T, T und T find die 
BSluͤgel, welche von dem. Winde geſchloſſen werden. "5 iff 
der obere Theil des Zilinders. 5, und V iſt ein Ray 


men für: die imtere Maſchine, worin fie. Siege, und 


Wirkung geſezt werben kann, fo wie es erforderlich iſt 
V-und; Viſt der obere Theil des Hauſes oder Gebaͤudes. 


RZig. a. ft ein Durchſchnitt der untern Mäfshine, X 
if bie Welle. . iſt ein Zilinder, oder irgend eine andre 
Figur von regelmaͤßigen Seiten. B ftellt den obern oder 
untern Boden dieſer Mafchine vor, toelche gegen sa 
Fuß über dem Zilinder vorrage; !die Höhe und’ de 
Durchmeſſer veffelben find nach der erforderlichen Kraft 
verhaͤltnißmaͤßig. Die tinien, melche mit C angegeben 
worden find, ftellen 12 vertikale Breter vor; ſie find 
unter gleichen Entfernungen um den Zilinder herum be . _ 
feftiget, und erſtrecken ſich innerhalb gegen 12 Zoll des 
Umkreiſes des obern und untern Bodens deſſelben: die 
Anjahl dieſer Breter kann übrigens willkuͤhrlich vermehre 
oder vermindert werden. D ſtellt einen Fiuͤgel vor, wel⸗ 
cher geoͤfnet iſt, und auf welchen der Wind wirkt. E,F, ‘ 
F, F und F find Flügel, welche von dem Winde gefchlofe - 


I 


‚ Ten werden. G, G, G und G find. Ffügel an der Seite, _ u 


die dem Winde, entgegen ſteht. Alle diefe vorher ermähn« 
ten Flügel koͤnnen von ſchwachen Bretern ode als Rah⸗ 
menwerk gemacht werden, welches ſodann mit Tuch über? ‘ 
gogen wird: Dieſe Flügel find an der Zahl den vertifa® 
„len Bretern gleich, und paflen genau zwiſchen dem obern 
and untern Boden der Mafchine, und rund um den "Bis 
‚Under herum. - Sie Hängen an Gewerben ober Zäpfen, 
und ftemmen fich, fo wie fie von dem Winde gehfinertuer« 
en, mit Macht gegen die vertilalen Breter, vermöge 
“welcher fie ſich auch nur fo weis wie derjenige mit .D be⸗ 
En Du zeichnet 


Stine dfnen können, fo daß ber ofne Floͤgel beinahe 
mit E, dem unmittelbar folgenden Fluͤgel, einen rechten 
Winke macht; auf biefe Art wird denn eine perpendiku⸗ 

ve ‚Oberfläche dem Winde jeberzeit bargeboten. Die 

luͤgel können: nur ſo weit gefchloflen werden, daß fi 
beinahe rechte Winfek mie Linien bilden, die von b:m 
Mittelpunkte bis zu den Punkten der Einhängung gezo⸗ 


. gen werben, und mit © bemerkt find.. Bermittelji Seile _ 


kann die Bewegung diefer Majchine aufgehalten, und 
die Flügel gehindert werden, daß fie ſich öfnen‘, welche 
Seile an den drei naheliegenden Fluͤgeln befeftigee wor⸗ 


den, mo. fie dadurch wie in den Figuren 1,2, 3 und æ 


verbunden werden. Vier Seile gehoͤren zu den zwoͤlf 

Fluͤgeln, welche denn uͤber Rollen gehen, und laͤngs der 

Welte herab geführt werben, ſo daß fie innerhalb der 
Müple angezogen oder nachgelaffen werben koͤnnen. 


3. 1 ſtellt eine andre Maſchine vor, die nach 


88 
den nämlichen Grundfägen, wie vorher erwähnet worden, 


gebaut ift, deren Fluͤgel mit ı, 2, 3 und 4 bemerkt find, 


Die denn vermittelft der Gewichte F, F und F ins Gleich» 
gewichte gefest, und an Gewerben wie bei G an ben vier 
vertilalen Stangen aufgehangen werben, beren dreie mit 


B bemerkte werden find, die vierte aber nicht angegeben 
- werden Eönnen. Die Flügel werden gegen ben Arm 


durch den Wind gefchloffen, und erhalten folchergeftale 


Die direkte Kraft deſſelben; damit fie aber leicht geöfnee 
‚werden koͤnnen, werben fie Durch andre Stängen, die an 


"jedem Arme befeftiget find, und deren eine mit 'CC bes _ 


- merkt worden, gehindert, um zu bichte zu ſchließen. M 


und M find Seile, welche von biefen Stangen an den 


Flügeln befeftiger fi find, wodurch fie gehindert werben, 


fich zu weit zur öfnen, Damit der tuftzug von hintermärts 
die Gefhwindigkeit nicht aufbalte. Die Flügel werden 


yon " ſchoachen Bretern ober ey Rahmenwerk mit Tuch 


uͤ er⸗ 


⸗ 
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überzogen gemadit, ind koͤnnen uch vbopbeit ſeyn, rt 
ausgeſchoben werben zu fonnen: Die Bewegungen bier . 


fer Mafchine fönnen aufgehalten werden, wenn man die 
Frluͤgel ‚dicht an die Stangen vermittefff Seife ziehe, 
'. welche Seile bis zu :dem Ente der, Fluͤgel reichen, wo⸗ 
Pelbſt fie befeſtiget find, indeß fie über Rollen Un den 


Stangen gehen, und längs der Welle innerhalb vie. 


Muͤthle geführt werten, fo wie es durch die punkeiuten 
‚Linien bemerkt worden iſt. 


Fig. 4. iſt ein Durchſchniet der bereits Fig. 3. X FAN 


fihriebenen Mafchine. Die Ziffern 5,.6, 7 und x.bei. 


zeichnen die horizontalen Aerme. : Die Karektere ſind in 
ben Figuren 4 und 3 gleich, naͤmlich x. iſt der Fluͤgeh 


auf welchen der Wind wirkt, und ſeine ganze ‚Oberfläche 
darbietet. 2 ift der entfernte Fluͤgel, 3 der nahe Flügel; 
und 4 der Flügel, welcher ſich gegen.den Wind bewegt, 


. welche drei leztern fehr wenig Widerfland Machen. C,C,C 


und C find Stangen, welche verhindern, daß fi & Die 


.* Flügel ſchließen. Miſt das Seil, um n vgbindern 
8 daß ſi ſie ſich zu weit dſnen. . 


‚ Sg. 3 .B. iſt eine Wiederhohlung d der cbern Mas 


fine, bie mit, Ain Sig. ı. bezeichnet worden, mit-den 


doppelten Flügeln N, N, N und N ausgezogen; diefe - 
Sigel konnen durch daran befeſtigte Seile zufammeri« 

gezogen oder erweitert werben, welche denn über Kollen 
- Innerhalb ber Mühle geben. Die länge aller. der er⸗ 


wähnsen. Aerme ober Hebel, und die Dimenfionen ber 
Fluͤgel aller bereits beſchriebenen Maſchinen koͤnnen nach 
VWerhaͤltniß der erforderlichen Kraft vermehrt ober. ver⸗ 
mindert werden. O, O iſt bie Höhe des Gebäudes. _ 


- Die erwähnten Grundriſſe und‘ Zeichnungen ſind nach 


einem Maaßſtabe von ı Zoll fuͤr 3 Fuß. Jede der er⸗ 


J wähneen Maſchinen kann alg eine —* Windmüpfe 


u“ 
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! 


ı - . 
— —— | 47 


gebraucht und angeſehen werben, fo wie eine Menge fol. 
der Windmuͤhlen dder Maſchinen auf einerlei Geg 
fand wirkſam gemacht werden fann: fie, fonnen dah 

|." „perbäftnißmäßig Elein gemacht werben, wodurch fie denn 
leicht behandelt, und die Kraft widkuͤhrlich verftärkt oder - 

vermindert werden kann. Die Bewegungen irgend einer 
ber erwähnten Mafchinen können aufgehalten ober ver⸗ 

zoͤgert werden, welches durch einen Gurt von biegfas 

men Holze gefchehen kaun, den man an einen. Hebel bes 

feftiget, und horizontal gegen ein Rad preßt, das ãn ber 

Welle angebracht werden kann, Das Gebäude, wor« 

auf. bie erwähnten Windmühlen oder. Maſchinen ange 
bracht werden koͤnnen, fo wie der innere Bau und Eine 
richtung eines follhen Hauſes macht keinen Theil meiner _ 1 
‚Erfindung aus, da diesuwillführfih, und daher auch 
y nicht weiter berührt worden if. Zufolge ber ermähnten 
J verſchiedenen Grundriſſe, Zeichnungen und Erklaͤrungen 
dder Beſthreibungen bemerke ich noch, daß nach den er⸗ 
wahnten Grundfoaͤtzen, Fluͤgel oder Segel ins Gleichge⸗ 
wichte gebracht, und nach verſchiedenen andern Verfah⸗ 
rungsarten an Gewerben und dergleichen, oder auf irgend 
rine andre Art eingehangen werben koͤnnen, fo daß hori⸗ , 
zontale Bewegungen erhalten werden, indem ‚man die 0 

. ganzen Oberflächen der Flügel bem Windſtrome on einer 

Seite ausfezt, und ben Widerftand der Flügel gegen ben 
Wind an der andern Seite vermindert, 2 
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erin James Sadler Erfindung einer -Mafchine in - 
Fuͤckſicht des Verbrauchs Des Dampfes und der 
- Seuerungsmittel bei Dampfmafhinen;- und zu Era . 
"haltung. einer beträchtlichen Birkung:an'... 
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| Vigre- Saal; Dee in dem Keffel Aerzeugte Dampf 
wvird vermittelſ bes Dampfrohrs B in der Welle des ſich 
im Kreis bewegenden Ziliebers.C. GG © gefühtt, welcher 
zu dieſer Abſicht hehl. ‚amd mit dem Rohre K. vermittelſt 
einer dicht angeſchebenen. Buͤchſe N verbunden iſt, bie 
die Kreſsbeweguung der Welle vhne Verluſt bes; Dams 
pfes geſtattet; hier gebt er laͤngs den Aermen bes kreis⸗ 
bewegenden Zilinders beinahe bis zu den Enden deſſeiben, 
wo er auf das eingeſprizte kalte Waſſer ſtoͤßt, und ſol⸗ 
chemnach verdichtet wird. Dieſes kalte Waſſer wird ver⸗ 
mittelſt ſchwacher Roͤhren GO Lingefuͤhrt, die mit bee 
Welle Min Verbindung ſtehen; dieſe Welle, welche 
hohl iſt, erhebt das Waſſer durch eine Oefnung 
| bil ZZ . Bu 
Das Waſſer fälle dann durch ben Boden des Ge⸗ 
häufes DD in die Roͤhre E, und wird nebft der $uft in 
die Röhre G durd) den Hahn F' geführt, wo es ferner, 


wenn die Klappe H offen if, in die Nöhre LI herabfällt, 


‚bie in.einer Kreisbewegung um das Ende der Röhre G 
bewegt, und hierdurch Durch die Klappen KK ausges ' 
führe wird. Die Luft, welche in dem obern der. 
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Röhre gelaffen wird, wird hen bei Umdrehung des 
Hahns F. fortgehen; indeß ein gleicher Antheil Waſſer 
ihren Plaz aus dem Behälter Peinnimmt. Außerdem 
wird der Dampf in das Gehaͤuſe DD zugelaffen ‚cund 
inbem er in die Aernie des ſich im Rreisbewegenden Zilin« 
bers eindränge, daſelbſt verdichtet, während dem daß 
ber äußere Dampf vermöge feiner Wirkung auf den Arm 
eine Kieisbewegung erzendt.: 'Diefe-Aermeikaunk auch 
in das Kochgefäß A eingefchloffen werden, wodurch das 
Gehäufe unnthig wird. 
gig. 7. I ein Durchfänlie der Maſchine quer er Gun, 
die Welle des, vorher .beichriebenen ſich Im Kreis. bewe⸗ 
genden Zitinders, ‚AA find zwei kleine Roͤhren, welche 
has falte Wafler zum Einfprigen in die Enden ber Zie, 
linderaͤrme bei BB führen, das, wie bereits angege⸗ 
hen worden, in der Röhre E herab burch den Hahn F 
und bie Kiappe H in die freisbewegenden Aerme IT 
geht, von wo es burch bie Kappen * K wie oben aus · 
are rich, 





en J xn Bine, 

Herrn Conrad Schibiers und Iſaak Blydeſteyn 

Perpetuum mobile; nach dem Patente vom 
2uten April 1790. 
Repept,.of Arts and Manuf, Nio. 39, 
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AA Taf... Fig. 2. find aufrechtftehenbe 
welche vermittelft der —E ſegacen 
bein4, 4,’4, 4 beſeſtiget und mie einander 
n werden.. Zwiſchen biejen Pfoften lege das 
lud der Trieb D, ‚desgleichen die zwei boppelten 
D, über welche legtere die boppelte' Kite EB. 

xeän gie Kübet. FE befeftiger find. "Die Nöte - 
iſt an jerer Seite mie Gfiedern und Querſtonden ger 
made; die ber Zahi der Zähne des Rades C’ ah Menge 
gleich) find. An der nämlichen Welle des Rades C hin⸗ 
ger der innern Pfofte A läuft das Rad G, deſſen Durchs -⸗ 
meffer vollfommen doppelt fo groß iſt, als derjenige des 
ads. C;. der Zapfen des. Rads G liege in ber Ruͤck⸗ 
wand H H, ber andre Zapfen der nämlichen Welle aber 


in dem vordern Pföften A. 


Dos Rad Gift nahe an deffen Umfange in Kam⸗ 
mern getheilt, deren fo viele find, als ſich Kübel an ber 
Kette befinden. ' Diefe Kammern werden mit Metalle 

kugeln J, J aus ben Kübeln FF vermittelft der Rinne 
K gefüllt, und diefe Rugeln-treiben denn vermöge Ihrer 
Schwere das Rad G herum, und feben ſolchemnach bie 
Kübel F Fan einer. Seite, indeß fie an ber andern une 5 
terwaͤrts gehen, und denn von felbft wieder in bie Rinne - 
L laufen, wo fie von den. Kübeln FF gehoben, uns 6 
“ ” . wie - 


\, | 

| wicher in die Rinne Xcgewoſen werden werben, welches in bes 
ſtaͤndiger Folge hinter einander. gefchieht, 6 oft als irgend 
‚eine Kammer in dem. Rabe G an ber inne K zu rer 
Aufnagme ieer if. 


Auf diefe Art wird dran die beftändige Revolution 
„ unterhalten, indem die obere Kugel zu gleicher Zeit aus 
‚einem Kübel geworfen wird, indeß bie untere Run! von 
einem andern wieder aufgenommen wird. 


0 x. | 
| "Ham Thomas Elifford’s Erfindung eines neuen 
' Verfahrens, Nägel von jeder Art vermittelft Mas 
ſchinerie zu -verfertigen, als noch nie dieſerwegen 
| angewendet worden ift; nach Dem Patente 
vom auten Zul. 1799. 


Pe 





0 Repert, of Arts and Manuf. Neo, 40. 





Di o Grund, worauf biefe Erfindung beruhet, jr 
vodurch fieals ganz neu angefehen werden Bann, ift, daß 
die Möge vermittelſt eines Stempels gemacht, oder bee 
Druck derſelben in ein oder mehr Stüde. von Eifen, 
Stahl oder anderm Metall gefchieht, fo wie ferner das. 
Eiſen, ober irgend ein andres Metall, woraus Nägel 
gemacht werden füllen, zu der erforderlichen Form ober . 
Stärke gezogen oder gerollt wird; durch irgend eine Kraft 
wird es ſodann in eirie folche Vertiefung ober Wuͤrtfel 
gedruckt, um die Nägel entweder volltommen fertig zu 
erhalten, oder doc) beinahe fo, daß zur völligen Bellen: 
. bung wenig Arbeit mehr uͤbels bleibe. | Si 
€ 


- _ 


. 


ON Weparfofung yır fern der Ngi nach 


u? Grunbſatze kann auf verſchiedene Art gefchehen. 


Die rfte ;: weiche ich hier :befchreiben will, und die ich 


für das befte Verfahren halte, ift, daß man Sic Ver: Rol- 


len bebiene, bie von Eifen oder Stahl gemacht, und ents - 
weder durch’ Waſſer, Dampf; Wind, Vieh oder durch. 
irgend eine andre Kraft‘ in Bervegung gefezt werden. 


Ein Paar folcher Rollen müffen von Eifen gemacht wer⸗ 


den, welche in ˖ Stahl liegen, . jede von gleichem Durch⸗ 


mefler, welcher der £änge und Geftalt des Nagels anges . 


meſſen ift, als man zu verfertigen Willens ift. „sede 
Rolle muß ein ober mehr Kammräber heben, und die 
Kammen. ber einen Rolle müffen in die: Kammen ber 
andern greifen, fo daß die Rollen genau einerlei Revo⸗ 


Iution bewirken. Die eine Hälfte des Druds des Na⸗ 


gels erfolge denn in einer Tolle, die andre Hälfte in der 


andern, ſo daß beide eine Höhle nad) der genauen Form = 


des Nagels längshin um oder an dem Umfange ber Rols 
len machen, und fo. viel Drücke von einertei Art in den 


Rollen ſich befinden, die hinter einander fort umden Um⸗ 

freis herum gehen, wo die Spige des einen Nagels gegen 
Den Kopf des nächften ſteht, oder zwei Spigen und zwei ' 

Koͤpfe gegen einander ftehen: überhaupt müffen die Rob I 


ion genau und dichte auf einanber treffen. 


So wird denn eine Stange von Eiſen oder anderm 
Metake, die nach der erforderlichen Größe gezogen oder 
gerollt worden, nunmehr erhizt, und in diefem Zuſtande 
das Ende davon zwiſchen die Rollen in die Höhlung ge⸗ 


kegt, weiche den Nagel bildet. So wie nun die Rollen 


in Bewegung geſezt worden, wird das Eiſen, oder jedes 
andre Metall durchgehen, und in die Hoͤhlung gepreßt 
werden, wodurch folglich eine Reihe von Naͤgeln erhal⸗ 
ten wird, die aneinander hängen; fie werden ſodann von 

einander getrennt, weiches durch Sifrumente als Schee⸗ 
von, 


\ 
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ven, , Weife und bergi! geſchehen fon,” Da bi Rollen 
ſolchergeſtalt beſchaffen ſind, daß ſie dichte aneinander 
gehen, wo die Spitze des Nagels gebildet wird, ſo wird 
auf dieſe Art wenig Metall zur Seite des Nagei⸗ ge⸗ 
quetſcht werden, und wenn dies ja zum Theil der Fall 


ſeyn dürfte, fo fann dies durch Inſtrumente, als Schee⸗ 
ven, Meifel und dergl. leicht weggenommen werden. 


Die naͤmliche Arbeit kann durch drei, vier und mehr 


Rollen gefchehen, die zu gleicher Zeit in "Wirkung geſezt 
‚werden, und ein Theil des Drucks des Nagels in jeder 
oder in verfchiedenen Kollen geſchehen Ein Paar Rollen 


koͤnnen verſchiedene Reihen von Wuͤrfeln oder Eindruͤcken 
von Naͤgeln haben, weiche in dieſelben geſchnitten wor⸗ 


ven, fo daß verſchiedene Reihen von Nägeln. erhalten 
werben; eine Cijenftange, ober dergleichen von irgend 


einem Metalle, welche in diefelben gelege worden, wirb 
Dann folglich eben fo viel Reihen von Nägeln waͤhrend 


einer Revolution der Rollen geben, 


Auch kann anf ein Paar Rollen der größere Theil 
der Oberflaͤche Wuͤrfel haben, und dann eine flache 


Stange, oder ein Stuͤck Eiſen, oder andres Metall zwi⸗ 


ſchen die Rollen gelegt werden, ſie werden ſolchemnach 
durch ſchwache Eiſenplatten mit einander verbunden feyn, 


- oder wie fonft das Metall befchaffen ift, moraus fie beite« 


ben, wo denn jeder Nagel ausgefchnitten oder getrenne 
werden muß, welches durch verfchiedene Inſtrumente ge⸗ 
fhehen kann, die zu diefer Abficht eingerichter ſind. 


Auch koͤnnen Nägel nach eben biefem Grunbfaße 
gemacht werben, wenn man fid) eines Würfels oder der 


"Eindrücke davon bedient, welche in ein oder mehrere 
Stuͤcke von Eifen, Stahl oder anderm Metall, es fei 


flach, rund, ober von freisformiger Oberfläche gemacht 
worden, in welche Vertiefung ober Wurfel durch irgend 
eine 
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eine mechaniſche Vorrichtung’ vermistelft Hebel; Schrau⸗ 
ben,. Stempel ober auf irgend eine Are fie gedruckt 
werben. . , | 2 
O6 ich indeſſen nun wohl genau eine Arc des Ver⸗ 
fahrens zu DVerfertigung der Nägel nah. dem Grund⸗ 
| fose meiner Erfindung befchrieben, und in allgemeinen 
- Ausdrücden ‘andre Werfahrungsarten angegeben. habe, 
fo giebe es doch eine ſolche Menge von Abänderungen, _ 
‚ welche in Mafchirien gemacht werden fönnen, bie zu 
dieſer Abficht angewendet werben. dürften, und ſo ver- 
ſchiedene Wege der Bearbeitung, daß ich auf Feine der 
‚bier befchriebenen Maichinen oder Werfahrungsarten. 
Ruͤckſicht nehme, fondern fie ſaͤmmtlich darunter be 
greife, wodurch Mägel von jeder Art und "Gattung 
nach dem Grundſatze meiner Erfindung gemacht wer⸗ 
dem können. | Ä U 
⸗ V 
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XIV. | 


Harn Thomas Binns Erfindung einer Maſchine | | 


oder Apparats zu NWafler » Behältern, Die nad 


ſelbſtthaͤtigem Prinzipe 3 — in ein Becken laſſen, 


und leeren, wobei zugleich em hinreichender Antheil 

von Waſſer zuruͤckbleibt, ohne daß Jemand Beihülfe 
und Aufſicht leiſtet; nach dem ‘Patente vom, 

| ı sten. März 1797, 





. 
. 





A Big. 1 —E IL ift das Becken oder das Gefaͤß 
unter dem Sitze. BB ift bie Waſſerziſterne, welche in 


irgend einem Theile des Hauſes angebracht, werden kann, 
wo man es am bequemften hält. C ift ein Gefäß von 

Biel, Kupfer, oder irgend einem andern fchicflichen Mies 
safe oder Materte, welches die Menge.des Waſſers ente 


hätt, als etwa zur Abfiche erforderlich ift, Feineswege . 
aber mehr, und ber Meffer genennt werben kann: 


oberhalb befindes ſich daran eine Klappe bei D, um das 
Wuaſſer von der Zifterne einzulaffen, und an dem Boden: 
bei E eine andre Klappe, um das Waſſer heraus zu lafe 

‘fen. V iſt ein Haha, welcher, zufolge bem als er mehr: 
oder weniger gewendet werden Tann , die tänge der Zeit 
zegulicen wird, innerhalb weicher der gegebene Antheil 


an Waſſer durchlaufen, und: ſolgende Wirkungen eu 


gen ſoll. 


De Hahn bei Y wird nicht in der Aſicht gewen⸗ 


| ber, um von ber Waſſerkammer Gebrauch zu machen, 


fonbern bios’ fo viel gedrebet, als man verlangt,. daß das 


Waſſer durchlaufen ru; daß bie ein Hehn befindlich 
Runſtw. noter Theil, I iſt, 
x. 


. 


J 
⸗ 
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iR, Üf allein diefermegen, daß zu irgend einer Zeit die 


Zeit beſtimmt werden kann, innerhalb weicher, , wenn 


der Behälter gebraucht wird, die fernetpin beichriebene 


Wirkung erfolgen fol, FE ift der. Durchfchnitt eines 


| zilindriſchen Gefaͤßes, welches eigentlich die neue Erſin - 
Bung ausmacht, und ich hier den ſchieden den Zu⸗ 
bringer nenne, wodurch denn eine ber vornehmſten 


Wirkungen der Mafchine erhalten wird. G ift die Sei⸗ 


tenanficht des nämlichen Gefaͤßes, um zu zeigen, wie es 
" in einer Nolte bei H angebangen, und vermittelft eines 

Gewichts bei T ins Gleichgewicht gefezt wird; beides 

wird an der Rolle durch Riemen oder durch eine Glieder⸗ 


kette befeflige. Bei X ift ein Grundriß des Zubrin- 


gers nebſt der Rolle und dem Rahmen, worin fie bes 
‚feftiget find und wirken. Bei K befinderfic eine Klappe, 
- am. Boden des Zubringers, welche verlanfen zugeht, 
wie in der beigefügten Vorftellung gejehen werden kann, 


um aus derfelben vermittelft der bleiernen Röhre I 1:das 


Waſſer herauszulaffen, welches es von dem Meſſer 
durch die Klappe E erhalten hat, Der Zubringer, wenn, 
er in Bewegung geſezt iſt, geht herab bis.zum Boden 


des Rahmen bei L obngefähr 2 Zoll, und bilder Hier eine 


= Klappe, welche verhindert, daß das Waſſer niht inden .. 

Rahmen ſteigen kann, indeß es fich in das Gefäß er- 
gießt. Bei M ift eine Klappe an dem Boden des Ge⸗ 

foaͤßes, wodurch das faule Wafler in die erdene Röhre: 


vor dem Siße bei N geleitet; und in den gemeinen Ab⸗ 
zug. geführe wird. O iſt eine bleierne Röhre, um das 


| „überflüffige Waſſer abzuleiten 


Die Ausführung des Prozeſſes geſchieht vermitteiſt 
Niederſitzen und Aufſtehen von dem Sitze. Erſteres be⸗ 


ſtimmt die Menge bes Waſſers aus der Ziſterne vermit⸗ 
‘. telft des Fallens des Sitzes von ohngefaͤhr dem vierten 
Theile eines Zollsz durch den Druck des Hebels bei 5à 


uns . 


„zieht denn das andre Ende bei b.drei Viertheile zuruͤck, 


_ 


‘ mm — 6 


und bewegt den Hebel bei c, welcher hortzontal iſt, und 
ferner mit einem vertikalen bei d in Verbindung ſteht; 
diefer ziehe ſodann vermittelft eines Drahts das Ende 
des Hebels oberhalb der Zifterne am Ende c niederwaͤrts, 
- "welcher die Klappe bei D-öfnet, die fid) am. Boden ber 
Zifterne befiridet, und diejenige bei E in dem Mejjer 
ſchließt. Der Hebel unterwärts nebft ven Kiappen u. ff 
. find Theile Diejer neuen Erfindung.. Bei K befindet fich 
ein Grundriß, ‚welcher einen Durchfchnitt durd) den Hals 
bes Gefaͤßes voritellt, und zeige, wie der Hebel q, der 


: an ber Klappe befeftiger ift, die Hebel bei k und |, ie 


denjenigen bei k und 1 unterhalb enrfprechen, ziehe. . | 
. Beim Aufftehen von dem Sige wird die Klappe der 
Ziſterne gefchloffen, und diejenige bes Meffers geofnet, 
weiche es denn in ben Zudringer führt, und mache, 
baß er mit der Schwere bes Waffers, als er.erhaltenhat, 
herabſinkt, und fo fernerhin in bas Gefäß vermittelft des 
bleiernen Rohrs II geleitet wird. Wenn dieſes geſche⸗ 
hen iſt, ſo hebt er ſich wieder vermittelſt des Gewichts 
bei 1, indem bie Rolle fo eingerichtet iſt, daß fie an dem 
Orte elliptifch fid) verlauft, wo der Riemen oder vie 
Kette, an welcher er aufgehangen worden, inne liege, 
"welches. hierdurdy feine Kraft oder Schwere in Ruͤckſichte 
des Zubringers verllerr, wenn er ſich ımferwärts bes 
findet, erlangt aber diefelbe beim vollen Durchmeſſer wien 
der, wenn es oberhalb ſich befindet, und indem es ver⸗ 
möge der größern Schwere ben Hebel bei q zuriick zieht, 
ſchließt ed die Klappe bei M, und haͤlt fie Waſſerdichte. 
Indeß wird das Wafler von dem Zubringer vermit⸗ 
teift ber Röhre J J in das Gefäß geführt, welches baffelbe 
rein macht; ein Theil davon bleibe zurück, fo wie die 
Klappe bei M fich fchließt, woraufdas übrige Waſſer in 
dem Zubrin ger durch eine Fleine Defnung in ber Klap⸗ 
‘pe K herabfaͤllt, und das Gefäß mit deu erforderlichen. 
Menge Waſſer für ben folgenben Sal anfüle. 
10. . 2 — ) Zu 4 
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| Beſchreibung ind verbefferten Pedometers, von Ä 


ern Lewin :Zugmell. 
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J. ber Encyklopaͤdie des Herrn Chambers heißt es un. | 


ter dem Artikel Perambulatdr, daß die eigentliche 
Anwendung diejer Mafchine zu Ausmeſſung der Straßen 


yund großen Entfernungen beftimme fei, wo große Eile, 


nisht aber firenge Genauigkeit erforderlich ift, Der Man⸗ 


gel an Genauigkeit, wie jeder leicht fehen kann, entſteht 


von den zu kleinen Dimenfionen des Meßrades deffelben, 
welches bei beffen Anwendung fi) zu ſchnell in die zu⸗ 
fälligen Unebenheiten der Oberfläche füge, daher denn 


eine Einrichtung immer zu wünfchen übrig bleibe, nach 


welcher ein größeres Nad gebraucht werden fönnte, um 


dieſem Fehler abzubelfen., Dies verfuchte feit verfchie- - 


denen Kahren Herr Edgeworth, deſſen Mafchine zu die» 


fee Abſicht die einfachfte zu ſeyn fcheine, als nur angeger - 
“ ben werden dürfte. Indeſſen ſcheint mir aber doch, ob⸗ 
ſchon Einfachheit in der Mechanik ein Kennzeichen des 
orzugs ift, und befonders wenn man noch ben erwaͤhn⸗ 
ten Fehler bei der alten Maſchine, ihre zu große Ver- 
wickelung bedenft, daß er gerade in den entgegengefezten 
Fehler beinahe durch feine ganze Maſchine gefallen fei, 
und den Mugen einem ganz unnügen Grabe von Ein- - 


fachheit aufgeopfert habe, 
In der Mechanik ift die vorgängige Berichtigung 


‚eines. Zehlers zur nähern Vervollkommung eben fo noͤthig 
als in der Medizin, wenn man für ihre Kur das Dafein 


einer 


v 


2 


einer Krankheit ein; ich habe es daher gewagt, 
mich dieſerwegen zum Theil näher zu erfläsen, in der 
KHofnung, daf dies zu mehreren Berbeflrungen Anlaß 
geben koͤnne. 

Herr Edgeworth fand es zufolge der erwaͤhnten Ein⸗ 
fachheit feines Pedometers nochig, bei deſſen Wirkung 
- nichts mehr zu verlangen, als das Meſſen der Straßen, 
Entfernungen u. ſ. f., allein felbft dazu, wofern nicht 
- vorher die Steine gerbrocyen, und Die Wege eben ge« 
macht worden, Beiſpiele, die bei betraͤchtlicher fänge ſel⸗ 
ten gefunden werben, fand ich nach wirflichen Vetſuchen 
dieſes Inſtrum̃ent dem krineswegs ent prechend. 

An der Probe, welche ich hier angebe, iſt nichts uns 
serlaffen worden, um biefes Inſtrument in Stand zu 
ſetzen, Straßen uͤberhaupt mit mehr Leichtigkeit, Ge⸗ 
nauigkeit und Geſchwindigkeit zu meſſen, als es nach 
irgend einem andern Verfahren der Fall iſt, dergleichen 
ich geſehen, oder davon gehört habe, indeß es zu glei⸗ 
cher Zeit auch eben fo gut zum Meſſen bon Laͤndereien 
angewenbee werden fann. Mach dem gewöhhlichen Ver⸗ 
fahren, dieſe vermirtelft dee Gunterichen Sfale, ober 
Durch irgend eine andre Kette zu meffen, iſt der Verfolg, 
in Vergleichung gegen denjenigen mit dein Pebometer, 
insgemein fehr langfam, und ba zu gleicher Zeit bie bes 
ftänbige Aufmerkfamkelt zweier und mehrer Perſonen da⸗ 

< bei erforderlich ift, fo Daß eben dadurch das Kefultat 
nicht felten fehlerhaft wird. Derjenige, welcher fich bes 
“ Dedometers bedient, hat nicht nur feinen Gehuͤlfen noͤ⸗ 
thig, ſondern da er ganz allein iſt, fo mißt er auch mit 
. größerer Genauigkeit und Gefchwindigteit, als es ver⸗ 
mittelft der Kette gefchehen kann, und wenn etwa ein 
fonft unbefchäftigtee Gehuͤlfe zufällig zugegen ift, fo kann 


. ee größtenrheils alle Freiheit genießen, indeß bie Arbeit 


vorwärts geht, ſich von gleichgüteigen Dingen mit ihm. 


u ung Iten. | | 
4 ierhet 63 u Der 





und nach: Gunters Verfahren eingerichtet und in 25 glei⸗ 
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Der Gedanle der Andvermeſſing auf dieſe Art ent ⸗ 


ſtand durch ein Beiſpiel, welches vielleicht nicht ſelten 
vorkommt. Es ſollte namlich eines Arbeiters — 
gemeſſen werben, niemand. aber mar gegenwärtig, die 

‚Kette zu führen, wie man insgemein fagt, als der Arbei« . 
ter ſelbſt; nachdem das Sand gemeffen worden, "und er 
bas Geld erhalten, gieng er. in ein-Bierhaus, betrant 


fich, und bruͤſtete fi), daß er feinen Herrn dadurch bins | 


ergangen, daß er die Kette verküngt, indem er vorwärts . 
einige lieder eingefchlagen. 


0 A $ig. 10. Taf. III. iſt nr Nahe des Pedometers, 


BBB u. f. zwölf Speichen, wovon ein Ende in der“ 


Nabe eingelaflen,- das andre aber vermittelft einer _. 


Schraube an den äußern Ring oder an die Peripherie 


bes Rads befeftiget wird. C ift die Peripherie, oder 


ein eiferner Ring, welcher 164 Fuß im Umtfieife haͤlt 
che Theile getheilt iſt, die den Gliedern feiner Kette zum 


” 


vV 


— 


Landvermeſſen u. ſ. f entſprechen. DDD u. f. find 


‚zwölf Kleine Platten, welche die Speichen bemerken, jede 
enthält zwei Glieder ber ermähnten Kette. Die zwoͤlfte 


Speiche ift am Fuße derfelben eingerheift, um in das 


25ſte Glied zu greifen. E ift eine eiferie Welle, oder 
eine Schraube mit 320 Gängen, welche auf einent ges 
fiochenen_ Zelger an einer Seite deſſelben bemerft wer⸗ 


‚ den: bei der Anwendung wir fie fefte in bie Nabe des 


Rads geſchraubt, und in der Aueführung geht fie damit 
herum. F ifteine Alidade oder Stylus und befteht in 
"einer fih ausdehnenden Schraubenmutter, welche um: 
die Weile liegt, und fih längs berfelben fortfehraubt, ſo 
wie leztere nebft dem Rade umgetrieben wird; und Da 
jebe Revolution des Rads fo wie es auf der Oberfläche 
hinrollt, genau 164 Fuß lang mißt, folglich 4 Umgänge - 
eine Kette befragen, , fo beſtimmt dann der Stylus‘, in⸗ 


den er berabfälle, und ſich fortſchiebt, die haͤnge des 


egs, 


— 


— — 


’ “ 
. . 
⸗ 
= 
. 
—— — —— — — — — „aa 


| Big, worüber Hingegangen worden, auf dem. Zeiger 
der Welle E in Ketten und Polen, und auf dee Zeripper 
tie in einzelen Gliedern. G ift eine Eleine Stellſchra e, 
vermoͤge deren Nachlaſſen der Stylus ſogleich zuruͤck ges 
gen den Anſang bes Zeigers geſtellt werben kann, nad) 
dem beim Landvermeſſen die gegebene Linie in Ketten, 
Polen u. ſ. fe beſtimmt worden iſt. H iſt ein Kreuz mit 
‚Dioptern - um beim Landvermeſſen die Perpendikularen 
“zu beftimmen. Es befindet ſich an dem Ende der Welle, 
. und kann vermittelft eines Drucks mit dem Singer ſo⸗ 
gleich weggenommen ‘werben. Auch bient es, indem. 
das untere Ende des Stylus. F zugleich. in den Träger 
greift, daß der Stylus von irgend einem Zufalle mit ber 
Melle ſich nicht mit herum bewegen kann, fo wie diefe 


u herumgeht, welches vorher Statt fand, und ſolchemnach 


die Rechnung fehlerhaft machte, ehe man es angebracht 
hatte. Da nun die 320 Theilungen, welche auf dem 
Index der Welle als Pole angegeben find, genau eine 
Meile betragen, fo wirb alsdenn ber Stylus F, nache 
dem er darüber bingegangen, fi fich nicht weiter fortfehrane. 
‚ben, welches man leicht gewahr wird, weil alsbenn-ber 
Zröger anftreift, in welchem Falle benn die Schraube G 
gewendet, und dee Stylus F zu Anfange des Jnber blos 

juruͤckgeſchoben werben darf. 


Da der Traͤger des Kreuzes In fünf Theile zugleich 
mit gerheilt ift, fo kann er als Maaßſtab bei — ** Ent⸗ 
fernungen angewendet werden, wo man mie bem Nabe, 


rn niche meflen Bann. 
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Heren Hohn. Daniel, Belfour son Efineur in Däns. 


nemark neu erfundene Mafchine zu DBerfertigung ver 


=: Zaue und Strike; nach dem den 16. Maͤr 


1793. ertheilten Patente. 
— — —— _ — * — * 
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| Fr belltemmten Einfiche find die Größe und die Dir - . 


imenfionen der Majchinen und ihre Beſtandtheile, als 
. ‚Hier. angegeben worden find, fämmtlid) von denjenigen 


- genommen worden, -deren id) mid) ſelbſt bedienet 


Habe, wornach denn: die beigefügten Zeichnungen ent 


worfen worden find, ohnerachtet übrigens dergleicyen 
Mafchinen von verfchiedener Größe gemacht werden ‚Fün« 


nen, wenn eg erforderlich ſeyn dürfte.“ Die Wirkung, u 
‚als vermittelſt diefer Mafchine zur Abſicht gemefen, und’ 
don mir erfinden worden ift, ift bie Vervollkommung 


Der Manufaktur für Taue und Striche, um alles Garn, 
was zu Verfertigung derfelben gebraucht wird, fo anzu⸗ 
. wenden, daß es feinen erförderlichen:und gleichmäßigen 
Antheil an Stärke gewaͤhre. Weſentlich erforderlich iſt 


es, Daß jedes Garn zur Zeit, wenn es zu Stricken ges - 


dreht wird, geſpannt erhalten werde, um zu verhindern, 


daß es nicht innerhalb der Duchte gequetfcht oder gefaltet 
werde, wie es gewöhnlicher MWeife der Fall ift, wena 


Stricke auf die alte Urt gemacht werden. Um fie nun 


‚folchergeftalt während der Bearbeitung, welche biefe 


Mafchinerie zur Abficht hat, gefpanne zu erhalten, muß 


alles Garn auf einen befondern Kraul oder Hafpel ger 


wunden werben, welche fo eingerichtet ift, daß das dav- 
aAuf gewundene Garn nicht cher los wird, als bis es maͤh⸗ 
. “ # ' Wi J J rend 


/ 


ſtaben 


vend vem Zwirnen abgenommen wird, um die Duchte 


ins. gehörigen Verhaͤltniſſe zu machen: Dies ift die Ab» 


ficht, welche vermittelft der ganzen: Mafdyinerie erhalten 
werden foll, deren hier gebacht wird, und we alle übrige 
Theile auf die große Mafchine Bezug haben, die in der 
beigefügten Zeichnung vorgeftellt, und durch den Buch⸗ 

Fig. 1. und 5. Taf. LIT. bemerkt worden iſt, 
welcher Buchſtabe ſich an dem oben Balken des großen 
Rahmen der Mafchine befinden. \ 


- Ein großer Theil der Wirfung, welche hervorge⸗ 
bracht werden-foll, beſteht in dem regelmäßigen Aufwin- 
den des Garns auf die Hafpeln, zu welcher Abficht denn . 
ein beträchtlicher Theil der Miafchinerie, welche in ber 
Folge befchrieben werden foll, noch insbefondere gebürt, 
weil wenn bie Garne fo auf die Hafpeln gewunden wer 







"den, biefe Hafpeln die Garne auf die große Mafchine A 
bringen, welche ftille ſteht. 


Diefe Maſchine ober dieſer Rahmen enthaͤlt die 
Haſpeln, die mit B bemerft worden, auf deren eine ein 
heil jedes Seilgarns gewunden wich, indeß bie andern 


‚Enden: diefes Garns an bie Kurbel befeftiget werben, 


welche die Duchten zwirnt. Diefer Rahmen kann uͤbri⸗ 
gens groͤßer oder kleiner gemacht werden, je nachdem die 


Menge der Haſpeln iſt, welche in denſelben gelegt werben 


ſollen, und von dem Gutbefinden des Manufakturiſten 


Aabhaͤngt, fo wie fie ſich nach der Stärke des Seils richtet, 


welches ade werden foll,; da jedes Seilgarn einen 


‚eigenen Haſpel fuͤr fich Haben muß. Ich habe es bei 
VWVerfertigung einer Duchte von 22 Zoll nkertau nöthig 
- gefunden, den Rahmen fehr ftarf von Eichenholz 6 Zoll 


im Quadrat zu machen, um im Stande zu ſeyn der 
großen Kraft zu wiberfiehen, welche während dem Zwir⸗ 


nen einer folchen Duchte Statt finde. Um den Rap- Ä 
men bequem bewegen zu formen, muͤſſen vier, Rollen an⸗ 


€ 5 ge bracht 


nunnd rückwärts geführt, weiches ſich auf der rechten Seite . 


a —— 


gebracht werben, zwei unter jeder Seite bes Bodens Des 
Kapmen , um fich darauf zu bewegen; dieſe Rollen foͤn⸗ 
nen bon Hen ober Metall gemacht werden, und muͤſſen 


an Größe und Stärke den Dimenſionen des. ‚Rahmen. 


ſelbſt verhaͤltnußmaͤßig ſeyn. An den vordern Theil die⸗ 
ſes Rahmen wird, wie man aus der Zeichnung fieht, ein 
Gatterwerf oder Koft von Holz und Eiſen gefezt, wel⸗ 


ches mie C bemerft worden, und fich von Seite zu Seite : 


auf zwei Rollen D bewegt, die in dem untern Theile des 
großen Rahmen A fich befinden; oberhalb wird das Gat⸗ 
terwerk von zwei Rollen gerüßrt, welche gleichfatis mit 
..D bemerkt worden find, und in dem obern Theile des 
großen Rahmen A ſich befinden. - Der. Gebrouch dieſes 


fuͤhren, worauf ſie gewunden werden ſollen, und zu ver⸗ 
hindern, daß die Garne nicht zwiſchen die Hajpein kom» 
men, besgleichen um die Hafpeln gehörig von Seite zu 
Seite zu füllen. Um dieſe Wirkungen zu erhalten, wird 
dieſes Gatterwerk vermöge eines großen Rades vor« 


des großen Rahmen A befindet, wenn eine Perfon mit 


feinem: ‚Rücken gegen den Bat ſteht veche Rad | 


mit E bemerkt worden ift, 


Gattexwerks iſt, die Garne auf die einzelen Haſpeln zu 


Diefes Rad iſt von einer beondern Bauart, und J 


kann von Meſſing, Eiſen, oder irgend einem harten Mes 


. alle gemacht werden, wie ich in der Folge näher bee 


fchreiben werde. Es wird, von einer ber Spindeln go⸗ 
dreht, worauf die Hafpeln find; in dem Modelle, nad) 
welchem vie bengefügte Zeichnung genommen worden, 


wird das Rad von ber fiebenten Spindel von dem Bo⸗ 


‚den an gebreht, bie mit F bemerkt worden, welche Spin⸗ 


del. gleichfalls von der allgemeinen Kurbel, -weiche waͤh⸗ 


turiſte 


X 


rend dem zugleich alle, oder ſo viele Spindein dreht, | 
deren en ich weiter ka —* werde, als ber. Manuſak⸗ 


ARE 


un. mn. b_e_ 
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amiſte in Bewegung fegen will, oder als je nach der 
Dicke des Seils erſorderlich find, welches gemacht wer⸗ 
den ſoll. — 


- Die Menge der Haſpeln, deren ich mich bel Verfer⸗ 
tigung einer Duchte, oder des neunten Theils eines 22 
Zoll Ankertaues bedicnt habe, ift 297 geweſen, welche 

> ich in den großen Rahmen A auf ız Spindeln legte, 
- deren jede 27 Haſpeln enthielt, fo daß die Höhe des 
großen Rahmen A, wenn er folchergeftalt 297 Haſpeln 
‚enthielt, 7 Fuß 6 Zoll, und die ‘Breite 11 Fuß beträgt: 
wo eine ‚größere Anzahl Spindeln gebraucht werden, 
muß denn folglich die Größe des Rahmen nach Verhälte · 
niß vermehrt werben. 2 
- Die Spindeln, worauf die Hafpeln befeftiget werben, 
Cotete von ſolchen Spindeln find wit H bemerkt) werden 
‚von runden Eifenftangen 13 Zoll im, Durchmeſſer ges 
macht, deren Länge fich nad) der Groͤße des großen Rabe 
men A richtet. Sie liegen an ber entfernteften Ende 
oder rechter Hand in dem großen Rahme A, und gehen . 
dur den Rahmen an dem andern Ende oder linker Hand, 
wenn man rechnet, wie bereits ermähnet worden, in eine 
Platte von Eifen, wie in ber Zeichnung angegeben, und 
mit Ibemerft worden ifl. An jeder Spindel iſt eine 
- Heine Kurbel befeſtiget, die mir.K bezeichnet iſt, welche 
dient, um die Spindeln heruns zu drehen, fo wie denn 
auf dieſe Are zugleich die Hafpeln gebreßer werben, wor« 
"auf die Garne gewunden werden. Diefe Spindeln müfe 
fen von Eifen gemacht werden, allein die Haſpeln, wor⸗ 
auf die Garne gewunden werben, fonnen von Holz, Ei⸗ 
“_ fen, Mefling oder einem andern Metalle feyn, am beiten 
und bauerhafteften aber habe ic) fie gefunden, wenn fie 
auf folgende Art gemacht werden: bie Röhre der Hafpel - 
muß von Holz gedreht werden, und beträgt in der länge 
4 Zell, und im Durchmeſſer 3 Zoll; in der Mitte en , 
U W Ze | is 
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fie hinteichend weit ausgebohrt, daß die «Spindeln, die 


mit Fbemerfe worden, hindurch gehen koͤnnen, ſo daß 


ber Haſpel ſich auf der Spindel Teiche herum drehen laͤßt? 


an jedem Ende der Roͤhre der Haſpel, um die beiden 


Enden jedes Haſpels zu machen, wird eine Eiſenplatte 
befeſtiget, die ohngefaͤhr den achten Theil eines Zolls 


ſtark iſt, und 6 Zoll im Durchmeſſer haͤlt, ſo daß die 


Hoͤhe der Enden der Haſpeln 6 Zoll betraͤgt. 


> 


Damit nun die Hafpeln, nachdem eine hinreichende . 


Menge Garn darauf gemunden worden, auf ihren eigenen: 
- Spindeln bleiben fönnen, fo daß fie weder zu feſte ſitzen, 
noch fich zu, leichte bewegen, habe ich jeder Hafpel vier 
Federn gegeben, die mit L Fig. 2. bezeichnef worden; - ' 


fie müffen von Eifen oder Stahl gemacht werden, ohnge⸗ 


aͤhr 23 Zoll land, Feines Zolls breie und # eines Zolls 


“ An der Mitte ftark feyn, werden aber gegen jeves Ende 
gu fehmäler: ‚zwei dieſer Federn find an jebem Ende 


ber Roͤhre der erwähnten Haſpel auf der. innern Seite . 


befeſtiget; das eine Ende einer jeden, Feder ift in ber 
Roͤhre des Haſpels befeftiget, das andre Ende aber ift 


beweglich, und wird von einer Schraube M geftellt, wel⸗ 


che, werm fie rechter Hand. gedreht wird, die beiden En⸗ 


den ſchließt, und hierdurch die Hafpel fefter an die Spin- | 


. del andräckt, weiche, wenn fie rückwärts. gehreht wird, die 


heiden Enden öfnet, und hierdurch der Hafpel die Frei⸗ 


heit geſtattet, fich frei herum zu wenden; eine Vorftel- 


or 


Yung der Innern Seite des einen Endes eines Hafpels 


befindet ſich unter den beigefügten Zeichnungen. . 
In einer, Entfernung von 4 Zoll von dem Ende rech⸗ 

ter Hand jeder Spindel, wenn man wie bereits angege« 
ben roorden, rechnet, und g Zoll linker Hand, befinder 
‚ fih auf jeder Spindel eine Schraubenmurter, um alle 
Haſpeln auf ihren Spindeln fefte aneinander zu ſchrau⸗ 
ben, oder ihnen mehr Freiheit zu geftatten, besgleichen 
um bie Hafpeln an ihren gehörigen Orten zu elek ; 
| | y 


J 
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für dieſe Schraubenmuttern befindet ſich an jedem Ende 
einer jeden Spindel eine Schraube, in weiche die Mut⸗ 
er genau paft. Die Murten find mit dem Buchſta⸗ 


ben O bemerfe, und fonnen von Eifen, Mefling,; oder: 


einem andern harten Metalle gemacht werden, id) habe 
aber gefunden, daß diejenigen von Meffing am beiten 


find; fie muͤſſen die Geftalt eines XX haben, und find 


gegen 4 Zoll im Durchmeſſer, "fo daß fie voh der Hand 


: bewegt werden können, ohne einen Schluͤſſel ober ein an⸗ 


dres Werkzeug bieferwegen nöthig zu haben. 
.. Um zu verhindern, daß ſich die Spindeln biegen, 
ober. bredyen, oder auf andre. Art während der Bearbeie 


tung des Zwirnens der Duchte nachgeben, habe id) den - 


Querbalken P eingelegt, welcher ſenkrecht, und fo weit 
als möglich in der Mitte des: grüßen Rahmen A ftehen, 
‚and in,dem obern und. unfern Theile des großen Rah⸗ 
men A befeftiger werden muß. In diefem Balken ſind 
„unter den erforderlichen Entfernungen Söcher gebohrt, die 
Binreichend groß feyn müffen, fo daß jede Spindel durch⸗ 
geben kann, welcher Balken noch beffer von Eiſen ges 
macht werden, und gegen 3 Zoll breit und J Zoll ſtark 
ſeyn kann, und mit den Enden, fo weit es ſeyn 
kann, in der Mitte: der. Mafchine eingelent wird; 
feine Höhe hängt ganz von der Höhe des großen Rah⸗ 
men A ab. Er wird ober» und unterhalb des großen 
Rahmen mit Nägeln oder Schrauben, oder auf irgend 


‚eine Art befeftiger, als der Manufakturifte es thunlich 


‚glaubt, um hinreichende Feſtigkeit zu gewähren. 

Um ˖ zu verhindern, daß die Räder einander drehen, 
“muß zwiſchen jede zwei Haſpeln auf der Spindel ein run⸗ 
des Stuͤck Meſſing eingelegt werden, welches ſo groß 
durchbohrt worden iſt, daß es frei an die Spindel geht, 
ohne dapon gedrängt zu werben, und hält ohngefaͤhr 3 
Zoll im Durchmeſſer, 3 eines Zolls ſtark an dem Theile, 
. welcher der Spindel am nächften ift, und verjüngt (ih 
— allmaͤh⸗ 
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äh Si; zu gou Rat an den Sußern Em; 
dieſer Theil, kann von Eifen, oder irgend einem andern 


harten Metall gemacht. werden, Anbeffen aber glaube, ich 


Daß Mefling der Abfiche am beſten entſprechen duͤrfte. 


Spindeln befeſtiget werden, welche durch den großen 
Rahmen A hervortreten, um die Spindeln herum zu 


drehen, werben von Eifen gemacht, und find ohngefaͤhr 


ao Boll fang, und etwas auswärts gekruͤmmt, damit fie. 
‚gegen einander gehen ; auch kann jebe Kurbel befonders, 


"ober auch alle zufanmmen-vermittelft der eifernen Plasse I 
| J werden, durch welche Platte Löcher gebohrt wor · 


den find, die hinreichend groß find, um das Ende einer 
jeden Kurbel einlegen zu können, welche Platte denü 


„vwillfuͤhrlich weggenommen, ober eingelegt werben kann, 


‚wenn man die Schrauben wegnimmt, welche. fie daran 
befeſtiget halten, und von Eiſen oder einem andern har⸗ 


gen Metalle gemacht werden koͤnnen. Die Kurbeln K | 


. . Die Kurbeln , weiche mit dem Buchſtaben K ben . 
merke werben. find, und bie an denjenigen Enden der 


® 


muͤſſen ofngefäße J Zoli im Durchmeffer Halten, und. 


foͤnnen entweber zund oder. vieredfig gemacht werben; 


alkein an demjenigen Ende des Handgriffs oder der Kur⸗ 
bel, wo die Spindel eingelegt wirb, wird ein vierediges 


ober ein- ähnliches Loch gemacht, wodurch die Spindel 


geht, welche fobann vermittelft eines Stifte ober einer 
Schraube befſeſtiget, oder ſelbſt vernietet werben fann. - 


Die Platte I, wodurch die Enden aller kleinen Kurbeln 
K geben, müffen von Eifen gemacht werden, und ohnges 
Ffaͤhr 13 Zoll breit, und 4 Zoll ſtark fen; ihre Länge 
hängt von der Menge der ‚Spindeln ab, welche dadurch 
herum gedrehet werben: diefe Fleinern Kurbeln, die mit 


. K bemerkt worden, koͤnnen bie Geftaft der Kundel einer 


Komme. ober er Koffeemiple haben. 
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Die liroͤße des Mahmen, worin has Gatterwerk vom 
Holz und Eiſen befeſtiget, und mit C bemerkt worden, 
haͤngt ganz won: ber Größe des großen Rahmen A ab; 


er muß vollkommen ſenkrecht ſtehen, und, feine ‘Breite 
‚und Höhe mul; geringer fegu, abs die Breite und Höhe 


des Rahmen A, weil er ſich vor- und ruͤckwaͤrts in dem 
vordern Theile des Rahmen A bewegen muß, aud) muß 
er um die Sänge eines Haſpels weniger breit feyn, als 
die Breite der innern Seite, 'oder die Defnung des Rabe 
men A, fo wie er auch niedriger ſeyn muß als die Oef⸗ 
nung in ber Höhe des Rahmen A, um ſolchergeſtalt frei 
auf und unter den bereiss befchriebenen vier Nutten fich 
bewegen zu koͤnnen. Der Rahmen des Gatterwerfs C 
‚muß von Eichenholze gemacht werden, obngefähr 3 Zoll 


-im Quadrat; von oberhalb bis Herab zum Boden dieſes 


Rahmen muͤſſen in fenfrechter Richtung fo viele aufrechte 


-Eifenftangen befeftiget werben, als es Hafpeln auf jeder 
Spindel ‚giebt. Diefe aufrechten Stangen find mit Q .. 
‚bemerkt, und müffen ohngefaͤhr 3 Zoll von einander ent“ . 

. fernt ftehen; fie müffen gegen ı ZoU breit und J Zoll 


ftarf feyn, und ſtehen mit ihren flachen Seiten gegen die 


‚ KHafpeln, wo fie in den Rahmen C vermittelft Naͤgel 
ober Schrauben befeftiget werben; durch diefe Stangen 
muͤſſen fo viele Löcher gebohrt werden, die jeder Stange 


"verhältnigmäßig find, als die ganze Menge der Hafpeln 


“an der Mofchine beträgt; ber untere Theil diefer Loͤcher 
muß mit dem obern Theile der Roͤhre des Hafpels eben 


d 


ſeyn, und fo groß in ber Höße, als bie. Seiten der Haſ⸗ 


‚pen von dem obern Theile der Röhre bis zum Rande 
der Platte am Ende der Hafpel find, in der ‘Breite gber, 


daß ein gewoͤhnliches Seilgarn mit einem rohen Knoten 


daran durchgehen kann. 


Um dieſe Stangen an ihren gehörigen Orten gu ers 


halten, iſt es erforderlich, zwei oder mehrere Kreuzſtan - 


. gen 


» 





⸗ 


‚mäßig mit Garn gu 
den iſt. 

Die Platten, welche mie T begeichner worben, und 
an jeder Seite des großen Rades E find, muͤſſen von 
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gen von Heli, oder Meall, die mit R hemetke worden 
find, zu haben, die nad) Verhälmig ber Größe bee Mia-. | 
ſchine ſtaͤrker ober ſchwaͤcher gemacht werben: koͤnnen; ich 
babe fie hinreichend ſtark gefunden, wenn fie von‘ Echen · 
bolze 3 Zoll i in Quadrat: gemacht wurden. | | 
Die Rollen D, worauf ber Rahmen oder das Gat · 
cerwerk C ſich unterhalb bewegt, und die ihn an dem. ge⸗ 
ge Orte oberhalb halcen, koͤnnen von Holz oder 
etall gemacht werben, und muͤſſen auf Stiften in dem 
| großen Rahmen A laufen, weswegen in der Mitte Ein 


nitte gemacht worden, welche an den obern und untern 
heil des Rahmen C paffen; ; an der Seite rechter Hand 
bes»erwähnten Rahmen ift ein Verbindungseifen befeftis 
get,‘ weiches mit S bemerkt worden, umdem Rahmen C 


. die Bewegung mitzutheilen, die er von dem Rade E er- 
hält; dieſes Eiſen 8 muß an den Rahmen des Gatter⸗ 


werks C ohngefähr ein Dritrheil der Höhe von dem Bo⸗ 


Den auf der Seite rechter Hand befeftiget werben, um: 
es mit dem Rate E zu verbinden. Die Länge bes Eifens 


S von der Seite bes Rahmen C, woran es befeftiget ift, 
muß ohngefähr ı2 Zoll betragen ‚und 1’ Zoll im Qua⸗ 


drat, und. hat an der Kückfeite deffelben gegen das Rod 
E zwei vorragende Aerme ohngefaͤhr 3 Zoll lang, einen 


am Ende, den andern nahe in der Mitte; auf dieſe zwei 


Aerme wirfen ‚die Seifenplarten T, welche an Dem großen _ 


Rade E. befeftiger find, fo mie das Rad E herum geht, 


wodurch denn das Gatterwerk die erforderlice Bewegung 
erhält, um den Rahmen C von der Mechten zur dinfen, - 
und’ wieder zurück zu fihieben, um die Hafpeln gleich 
I füllen, wie bereits erwaͤhnet wor⸗ 


Eiſen oder. ei gemacht, und an dem großen Rade E 


bohnge · 
ur 
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ahmgefähe ein Zoll Innerhalb deſſen Umkreis beſeſtiget 
werden ; ihre Dicke muß gegen einen halben Zoll betra⸗ 


gen, ihre Breite, am breiteften Theile von ber Sänge des. 


Korpors einer Haſpel gleich feyn, worauf die Garne ger 
wunden werben, und. allmählich gegen ein Ende zugeben, 
bis fie. mit der Oberfläche des großen Rades E eben wer 


Ben, worauf fie befefliger worden; ihre Sänge hängt von 


der Größe des großen Rades E ab, weiches nach ber 
Groͤße der Maſchine eingerichtet werden muß. Aneiner 
Mafchine, weiche eine. Menge von Haſpeln enthält, bie 
im 'Stande ift, eine Duchte zu einem Antertaue von 
22. 30ll zu machen, muß bas große Rab 2 Buß im 
Durchmeſſer halten, und gegen einen halben Zoll ſtark 


ſeyn, welches Rad denn von Eifen feyn muß, und fan 
auf daſſen Umfreife entweder offen oder dichte feun; 6 


erhaͤlt unser ‚gehörigen Entfernungen’ Zähne, welche in 


diejenigen eingreifen, die am Ende ber fiebenten Spin⸗ 


del, wom Boden an gerechnet, fid) befinden, welche Denn, 
wie bereits erwaͤhnet worben, burd) das Ende des Rah: 
men:A;vsrragt, um auf bas grobe Rad E zu wirken, fo 


daß es eine Bewegung erhalten kann, die hinreichend iſt, 


daß das Gatterwerk C von einer Seite zur andern durch 


meinen Seilgarns gleich iſt, während dem die. Hafpeln, 
worsuf.die Garne gewunden worden, einmal herumges 


hen; auf dieſe Art können denn bie Hafpeln gehörig an« 
gefüllt -inerden, und die Haſpeln haben folglich nicht nde : 


ig, groͤßer zu ſeyn, als eine Menge Garn zu halten, 
weldyes :gezwirnt wirb, während dem: bie erſte Duchte 
zines Seils gemacht wird; man nehme 5. DB. bei bem 
gewoͤhnlichen Verſahren, Seile zu madıen, an, daß der 
ſechſte Theil der Garne bei der Werfertigung der erften 
Duchte gezwirnt werde, (nämlich Garne von 180 Saden 
lang), fo muͤſſen alsdenn auf diefer Mafchine 30 Faden 


eines jeben. Garns u emunben werben, fo daß Be 
\ dag 


KRunſtw. soser Theil. 
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. zinen Raum fi) bebege, welcher der Stärke,eines ger . 
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daß ein Schleber ſich dorwaͤrts bewegt, wie es Si mdn 
2 gemößnlichen Verſahren der Fall iſt fo mie die Duchte 


‘ 


gezwirnt wird) dieſe Maſchine befeſtiget witd, and fo 
wie die Duchte von Den entgegengefejten-Enden: der Garne 
gezwirnt wird, jede Haſpel ſich herum bewegt, und das 
"Garn langſamer oder geſchwinder giebr, je nachdem der 
Kreis beſchaffen⸗iſt, den jedes Garn in ber Duche eins 
nimmt; hierdurch wird vermöge der Menge, "Die auf 
den Haſpeln dieſer Garne gelaſſen werden, was in ven 
Innern Theilen der Duchte liegt, ein. ‚großer. Gewian un 
Garne gefunden ’werden, 

: Ein Sell, welches fochergeftale derferiget verden 
wird, da jedes Garn ſtramm von einem Ende der Duchte 
bis zum andera während dem · Zwirnen erhalten wird, . 
nicht nur einen -beteächtlichen, Grad von beigfmigigee 
Stärke erhalten, fondern wird ſich auch weniger aus⸗ 
“Sehen, fo wie es ferner: zu-gleicher Zeit wegen; feiner 
Kompaktheit das: Waſſer beffer aushalten wird; als ein. 
Seil, Foelches nach der gewoͤhnlichen Are verfertiger wor⸗ 
den, und beſonders da keine Duchte vor der andern nach⸗ 
giebt; zufolge Verſuche, weiche ich angeſtellt habe, er⸗ 
Halten alle Stricke von einer Dicke von 2 Zoll mehr als 
bden vierten Theil beigaͤngiger Staͤrke vermittelſt dieſes 
Prozeſſes, welche Staͤtke waͤchſt, ſo wie die Seite ſtuͤr⸗ 
ter gemacht merden, fo daß ich glaube, daß ein Ankertau 
vom 12 Zoll, "welches nad) diefer Art gemacht worden, 


- allen Abfichten‘ eines andern von. 15 Zoll völlig ent⸗ 


ſprechen werde, welches nad) dor gewöhnlichen Art:ges 
macht worden, den Erfaz anden Materialien ungerechnet. 

Das Kad E, beifen fo -oft erwaͤtznet worden, lege 
"an der Seite des großen Rahmen A, an einer runben 
Polſter oder- Spindel von Eifen, welche mie V bemerke 


worden, ohngefaͤhr 8 Zoll lang und ı Zoll im Durch⸗ 


meſſer, auf welchem Polſter oder Spindel das Rad ſich, 
herum dreht; um ſich des Rades E zu bedlenen, daß es 
das 
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. Das Soktsrtaert: 6 non riner Seite yur eadan Bersage;: 


(im Fall, ‚daß die fiebente Spindel bruͤche loder mice 
gehraucht — kann an dem ußern Ende der. Röhre 
det Habe des Rads E eine Kurbel angebracht ‚werben, 
un'es zu drehen, ohne daß die Zähne an dem vorrogen⸗ 
„ben Theile der ſiebenten Spinvel ‚einzugreifen nörpig ho⸗ 
- den.‘ "Hinterwäres' zur "Seite Ünfer Hand des, gen en, 
Rahmen A, wedurch die Enden jeder Spindel fommen, - 
iſtes: erſorderlich; einen Haben Oder Vorftecker zur Kaben, 
um: jebe Kurbel anzuhalten, nachbanseine hinreichende 
Menge Garn auf die · Haſpeln gesumben worden, ſo daß 
bie. Spindeln unbeweglich bleibers;: whrend dem die 
Dachten gegwirnt werden, indeß bas Hafpehverfgotfe- 
kommen frei, and von einander unabhngig um bie Spin⸗ 
dal iſt. Auch iſt es noͤthig, an jede Haſpel kin rich 
teinwand oder Leder zu befeſtigen, welches an beiden ns: 
den angezogemſeyn muß, und Durch bie Loͤcher des Gatter⸗ 
werks in den auftechten· Nfeilern Q geſteckt wird, um bie: | 
Garne dafelbſt feſt gu hatten ; biefe: Leinwand oder Leder 
muß von einer ſoſchen Laͤnge ſeyn, als bequem erreicht 
werben kann, (naͤmlich von''2 bis 3 Fuß >) und um. fie? 
jederzeit zur Hand zu haben, nachdenn vas übrige Garn 
devon genommen worden, kann :ein Pflock, oder.cni 
Stuͤck Hol durch viejenigen Schlitze geſteckt werden, 
unm zuverhindera, daß ſie nicht durch das Gatterwerk ge⸗ 
zogen werden, : unit: hierdurch Unordaungen unter den; 
Haſpeln entftehe. An den hintern Enden ber unteru 
Theile des großen Rahmen Amuſſen Streben angebracht 
mesbeft, Am ihn ſoſte gu halten- und zu verbinden, daß per 
ſcch während ber: Bearbeitung ben Sinienens der Ducheanii 
vorwärts bewege und ſollte man-:es für erforderlich Hat“ 





hoaͤltnißmaͤßig größere: Anzahl von. Schraybenmuttein Or 
GE ‚082 . 


erfor⸗ 


— 


J 


—8* ſeyn, am die Sage ber dep after Eyn⸗ 
dein zu regulicen. 
Dies iſt die Erklaͤrun bee Scart und der Wirkun⸗ 
gen der vornehmften Theile der Mafchinerie, welcher man, 
fich Hiebei bedient; folgendes enrhält die einzelen Theile 
derfelben , ale nach mieinem Entwurfe erforderlich find, 
um das Ganze zu vollenden. | 


Die Maſchme, weiche ich bie Teennmaſchine neno⸗ 
uf IL. Sig. 6..und 7. hat die Abfiche, alles Garn frei: 

und getrennt von.eiuander zu erhalten,. während bem.bie 

Duchten gezwirnt werben ; dieſer Treunmaſchinen konnen 


ffuͤr jede 15 oder 26 Faden Garn; die gezwirnt werben 


ſollen, eine ſeyn, je nachdem der Manufakcuriſte es noth⸗ 

wendig findet. Sie ſteht frei, um wenn es erforderlich 

iſt, bequem bewegt werben zu koͤnnen, ſo wie denn ihre 

_ Größe von der ‚Größe der großen Maſchine A abhängen: 
muß; aflein für die Duchte eines‘ 23 Zoll Ankertaues 

“finde ich es für erforderlich, daß deren Breite 3 Fuß, 


und ihre Höhe 4 Fuß 6Boll betrage. Die Seitnpfoften, - 


die mit a bemerkt worden, . können von Holz gemacht wer. 
- den, und 4 Zoll breit, und 2 Zoll ſtark feyn; das übrige 
des Rahmens in bem gehörigen Berhälmiffe. An 
. ber inneren Seite beider Seitenpfoften a muß eine Fuge, 
23 8oll breit und 3 eines ee tief ſeyn, bie von oberhalb 

bis gegen 2 Zoll vom Boden ber Pfofte geht, um den 
Rahmen b einzulegen, weicher fah auf und abſchieben 
muß, wenn man es für erforderlich hält; auch koͤnnen 
die zwei Pfoften a, wenn nıan es für ſchicklich haͤlt, um, 
ihre halbe. Höhe von dem Boden vermittelft eines Ges 





werbes verbunden werden, fo daß fie: außerhalb herab⸗ u 


fallen, um für den Bang des Seils mehr Raum zu er⸗ 
halten; wenn man fich ihrer bedient, ſo fünnen alsdenn 
diefe. Seiten vermittelt eines kleinen Hafen, Nagels 
oder Suſte an jeder Seite Sets werben. Dee Rabe 
men 


- mittelbar innerhalb ihrer Knöpfe mä 
ſo vielen Söchern in derſelben gelegt werben, als es Mär 


, 
x 
. 
& 5 ⸗ 


men muß (gemacht werden, daß er in bie Auge an 
"der Mofte a paßt, und deſſen halbe Höhe habe; in den - 


Boten diefes Kaprgen müffen Stangen von Holz ober 
Metall, die mit c bemerkt worden, eingelegt und befefti- 
get ee , allein ich dee das or Don, wei es ku 
vr 


Jede dieſer Stangen mat fo hech ſeya teil 


* b,. und oßngefähe ı Zoll im Quadrat halten, indem 


m Raum. zwifchen jeber opngefäßr 4 eines Bas iſt. 
Rahmen b muß oben, wie bie Zähne eines Kamms 
3 ſeyn, um die Garne bequem einzulegen; un bies 
erleichtern, muͤſſen an. einer Seite ber Stangen fo 


Zur 2 
viiele kleine Nägel ſeyn, die von rundem Eiſendraht ge⸗ 
macht werden, und ohngefaͤhr ben achten Theil. einag 
Bots im Durchmefler Halten, bie mit d bemerkt morben, 
als "Spindeln in der großen Mafchine A find, re daß 

‚jeveg Garn von einander getrennt werben kann; 

.  Mägel werben durch töcher geſteckt, die in ben drei auf 
recheſtehenden Theilen des Rahmen b gebohrt, und mit 


e bemerkt worden ſind. Am Ende eines jeben Nagels 
muß ein kleiner Knopf ſeyn, und a den: Nägeln um» 
eine Platte F'mit 


& giebe, durch welche töcher die Nägel gehen, welche 


latte am beiten von: Eifen gemacht wird; fie muß fo 


lang feyn, dag fie die Enden jebes Mages- aufaimme, 


und von pinreichenber Stärke, um die, Nägel zu vos 2 


da fie alle.auf einmal ausgezogen iverben, wenn es 


derüucch iſt; auf’ welcher Platte ferner Handgriffe ange⸗ 
bracht werben koͤnnen, die für eines Mannes Hand groß 


‚genug find, um bie Platte und die Nägel alle auf ein 
mal Gerauszugiehen. Dieſe Nägel maͤſſen in gleichen 


5 ker näch der ** des. Rom, —— 


die Abſicht Haben, Die — 


ger 


Ko 7 « 
>> N 
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herabfallen, oder ſich üntek einander verwirren; went fle - 

unter einer Entfernung von 'ı Zoff ſich befinden, fo wird 

.. man finden, daß dies hinreichend fei, um Verwirrung zu 
vermeiden. Die Urjache, warum dieſe Naͤgel ſo locker 
exrhalten werben muͤſſen, geſchieht wegen ihrer Lssma⸗ 

chung; ehe z. B. der Seiler zu arbeiten anfaͤngt, muͤſ⸗ 

ſen alle Naͤgel aus der Maſchine herausgezogen werden, 





und da die Mauner oder Knraben, deren man ſich bes . 


"Hent, das Garn länigft Hinführen, fo'mtffen.fie'die Corte 
zwiſchen die Stangen e einlegen; fo baldnun dis en 
Garr zwiſchen jede Stange gelegt: wirbe muß’ der imberfle 
Magel’an feinen Dre gelege werden, worauf die naͤchſte 


Rieihe von Garn eirigelege wird, fodan ber zweits Nagel, 


und fo fort, bis die ganze Mengẽ von den erforderlichen 
- Baärnen eingelegte worden, To nn 
tete 8* u es. ı 


. Det Örbraueh ber Plaste £ ifl,folgenbir; wenn dag 

Kwirnen der Duchte angefangen.wird, unb die Seite 
<ein Inſtrument; beim Zmwirnen, ::deffen ‚Beldjafienhgie _ 
" aund Gebrauch vachher mäßer erklärt werden fall) Ih der 

Mafchine wäpert;5jg, 6. ſo sicht gi; Arpeiter qle Nañ- 
‚gel auf ermmal,herang, wodurch) alsdenn Pig, Garne valle " 
Tommen frei yon, der Maſchine erben, und bei der Be⸗ 
arbeitung welter kein Hinderniß mehr; Statt finder; er 
zieht ſodann day Srift g hergus, weldjer den Rahmen b 
an feinem, Orte, hält, wodurch dein diefer Rahmen hep⸗ 

bfalle, ‚welghng <ha den Fugen geſchieht Die vorber ber 
— warden, und wenn es die Umftände ‚erfordern 
10. macht .er,pie Sale i feel, wodurch der obere Teil 
ber Ploffep auswärts herabfaͤllt, und hierburch mehr 
Greg BED en. 

Is nach der Laͤnge des Sells, weiches 'verfertiget 
werden ſoll / muͤffen; mehr als eine ſolcher Trennmaſchi· 
nen —— Cangerdbnget werbenr: ich ſinderaus 
Erfahrung, Bag eine Teaınımafchiet fuͤr jede 15 m 

a ic hin ⸗ 
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- $bträlcheub. iR, allin ¶die Anzahl muß: nach: dem Ab- 


Sande: jebes Garua, als 28 von einander gehalten wird, 


Verhaͤltaißmoͤßig fun, meil je weiter die. Garne von ein: 
sauber Jesrenns werden, deſto weniger folcher Maſchinen 


49 
Ss iur . 4 . 
+ 


TTV ap? rn F 
. Um zu verhandern. daß hie: Duchte zu geſchwind ge⸗ 
wwirnt werde, habe h. ein Inſtrument angewendet, wel⸗ 
ches ich die kleinere hehre (tap-miner) nennen will, und 
mit U Big. 4 und h bemerkt worden iſt, welche, benn 






zwiſchen die Garne gelegt wird, und. fie ahgeſondert von 


einander. erhaͤlt, wo ſie ſich ſorthewegt, fo wie die Duchte 
gezwirnt wird. ¶ Dieſe kleinere Lehre U muß von einem 
flarfen Dichten. Onlze gemocht werden, wozu ich das ll, 


wien · oder· Eichenholg am beſten gefunden ‚habe; ihre 
Geſtale und Ihr Gehrauch iſt folgender. Der Geſtalt 


nach iſt ſie einem. Zickerbrode aͤhnlich, nur daß fie an 


. Eeem fchreächem - Ende micht ſo geſchwind abfällt, allein 


deſe breicn Ende hee ſie die nämliche Sarmı, wie in 
Der Zeichnung URS · um das breite Ende wird Lin eiſerner 


Reifen befeſtiget, welcher eben mit dom Halze gelegt 


d, und. ber nach. ber Groͤße der Lehre gemacht wer⸗ 


ae dal: W tt u > 
be mp. An diefem’ Reifen beſtnhen ſich Feine hervor _ " 
tagende Theile von Eifen,; deren Lange ofngeführ 3 Zoll, 
Ihre Breit? gegin KZO, und ihre Dicke in ber Mitte 


< 


- 


ae. le Bee Snäg; un einas Rüde sim 


. Jeden Rand; fie müflen in einer Entfernung vom & eines 
‚ 308, oder mehr, went es'möglich ift, von elnatidet 


u. ſtehen, welches ſich nad) der Größe bes Stricks richtet, 


weicher gemacht werben foll, außerdem wird bei Berfer- 


Agung der Duchten eines großen Ankertaues ihre Größe 


ſo vermehrt, daß es zum Gebrauche beſchwerlich wird; 


fe: oh. 185 eine Heinsre Lehte von ohngefähr 9 Zoll 


im Durehmeſſer anf breiten Ende von einep hinreichenden 


GMT hen Atem eher Bean an, I 
J.. 6—84 Zee 


B . ’ 
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.. eine Duchte von ein 15 Zoll Ankerkdir zu inachen bo 


gegen um ein 32 Zoll: Ankertau zu machen es 2 ebd 


26 Zoll im Durchmeffer erfordern: wärbe, wonn Die 
ganze Menge. der Hoͤhlungen zwiſchen Den "Seifen dr 
Lehre nicht. gebraucht werden, fo koͤnnen die Garne ⸗zwi⸗ 
ſchen jeden zweiten oder dritten gelegt werden, fo daß 
nur, wenige folcher Schren erforderiich Find: -: Jpreilänge . 

muß wie der: Durchmefler Des breisen Endes ſeyn, mb 
muß fich gegen das ſchwache Enderzu nigen. : Um ˖ den 
fuͤnften Theil ihrer Laͤnge von-bim-beeiten Ende min . 
entweder in oder durch dieſelbe zwit-Sandariffe befindlich 
ſeyn, um fie zu fuͤhren, ſo wie bie Duchte gezwinnt wird, 


wodurch fie denn vorwärts geführt, oder zuruͤckgehalcen 


: werden fann, fo daß folglidy Die Duchte dichter ober locker 
gezwirnt wird, je nachdem ber: Arheiteres-verkaugez; tie 
Urſache, daß fie ſolchergeſtalt ant ſchwachen Ender ver · 

laufen zugeht, iſt, daß fie ſich unter dem Garnen nicht klem· 


‚nen koͤnne; vermoͤge Ihrer Geſtalt, und ba fie mit Bere 
eingefehmiert wird; ehe ſie dazwiſchen gelegt wird, wird 
man finden, daß fie wenig Beihuͤlfe noͤthig hae, fondern 

ſich vorwärts bewegt, fo wie die Duchte gezwirnt wirb. 


Wenn bei Werfersigung: ber. Duchte eineg Marken 


Seils fie zu groß oder zu. beſchwerlich gehalten werden 
ſollte, un mit der Hand regiert zu werden ſo kann man 
fie felche an einen Fleinen En | den 
Arbeiter Erleichterung zu verfchaffen,, welcher Schieber, 


"wenn es erforderlic) -ift, eine Heine Winde haben kann, 

bei welcher Winde man ein Seil anwenden darf, was, 
‚an dem entgegengefezen Ende des Ganges befeftigerwird, 
um ben Schieber: und die Lehre im erforderlichen Sale 


€ € 
vorwärts zu führen. yre sa 


- Man kann verfchlebene andre Berfaßrrgsarren 


‚An der Abficht anwenden, :um dag Zwirnen der Duchee. 


zu verhindern; bis ſie diejenige Lage erhalten hat, were 
SR a u u " 


.. 
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ieber befeftigen, um dem 
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der Arbalger mlafiht; dergisichen 
in welche. —— worden; Steine Mafchinen, web , . 


che auf.eine ähnliche Urt gecheilt worden; aber: etwas 
Trennmaſchine ähnliches,. die vorher beſchtieben wor . 

ben. ift; ober vermittelſt ber ußerlichen Anwendung eines 
Ringes, ober ‚eines anbern. freisfürmigen Inſtruncents, 
ober von irgend einer andern Geſtalt, um auf. die Duchse 
wirnen · zu verhin⸗ 


gu druͤcken, und bes unzweckmaͤßiga 3 zu 
dern, welches ſtatt der: Lehte angewendet werden kaun; 
denn mem Die. Duchte beim niche und 


Hwienen regulir⸗ 
genau in der Lage erhalten wird, in weicher fie bleiben 
ſoll, ſo werben die guten Wirkungen, bie man Dei. Biefer 


! . 
\ 


Erfindung zur Abficht ‚ guößtentpeils: vernichtet; | 


deſſen ift es von feiner —— ———— 


wit, wenn mer ie Abfehn bebekerr wid. 


Die Urſache warum ich bie Lehre vorziehe, ‚wie : 
Hier beſchrieben, und mit U bemerkte werden, Hi; daß 
fie gwifchen die Garne gelegt, und hierdurch viele Ze 

werben kann, fo wie fie, wenn bie Abſicht erreiche - 
worden, fie leicht wieder herausgenommen. werben. kann. 


Die Sänge der Handgriffe, die an ber Lehre befeſtiget | 


worben, iſt willkuͤhrlich, von » bis 24 Fuß, und koͤnnen 


entweder innerhalb derfelben befefti t werben, eu 


fie durchgehen; fie muͤſſen von Eifen 2} Zoll breit, in 
ber Mitte 4 Zoll dick ſeyn, und gegen das Ende zu fidy 


 - verlaufen. Um zu verhindern, daß die Dichte, wenn 


fie gezwirnt worden, nicht wieber zurück gehe, babe ich. 


. "eine Einrichtung erfunden, welche ich den dahrer nenn, | 


und, mit W- Sig. 9. bemertt morben iſt. 


Er wird feſt an dasjenlge Ende einer jtden Duchte 
58 welche ſich an der großen Mafchiue,A en» 
digt, nachdem die Duchte ihre erfarberliche Zwirnung ex» 
beue dat, und a großen Mafchine iogge- 


made, 


s 


PN 
u mad; und an bie große Winde heloge RER deret:man 


. ſich insgemein deblent, — ——— zioim. 


nen; auch dieut er die Duchcen genau gegen die gueßeilßintie 
= gu führen‘; Sam) za verhinbene, haß eine Duchterlänger 
ais Diet audre werbe;: kn mnfıwon. Eifen geamadht meiden, 
—* hinreichend ftgrkift, um: bie. erſorderliche Kraft 
aus zuhalten,welthe aber vicht groͤßer trete Duch ⸗ 
wen ſtrammrunch: der: Jwirnen zu: erhuiten:· 8wiſchen 
Dieſen Fuͤhrern · muͤffen die Dorhten · durch Ang, "Sehrmebe. \ 
befeftiget.iwerden,: fe wie ahe Fahrer Hehütiz im em Bche : 
. wen tgeſcchere werben nahffanssıfo Baltealsıufnei Duchte 
an die große Winperbefeftigut.ift, kann ver Tehieber mit 
den. Fouͤhrern unter die: maͤchſte Duchte geſchybgmwerden, 
und:wenti dieſe beſeſtiget· morden, unter die .dricie: ; Die 
Stärke der: Fuͤhrer: maß gegen 1 Zoß im: Durchmefer 
halten, und die Defnung des Schiebers, wodurch ſie be⸗ 
feſtigre werden, muß hinrelchend⸗groß fen, damit fie 
leicht Yeruurgedvehet werden koͤnnen; ihre Foum muß 
fen; winner: den! : Buchſtaben W angegeben ‚morben, 
‚und: Abnnen in dem oben. oder Querbalben des Schiebers 
am yorbern: IHelle:ber wegen: Winde Cini einer. Entfer⸗ 
nung von 65-9 ober 12 Zul yon dent Schentel der ſelben) 
als man ſich ehedem zum: Zwirnen der drei Duchten in 
eine bebiente, befeſtiget werden, allein: je noͤher dieſe 
Befeſtigung iſt, deſto kuͤrzer braucht der Hals zufpe, 
um die Duchte zur Winde zn fuͤhren. Das. Mani X 


xann gemacht werden, daß es ſich hinreichend oſnet, um 


eine Duchte Des ſtaͤrkſten Seile aufzunehmen; da es wie⸗ 
Der zuſammengeſchraubt werden fann, um auch bie klein 
ften zu foffen, unöfann. eutweder rand oder viereckig ron. 


m dit allgemeine Arbeit: zu erleichtern, she es 
 beffer ſeyn, Da jedes. Garn beſonders auß einen SHafpel: an 
per: großen Maſchine A gelegt “werben muß7* eine große 
Menge ganzer Gare auf. einzeke “er gewunden, hei 
| .. geOM« 
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reichend trocken find. Die’ Große 
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geſondert wenn benjenigen zu haben / welche · auf jene Spin⸗ 
"Deln gelegt werden, und die jeberzeit zum Sebrouche fer 
Ag find 4 die. Garne kdonnen auf ſolche Haſtein von Kna⸗ 


ben, Welbetn oder alten Inter Heioimdon werden, ſo 


bald als die Garne durch das Theer ae und bin 
iefer eingelen ober 


. "Spärhafpelh muß von der Fänge des Garns abfängen, 
und muͤſſen von leichtem Holze gemacht werben, mit einer 


rt 


Oefnung durch febe,, die groß genug ift, um einen Nagel 
durchzüſtecken, worauf fie gemächlich rund herum laufen 
kaͤnn, welcher Nagel an bein einen Ende einen Handgriff . 
‘hoben muß; und da die Hafpeln eine nach der andern 


angeſteckt werben, ſo muß zivifchen jeder ein kleiner mef- 


‚fingenier oder eiferner Ring ſehn, um zu verhindern, daß 


. Tine Hafpel vie andre nicht herum drehen koͤnne, welches 


auf ähnliche. Art gefchehen kann, als zwiſchen den Hafe 
peln aͤn den Spindeln in der großen Maſchine A ange⸗ 


| geben worden it. ‘Der “Gebrauch diefee Hafpeln mit den 
darauf germunbenen Sarnen wird leicht eingefehen werden, 


daß das Winden ber Garne von ihnen auf bie Haſpeln 
an den Spindeln in’A ſehr erleichtert wird, fo wie benn 
bie Menge derfelben nach ber Groͤße des Seile verhaͤlt⸗ 
‚sfmäßig ſeyn muß, als gemacht werben foll, und nach 
her Ssärfe,perjenigen, weiche ‚fie ſuͤhren; wenn nun die. 
rforderliche Menge von Haſpeln ayf den Nagel gelege 
worben,“ muß noch ein, Handgriff leicht an das andre 
Ende deffelben‘angebracht werden fönnen, um die Haſ⸗ 
‚peln zu halten, und fie bequem führen zu fonnen, 
r.. Iſt num bie Anzapl der. Haſpelg folchergeftalt einge- 

legt, fo wird’ das Ende eines jeden Garns an bie Schtm- 
ren oder Lederſtreifen befeftiger, die fi) an ben Bafpeln - 
der großen Maſchine A:befinben;' ſodann muß Die erfor 
verliche Menge Garn von den andern Haſpeln auf dem 


Nagel auf bie. Hafpeln in der großen Maſchine A gewun - 
gar mi | iR den 


gt. 
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den werden, indeß Diejenigen, welche die Holpeln auf 


dem Nagel sagen, nach und nach gegen das obere Ende 


bes. Seilgangs geben, während dem bie Haſpeln herum⸗ 


laufen⸗ und ·die Garne waͤhrend dem gehen laſſen. 

Wenn nun die Haſpeln auf der großen Mafchine A 
fo viel Garn erhalten haben, als auf diefelben kommen 
ſoll, fo befeſtige man die andern Enden des Garns an 
die Zwirnwinde, wie gewoͤhnlich an dem entgegenſtehen⸗ 


ben Ende des Seilgangs. Immer iſt es rathſam, daß 
wian beim Winden der Garne auf die Haſpeln In der 


Mafchine A mit den untern Reihen die Hafpeln anfängt, 
am bie Garne gehörig in die Trennmaſchine zu ‚legen; 


nicht weniger ift.es rathſam, in der Mafchine A auf die. 


Haſpeln fo viele Garne auf einmal zu winden, ala Haſ⸗ 


peln auf.ejner Spindel find, weil, da eine ganze Spin . 
dei von Hafpeln durch einen Handgriff gebreht wird, für 
wohl Zeit als. Arbeit erfpart wird, — 5,0. 


. : Um die Garne in die Teennmafchine um deſto leich⸗ | 
‘ter zu legen, wird man den Führer, welcher mie‘Y Sig... 


3. bemerkt worden, fehr nuzbdr finden, ber denn von 
Holz gemacht werben fann, und eine hinreichende Sänge 
bat, um Fleine Säfte in demfelben ünter einer Entfer⸗ 
nung von ohngefaͤhr Z Zoll von einander zu- befeftigen, 
wozwifchen denn die Garne eingelegt werden Tonnen‘, fo 
bald als fie auf die Haſpeln an ber großen Mafchine A 


gewunden werben; zwei Knaben koͤnnen mit dem Fuͤh⸗ 
rer zwiſchen ſich, denjenigen folgen, welche das Garn 


fuͤhren, auf welche Art denn die Garne ungleich fruͤher 


und regelmäßiger in die Trennmaſchine gelegt werden 


koͤnnen. | 


De wenig Seller Gelegenheit haben Ankertaue zu 


‚machen, bie größer wären, als 16 Zoll im Durchmeafe 


fer, ſo werben die meiften, wie ih glaube, „cm er 
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ſachint aus finden, welche sine Haſpeln enchalue ucı'eind 

Duchtr zu machen die ſtart genug ſei, indeffen wird dies 
gewiſſermaßen ‚von der Stärke der Garne abhaͤngen. 
Wortheilhaſt ·iſt es, wenn man drei; ſolche Maſchinen 
hat;: weil · uledenn alle drei Duchten eines Ankertaues auf 
einmal gezwirnt werben Formen, und ſolcheumach eine 
größere Regelmaͤßigkeit erlangt wird. ._. : 
Diejenigen, welche feine ſtaͤrkere Ankertane machen 
als 16 Zell im Durchmeſſer, werden leicht eine Mag 
ſchine ausfinden, welche 160 Huſpela atfält, und groß 
genug, um fuͤr die verſchiedene Staͤrke der Gurne Raum zu 
erhalten; ‚allein wenn ein 22. Loll Ankertau.gemachrmerd 
den foll, fo ift we erforderlich, dic jenige ienge zu Haben, 
‚deren Ich In dem vorhergehenden. helfe birfer Abhand⸗ 
tung erwaͤhnet habe, nämlich 297 Haſpeln; ob nun ſchon 
vermoͤge biefes verbeſſerten hrens, die Garne zu⸗ 
ſammen zu legen / wodurch jedes Garn eine gleiche Stärke 
erhält, fo bin ich doch vollfommen überzeugt; "daß ein . 
18 Zoll Ankertau gefunden werbew dürfte, das allen Ab» 
fichten eines von 22 Zoll ngfprechen wird, was nad ben 
‚gewöhnlichen Verfahren gemacht werben; fo mie nich 
weniger ‚ein beträchtficher Gewinn an ber Wienge des 
Garns erhalten‘ werden wird, weiches auf den Haſpeln 
bleibt; diefes würde nad) dem; gewöhntichen Verjafren 
zu zwirnen, alles in bie Duchten aufgewunden werben, 
‚und bei-einem ſtarken Ankertaue gewiß eine anfehnliche 
Menge Bemagun;' :ober follerimen' wuͤnſthen, der 
Taue und Seils von einerlei Dintenfionen wie bisher ſich zu 


5 bebtenen; Ferse ein ſtarker Zuwachs an Staͤrke, Kom⸗ 


paktheit und Feſtigkeit in den Duchten gefunden werben, 
die vermitteiſt dieſer Mäfchine gezivient worden find. 
Die Selle; weiche vermittelft dieſet Mafchine ger 
macht worden, müffen von guten und gefchickten Arbei- 
sam verfertigse werben, und wenn fie bie drei Duchten 
in eine legen, fo muͤſſen fie ſich auf alle mögliche Weife 


. bemü- ' 
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bemuͤhen, M eiden Enten d des Eenam⸗ Fine sie 
mißigei-Weisegung: gu machen, fo Daß: fein: ſtaͤrkwes 
Zwirnoen! in ben. erſtern Duchten gehhiept, als menn dig 
kleinere schre-huschgehtischenn:; Bei remis: ‚eigernhetädjte 
hichen Aenderng im Zwibach isadeiimumgilongfen open 
zu geſchwind, wird ein Theil / der Bewöllfimmung, bie. - 

“ durd dieſes Verfahrenierhaktenmerbembirfte; verlohren 
gehenz · denn wird ante; Uns; gegen welches die Lehre 
ur —— gezwirvt, ſo wird die aͤußere Geile 
| erhalten, als ſie haben ſollte, and⸗ gefchiehe 


N — fo wird · die innere Seite. auf gleiche Art 


leiden.nEs iſt daher beſonders nothmendig, auf· dieſen | 
Theil des Verfahrens Ruͤckſicht ur nehmen, ib da her 
Schieber, durch welchen: hie: Duchten gezgwirnt werben, 


ſowohlnals dieMaſchine A, Beide waͤhrend dem Segen 
ber Garne in Duchten Hide: fiehen, ſo wirdes vortheil⸗ 


haft:ſeyn; uͤher jeber-eine kleine Glosfeanzubringen, nebſt 
einer dargk: befeſtigten Schmure, die laͤngs der Lehre Des 
Seilganges geführt: wird, amd erreiche werden: kann, um 


. bie feste am andern Save aüfmertam zu nahen, wenn 


fie anhalten ˖ ſollen. 
Feder Theil ber Manufatnıe der Seile. und Taue 
kann. überhaupt auf die. Art ausgefühet werden. :nJs bieher 
geſchehen, ausgenohimen: diejenige des Zwirnens ‚der 
Garne:in die erſten Duchten, es geſchehe nun in ber A ⸗ 
fit. um Waflertaue., oder: Wandtaue zu madhen;.. der 


Hanf kann zuhereitetz und; das Garn geſnapnren werden, 


ie eg ſonſt gewoͤhnlich iſt. Bei Deren Aheineren 


Seile koͤnnen drei Duchten anf einer. Mapkine,gufülge 


der Menge. ber Garne: gemacht werben, als ‚enforberfich: 
ſind. Auch muß ich bemerken, daß heim Zwirnen der 
Dacheen für jede eine kleinere Lehre ſeyn muß, welche 


alle laͤngſthin zu einer Zeit. geführt werben möflen,,- und 


” gleichſormig mit einander, damit Die brei Ruchansiutt- — 
lei gleichmäßige Teytur cbelten. ven | 
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AAm die Bauare dos Hadleyſchen Sertänten zu verbeſt 
ſern, und das Unfichers zu Dericheigen, Als oͤfters bel 


v 
r\ 2’ 
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Bedobachtumgen gefünden wird/ die damite angeſtellt wer⸗ 


ben, “ift- ſeit verſchlodenen. Jahren Der Aufmerkſamtelt 
vieler großen tſtronomen und: Mechäniker nicht entgan⸗ 


gen; indeſſen, da ſie die wahre Urſache nicht kannten, 


woher tiefe Fahler:entſtanden/ ſo haben ſie bürch alle 


ihre ‚angebrachten unmarhigen -Berithtigungemittet das 


Inſtrument nur meht vderwickelt gemacht, anftatt deſſen 
Bauart zu verbeſſen, und es-Hiehrern" Fehlern ausge⸗ 


“feat, au es noch feinem uhfpeiinglicyen "Zufanite Bafaf, 


Eben vernbge: biefer Mengerdin Berichtigunasmittein 
‚trägt es fich dent oſtew zu, daß · ein Sextant ſelbſt: waͤh⸗ 
rend der Zeit einer Beobachtung ſich beränbert: vhne daß 
man irgend eine icheisbare Urſtiche anzugeben wall odet 


ohne ſelbſt zu wiſſen, "beitweicher Yeriode einet · Beobach 


tung eine ſoſche Weruͤnderung State gefünden, ſo daß 
denn der Benbadyrer aus dieſem Grunde nie weiß. was 
er dem Fehler ider Berichtigung, oder was man insge 
mein den · Indexfehler aennt/zuſchreiben ſoll. Um min 


dieſe Urſache der. Unſahteheit zu heben, Und die rela⸗ 


tiven Sagen ber Spiegtl pi fichern, habe ich in der Bauart, 
wie ich fie in der Folge näher beſchreiben werde alte dieſe 


 Berichtigungsmiegi weggeluſſen, ats bei der Anwendung 


des: Juſtruments nithe ſchlecheerdings erforberfich find; . 


ſo wie:beng auch in der Thot her Sextant nicht mehr als 


J eines 


Bar 





" eines einzigen bebhrf, noͤmlich basjenige, moburch das . 
Horizongglas ont, ben. „Inberglafe in Der.,fenfrechten 
Richtung gegen die Släche bes Inſtrumente potallel ges 

ı — obſchon die, Sextanten, welche ſeither —— 

p 


parate 


doch, da dieſe tigung keiner hinreichenden Ges 
nauigkeit fübig ſeyn kann, und es auch nicht möglich iſt, 


‚des. Zuſammenſtoßens der zwei Bilder eines Gegen⸗ 
Kands, als durch ben Kontaft:ver Graͤnzen derſelben zu 
berichtigen, jederzeit angewieſen worden,: die Berichti⸗ 
gung vollkommen zu machen, daß man den aberfehler 
 gufolge- dieſes Verführens. auſſuche. Es wird alſo eine 


erichtigung fuͤr das Horjzontglas in dieſer Richtung 


unnuͤtze, — leicht, es hinreichend nahe paraliel 
gegen das Ind 

m zur Zeit ber MWerfertigung: des Inſtruments geſtellt 
wird; und wird es ſodann vermittelſt Schrauben in bie» 
ſerLage genau. befeſtiget, ſo iſt mehr Wahrfcheintichteie . 
varhanben, daß.es fo blabe 

‚einem Berichtigungsmittel verfehen worben, ſo wie denn 
auch der Mugen biefes Verfahrens fich durch Erfahrung be- 
ſtaͤtiget hat; an yerfihledenen folder Sertanten, deren In⸗ 


srglas zu befeftigen, wenn: ber Index auf 


n werde, ale wenn es mit. _ 


Aypfeßler beflimme werben, alg fie nach Jnbien mitgenom- 


men wurden, hat man naͤmlich gefunden, daß er bei ihrer 
Zuruͤckehr der naͤmliche geblieben: Indeſſen muß ein 
Beobachter von Zeit zu Zeit den Inderfehler ſeines In-· 
ſtruments unterſuchen, um zu ſehen, ob er einerlei bleibt, 


vder ihn zu berichtigen, wenn er zu irgend einer Jeit ſch 


vrraͤndert haben ſollte. Die größten Fehler entſtehen in⸗ 
Bellen von der Biegſamkeit der. Flaͤche des ——— 
— ſelbſt; 


a —— 


— 92 
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den zu ſchwach ſind, um ihre eigene Schwere zu tragen, 


fo biegen: fie fh bei jeder verſchiedenen Reigung der Fla⸗ 
erde: Inſtruments vle veraͤnidern baher die ‚relative 


 $hge ber: Spirgeh, wovon jedoch die Beſtimmung eines 


Winfels.abbangt; reis nuͤmliche Wirkung erfolgt audg - 
wem mam pierfBeptenten an verſchiedenen Stellen derſel⸗ 
beneufibt; und as iſtbei der gegenwärtigen Bauatt nichts 
ungewoͤhnliches Fehler zu finden, welche von eben dien 


fen Unsjiinden herruͤhren, und verſchiedene Minuten bes 


agen, befonbers wenn: das Inſtrument irgend einen ein⸗ 

* in Drad während dei Beit der Beobachtung erlejdet. 
? Um, dieſem abzuhelfen, habe ich die Flaͤche dieſes vere 
bien Sertahsen ſo ſtark als möglich „bearbeiter,. ohne 
jo 3 zu viel Materie zu geben, und ‚auf diefe Ar nicht 


| y —* Dei. an Dissen, permöge —5 eigenen 


eu VW. 8, 


Ei Yoßer ie telative is der — — am 


H er geneigt worden, "ihre fine, zuͤ verändern. — 
atle dieſe Berbefferungen ſieht man an dem, Fnfteimenee 


| kit, daß es alfo nicht noͤthig iM, eine nößere Veſchtei 
ung Davon zu geben... . 


ABB: Taf. IV. Fig. 1. acht. eine” "perfpettiife 


Aunſicht des Ösrtantenwar, welche; vermiteelſt Quertie⸗ 
vei voch mehr Weſtſtigung erhalten,aum fine Figur: ſoe⸗ 
wehl, als heſenders die relative⸗bage ſelnor Spieget um 


deſto mehr zu ſichern. Der Bogen AB iR in halbe - 
Gratte getheilt, welche bei dem: Hadleyſchen Sertanten 


fuͤrr ganze Grade gelten And abc darge. I mars u 


Nunſtw. aoter Theil. 


dieſe Räume find ferwer-in.deeiiThelld:gerheile; ſo daß 
folglich jede Theilung 20 Minuten befräge, I iſt eis 
‚uber, welcher fih um einen Mictelpunkt nahe bei Q 
bewegt, ber obere Theil de Defnung bei vv geht.oue - - 
laufen zu, worauf ein Vernier von40 Thellungen fh 
befindet, die 39 Theilungen auf dem Bogender Länge 
- nach betragen; . vermöge ber bekannten Eigenfchaften tes 
Vernier wird namlich jede: Theilung won. so Minute 
auf dem Bogen folchergeftalt in 46 Theile gerheilt, d. - - 
- An halbe Minuten, fo wie denn jede zweite Theilung ode 
Minute auf dem Vernier länger gezouen worben, alsbie . \ 
jwiſchenliegende; ber Vernier ſelbſt iſt auf jeder fünften - 
dieſer laͤngern Theilungen von der Rechten gegen bie 
Unke mit 5, 10, 15 und 20 beinerkt, indem bie erſte 
Theilung gegen die rechte Hand als ber “inter angeſehen 
wird. Ein ftarfer Kloben C, welcher das Glas obek 
den Spiegel trägt, iſt auf der Mittelpunktplatte des In⸗ 
ber befeſtiget, fo daß die Fläche des Spiegels genau ſenk⸗ 
recht gegen diejenige des Sertanten zu ftehen fommt, und 
‚auch vermöge ihrer Sage Insgemein das fnderglad ge  — 
nennt worben iſt. Ein andrer Pleinerer Spiegel it an - 
ſeeiner obern Hälfte durchfichrig, er ift vermittelſt Schraue  : 
. ben In einem Rahmen befeſtiget, welcher ſich um die Ye - 
ober Zapfen a a in einem äußeren Rahmen oder Kloben 
s dreht; bie Löcher, worin diefe Zapfen liegen, fünnen 
vermittelſt vier Schrauben fo zufammengegogen merben, 
daß alled Schlottern verhindert wird; diefe Schrauben _ 
Hiegen hinter dem Kloben. F iſt eine Fingerfchrdube, - 
welche Dazu dient, um das Horizontglas gegen bie Flaͤche 
„ bes Sertanten fanfwecht, folglich tnidiefer: Sage gegen bild 
Flaͤche des Indexglaſes parallel un Rtellen) follce:diefe . 
Singerfihranbe:-lörfer "werden, ober fich zu leichte bewe ·⸗ 
gen, fo kann fie willkuͤhrlich feſter geftelle werben, wenn 
man eine kleine ftählerne Schraube an-ber einen Seite 
der Roͤhre dreht, wodurch dieſe Fingerſchraube geht ber 
— rn for. 
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loben, worbı bie Bücher gemacht. werden, in’ benen fich 


die Zapfen drehen, umgiebt ben Kafınan des Horizont | 


Blajre, unbridient, es gegen Beſchoͤdigung zu fichern ; die⸗ 
fe. Raben if. auf die Zlach ben Sepianten feft geſchraubt. 


F = Spin: gefärbte Süßer: von "veifchiebenen Schattirun⸗· 


gen,-jedes In einem Rahınen, der ſich um einen Mittel- 


Punkt dei G bewegt, dienen, um.bas Bild der Sonne 
u fhpwädhen, welches. von dem Inberglaſe reflektirt wird, 
und koͤnnen zujamnien. oder einzeln, je nach dem Gtade 
ber Nelle.des Gegenſtands gebraucht werben bje blaſſern 
Schattirungen werben zumeljen auch angewendet, "un 
das 'sefleftiere: Bild: des Mondst zu Hmdunfeln, wenn 
feine Angulardiſtanz von · einen : Sterne geſucht wird, 
Eben fv. dienen drei andte aͤhnliche gefärbte Gläfer, die 
in Rahmen geſezt worden, und ſich umi einen Mittelpunkt 
bei K bewegen, die Sonns oder ben Mond zu verdunfela, 
wem. ſie gerade durch das Horigontglas: Lbeſehen wer⸗ 
den; die blaſſeſte dieſer Schattirungen wird zuwellen von 


Nutzen ſeyn, um den ſtarken Glanz des Horizonte bei 


| Aufnehmung der Höhen zu⸗ ſchwaͤchen: 


Um ben Kontafkt der zwel Bilder mit gidheter Ge⸗ 
nauigtan zu berichtigen, iſt der Saber- nis einer, Stelle 


ſchraube R-gm untern, Eyde defialben verſehen, weiche 


aber alsdenn erſt zu dieſer bt angewendet. werden 
kann, nachdem eine Bingerichraube D, ‚welche den In⸗ 


| Be an a, — des Sexrtanten befe dan ‚vorher ala 


bei. Anwendung Ber, Stellſchrauhe muß: 


ara helou derB. — etznaen/ nicht Gewalt anzuwenden, - 


—2 ig,ein Ende ihrer Bexichtigung erlangt hat, 
dogit ſie ich niche biege, oder auf andre U Schar‘ 
ben leide. ERIRENREG 
Mi bet Wertanten-aie -Borstammanhelt zu sehen, 
rauen einem, ee Ye ohne Glaͤſer m vr. 
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gi Zoäften yfohen, deren Hügeies Brake ati | 


fände aufrecht: in ihrer nataͤrlichen Sage, bas:Zingere 


aber. fie umgekehrt vorſtellt: dieſes leztere hat ein wid 


größeres Geſichtsſeld als das erſtere, ‚und beſige noch our: 
fehiedene andre wefentliche Vorteile. Ein wenig Les 
. bung wird bald an diefe umgekehrte. tage gewöhnen laſ⸗ 
Pr und der Gebrauch des Srrranfen mit Biefcn Sc 
ope wirb fo-geläufig Und leicht werden, als ob det &lrs 


tante blos allein mit dem. flachen Rohre antzrwendet 


wuͤrde; irgend eines won den Zeleffopen, ober das flache 
Rohr kann in einen Ring’ bei N gefchraube werden. 


Bel. Meſſung der Angulordiſtang zweier Gegen 


ſtaͤnde, befonderg wenn der Winkelgroß iſt, wird erfordert; 
daß die Flaͤche der Beobachtung mit der Fläche Des Ser⸗ 
tanten parallel, oder doc) beinahe fo ſei; zu. dieſer Ab⸗ 

—* ‚befinden ſich in dem Felde des umkehrenden Teleſa 
kops zwei Draͤhte, Die parallel gegen einander ſind, und 
in gleicher Entfernung von dem Mittelpunkte davon: fie» 


tanten gefezt werden, fo dienen ſie als Beihukfe,: um den 
Mittelpunft des Feldes, oder ber Are des Teleſkops zu 
beftimmen, "und 'diefe Are patallel gegen die Fläche des 
Inſtrunients zu: berichtigen; Zu dieſem Ende ruht der 
Ring N, in welchen das Teleſtop gefchraube wird; änf 


‚zwei Spigen gegen einen äußern King O, und wird hier. 


burch die Schrauben x und. t' gehalten‘; - fhraubt man 


den; wenn. diefe Drähte parallel mit der: Flaͤche des Ser⸗ 


eine oder die ander dieſer Schrauben, fo-Eann folglich die 


Are des Teleffops gegen die' Flaͤche deg Sextanken Has 
rallel geſezt werden; allein ba’:biefe Schraußenöfferibie 


im einerlei Kichtüng wirken, ſo witd es erforderliäh Tenir: 


bie eine Schiaiwe zurüc-zubsehen; ebe die geotnübere 
ſiehende angejogen mwied. genme 


Wenn das reſtektirte Bid eines Gegenſtandel von 


dem Indexſpiegel hinreichend: helle iſt,ſo wird es beſſer 
| ur E ' J J J Er | . 5 feyn, 


| .. / 
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= fen, feine zweite Keflerion. von: bem wibelegten Theil⸗ 

;- des Horizontglaſes zunehmen, weil, da hie Strahlen 

| alsdenn ‚blos von der erſten Oberfläche allein find, fie 

alsbenn frei von ‚jeder Unpollkommenheit oder Unregel⸗ 

maͤßigkeit in der Dicfe des Glafes find;.und um das 

Teleſkop zum Gebrauche zu richten, ‚ober bus flache Rohr 

‚gegen irgend einen Theil des Horizontglafes zu ſtellen, 

hat:ber Äußere King einen dreiedigen Stift, weicher m 

eine Röhre Veeingefchoben wird; dreht man nun die Fine 

gerſchraube Q, fo kann alsdenn das Teleſkop näher ober 

enitfernter von ber Flaͤche des Sertanten geftelle terdert, 

- um es gegen den Theil des verlangten Horizontglaſes zu 
richten. \ .» | en, | 

Es mwuͤrde auch ungleich beffer ſeyn, und:in jebem 

Falle zu Beſtimmung der Laͤngen durch Beobachtungen 

über die Angulardiſtanz zwiſchen dem Monde und der 

Senne, oder dem Monde und einem Seerue dienen, 

Wwenn man den Inderſpiegel von ſchwarzem Glaſe machte, 

weil außerdem von ben einfallenden Strahlen, wenn ſie 

verſchiedentlich gegen die, Flaͤche dieſes Spiegels zufolge 

des gemeffenen Winkels geneigt: werden, inſofern irgend 

ein Fehler in dem Parallelismus der Oberflächen davon 

Start finden bürfte, Die. vermöge-einer groͤßern Neigung 

des einfallenden Strahls erzeugten Sehler fehe fehnell an- 

5 Fra werben, befonders wenn biefe Winkel beträcht: 

lich ſind. J 


‚An das Augenende bes aufrechten Teleſkops wird 
-r  . ein Theil H geſchraubt, worin eine kreisförmige Platte’ - 
fi befindet‘, welche vier Oefnutigen Hat, deren dreie mit 

einem gefärbten Glaſe von verſchiedener Schattirung aus 
gefeze werden, die vierte aber leer gelaſſen wird; druͤckt 
man nun den Finger gegen ben hervorragenden: Rand 
der kreiefbemigen Platte be z and: wendet fie. von Fri 
eg 3 n⸗ 


w 


“ fammen. fallen, 5 
Die beiten Mimel, dieſes Für entfemie Gegenftände 


— 


? 
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Ainken gegen die Rechte, fo kann bie Terre Oefmnug 
AIrgend eine mit dem gefärbten Glafe zwiſchen — 


glas des Teleſkops und das Auge :gebracht werden; * 
nämtiche Theit, weicher bei Y befonbers verjeichnet wor⸗ 


den, kann willkuͤhrlich an das aufrechte Fitop ober, 
das flache Roht tzeſchraubt werden. SE 


| . 
fe» 


Anweifung: zu Berigrigung des Ser 
3, Um das Horizoneglag parallel gegen das Inder 


glas. in der hechen tage gegen die  Släche, des Ser 
Kanten zu ftellen, 


Wenn man den Sertontm in der beauemften: ‚Sage 
| Hält, fo richte man das Telef fop gegen die Sonne, ges 
‚gen einen Stern, oder gehen irgend einen wohl begräng« '- 


sen: Gegenftand , und bringe. das ‚gerade und refleftirte 


u Bild davon · beinahe fo, daß ſie mit; ainander zuſammen 
fallen, indem man den Index flaͤngs dem Bogen bewegt; 


wenn dioſes geſchehen iſt, ſetza man die zivei Bilder pa⸗ 


rallel gegewedie Flaͤche des: Sertanten, indem inan die 
Fingerſchraube F drehe, wo. ſodann bei Bewegung bes 
Inder bie zwei Bilderr gemau über einander ‚gehen wer⸗ 
den, welches, ein Merkmal iſt, daß die-Flächen der. zwei 
Spiegel in biefer Richtung parallel gegen einander find.” 


3, Die Inderfehler u finden, d. i. welche Anzahl 
yon Minuten uf fe von dem Vernier auf dem Bogen 


AB angegeben werben, wenn Die geraden und refleftirten 


Dilder eines Gegenſtands vollommen mit einander zu⸗ 


28* 


u Ha 


zu beftimmen; fine; daß man den. Durchmeffer ver Sonne 


ſowohl mit dem Index gegen bie rechter und gegen die 
linke Hand von O auf dem “Bogen mißt. Das Teleſkop 
bleibe an "fine Orte wie vorher, man befeffige:bie. Tine 


gas 
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PFPPIRER TI. beige: Die zu timbus der Sonne 
ſehr genau in Beruͤheung mit einander vermittelft der 


Stellſchraube R, bemerke Die. Anzahl der Minuten u. 
FvPidie von —R auf dem Bogen angegeben wer⸗ 


dar; 'wenn:dies geſchehen ift; bringe man bie gegenühe- 
kiegenben. tintbus ber Sonne genau. in Berührung, in⸗ 


vem man. ben Inder an die enigegengefezte Seite von ö 
bemegt, und bemerke nochmals die Anzahl von Minuten, 


welche von dem Inder angegeben werben. Der Unter⸗ 


ſchied dieſer Zahlen durch = dividirt, wird denn ve Ju 
derfehler des Sextanten ſeyn. . 


ae bie gefuridene —— mit dem Inder gegen | 
die rechte Hand won o groͤßer iſt, ſo muß alsdenn der 


F Inderfehler zu der Anzahl von Graden u. ſ. f. addirt 


erben, als. auf bem Bogen genommen worden; allein 
ie ‘größere gefundene Anzahl, wenn ber Inder linker - 
and von o iſt, fo muß ber Indexfehler von der geſun⸗ 

ven Anzahl auf dem Bogen ſubtrahirt werden, um die 






— Angulardiſtan zwiſchen irgend zwei beobachteten u | 


Gegenfländen zu geben; indeſſen muß ich beim Abneh⸗ 
men des Vernier. erinnern, daß wenn der ER rechter 
Hand von'o tft, es das Komplement der Zahl ift, bie 


auf. Gem, Vernierängedeben worden, und genommen tver« 


muß, anſtett die Anzahl ſelbſt; dies wird man viel⸗ 
eicht aus folgendem Seile beſſer einfehen, | 


Es fei die Anzahl von Minute: u. & f. die von dem. 


ya angegeben wird, wenn die Simbus'ber beiden Bil⸗ 


Der der Sonne gehau in Berührung find, und der Index 


vechter Hand von o eine Theilung, ober 20 Minuten 
uf dem Bogen iſt, und. der. Wernier falle bei ber Their 
lung zuſammen, die mit s bemerkt worden, fo iſt das 


Komplenient‘ "Davon zu 20 genau 15, welches zu zo ad⸗ 


dirt 35" giebt: Ferner fei Die Anzahl, welche von dem 


Inder anne wird, weng er linker Hand von o iſt, 


on 4 und 





0 —— 


” und. die entzegonſtehen den Ambu⸗ er 
eine Thelfurg ober 20° auf dem Bogen/ undder: Was} 
wer falle bei.93 Minuten zuſammen, de i. 290 gone 


wid, ‚wenn dies von 35 abgegogerisimorbeii , ‚ber Enkerr 


fehle 5‘ 30 ſeyn, ‚welches durch pilbirt ; au. 
giebt, und der Indexrfehlern: iſt weilzuim!diesgrbßeit 


Zaahl, die gefunden werden, ift, wenn der Inder vechter 


Hand von o iſt, ſo muß alsdean dieſer: Indeyfehler zu 
der Anzahl von: Graden u, ſaf. advil werben; als:nuuſ 
Dam Bogen zur Zeit ter Beobathtrung augegeben / wer⸗ 
den, um die wehre Angulamiſiten berg Segeſande 


n fl BaR . Tue VaBE a 
3. Die Are bes zZache Para — der Fuche 
bes Sertante zu feellen. * 


Das befte Ver ahren, iefes” u han, in ‚da ng 
| Bir. Diſtanz — Sorine ind dem —* 
einem Seerne beopadjtet; weil nun ein Sehler, ; tvelch 
qus einem jel, Des Haratfefismius, der Ark dei. | 
leſkops mit ee des Siiänten. entiteht, bei: ges 
Gen Winkeln am. merklichſten iſt, i — rp e8 beſſer on 


Grade betrage. „ Man ſetze die 
des Augenglafes parallel ge en bie 
und bringe die Simbug ber sonne und, d es Mo — went 
diefe die Gegenftände find, die man anmwerbee, "Teht de 


daß die Diſtanz⸗ oilhen F ad jekten auͤber 
te in dem, Folus | 
läche das Sextanten, 


nau it: Berührung: niit einander an einem dir. Drähte . 


35. demjenigen; welcher dem Sexrtanten am 
iſt; ſodann [ehe man dahin, daß Die: ‚Steffraube,beine 
Bewegung erleide, und richte das Telefkop-fu ;’dap.die 
. Bilder an dem andern Drähte‘ zum Wörfeheirl kommen: 
weicher von dem Sertanten am entfernteſten iſt; erfcheind 
nun der Kontakt der Limbus genau einerlei an dieſem 
Drahte, ſo iſt die Are des. Teleſkops gegen bie Flaͤchs 
des Inſtraments puouetʒ Le pingegen. die timbus 
der 
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0 der zwei. Objekte fich an dem Drahte zu trennen, welcher 
von dem Sextanten am entferutgften.ift, ſo iſt dies ein 
Beweis, daß das Objektende des Telefkops zu entfegnt 
von der Flaͤche des Inſtruments ift, und, durch Wendung 

der Schraube t an der Seite des Teleſkops zunaͤchſt der 
Flaͤche des Sertanten berichtiget werben muß nachdem 

‚die gegenüberftehende Schraube bei x. vorher losgemacht 


‚worden; allein härten die Bilder ſich an dem Drahte 


_ überfchlagen, welcher von bem..Sertanten am entfern- 
eſten iſt, fo wuͤrde dies eine Anzeige geivefen fenn, daß 
das Objektende des Teleffopg zu nahe an ber Fläche, def 
&nftruments gewefen, und daß folglich die Schrauße . 
rechter Hand gedreht werben müffe, nachbem. viejenlgi 
bei t zuerſt gegen die linfe losgemacht worden.” Werfolgg 
Man nun dies Verfahren, bls der Kontakt genau 'ar 
beiden Dräßten einerlei erſcheint, fo wird man.auf diefe 
Art Sie Are des Teleſkops parallel gegen die Flaͤche des 
Inſtruments geſtellt haben. et 
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Befäreibung eines < Anftrments fit Dhaftiehmen - 
> der Winkel, von — Die ann =. 
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Ei toi aſhenliß nicht. une ig ſeyn, und 
wäre es an der Geſchichte mine em, in der 





That ſo wichtige wenn ich. hier der fen 
Einrichtung näf ie es von ginem' Erfin 
ethieli. Ich ei fhreibung Davon wörkiich 
. aus den Philof. l wobl ic) dieſes — 
ment zuerſt befa urde. 





Der Gebrauch diefes Saftruments. m Sefonders une 
ter Umftänden am vortheilhafteften, wo die Beobachtung 
der Gegenftände entweder durch ihre eigene Bewegung, 
ober durch andre Umftände, welche ven feften Stand ver 
gewöhnlichen Inſtrumente verhindern ſchwer und uns 
ficher wird. . 


.. Die Einrichtung Biefes Inſtruments gruͤndet ih 
auf den Saz aus ber Katoptrif, daß nämlich Sichtftraßlen, . 
welche auf eine ebene ımd polirte Fläche einfallen, wenn 
fie entweder von einem Punkte ausgehen, oder gegen . 
einen Punkte konvergiren, nad) ihrer Reflerion wieder 
aus einem Punkte aus oder gegen benfelben zu fahren, 
welcher auf ber entgegengefegten Seite diefer Fläche lirgt, 
and gben fo weit entfernt ift, als es vorher der Fall war. 
Ferner, daß die fenfrechte Sinie auf die Fläche, welche 
durch einen von biefen Punkten geht, auch den anbern 

wi 2m . ders 
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* weile: : Wenn daher bie Licheſi ‚weiche 
Punkte eines gewiſſen Gegenſta 6 ausgeben, 


* nnd nach von zwei ſolchen ebenen polirten Flaͤchen 


zuruͤckgeworfen worden, ſo wird eine dritte Flaͤche, welches 
jan Beiden; Spiegeln fenkzeche. fteht, und durch den ſtrah⸗ 
imo Puakt geht, auch beine Bilder beruͤhren. Wenn 
man nun zwei Linien durch don gemeinſchaftlichen Dutch⸗ 


ſchnitt zieht, xine von Dam firaplenden Punkte des Or 


genſtands, die andre aber vor ber- Abbildung her andern, 
Peflerion, : fo werben dieſe, einen ° Yinkel mit einander 


‚ machen, welcher zweimal fo groß ift, als der Jaklina⸗ : 


. 


tionswinfel ber ebenen Spiegefflächen, 


Es fen Sig. 3..RFH und RGI die Durhiäniee 
zwiſchen der Flaͤche der Figuren und ben | beiden Spier 
geln BC und DE, welche auf der. erſten ſenkrecht ſind. 
Verlaͤngert man bie Spiegel, ‚fo ſtoßen fie in K zuſam⸗ 
men, und der Durchfchnite derſelben iſt gleichfalls auf 


dieſer Fläche der Figur ſenkrecht, HRI aber iſt der Nei- 


gungswinkel; weichen bis: Epiegel mit eindrider machen - 


‚würden, wenn man chre Flaͤchen ſo weh: ſertſere, Dis pe 


| gufarimen fließen. 


liegen. 8 ſei ferner PM FA, ber Winket MFA-= 
| deaa 


Geige fi AF | ein fichrfirapf PR "weicher ‚son einen 
Yunkte des Gegenflands A ausgeht, und ih F auf den. - 


‚Spiegel RC fällt, von diefem aber in der Lime FG zu« 


ruͤckgeworſen wird. Diefer werbe nun in dem Punkte 


G von dem andern Spiegel | DE aufs neue nach ber $inig 


GR reflektirt. Nun verlängere man ſowohl bie. Sinie 


. GF, als auch bie finie GR ruͤckwaͤrts nach ,M und‘ N, 


wo ber Punkt A durch beide Spiegel vorgeftellt wird, 
und giehe die geraden inien RA, RM: und RN. Da | 


wir nun vorausfegen, daß Ber. Pımft A in ber. Fläche, 
liege; morauf die Figur ift, fo muß der.-Punig Menach 


Bem- bekannten Gefege der Reſirxion in .eben.derjeiben 


- 


BR \ 
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| aber find einander gleich. 
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den zweifochen Winkel HFF. A ober MFH, MIERM 
Ra, und der Winfel MRA == dem zweifacher - -: 
Binfel FIR A ober MRH.- . Aufgkeiche Are muß auch 
ver Pupkt N in:der Flaͤche der Figur fegen; denn estift - 
RN=ERM, und dr Winkel MREN==MRISSIRN. 
- Zieht man nun den Winkel M RA von MRN eb, ſo 
bleibe den Winkel. ARiN, welcher vermoͤge der erwieſe⸗ 
nen Scthoſattoß iſt, ls aM Al 2 MRHEZHRI, 
oder zweiniat ſo groß als der Inklinationswinkel der bei 
den Spiedelflaͤchen. Dietinin RA, RM.md RN. = 


Das Bild ‚bleibt jederzeit in einem Punkte, wenn - 
gleich bie beiden’ Spiegel fid in einem Kreife um den‘, 
"Dunkel Rebewegen, went die Spiegel nur einerli Mei . 
gung gegen einander behalten, “ind der einfalfende Ste . 


xeinen 2Binfel- mic des - Gpiegelflädhe BC machen 


— 


i u RL Es iſt aiſonn in der Peripherie des 


Aa tee 
N . . ' 


Wenn ſich: has Auge In dem Punkte 2 befindet, mo - 
- der verloͤngerte einfalende Strahl: A F, den aufdem.an. 

dern Spiegel zuruͤckprallenden G,K durchſchneidet, fo 

ſchtint demfelben Die Entfernung der Punkte Aund N 

under dem Wihtel AL N, “welcher ſo groß iſt als ARN. 

Es’ iſt naͤmtich der. Winkel ALN ber Unterſchied zwi-· 

or FGN und GFL. FGN aber ift zweimal fo 


groß als FGY und GFL— 2 GFR., Dieferwegen 

- Üt auch Ihe Unterſchied zweimal fo groß als FRG und - 

| rt alte | Keeifes, 

welche durch bie Punkte A, N und Rgeht. — 
Wenn die Entfernung AR umenbllch groß iſt, ſo er⸗ 

ſcheint die Weite der Punkte A und N unter einerlei 
Punkte, das Auge und vie Spiegel mögen übrigens auf. 

der Figur liegen, wo ſie wollen. Indeſſen aber muß 
man dabei Ruͤckſicht nehmen j-ba der Reigungewinte 


( 


m | | ob 


vi Spieehigen anderäibert"BRIBE; imnd · Te gemnein 


ſchaftlichet Dur chichnitt ſich fette: ine Faraliel * 24 


Alle Theile eines Begenftande erfheinen dem Auge 


wermlitalſt einer zweimaligen Reflexion in eben Tier Sage, 
als ob fie nach dem: Bogen ERE In: dndm-Keeife. wirin 


mi gebrrhet werben vdeſſen Mitrelntt Ir der Are 
——— "wo ſich: bie beiden verlaͤngerten Splegelflͤcheu 
Sucäjfihneiben wüiden.:: @ie:efrahenwaper ge Cine 
ferinngen von eimüben: und: von der k:. ‚ı Pre ZU we 

ven ten, . ur. a 20 ld 26. 
Wenn man anime, deß die Spiegenn dein Mis 
rLelpunmtte einer unendlich, großen. Kugel ſich befinden): 1 
werben bie. Gegenſtaͤnde in - bee Periphherle "Vebjechgen - 
‚größten Kreiſes, auf-weldyem der Durchſchnitt der Spike 
gel-fenfrecye fteht, durch. die doppelte Reflexion um [| 


woiter aus einander geruͤckt werden, als ein Bogen dies 
" fes Kreiſes betraͤgt, welcher dem Neigungswinkel der 


Spiegelflaͤchen zweimal genommen gleich iſt/ —— 
bewieſen worden iſt. Diejenigen Gegehflänbe Hingegen 

welche außer dieſem größten Kreiſe liegen/ werden uns | 
einen Ößnlichen Dogen eites: parallelen Kerifes aus ein⸗ 

ander: geruͤft. (Es muß: alfo die Veraͤnderung ihres 
ſcheinbaren Orts durch einen Bogen des groͤßten Kreiſes 
gemeſſen werben, deſſen Sehne zu derjenigen: bes dop⸗ 


pelten Neigungswintels. ber’ beiden Spiegelflächen, in 
eben dem groͤßten Rreife genommen, eben das Verhaͤlt⸗ 


niß Bar alt die Sinus der Komrlemene hreruEntſer⸗ 
— dem erwaͤhntonaroßeen Keeiſe Arnd Sineiss 
totus. Sind nun diefe: Entfernühgen?von dem größten 


Kreiſo ſehr geringe, eſo werhaͤlt ſich der Unterſchied zrots 
ſchen. veriſche inbaren Wortuͤckung des Gegenſtands, wel⸗ 
cher außer dem groͤßten Kretſe lirgt, umd der Worruͤckung 

deſſen, als in demſelben ſich Befindet ,- ii einem Bogen, 


ber bein n Auafuesi vos‘ bffande Ve Digtmfanrene 
f em . 


- — — lim BE —— I . 
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Ham groͤßten · Qreiſe gleich AR, —* wie dar Sinus 
des —— der Spiegeiflaͤchen zu dern Sinns 
des Komplements dieſes —— — 


8 
wen 


Beobachtuug einen gengzen · Grad.) Die Kegel ME iſt 
am deu Mitgelpunte Diefes; Bogens beweglich, und · be⸗ 
merkt die Abthetlungen: auf, dam: Bogen. „Auf: dieſer 
Regel ſteht nahe bei dem Mittelpunkte ein cböner Spies 
gel Rhn wehher. auf.der" Slächerbis- Inſtruments ſenk⸗ 
xechtiſt, und mit der. geraden Lnie, die auf der Regel 
gezagen worden iſt, einen Winkel macht, der ſich zu dem 


ueondern Gebrauche bes Inſtruments am beſten ſchickt. 
Meb einem Inſtrumente wie Fig: 2. kann dieſer Winkel 


F "Das Jaſttu ment kit Befirge, au nein: Älteneen 
ABC Fig. 2urdeſſen Bogen BC. in yoglaicha Theile 
sher „Grade, gechailt äft: geder derſelben beträgt bei ner 


' LMF æbogefaͤhr 65 Grad betragen IK-GH iſt ein an⸗· 


‚ rer kleinerer ebener Spiegel, welcher an dem Oktanten 
au irgend: ehnere- Orte angebrache.äft, den gleichfalls der 
beſondere Geb rauch bes Inſtruments beſtimmt. Seine 
Flache hat eine ſoſche Stellung, daß, wenn die beweg⸗ 
ce Kegel den: Anfang der Abtheiſungen bemekt ober 
BD. Inc if; der Spiegel genau gegen ben Beobach⸗ 
ger. zufteht, der andre größere aber von. ihm abgekehrt 
fei., BR it ein Sernroße, welches an der einen Geite 
Bes Dftonten fo befeſtiget iſt, daß die Linie, welche durch 
ben Mittelpunft ber Glaͤſer goht, dieſer Seite parallel 
ſtehe, und, ganz nahe an der Miste der einen·Seite LK 


ade Eiche. Bee Spiegel hinſtreicht. Ess muß 


| eh das’ Halbe, Öhjektioplag bie von dem Spiegel zus 
oworfenen : Steahlen auffangen ,. : bie andra Hälfte 
aber frei bleiben, Damit ein. Gerapl, welcher um bie 
Mitte besierften. Gpiagels: lufälle, auf die. Mitte bes 
andern unter. digem Winfel von ohngefäßr 70 Gnad 
Maler. und. on, ba i in einer Anke nieidgehe,: welche, der 


._ erwaͤhn⸗ | 


L3 ur [1 


— 
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recht auf einer rimden meſſ ingenen arte Befeftiger,; weis 
che am Rande mit Zähnen verfehen iſt, um ihe vermit⸗ 
telſt einer Schraube ohne Ende Die erforderliche Stelr 


| fchneibet, nl. 
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eſchniffnes Glas in einer Einfaſſung, welches ſich um 
den: Shift V dregen läßt, und vor dem Spiegel EF ge⸗ 


Fo: ne; wenn der Gegenſtanð zis vio Ucht hat,/ der 


glecchen ſehr oft vorlommt 


? nr. .. . 
. ⸗ N, .S, OD tır 
r i 


ge ST un. 1“ FIT PER PT 
In dem Durchichnitte dep. Seintoßrs,, welcher durch 


den Kreis. ab cd ef, Fig. 4. yotgeſtelit. worhen, finb.bugb 
Haare ansgefpaunt,; wovon zwei ze, und ‚bd.in gl 


ernumg- von ber Sinie gh find, und bone paraflef - 
firh ;befinden. ; Diefe inte „geht durch. bie Befihtsare, 
zb, mjt der Oberflaͤche bes. Oftanten paralfel; ‚das drite 


fs über ft auf gh fenftecht. da, wo gh, die, Gefichtsore 


- Das Juftrunent, fo ile «Gh Seftieleen worden 
iſt, dient nur, ſolche Winket zu meſſen, weiche üntee'go® 
find. Will man nun aber aud) die Winfel zwiſchen 90 
und’ 180° damit meſſen, "fo muß bie helle Seire des 
Spiegels ER’ gegen ben Beobachter gedrehet werden. 
Der andre Spiegel IKGEF Fig. 2: muß nun In dieſem 


Faolle weiter vorwärts In die Gegend N O geſtellt werden, 


‚fo daß er die Strahlen, welche von der Muͤte des andern 


ESplegels auf feine Mitte einfallen, ohngefähr unter einem 


Winkel von 25° auffange, und daß bie beiden Spiegele 


flächen gegeh einander parallel ftehen, wenn bie. Regel 
an dem Ende des eingerheilten Bogens bei C Ttehr. Dies 
fer andre Spiegel muß ferner 3 bis 6. Zoff von dem erſtern 


entferne werben, "damit der Kopf des Beobachrers bie 


‚Strahlen nicht hlndere, wenn der zu meffende Winkri 


nahe an 180° fomint, Der kleitie Spiegel wird ſenk⸗ 


2* .. .27 — . 2 3 — . 
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Wem man nun eme Verbechtmg mi ce: Sie 
Krumente machen will, ſo muß bie :Are des -Seynropng 
® some einen von.den Gegenftänden ſolchergeſtalt :gerichtet 
dofi: bie. Släches.;auf weicher das Yefleunteng 
liegt, * nahe als möglid) durch den andern sehen: Die⸗ 
fe muß, nun aber gegen die Geite, bes ——— lie⸗ 
ge‘, bis durch bie" viſondere · Einrichrumg Bes Inſteu⸗ 
nr beſtimme wirdnamlich eben fo wie der’ Spitgfl 
Fin —T hes Aber IR GH Meöt; "toenn:es nad) 
der dier Sigt2f ehnditfenkii Geftat And Beſcht eibim 
vetfertiget worden iſt "Der Beobachter richtẽt un ſeiũ 
Auge,’ bi et durch be gernrohr den einen dleſer Be 

frinde-fießt.::" Sobaiih «erfehiebt:er bie Neget "bit 
gleichfalls den A in eben derjenigen Enrferrtimg von 
m Nantes Ka N t als das erſte dgpon abſteht. 
Bike) hun A ei weit won einander ju,ftehen, 
ntuß 6 * —A— um eis 
8 gedrehet, und bie egel eiwas 
4 Fe vollton men in einem 
Roc, wenigſtens in ciner‘ äe 
be beifammen. ſtehen. ndefe 
Y Kuckfi fiche nehmen, daß man 


egh'bringe, : als es möglich iſt. 


nan es Denn, durch eine geringe 
mes una. ‚eine Are, die anf, deffen ° 
n bringen, daß die, Beiden Bil: 
eine, Unie kommen, welche mit 
ji befländig in Hinerlei lage 

f Iſt dles der Sal, fo‘ hat vie 

! agt die Bilper.mögen übris 

\ Hepeinene ober nicht. 


er bie jwei ( Gegenftänbe ober — ie der Stück 
bee Snftriiments llegen indeffen über do nen * 
Winkeln über oder unter derfelben, ſo wer 


[Eee 
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ver Linle hr entferne erfchäinen, die Kegel aber wiih 
einen etwas größern Winkel angeben, als ihre nächft 
Diftanz | in einem größten Kreiſe berrä. . 


| Die Abweichung der Beobachtung von bee eigen 
en Nichtigkeit wird alsdenn beinahe in dem Merbäfte - 
niffe der Quadrate ihrer Entfernung von dieſer tinte zub 
niehmen, kann aber jederzeit nach dem. bereits erwähnte 
verbeſſert werden. Wir wollen annehmen, daß die Haare 
a e und bid in gleicher Weite von der Linie gh ausge 
Spanne find, wıd jede dieſer Entjernungen berrage 0% 
Ver Brennweite des Objeftivglafes, daß aljo zwischen Dies 
fen Haaren das Wild eines Gegenflands Raum hätte, 
deſſen gartze Breite dem bloßen Auge unter einem Wins 
kel erſcheine, welcher etwas weniges über 4 Öravehie:re, 
Man fege ferner, bie Bilder dieſer beiden Gegenftände 
erfcheinen auf einem Punkte in einem von diefen Haaren, 
fo ift aledenn der Sinus des Komplements der halben _ 
. KBedde und Minuten, welche von der Regel abgejchnitten 
werden, zu dem doppelten Sinus eben derfeiben, wie 
time Minute zu dem begangenen Fehler, welcher ‚denn 
allezeit von der beobachteten Diftanz :abgezogen werden 
muß. Man kann auch über den Kreis abedef no 
mehrere Haare aus ſpannen, ‚welche insgeſammt mit g. h 
‚ parallel gehen, deren Entfernungen von diefer Linie ſich 
‘aber wie die Quadratwurzeln aus den Zahlen 1, 2, 3,4 
uf. verhalten, Die Fehler der Beobacjrungen, welche 
un jedem diefer Haare geſchehen, verhalten fid) alsdenn 
wie die Zahlen 1, 2, 3, 4 u. f. Diefe Betichtigung 
wird immer genau genug Zutreffen, wenn fich nur det 


Boecobachter in Ache nimmt, ‚daß die Fläche des Inſtruu 
ments fo genau als möglich mit dem größten Kreife übers 


ein Eomme, welcher burch die beiden Gegenftände gebt, 
welche Behurſameele vornaͤmlich nörhig IE, wenn Dee 
n ‚Dune, soter Theil, 9 w 


i 
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zu bevbachtenbe Winkel nicht viel von 180°. verfchier 
Ma | . . 
- Mas die Bearbeitung diefes Inſtruments betrift, - 
ſo muß der. ‘Bogen mit der großten Sorgfalt eingetheilt 
werben, wenn an der Richtigkeit dee. Beobachtungen ber ' 
fonders viel gelegen ift, Die Zehler in der Einteilung _ 
. werden naͤmlich durch die Reflerionen verdoppelt. Eben. . 
ſo muß ferner die Regel eine ſehr ftäre Bewegung um 
den Mittelpunkt haben, und die Are, um welche ihre‘ 
Bewegung gefchleht, muß in jeder tage auf die Slähe. | 
des Oktanten fenkreche ſeyn. Iſt dies ver Fallnicht, O6 
behalten alsdenn die beiden Spiegel nicht einerlei Nei⸗ | 
gung gegen einander. Die Regel. muß ſich auch nicht wer‘ | 
niger willig. bewegen laflen, ‚weil außerdem burch das 
Anſtoßen derſelben verurfacht wird, dag bie Theilungen 
uicht gehörig bemerfe werden; aus eben dieſer Urſache 
“ muß denn auch diefelbe bei dem Mittelpunfte fo breit als 
möglich feyn. Die Spiegelflächen muͤſſen befonders recht 
eben feyn, denn die geringfte Krümmung auf einer der⸗ 
felben macht nicht nur die Worftellung des Gegenftande _ 
undeutlich, fondern ändert auch) deffen Stellung, welche 
nach den Gefegen der Keflerion auf einer ebenen Slähe 
Statt Haben follte Die Spiegel müffen daher eine . 
- ‚gehörige Laͤnge und Breite in Verhältnis des Fernrohrs 
Haben, damit fie einm zulänglichen Winkel einnehmen, | 
ab weder bei den verfihlebenen Bedeckungen des Obi - 
tivglaſes, noch bei verfchiebenen Sägen ber Regel unzue 
laͤnglich werden. Sie konnen indeflen von-polirtem Mer, 
call oder. von belegtm Glasplatten verferfiget werben, _ 
‚allein ihre beiden Flächen muͤſſen fo genau-als möglich. 
parallel ſeyn. Doc fomme es: eben. auf eine geringe 
Schiefe nicht an, wenn nur ihre ſtaͤrkſte oder ſchwaͤchſte 
Seite, und mithin auch des gemeinfchaftliche Durchſchnitt 


ihrer 


4, 
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Ihrer Fachen mie der Stäche bea Oktanten parallel iſt 


denn in dieſem Falle werden die Vorſtellungen bes Ob⸗ 
jekts, ſo verſchieden fie auch) find, doch immer ſeht nahe 
beiſanimen in einer. parallelen Linie mit cf erſcheinen, 


und man kann eine jede diefer Vorftellungen brauchen, 


- Ausgenonimen wenn bes zu meſſende Winkel ſehr klein 
iſt. Die vornehmſte Unbequemlichkeit iſt, daß ein klei⸗ 
nee Stern ſchwerer zu unterſcheiden iſt, weil man das 
Licht von verſchiedenen Gegenſtaͤnden leicht mit einander 


verwechſelt. Das Fernrohr kann fo eingerichtet werben, 
daß man deſſen sage verändern kann, damit es bie jıf 
yüdigeworfenen Strahlen mit elnem größern oder gerin⸗ 


. gern Theile des Objektivglaſes auffangen fanı, wenn bie 
Gegenſtaͤnde verfchiedenes Licht haben, An dein andern 


Spiegel fann man einen Theil bavon unbelegt lafjen, 
Damit ein Objekt, welches helle genug ift, auf dem unbe 


legten Theile opne Bedeckung beobachtet werben koͤnne. 


Wenn die Sonne ein folcher ©egenitand ift, ober der 
Mond mir einem yon ben feinen Sirfternen. zugleich fol 
beobachtet werben, fo müffen die Bilder der Sonne und 
bes Monde, durch bie Dazwiſchenſetzung eines oder ‚mehg 


tee mattgejchliffenen Glaͤſet ST gefchwächt werben. Eine 


gar gendue Richtung bes Fernrohrs ift eben nicht erfor 
beelich; man Farin felbft Das Inſtrument ohne daſſelbe 
brauche, weil die Stellung ber Spiegel in Anfehun 


daß man das Auge fo nahe an den andern Spiegel brins 
nt kann, als man will, und als es etwa bie Bequem⸗ 
eit des Beobachters nöthig Mache, 


Miaan ſieht hieraus Leicht ein, daß das Geftelle, wor⸗ 
auf Bas Inſtrument ruhet, ebenfalls keinet groͤßern Fe⸗ 
fligfeit Bevazf, als das FJernrohr haben muß. Denn obs 


gleich das Wanken des Inſtruments verurſachen Bann, 
Be #93 vo 


des Abgetheilten Bogens und bet Kegel ſo befdjaffen if, 


raden tinlen abweichen, welche cf parallel find, und es 
wird ſeibſt dei diefem Wanten derfelben fehr leicht zu 
unterſcheiden feyn, ob beide Gegenftände auf einem 


* 
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daß auch bie Abbildungen der Gegenftänbe durch ehtanı 


der fahren, fo wird doch biefe fcheinhare Bewegung in 
Anſehung der Bilder unter einander, fehr wenig von ge» 


Punkte oder in einet Entfernung von einander erfcheinen. 


Sind die Gegenftände nahe beifammen, und das Fern» 


rohr vergrößert nicht mehr ats vier oder fünfmal, fo kann 


wan das ganze Inſtrument ohne Geftelle bequem in der 
Hand felbft halten, auf weiche Art man denn die Höhen 


ber Sonne, des Mondes und einiger hellen Sterne auf 


der See meflen kann, wenn fie nicht allzuſtuͤrmiſch iſt. 


Fig. 5. iſt die Vorſtellung eines Inſtruments, wel⸗ 


ches beſonders dazu eingerichtet iſt, und von dem vorher⸗ 
gehenden beſonders in der Stellung der Spiegel und des 


Fernrohrs in-Abficht.auf den Bogen und die Regel ſich 


unterſcheidet. Es befindet ſich daran noch ein britter 
Spiegel NO, welchen man braucht, wenn der zu mefe 


fende Winkel über 90 Grad beträgt; man farm bamie 
die Sonuenhöhen rückwärts meſſen. Die zwei £leinern 
Spiegel müflen fo geftelt werden, daß der Spiegel 
IKGH den lichtſtrahlen niche im Wege ftehe, welche 
von dem großen, der auf ber Regel ſteht, auf den brits 
ten NO fallen, ferner auch, daß die Regel dadurch nicht - 
gehindert werbe, fondern bis zu Ende bes eingerheilten 
Bogens gelangen koͤnne. WO iſt ein Divpternlinial, 
welches da angewendet wird, wenn man ſich des Fern⸗ 


tohrs nicht bedienen Fann. Es befteht aus einem fangen 


ſchmalen Steeifen, welcher in einer Nuthe unterhalb dem _ 


. 


Oktanten geht, an defien Enden bie Dioptern ſenkrecht 


ſtehen. Man kann es indeffen wegnehmen, und. flate 
deſſen das Fernrohr anwenden, weiches gleichfalle- in 
-, _ I die 
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die Huth nat. Sowohl die Dioptern als das Fern⸗ 
zoße Können mit einem von ben Elfinen. Spiegeln ge. 
Braucht werben: Das Auge wirb unmittelbar hinter die 
Diopter W gehalten. Die Fäden Q, welche in der an« 
hen Diopter einander durchkreuzen, dienen dem Beeb⸗ 
‚ achter, das Inſtrument in einer fenkrechten Stellung zu. 
halten, wenn man fie, fo viel als möglich, mit dem Ho⸗ 
‚ Fijonte parallel hält. Od ein ſolches Inſtrument zur 
See angewendet werden koͤnne, die Entfernung des 
WMondrandes von der Sonne oder einem Sterne zu meſ⸗ 
- fen,. und dadurch die Sänge des Orts zu beftimmen, mo: 
fih ein Schiff befinder, überlaffe ich denen zu beſtim⸗ 
men, welche Gelegenheis haben, Die e wörpigen WVerſuche 
ieſcrwegen anbiſelen. 
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| He Grandiean de Fauchp Bechrebumi ui ii Ge u 
brauch eines Inſtruments, die Höhen und Weiten 


der Sterne zur Sr zu beobachten. ' IJ 


N 
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Ir € Braihjein harte berejts 1732. ber eabimie 


einige Ideen yorgelegt, um die Engliſchen Quartieres zu, 
perbeffern, welche Damals bie einzigen Inſtrumente war 


ren, worauf man ſich noc einigermaßen yerlaſſen Eonnte, 
Diefe Verbefferung beftand vornämlich darin, den Flei- 


— 


nen Bogen ganz wegzunehmen, ſtatt deſſen aber im Mit 


telpunfte des Inſtruments einen ſtehenden Fleinen flachen 

Spiegel aufzurichten, der dem Halbmeſſer o des Bor 
gens ſenkrecht ſei, und ſodann ſtatt ber beweglichen ober 

Dfulardiopter eine Alidade zu · ſetzen, die fi) um ben 
Mittelpunft bewegen ließe, Beiche mit einem Fernrohre 


verſehen wäre, und ſo geftellt würde, daß feine Defnung 
vor den geraden vom Sorizonte kommenden. Strahlen 


16 frei, und balb ben Sonnenftrahlen , bie der Fleine 


piegel dahin würfe, und Dem man den Rüden zufehr« 


te, ausgeſezt waͤre. Wenn man nun das Bild der Sonne 
und des Horizonts zuſammenfallen ließe, ſo zeigte als⸗ 


denn die Alidade auf dem Rande die Zahl der Grade 
ihrer Höhe. Die Beſchreibung dieſes Inſiruments ſteht 


in der Sammlung der. Maſchinen der Atademie, welche 


se Gallon berausgegeben, 
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Zu eben dieſer Zeit, und, wie er fügt, Herrn Eiranhiean 
unbewuſt, arbeitete Herr Hadley an eben dieſer Sache, we 

j er fich gleichfalls eines Fernrohrs bediente, welches zwej 
Dinge auf einmal vorſtellte, ob er ſchon nachher wegen 
verſchiedener dabei vorfallenden Schwierigkeiten bie 
Diopterni wieder hervorſuchte, ‚und. lieber dafuͤr fein In⸗ 
ſtrument etwas groͤßer baute, allein in der Folge doch 


Wwieder verworfen wurde. Anderweiig⸗ Verbeſſerungen 


dieſes Inſtrumeuts unternahmen beſonders bamals Smith 
und Ealton unter dem Namen priſmatiſche Quartieres 
indeſſen if dem Hadlayſchen bech fmmer bee Worzug au 
eflanden worden: .:- 


Auf Veranlaſſung des Herrn bu Haid und des 
Frafen von Maurepas unternahm denn nun auch Herr 
Grandjean beſonders bie Gruͤnde zu prüfen, und die Ge 

nauigkeit zu unterfuchen;, - zu welcher bie’ bereits erfunde- 
nen Inſtrumente in dem Sebrauche fh geben laſſen 


buͤrften. 


Das Weſentliche beſtand un vemaͤmlich in der Un⸗ 
beweglichkeit der beiden Dinge, deren Weite man beob⸗ 

achten wollte, ohnerachtet der Bewegung, die das Schiff 
derm Inſteumente mischeilen durfte. Hiezu zu gelangen, 
mußten nun entweder alle beide Dinge buch Zuruͤc 
bprailung ber Serohlen geſehen werden, wie bei Smithe 
Quartier, oder wenn man das eine gerade vor ſich aͤhe, 


ſſo muaͤßte das dmbre durch beppelte Strahlenbrechung 


gefehen werben, we beim Hedlenſten Sram “ 
ber Fall iſt. 


Nach der leztern Art ſnd er Indeffen, fr das acht 
burch Juruͤckwerfung der Strahlen summer geſchwaͤcht wer⸗ 
tzen muͤßte, auch Hadleh anfangs fein Inſtrument mis 
Am dernochre Game eg wolen. ‚rei ſahe er 


wohl, 
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wohl, haß bel Anmwendung rines anebee ie 


wWuͤre, den Objekten ihre völlige Unbeweglichkeit zu arhal⸗ 


zen, Indeſſen machte er ein Modell von Dem Hadiey 
ſchen Oktanten, und ward denn held inne, warum Had⸗ 
ley dus Ferſntehr weggenommen, und · ſich lieber. der. Die 


vpteyn bedient hats, .meil die Bilder ſich verdoppelten 
Sud vervielfachten, beſonders wenn das Licht von dem 


Gegenſtande ſehr ſturt wor. Dien Urſache davon war 


folgende, die Spiegel waren flach und mit. Zirmfolie bar 
Kar, aliv prallten die Lichtſtrahlen vom Objekte auf cn 


Jene QOberſtaͤchs des erfien Spiegels wodusch zwei Bu⸗ 


ber entſtanden, bie ſich denn aus eben dieſer Unfache:} 


weiten verboppelten, und dann noch mehr berpilfachten, Ä 
der Wegenfland -fepr helle, und von einem ſeht 


| gerigen Swrahle erleuchtet wär. 


Jadeſſen war aber doch dem Uebel immer (ie ine 
obqabeifen Hefpudeng ba zaranı fich ‚zug See der Mieralle 
ſpiegel nicht gut bedlenen kann, ohne daß fie nicht non 
der Seeluft angegriffen werben folten. Es konnte alio 
nicht anders geſchehen, Tale vaß taan bit: Spiegel ſo bear · 


Bbertete, ? daß Die vordere und hintere Flaͤche eines jeden 


Spiegels einander rüche parallel: wärenjobamie, Die vom 
hir erſtern "Oberfläche zurämmkalleinen" Strahlen eine 
. ahöte Nichtang nähnen, als die von der hintern Fläche 
züruckgeworfen wuͤrben, um ‚nicht: zu dem Auge:zu ger 


Dinger. Dies'gelärgIndeffen Mr zum. Apei,.opnerhaf . 


⸗ 


nitht die zul Fuhrung dee Strahlen vußerhatb des Ob · 


| | dos ärhige.Rgung- der Spirgeiſlaͤchen gu groß gen 


worden wäre, vu aber die Objekte verfehe ſich ge⸗ 


an haͤtten il; 


Vehebig geb aber auch ne eine. anbpe. Urfade, 
> * platten Spiegel mit ſchieſen Flaͤchen zu Bewer | 


weil ſie ein role. Prſma made Dar; Sr 


era 
ur r 


.. 
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gebrochen worden, und Die Pa bie es mehr waren, 
un” 5 | | 





entfeloß: fh deher wunmape fopärtfche. Eipiagel anjur 
wenden; allein auch hier fand er Schiwierigleiten.. :: Der 


- Spiegel follte,; fo. wie das Fernrohr gerichtet war, "gegen 


feine Are. 67° 30° geneigt ſeyn. Da, aber diefe Nei⸗ 
gung die Refraktion auf ber. ainem Seite, nicht aber auf 
der andern vermehrte, fo wurden die Objekte nothwendig 


dadurch verunftaltee. Er verfuchte daher Spiegel, aus 


Stuͤcken eines elliprifchen Sphaͤroids zuſammen zu fegen 
wodurch er ber Meigung des Epiegels ohiigeachter ein 


auf allen Seifen’ gleiche Sirahlenbrechun beibehlelt⸗ 


Indeß er nun noch mehr uͤber die leichte Verfertigung 
derſelhen nachdachte, kam er auf ven Einfall, Gloͤſex und 
gemeine ſphaͤriſche Spiegel, dazu zu gebrauchen, ohne zum 
der ſchiefen Stellung etwas befürchten zu duͤrſfen. 


‚Zur Ueſache, warum ein gegen die Sinie, welche fels 
nen Mittelpunkt und das Auge des Zufchauers verbindet; 
genieigter Spiegel die Objekte verunftalter, giebt Grand» 


-jean folgende an. — Die Strahlen in bem Durch⸗ 


meſſer des geneigten Spiegels follen auf feine Oberfläche 
fchiofer;, als die, welche in der gegen dieſen Durchmeſſer 
ſenkrechten Sinie find, folglich leiden fie eine größere Bre⸗ 
hung als diefe leztern. Wenn ſich alſo die Strahlen, 
einige näher, anbre weiter ſammeln, fo wird im Brenn⸗ 
punfte diefes Spiegels kein Bild entworfen, und kann 
alſo ays eben dieſer Urfache Fein deutliches Bild des 


Gegenſtands guruͤck ſchicken. 


| Wenn man nun aber zwiſchen bieſem Glaſe und dem 
‚Auge ein ſphaͤriſches Glas von eben dieſem Brennpunkte, 


. als der Spiegel hat, das eben fo viele Grade als er, aber 


von oben herab geneigt ik, wenn ber Spiegel von ber 


- Sinfen zur Rechten geneige ift, ſtellt, fo wird das Glas 


die Strahlen mehr brechen, bie vom Spiegel weniger 
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goiglich wich in dieſem litern Be eh rcinpmnie te. 


ſtehen, mo das Bild der Objekte gemacht wird, als ob - 


u dieſe Glaͤſer nicht geneigt waͤren · Auf hiefe Art kann 


man denn ſophaͤriſche, ſo ſtark als han will «geneigte 
Spiegel anwenden, ohne von dieſer Neigung envas bes 


faͤrcheen zu dürfen. 


Mach vielen dieſerwegen angeftellten Verſuͤchen ließ 
denk: nunmehr, Herr. Grandjean folgendes Inſtrument 
verfertlgen, welches ich hier nach feiner eigenen Beſchrei⸗ 
kung anführen. ne. 

ABC Taf. IV.’ Fig 





7. iſt ein Sektor von ohnge ⸗ 


faͤhr 600 und C deſſen Mittelpunkt. CB der Halbmeſ⸗ 


fer iſt von 14 Zoll. Der Kopf ober ber Theil, welcher 
ben Mittelpunkt des Seltors trägt, endigt fchmit einem 
Freisföemigen Umfange,: gegen ‚D.aber werkingert er fich 


"gegen ofngefäßr 8 Zoll, welcher Vorlauf durch einen 


hunden wird. Bun 
Inm Mittelpunkte C des Bogens iſt eine Alidade 

GV, bie um diefen Mitelpunfe bewege werben kann, 
und deren Ende’V auf det Theilung des Juftrumeneg " 
die Winkel zwiſchen dem’Pünkte o diefer Teilung, und 


Stab DX mit dem Halbmeſſer bes nfiruments were 


Her geraden Linie auf ber Alidade anzeige. 


Auf diefem Mittelpunkte C ſteht ein. «Spiegel GH, 
der Alidabe fplchergeftale befeftigee ift, daß fih 
yne dos anbre nicht Bewegen Fann. "Der Spiegel _ 
aus einem fphärifchen, flachen, erhabenen Blafe 
t Zug im Brennpunkte und 3 Zoll im Durchmek 
f deſſen platten Seite die Folie iſt. Er ift in dem 

„ber ipn trägt, fefte eingekütter, bamic die' See: 

luft die Jolie nicht angreifen: konne. Bu 


v 


a. u. 


| It geſtellt werden. ann. 
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dDasae ſicht gegen hie Zläche des Inſtruments 


ſenkrecht, fo daß, wenn die Alidade auf der Mitte bes 


getheilsen "Bogens i in Oo liege, er sogen de Side cB . 


fontreche ſey. 


"Auf ehen dieſer lLinie CD 4 Bol weit som ii, 


| Punkte C ift ein andres Geftelle IK, deffen Mitselpunft 


von der Fläche des Inſtruments fo deie als der Mittel⸗ 
punkt des Spiegels GH abfteher, Es beſteht aus einem 
meflingenen Ringe von 10 Linien is Durchmeſſer, wor⸗ 


in zwei Falze find, um zwei Glaͤſer zu halten. Das 


erfte auf der Seite D gegen ben Spigel GH iſt von 9} 


Fuß im Brennpunkte, und Bat eine Folie, welcht etwa 


4 feiner Flaͤcht bedekt, ver übrige Theil bleibe durchſich⸗ 
tig. Das andre, welches auf bie andre Seite fommt; ‘ 
bat einen Brennpunkt von 2 Fuß 8 Zoll, und feine Fo⸗ 
"fie; Beide Glaͤſer find rund herum feft eingefüttee, und 


ba die Folie zwiſchen den Glaͤſern liege, fo kann bie See | 
luft nicht dazu. Sig. 8. zeige fie. vorwärts und im Profil: 


Diefes Geftelle nebſt ben OGlaͤſern ſteht ſolchergeſtatt, 


| daß deſſen Flaͤche mit der Linie D, welche beider Spie 
gel Mittelpunfte verbindet, eitien Winkel von 67° 30° 
macht. Es hat einen Schwanz, welcher Dich das Ins 


ſtrument gebe, und ſodann auf der andern Seite von einer 
Schranbenmurter in der. gehörigen Sage erhalten, und 


wenn es ſich verrückt haben ſoilte wieder in dieſelbe ger 
Bracht werbeh fon. 


Der Theil AB Fig. g. als die rundliiche des Ge⸗ 


ſtelles, iſt doppelt, und der obere Theil, welcher das 


Geſtelle traͤgt, kaun ſich vermittelſt einer Schraube E 
etwas gegen den andern’ neigen, mwodurd) denn der kleine | 
Spiegel IK gegen. die Släche des ee Sufirumints gehörig 


Dem. 
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- Dern feinen Soichet geganiber, in einer gegen die j 
Sinde CD um 45° geneigten Sinie ift das Fernrohr, weh 
ches ſowohl am Rande, als an dein Stabe DX befefliger 
iſt. Es endigt ſich bei E, ohngefaͤhr 8 Zoll vom klei⸗ 
nen Spiegel entfernt, und har zwei Glaͤſer, ein Okular⸗ 
glas von’2 Zoll im Brennpunkte, "ind ein Objektivglas 
von 1 Fuß 10 Zoll, und iſt gegen die Flache des Inſteu⸗ 
ments um 67° 30° geneigt, 


Wil man fich mun dieſes Inſtrumenes bedienen, N 
unterfucht man vorher, eb, wenn die Alidade auf o ſteht, 
Die beiven Spiegel: parallel find. . Man finder diefes, 
wenn man Durch das Fernrohr gegen einen Gegenſtand 
ſieht, und der Theil des Gegenſtands, der gerade vor 
ſich hingeſehen wird, nicht. höher oder niedriger iſt, als 
derjenige, welcher durch die Zuruͤckprallung erſcheint, 


. überhaupt, wenn man nur einen einzigen Gegenſtand 


ſieht. Iſt aber dagegen der Gegenſtand wie: ab⸗ oder 
burchgeſchnitten zu ſehen, ſo muß man ven kleinen Spie⸗ 
gel durch die Schrauben, die ‚An halten, in die gehörige 
. Sage zu bringen ſuchen. a | 

Wenn man nun bie Seite eines Sterns vom Monde 
beobachten foll, ſo bringe man die Alidade ohngefaͤhr auf 


. ben Grad, der, ‘wie man glaubt, diefe Weite anzeigt; 


man richtet fobann das Fernrohr auf den Stern, und 

- wendet bie Floͤche des Inſtruments ſo, daß man die Helle 
bes Monds, die etliche Grade vorher gehe, ſich in der, 
Defnung des Fernrohrs ausbreiten fießt. Nunmehr bes 
wegt man die Alidade fo ange, dis ber Mond eintritt, 
und ſich mit dem Sterne verbinde. Die Anzahl der 
Grabe des Randes zwifchen dem Punkte o der Tpeilung 
und der geraden Linie auf der Alidade ift die gefuchte 
Weite des Monde vom Sterne. ‚Diefe Beobachtung 


kann 1. genau fe, daß ich nicht ſelten die Weite eines 
| Sterns | 


t 


f 
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. Sterns vom Monde zwei bis breimal genommen habe, 


ohne dabei einen Unterſchied zu finden, als ver von ber 
eigenen Bewegung des Monds, und der Aenderung der 
Parallaxe herkommt. ne 


- Weil das Mondlicht ſehr Helle iſt, fo mahlet es ſich j 


nicht nur auf dem belegten Theile deg Fleinen Spiegels, . 


fondern auch auf dem andern ab; man fann bemnad) 
den Stern und den Mond unmittelbar verbinden , ja 
felbft ven Stern Auf die Mondfcheibe bringen, und mit 
welchem Flecken man will verbinden, denn durch das 


Fernrohr Taffen fich alle etwas große Flecke leicht! untere 


ſcheiden. 
Das Fernrohr vergrößert ben Durchmeſſer des 
Monds acht und mehrmal. Wenn man alſo um 1’ feh⸗ 


Ien ſollte, fo müßte man um 8’ fehlen, wenn man den 


Stern mit feinen Rande veyeinigte, welches aber leicht 
zu vermeiden ift, fa daß folchemnach diefes Inſtrument 
genauer ift, als andre ähnliche ohne Fernrohr, von wel⸗ 
chem Halbmeffer fie auch gemacht werden dürften. 


Die Weite des Monde von den Sternen der erfien 
und andern Größe, vielleicht auch einiger der heileften 
von der dritten, laſſen fich leicht beobachten, allein klei⸗ 
nern Glanz würde das Mondlicht verdunkeln. 


Das Fernrohr iſt uͤberdtes ſo eingerichter, daß das 
Okular fuͤr jedes Geſicht ein oder ausgeſchoben werden 
kann. 


Zu Beobachtung der Sonnenhoͤhen bedient man fi 


. folgender Borrihtung. Man lege über den großen Spies 


gel ein ſchwach / beraͤuchertes Glas ; bas ihn ganz bedeckt, 


und. bamit feine erfte Dberfläche Fein fatfches Bild zurüce 
ſchicke, fo muß es nicht dem Spiegel parallel liegen. So⸗ 
.., dann hält man bas Inſtrument ſenkrecht bri feinem neh 
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mad): man baran einen Anfag, welcher aus einer Klem⸗ 
me B.Fig. 9. vom Holz beſteht, welche inwendig mie \ - 
Sammer gefüttert worden, um feine Riſſe aufder The 
fung zu verurfachen, weiche denn den Rand, in welchen 
Punkte man will, faffee, und durch eine Schraube fefte 
gehalten wird.  Munmehr richtet man: das Fernrohr auf 
. „einen Punfe des Horizonts unmittelbar unter der Sonne, 
bewegt die Alidade, und ſieht das Sonnenbild in das 
Fernrohr freten, und fi) mit dem Horizonte verbinden, 
zu deffen Tangenten man es' macht. So zeigt denn bie 
- Alidade auf dem Rande des Inſtruments den Grad der 


* 


Hoͤhe des Sonnenrandes. 


Um zu ſehen, ob man die kleinſte Weite der Sonne 
vom Horizonte genommen habe, kann man das Inſtru⸗ 
“ment von der Rechten zur Linken und entgegen ſanft fuͤh⸗ 
“ren, wo denn die Sonne im Fernröhre Schwankungen 

"machen, und man fehen wird, ob. in demfelben ihre 
Scheibe nicht den Horizont angreife. Indeſſen habe ich 
‚aber auch dem dadurch abgeholfen, daß ich das am Ende 
des Fernrohrs geneigte, etwas fchwächere Glas von einem. 
etwas längetn Brennpunkte, als er feyn follte, mehr ges 
neigt habe. Dadurch Wird Denn das Objekt nicht verun⸗ 
ſtaltet, fondern nur auf der Seite der Fläche des Inſtru⸗ 
ments etwas länglicher. Die Sonne erfcheint nunmehr- 
elliptifch, und wen man der wahren Weite gewiß feyn - 
will, fd gebe man Acht, ob dee Horizont gegen Ihregtoße 
Ade ſenkrecht iſt. J nn 
Der kleine Halbmefjer von 24 Zoll erlaubte In Ruͤck⸗ 
‚ fiht dee Theilung des Inſtruments nicht die Minute, 
ſelbſt nicht von 2 zu 2 zu beinerfen, befonbers da der 
Bogen von 45° den Quadranten vorſtellte, und in go? 
getheilt werben ſollte. Ich mußte nun zwar u I 


| Um es nun 'aber feſt an die Bruſt ſtemmen zu Eonnen, | 


— 
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Thriteng des berühmten Nonius, bie gegenwärtig fafl 
an allen in England verfertigten Duabranten und Quare 
tieren gebraucht wird ; ‚allein ic) wußte auch, daß es den 
Geelauten ſchwer wird, ſich darin zu finden, ohne daß . 
kein Fehler entflünbe. ° 
Ich wollte anfangs nur das Inſtrument mic Punk⸗ 
ten von 20 zu 20° theilen laſſen, allein alsbenn hätte ich 
für vie Mitseltheilungen ein Mikrometer anbringen muͤſ⸗ 
fen, melches aber niche feyn fonnte, theils weil hier das 
Fernrohr feine Fäden hat, theils niche feſt geſtellt werden 
fonnte, um den Zeiger der Alidade auf den naͤchſten 
Punkt am gefuchten Winkel anzuhalten. 


Um nun auf einige Art das mangelnde Mikrometer 
zu erfegen, flellte ich nicht, wie gewöhnlich, den Silber 
drahtfaden, der zum Zeiger dient, in die Mitte der Ofe ° -— 
nung der Alidade, fondern ich ließ ben Faden von einer | 
fangen Nadel del führen, die um einen Magel d unten 
an der Alidade nahe am Rande beweglich iſt. Dieje 
Nadel führt nahe an ihrem Mittelpunfte der Bewegung, 
"Indem Theile, der über den Rand bes Inſtruments hin⸗ 
geht, den Silberfaden gn,.der zum Zeiger dient. . Sie 
iſt faft fo lang als die Alidade, und endigt fi) np am 
Mittelpunkte des Inſtruments auf einem meflingeney 
Theile Im, der an der Alidade befeftiger ift, und wir 
den Pleinen Rand nennen wollen, auf welchen fie 
einen Kreisbogen beſchrebiblblſſ. 
Gegen die Mitte ihrer Laͤnge wird fie von ein Jeder 
opq von ber Rechten zur Linken gedruͤckt, und von einer 


Schraube sr wird ihr der Widerhalt gegeben; diefe ere - - 
laubt der Feder nachzugeben, und treibt auch zuruͤck. 


Weil nun die Weite des Mittelpunkts der Bewe⸗ 
gung der Nadel von der Spitze 20mal groͤßer iſt, als 
ZN u die 
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die Weite Diefes itefpunfte von der Theilung; ® ſotzt 


denn, daß, wenn der Zeigerfaden auf der Theilung des 
Juſtruments 20° durchlaufen, die Spitze der. Nebel auf 
dem kleinen Rande einen zwanzigmal größern: Raum 
durchlaufen fei. Tbeilt man nun-diefen Raum: in 20 
ZIheile, fo gilt jeder 1’, und iſt eben. fo merklich, als die 


20’ auf dem großen Rande. Dies geftarter denn hie » 


Freiheit, fie in J oder in Raͤume von 15 zu theilen. 
ein man Das Inſtrument gebrauchen will, fo ſtellt 


“man vorher die Spige ber Nadel auf o der Thellung des 


Eleinen Kanbes, und fieht fodann nad) der Beobachtung, -- 
ob ber Zeigerfaden auf einen Punkt der Theilung des 
großen Randes fälle oder nicht. Iſt erfteres der Fall, 
fo ift kein Mikrometer erforberlich, und der angezeigte 
Bogen ift ber wahre. Fälle er aber nicht dahin, fo Dre 
her man die Schraube fo lange, bis der Faden ben un« 

ittelbar vorhergehenden Punkt der Theilung in zwei 
Zelle theilt, wo denn die Spitze der Nadel anzeigt, was 


man dieſem Punkte hinzuzuſetzen hat, um den Werth des 


.. beobnchteten Bogens zu erhalten. 

' Die Mafchine ift defto zuverläßiger, da bie. Madel 
nur 207 zu laufen: braucht, und man alſo keinen Punkt 
“Für den andern nehmen kann, Zugleich habe ich aber, 
auch, um genauer zu fehen, wenn der Haben ben Punkt 
ber Theilung halbirt, ein Kleines Dergrößerungsglas dar⸗ 


‚über angebracht. 
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Verbeſſerung der Bauart des Godfreyſchen, insge⸗ 
mein benannten Hadleyſchen Quadranten, vom 


,Herrn John Ewing. 








Franeact. ot the American philoſ. Society at Phie 


tr. 
„s \ 


 Jadelphia, Vol, 2, 


’ 





. It nen i 
N gegenmärdige Verbeſſerung in ber Bauart das 
Godfreyſchen doppelt vefleftirenden Quedranten, als ich 
it ahngefaͤhr zwei Jahren gefunden, Tann denjenigen 
von Varthejle ſeyn, als ſich dieſes vortreflichen Inſtru⸗ 
ments bedienen. Die groͤßten Unbequemlichkeiten, weiche 


von der erſtern Bauart deſſelben entſtehen, kommen be⸗ 
ſonders, von ben minder guten Glaͤſern, woran die Flaͤg 


hen nicht parallel zu einander geſthliffen worden, und 
wæeil es nicht jedesmal beim Gebrauche einer neuen und 


forgfäldigen Berichtigung faͤhig mar, Weide dieſe Unvoll⸗ 
Eommenbeiten, glaube id), finb vermoͤge der neuen vora 


gefchlagenen Bauart gänzlich gehoben: Indeſſen habe . : 


iſh erfohren, baf Herr William Grant %, ein einſichts⸗ 


voller Mathematiker in London, gleichfalls einige Werbefs 


ferungen an dieſem Inſtrumente angebracht. hat, allein 
ich habe davon erſt 18 Monate.nachher Kenntniſſe erhala 


ten, nachdem ich meine Berichtigung vervollfommt, und- 


N —W dem 
8) Diefe Verbeſſerung bes, Herrn Grant beſteht beſonders 
‚ darin, daß lezterer einen wollen halben Kreis gewaͤhlt, auf 


beſſen Bogen das Horlzöntglas und der Ort des Auges, 


abey ohne einen zweiten Gpiegel auf den Jnder ſich befins. 
5 ‚Bette und ſo folglich deinahe den nämilichen Abfichtin ante 


" 8 um * —M 
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bem Künftler aufgetragen hate, biefes Inſtrument zu | 
verferigen. u 
Da die vorgefchlagene Abänderung bas Inſtrument 
+ MM Stand fezt, eine Menge von Beobachtungen zu geben, | 
fo Eönnen die unvermeidlichen Fehler, welche davon ent - 
ſtehen, fehr vermindert werben, wenn. man bas Mittel, 
aus, denfelben nimmt, fo daß Winkel dadurch mit un | 
gleich größerer Genanigkeit gemeſſen werben fünnen ,, als | 
es vermirtelft det gewöhnlichen Quadranten der Fall if. . 
Dies macht dann dieſes Inſtrument befonders anwendbar, 





um bie Laͤnge zur See aus der beobachteten Diftanz BE 
Monds von dee Sonne oder von einem befünnten Stern 
nahe um berfetben Bahn: zu finden. Denn wirb dieſer 
Abſtand nicht genau gemeſſen, fo wird: hierdurch ein de⸗ 
kroͤchtlicher Fehler In der davon hergeleiteten Laͤnge ver⸗ 
urſacht werden. — “ 


9. Damit nun das Inſtrument dieſen Abſichten ing 
meſſen fei, muß ber Bogen ı 20 volle Grade Halten, nd — 
von der Mitte bis’s ep zu beiden Seiten gegäble werben, - 
fo wie ‚denn: anſtatt eines Zentraf- Spiegels deren gwei 
an. ben Index befoftiget werden: muͤſſen, die gegen eins’ 
ander unter einem Winkel von 60 Grab genelgr ſind. 
Wenn biefe Meigung einmal berichtiget tft, ſo werden 
fie ſeſt darauf gefihranbe,. — 
Die Groͤße des Bogens wird uns alſs nunmehr in: 
Srand ſetzen, ungleich groͤßere Winkel zu meſſen, als! 
vermoͤge der vormaligen Beobachtung des gewoͤhnlichen | 
Oktanten gemeffen werden konnten. Wenn bie Sonne - 
innerhalb 30 Brad des Zenith iſt, fo wird dein der dop⸗ 
pelte Sertante ipre Höhe ſowohl über ven. ſuͤdlichen als 
. nbeßlichen- Horizont geben, welches viele Bequemlichkeit 
“ geffattet; oder beide Föhnen wegen mehrer nr 
. , on | Ay 


Pr 
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- Auf gleiche Art, wie vermoͤge der vorigen Beobachtung 
genommen werben; afsdenn wird nunmehr die halbe 
Differenz zroifchen ihrer Summe ımb 180 Grab, abtirt 
zu der. geringern Höhe, wenn die Summe geringer if 
als 180 Grad, oder davon fubtrahiet, mern fie größerift, ' 
ihre wahre Höhe von dem nächften Horizonte ungleich 
‚Genauer geben, als es bei jeder einzeln der Fall feyn 
konnte. Dies kann dürch einen Zentralfpiegel allein und 
. bil eine Hälfte des Bogens geſchehen. Das nämlidye . 
kann durch den andern wiederholt, und das Mitrel aller 
vier Beobadjtungen genommten werden, um der Wahre 
beit um befto näher: zu.fommen. Hierdurch wird Zus 
gleich der Fehler Der Berichtigung aufgehoben, und ders 
fenige der Beobachtungen vermindert. Oder Diefe Feh⸗ 
fer koͤnnen auch vermittelſt vier Beobachtungen verbefierd . 
Werben, wenn blos ein Horizont auf folgende Art anges 
wendet werben kann. Man nehme die Höhe auf gewoͤhn⸗ 
liche Are wie vermöge ehemaliger Beobachtung vermite - 
teift eines Zenträlfpiegels, und bemerke fiet nunmehr 
fehiebe man den Inder weiter Tängs dent Boden bin, 
‚do denn das Bild der Sonne wieder zu dem —* 
vermittelſt des andern Zentralſpiegels herab gebracht 
werden wird, wodurch eine andre Beobachtung ber Höhe 
‚ erhalten wird, bie man gleichfalls anmerkt. Man zähle 
von dem Ende des Bogens zunächft dem Beobachter im 
erften Falle, und von der Mitte deſſelben im leztern Falle, 

- Sodanıt halte man den Bogen bes Inſtruments aufe 
waͤrts, und den Mittelpunkt unterwärts, indeß ber Bor | 
entgegen bewegt wird, wodurch noch zwei andre Höhen 
erhalten werden. Das Mittel von irgend zwei folchen. 
‚Beobachfüngen, bie von ‚einerlet Glaͤſern herkommen, 
werben bern die wahre Höhe frei von ben erwaͤhnten Feh⸗ 

lern geben. Eben dies findet beim Aufnehmen irgend 
andrer Winkel Statt, BE | 
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7:5... Dasmfehten des. Inſtruments tft beim Aufnefmen “ 
‚der Winkel nicht erforderlich, wenn es gleichgültig ift,. " 
“welcher von den Gegenfländen zum andern vermittelt. 
Reflexion gebracht wird, wie beim Mefien bes Abſtande 
zwiſchen zwei Sternen. Allein wenn. einer von den Ge . 

genftänden heller iſt als ber andre, ſo iſt es erforderlich, 
ben hellern zu dem andern vermittelt Reflexion zu,brine . 
gen, in welchem Falle es noͤthig iſt, den doppelten Ser« 
- tanten umzukehren. In andern Faͤllen wird es bequemer 
gefunben werben, alte Beobachtungen blos durch Bewer 
v. gung des Inder auf beiden Seiten anzuſtelen. 
Waenn der Abftand zweier Gegenſtaͤnde fich beftänn © - 
Dig fore verändert, und Gefchwindigfeit bei dee Ve» 
achtung erforderlich iſt, ſo müflen zwei oder mehrere. - 
Stuͤcke Meffing gemacht werden, die fih auf dem Bo⸗ 
gen des Inſtruments fehieben laſſen, damit bie Grabe, 
welche von dem Index angezeigt werben, bemerkt werden 
‚können, indem man eins-berfelben an den Inder herauf . 
bringt, und an den Bogen feſt ſchraubt, wo es verbleibt, 

bis alie Beobachtungen gemacht worden find," Uufglele 
che Art fonnen alle Beobachtungen auffer dee leztern bes 

merkt werden, um feine Zeit mit Aufſuchung der Grade , * . 
and Minuten, und deren. Auffchreiben zu verlieren. . 
Weaenn die. Beobachtungen gefchehen find, fo fönnen fie . 

ulsdenn genommen werben, indem man.den Inder Dicht 
an die erwähnten Stüde anlegt, und fo willküßrlich nie . - 
‚Derfchreiben Fand. 
Daß die Bewegung des ber ruͤckwaͤrts die Hohhe 
0 ber Sonne oder.des Sterns über den Horizont gebm 
werde, wenn.ber Bogen unterwärts hängt, wird man 

" leicht einfehen, wenn man bebenft, daß das “Bild der 

Eonnẽ zum Horizonte herab gebracht wird, indem man 
den Inder yon dem Beobachter ſchiebt, und folglich 
ee das 
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das Bild des Horizonis gleichfalls eben ſo vief unter 
‚den wahren Horizont ſinkt. Wenn daher ber: Inder im 


entgegengefeztee Richtung, oder gegen ‚ven Beobad)ter 
gervendet wird, fo. wird das Bild des Horizonts hier - 
durch zur Sonne am Himmel gehobeh, und der Abftand 
davon zeige fich auf Dem. Bogen. Allein ba es erforber- 


lich if, das Bild der Sonne zu dem Horizonte zu brin- 


gen, indem man den Index nad) beiben Seiten bewegt, 
fo geſchieht dies, indem man das Inſtrument umfehrt, 


daß man den Bogen unterwärts hält; während dem eine 


Beobachtung gemacht wirb, und oberwaͤrtz, wenn bie 


andre gefchieße. _ | 


: Die vorhergehende Erlaͤuterung wird hinreichend 


ſeyn, allen Abfichten eines Beweiſes für ſolche zu ent- 
ſprechen, als mit der Theorie und den Grundfägen dies 


Inſtruments befannt- find, indem fie zeigt, Daß der 
Beweis für Beobachtungen ſowohl mit imterwärts hän- 
gendem Bogen als mit umgekehrtem beinahe ber naͤmliche 


iſt. Indeſſen da.er aber doch non einigen gefordert wer- - 
>, ben bürfte, fo will ich. den: Beweis für bie Beobadtung 


mit dem umgelehrten doppelten Sextanten beifügen, . 


„welcher um fo beutlicher ben Grund ber Grabulrung bes 
Bogen zu beiden Seiten von der Mitte an zeigen wird. 


Es fi der doppelte umgefehrte Sertant durch AP _ 
OR Taf. IV. Fig. 6. vorgeftelle,'wo QAR der ge 


- wöhnliche Sertante, und QAP ber beigängige vorge 


fhlagene Theil iſt; es iſt alfo nunmehr zu beweiſen 


 .  #ötbig, daß während bem der Index fi aus: ber Sage 


QEA in diejenige von AFD bewegt, Bas Sonnen- 


bitd fich zweimal fd meit von S herab gegen die Hark . 


——— IDG bewegen, und von dem Auge bei X 
m ber Horizontallinie 16 gefehen werbe, bie mie HO 
ed para 
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parallel iſt, fo. daß der Winkel QAD.die Hälfee 
des Winkels SF HT ſeyn wird, weldyer Die. Nähe des 
Sonne iſt. | | 00 


Es ſei SF ein Uichtſtrahl von ber Sonne. bei.S, - 
‚ welcher auf ben Spiegel bei F fällt, ‚und yon. da gegey 
“den: Spiegel bei G, und ferier nodymals gegen das 
Auge bei I reflektirt wird, mo. des Sonnenbild in bey 
Horizontallinie 1 G gefehen wird, indem der Spiegel bei 
G mit der $inie A Q oder mit dem größern Spiegel. bei 
F paralfel gefegt wird, wen ber Inder bei Qift, oder 

wo die Thellung anfaͤngt. Nunmehr ift nur noch. zu 

beweiſen, daf| der Winfel SFH zweimal dem Winfel 
QAD gleich fei, welches eigentlich das Charakteriſtiſche 
biefes Inſtrumentz ausmacht. — 


Da NGMmit CBA parallel iſt, ſo iſt der Win⸗ 

kel NGCgleich GEB, und ber Winkel MGB glei 

dem Winkel GBC; allein die Winfel NGC und 

. MGB find vermöge der Gefege der Neflerion gleich, 

welche den Winfel des Einfallg gleid) demjenigen der 

Reflexion machen, Es ift daher GBC ein gleichfchenk« 
liches Dreieck, wo die Winfel B und.C gleich find, 


nn 


Ferner da HFS- SFD=(HFD = QAD 
«+FEA == QAD + DEA = QAD + EBC 
SQAU-+-BFA=20AD-HBFAFıQAR: 

<mGFA) aQAD--FSD, daher HFES== 2QAD, 


- Um das Inſtrument mit mehr Seichtigfeie zu hal⸗ 
ten, kann hintermärts ein’ Handgriff angebracht wer. 
den, ober ein andrer Sertante kann gerade entgegen⸗ 

geſezt ber Mitte der andern zwei beigefügt, und ber 
Inder bis zu den entgegengefezten Bögen fortgeführe 
oo | mer“ 
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werben, und f ch am Mittelpunfte bewegen, welches be · 


ſerders viele Vortheile auf dem Lande baden duͤrfte. 
Dieſe Verbeſſerung eines Inſtruments, welches 


zuerſt von Herrn Godfrey in dieſer Stadt erfunden 


und ausgefuͤhrt worden, und welches ohnſtreitig als 
das nuzbarſte aller aftronomifchen Inſtrumente ange- 
fehen werben kann, als je zum Vorſchein gefommen find; 
boſfe ich, werde es noch hrauchbater machen. | 
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Dass Mafhine zum Feilhauen habe ich bereits im er⸗ 
ſten Theile Nro. 10. vollſtaͤndig beſchrieben: allein ſeit 
dieſer Zeit hat der. Erfinder noch einige Vorrichtungen zur 
genaueern Stellung gewiſſer Theile an. derfetben, beſon⸗ 
ders des Hammers und des Meiſels angebracht, wodurdd 
fie denn nunmehr eine ungleich größere Bollkommenpeit 
‚ erreicht hat, und ich hier nachzuholen nicht für unzweck· | 
‚mäßig.balte Die Maſchine felbft iſt uͤbrigens die naͤm⸗ 
liche geblieben, daher id) mid) dern in allem übrigen auf 


ben erſten Theil dieſer Sammlung beziehe. . 2. 
| Anſtatt des einfachen Arms Fig. 3. Taf. TIL. (1 Th. ) 


- jur Führung des Hammers T befteht.er hier aus zwei . 
Theilen AB und CD Taf. IV. Fig. 10. Der Theil AB. 


. trägt vorwärts den Hammer T, weldyer aber bier zur | 


Seite vermittelſt der Schraube A E befeftiger wird, und 
an Berfelben irgend eine verlangte Stellung‘ feitroärte ges 
gen den unterliegenden Meifel erhalten fan, worauf er, 
eben durch diefe Schraube befeftiget wird. Bei ab iſt 

an eben diefom Theile des Hammerſtiels ein fänglicher 
Ausſchnitt, wodurch eine Fingerſchraube FF geht, deren 
Mucter ſich In dem darunter liegenden zweiten Theile 


CD des Hammerſtiels befinde. Bei B geht dutch eben 


diefen Theil AB wieder eine Schraube in den untern 
Theil CD, um welche der ganze vordere Theil AB des 
Hammerſtiels beweglich! ift. Vermoͤge ves Ausſchnitts 
ab kann alſo der Hammer irgend eine Stellung vor: und 
ruͤckwaͤrts erlangen, und dann: durch die Schraube FF 
ware werden. Der nic cD vi Be u 
“a digt 


* 
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endigt ſich hinterwaͤrts In eine Schraube D, weiche durch 


die Welle. S Fig. 3. Taf. 111. (1. Th.) geht, und an 


wæelcher Schraube ſowohl vor ber Welle S eine Schrau« 


benmutter c, als auch Hinter derfelben eine- andre d bes 


findlich iſt. Auf diefe Art kann denn der Hammer T 


noch überdies nicht nur die etwa noch fehlende Beivegung 
um die Schraube _D- erhalten, fondern auch vermirtelft 
der Schraubenmuttern c und d kürzer oder länger, unb 
ſodann fefte geftellt werden, um unter der erforderlichen 
Richtung auf den unterliegenden Meiſel zu wirken. 
Die andre Berichtigung betrifft die willkuͤhrliche 

Stellung des Meiſels, der anfangs gleichfalls an einem 

einzelen Träger ſich befand, bier aber wieber von einem 
gebrochenen "Träger geführt wird. a Fig 11. iſt der 


Stiel des Meiſels, welcher in dem Theile A liegt, und 


barin jede: Wendung im Kreife erhalten kann, worauf 


er vermittelft der Schraube B:befeftiget wird. Eben fo 


wieder Hammer kann auch der Reife vermittelft der 
Schraube b, die von dem Träger A bes Meifels durch 
den Arm CED durchgeht eine Stellung um diefe Schrans 


be berhalten, und fodann vermittelft der Mutterfehraube 
e befeftiger werben. Dieſer Arm iſt von E bis D rund 


und liegt in dem Lager FF, worin er gleichfalls -bie er⸗ 
forderliche. Wenbung annehmen ; fo wie auch verlängert 


; oder verfürge, und febann vermittelft bes aufliegenben 


Plaͤttchens d und der bamit verbundenen Schraube feſt 


geſtellt werben kann. Diefes Sager befindet fich an bem 
- andern Theile GH des ganzen Trägers des Meifels, der 


— 


bis H fortgeht, und bei H zwiſchen den aufrechten Stre⸗ 


ben der ganzen Maſchine (Fig. 3. Taf. UE 1. Th.) 
inne liege. 


Dies find bie haupiſachlichen Veraͤnderungen, welche 


Herr. Da an diefer Maſchine anzubringen für nothig 


"befand: So gut, als fie auch ehedem wirkte, fo fehlten 
doch immer zum genauen Kr beſonders ſehr — 
* 


. . F * % 
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h N . ‚ 
‘ De t i a , * 
338 U 


Seiten , dieſe bereits erwaͤhnten Stellungen des Meiſels 


ſewohl als bes Hammers, dahingegen gegenwärtig ſie 


"einen fo feinen Hieb machen, ber beinahe nur durch Ri. 


Eroftope zu erkennen ift, befonders ba er noch einige Raͤ· 


der wie Z (1.%h.) bis zu 24 Zähnen beigefügt par. « 


Eben fo weientlich war. aber aud), daß die Zugflange . 


q (ti Th.) willkuͤhrlich angeſpannt oder nachgelaffen wer« 


u den fönnte, und bei der alten Mafchine bios aus einem ° 
‚eingelegten Drahte beftand, bier aber auf folgende Art 
‚ eängerichter if. AB Fig 12., ift eine Hülfe mit einem. - 


Arme C; in diefer Hütfe-Fann fih die Stange D frei . 
auf und nieder ſchieben, an welcher unterhalb ein gabel⸗ 
formiger Einſchnitt E ift, in welchen der Arm p (1. Th.) 


"gelegt, und vermittelt eines Stifte damie verbunden 


wird. Auf eben biefe Art liegt der Arm r (1. Th.) in 
der Hülfe AB, und iſt damit gleichfalls Durch einen ein - 


 gefegien Stift verbunden. An der Stange D befindet 
ſich der gabelformige Arm F, in welchem bie Stange G 6 

Uütiegt, die ſich oberhalb in eine Schraube endige, die durch 
den Arm C geht, und har oberhalb und unterhalb dem» ,, 
"gelben eine Schraubenmutter, um auf diefe Arc diefe Zug : 
Range nad) Erfordern theils zu verlängern, cheils zu _ 


v 


verfügen. 


= 


Anſtatt die Kurbel zum Herumbrehen, und ſolchem. 
nach die ganze Mafchine irn Thaͤtigkeit zu fegen, unmite . - 


telbar an die Welle G (1.Th.) anzufchieben‘, bat der 


‚ Erfinder ftatt derfelben ein Rad von 40 Zähnen ange . 


ſchoben, welches zur Geite in ein Trieb von 3 Gräben 
greift, an deflen Welle ige die Kurbel geftecht wird, wo⸗ 
burch zugleich: bie Wirkung ſehr erleichtere worden if.  . 


. e . . F . 
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1. Das Formen in Holz. " 14. 
., Ze u : .. 1 N 


an verfertigt Tabaksdoſen und dergleichen von 


| Holz, auf denen Sandichaften,, wichtige Gegen⸗ 
ſtaͤnde aus der Geſchlchte, Portraits‘ großer Minner, 
wichtige Begebenheiten u. f. f. in halb erhabener Arb.ie 


wöorgeftelle find, und in affer Nückficht ein fehr gutes Anz 


ſehn haben. Dem erſten Anſehen nach iſt min to: gen 
ber Materie in Verlegenheit, weil die Oberfläche die er 
Arbeiten nichts barbieter, "mag dem Holze Apntich iſt, 


wda alle Fibern und Jahre ganz besorganiſirt find, au 
F man nicht die gewöhnlichen Kreife,, woraus man 
ch 


Neben koͤnnte, daß fie auf einer Portraitmaſchiue ger 


mache worden; alfein wiederhohlte Verſuche zeigten end⸗ 
lich, daß man in der That das Hol; formen kann. 5 


¶ Da das Wertzeug zum Fotmen / des ¶ Hozes if 


demjenigen in Horn und Schildkroͤte einerley iſt, ſo 


wollen wir mie der Beſchreibung des Formen In Holz 
.31 | A 2 J u Das 


— — 


. 


t 


N 
t 


\ Ps — ee— 
J Das Holz, weiches uns dieſerwegen die beſten 
VDienſte geleiſtet Hat, und das feinſte Relief giebt, iſt 


der Flaſer von Buxbaum; auch das Roſenholz iſt ſehr 


gut dazu, allein es verliert feine Farbe ganz, und wird 


fhmuzig braun ; Taxusholz iſt Hierzu auch. fehr gut. 


Das Nußbaumholz und andre franzöfifche Hölzer laſſen 
ſich gleichfalls fehr vortheilpaft anwenden, nur haben 


wir bemerkt, daß das Gajaf nichts taugt, abe ii 
lich wegen des Harzes, welches es enchält.- Auch fa 

man, ohnerachtet das Relief. auf dem größten Theile der 
Oberflaͤche fehr fein zu feyn fchien, an andern Stellen, 


- und befonders in ber Mitte Erpöhungen‘,- weiche un 


terhalb Vertiefungen anzeigten, fo mie man denn auch, 
nachdem man diefe, (hrmachen Kruften mie dem Nagel: -- 
gehoben, unterhalb Theile von einer heterogenen Sub» 
ſtanz traf, welche beim Aufivallen jugetreten, und bie 
onkretion bes. Schwefels erlangt hatten, . Auch“ Fa 
‚man bafelbft Loͤcher, denjenigen ähnlich, bie eine bar‘ 


Subſtanz hinterlaͤßt, wenn ſie zu fehr erbigt worden | 


wie z. B. das Deckwachz. ‚Wir glauben daher als eink 
allgemeine Regel angeben zu können, daß alle Hölzer, 
welche nur das Waller der Vegetation und der Kompos \ 
fition enchalten, und mo das Del, welches das Ben | 

aller Hölzer ausmacht, nicht in großem Ueberfiuffe il 


‚ um befto geſchickter zum Formen find, und eine um fofeie 


nere Oberflächegeben, wenn alle ihre Poren fein, und ihre 
Fibern zart find: das Nußbaumholz, deffen Sibern ieht 
Ghlaf find, if hierzu fer gefchict, wenn an hm DIE 
Oberflaͤche nicht fo fein ift, als der Buxbaumflaſer un . 
bag Buxbaumholz felbft. "Folgendes ift das Verfahren, 


— 


deſſen wir uns Giebel bedient haben. 


Auf einer Werkſtatt A. Fig. 1. Tafı 1. von ſtar 
kem Holze, gegen 4 bis 5 Zoll ftart,- 24-bis a26 Zoell 


breit und 5 Fuß lang, mit 6 ſtarken Fuͤßen, die einge⸗ 
nn mauert 


4 - 


wiauert und 14.65 hoch iſt, "Befindet ſſch ein 

Bügel von Eiſen, deflen Enden unter rechten Winkel - 
gebogen, und auf ber Werkſtatt vermittelſt zweier Nä- 

ga mit vierecfigem Kopfe gehalten werten, die, naͤch⸗ oo, 


dem fie dureh die Werkſtatt Durchgefteckt worden, unter⸗ 


halb durch zwei flarte Schraubeiimuttern angezogen wer⸗ 
Den. Oberhalb diefes Bügels iſt ein Einſchnitt =, 
worin genau ein Arm: der Prefie C. ig. 2. liegen 
kann. Auf der Werkſtatt ift ein Einfchnitt b, in wel⸗ 
. chen ber Fuß der Preffe gelegt wird; allein da doch das 
Holz mit der Laͤnge der Zeit wegen der Gewalt aufreißen 
würde, ‘mit welcher die Preffe zu- und aufgefihraubt 
wird, fo belegt man die zwei Seiten diefer Fuge mit 
Iwei eifernen Stangen c, c, bie an jedem Ende unter 
vechten Winkeln gebogen find, in die Werfftatt einge: 
- Tegt, und unterwärts mit ſtarken Schraubenmuttern bes 
feitiget werden. | 
efe Werkſtatt muß zu mehrer Bequemlichkeit in 
-der Mitte ſeyn, wo man arbeiter, um das Stüd beim Ans - ’ 
.. ab Abſchrauben ganz herum werben zu toͤnnen. Indeſſen 
kann iman fit: aud) gegen eine Wand fegen , und in Dies 
ſeni Falle iſt ed vortheilbaft, . fie an jedem Ende vermit- 
- Mehl zweier ſtarken eiſernen Winkelhaken an der Wand _ 
u befeſtigen. Ka u | 
Die Preſſe Fig. 2. iſt gang von @ifen, und aus 
iuem einzigen Stuͤcke gearbeltet. Die zwei Wangen 
AA ſtehen auf einem ſtarken Buße B, und verbinden 
fich oberhalb mit einem: zilinbrifchen Theile C, worin. 


eine Schraubenmutter gefchnirten iſt, welche die Schrau⸗ 


be-D aufnimmt. _ Der. Kopf. dieſer Schraube iſt vier⸗ 
eig, und hat unterrärts einen Anfchlag, worauf Der . 
Schwengel F Fig. 2. und 3. ruht, deſſen Deffnung a 


Inden Kopf gelegt wird. Man ficht wohl, daß, wenn 


“ sr 
nn. x, _ “en 


vu Peeſſe Devon änbe B Sig a In den Einf ig 
F nn . 3 de 


der 
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es erſorderlich iſt. 


N j \ 
6. 


der Woert ſtatt gelegt, und ober Gran einem Baden 


in dem Einſchnitte a am Bügel’ B Sig.:r. ‚gehalken wird, 
‚fie tie erforderliche Feſtigkeit Bat, und man bie Schrau⸗ 


x. 


‚be auf diefe Art mit fo diel Reale amiehen —* als 


‚Man broncht auch zwei if ig. 4. ind 
Ihre Länge beträge 5 bis 6 Zoll, ‚ihre. Breite 4 Pis. 


- und ihre Stärke 5 bis.6 Linien. Hierzu gehören quch 
‚ verichiedene eijerne Ringe Fig. 6. und Fig. FG. welche 


innerhalb mit Meſſing ausgelegt find, ſcharf gingetries 


ben, und ober- und unterhalb vermietet, werben. Diefe 


Ringe werben innerhalb forgfältig abgedreht, und fi nd 


an einer Seite um etwas weiter, wo man biefegivegen 


auch ein Merkmal. macht. Solche Ringe mu map 
mehrere von, verfchlevenen, Durchmeſſern nach der Gyh 
der Doſen haben, die man in Schildkroͤte formen. Di 


ſo wie nad) dem Durchmeffer ber Seien A welche 
| geſoemt werden ſoll. ) 


Ferner gehöre bierben ein: Kuffag Big: 7. ve . | 


halb vollfommen’ zubearbeitet werben, oberhalb ‚abet 


etwas konkav -ift, damit -in jedem Punkte, ale er üher 


das Ende der Schraube D Fig. 2. kommt, der Dad 


jeberzeit fenkrecht gefchehe, und biefer Theil fih weder 


‚auf die eine noch auf Die andre Seife neige, weil außer⸗ 


bem die Formung auf einer Seite Römäsher als, uf ver 


| andern ausfallen würde. 


Ein Zapfen 5. 8. dient, bie gorme aus dem Ringe u 
zu treiben, und ein anbrer gleichfalls von Eifen, Fig. 9. 
nad) der innern Größe des Ringes zum Drüden auf die 
Sanze Oberfläche der. Materie, die man einſezt. , 


- Big. 10. iſt ein Theii zum -Atennen. Es beſtehe 


| ans ‚einem Cifenbieche, 3 Ki breit, 16, bis vi ae 





dang, und gegen 4 linien dick, ia der - Mitte aebaage, 
und am Ende ofner als gegen die Biegung.... u 


„5. Endlich brauche man auch einen. eifernn Schlüffeb 


ig. 11. von 3 bis 4 Fuß Laͤnge, deſſen Ohr aan ben 
vlereckigen Kopf ver Preſſe paßt / denn wenn ber Druck 
fehr ſtark ſeyn muß, ſo wuͤrde ber kleine Schwengel 
nicht hinreichend feyn.: Dies ſind alle Stuͤcke, die man 


° qum Formen in-SHolg nöcpig har, "außer einigen Schei. 


‚ben von Meffing nad) dem Durchmefler der Forme, fo> 
wohl als um einige Linien kleiner; und 3 bis‘ 4 Linien 


ſrark, vollkommen rund abgedreht, ‚mic vollfommmen 


- geraden‘, ‚parallelen und glatten Slächeh. 
Man faͤngt damit an, dag man auf bie Drehbank 
mit der Hohldocke win folhes Stuͤck Holz bringt, als 
- man für ſchicklich Häfe, wenigftens welches keine merklich 
‚groben Jahre hat. Nachdem man es vollkommen ober⸗ 
und unterhalb zubearbeitet, und ihm die erforderliche 
Staͤrke gegeben, fo macht man an ber Flaͤche, die min⸗ 


bdber ſchoͤn iſt ‚ne Vertiefung von ohngefaͤhr 3 Linien, 


wie zu einem Dofenbetel, um genau eine ber erwaͤhn⸗ 
ten meflingenen Scheiben einlegen zu koͤnnen, und fo, 
ge im Holze winigfteng ein Borftand von 3 Unien übrig 
blebe, Und dag, wenn die Scheibe In der Vertiefung 
Hest, ſie vollkommen an die Ränder der hölzernen Scheibe 
anſtreiſt. Die Die dieſer Platte muß 5 bie 6 finien 
ep, um der Moterie Widerftand zu leiſten, und damit 
as Relief der Sorme barein paffe, ohne daß her Grund 
zu ſchwach werde. MWebrigeris muß der Durchmeffer dies 
Ä der Beige fo fehn, daß fie genau In den Ring paßt. 
Die Zorme, die, man fopiren will, muß von Mefling 
öber Stahl feyn, und fehr genau Inne liegen: insges 
mein iſt fie won Meſſng. 1 


:;. ‚Man erhigt die zwey eiſernen Platten Big, 4. und | 
:5r und während biefer ar legt man die Forme In u 
: | zur 7 
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Er welch⸗ a Hſprinen will, * der Zachneng 
einwaͤrts darißer das Stuͤck Holz fit ber glatten Flä⸗ 
che ünteftodets-, die meſſengene Scheibe in bie Bertie: - 
fung, und uͤber alles endlich Ahıe andre meflingene Scheibe, :. 
wvrelcche eben fo genau in von King paßt. Alle dieſe , 
Theile werden: yan.ber Seite eingelegt, und wie wie. 
auempfohlen haben, ecwas geößer ‚gemacht, und mäfe 
\ fen volfommen ‚vis: auf ben Grund sehen . 


4 Wenn ‘bie Shhalben Fig.4. und «. bireierb — 
heiß ſind, d, #.menn irgend ein Tropfen Waſſer darauf 
heftig ziſcht, ſo Kege man eine anf die. Sohle der Preſſe 
auf der Werkſtatt, und auf dieſe Platte die Form mit 

| * dazu en — den meſſmngenen Siein 3 a 


„yYr.ıı 


| — die Tee — en de den N Er ‚Ta 
die man Fig. 2. fleht, und ip er vollkommen in den 
Mitte quf den zwei Flächen, - fo drehe man mit beim. 
| Shwenge 1 F Pi Schraube —8 herum, Bis fie feft: 
auſſitzt. Während dem erpigen ſich der Kern, die Da 
terie und die latten Binreichend, .ng man. benn & inch 
großen Schluͤſſel ninimt, und mic % 
Wenn nun die Schraube nicht weiter angejogen werben 
= fann, fo parte man 2 bis 3 Minuten, DH ben vie 
- tem Theil eines Umgangs zurück, ind fange alsderin » 
gleich wieder an, aufs neue zuzufchrauben ,.. in weichem 
Zuſtande man die Preffe in kaltes Waſſer taucht, die, 


ewalt zuſchraubt . 


Po nieffie abgeküßie worden, nunmehr wieder auf bie 


= Vertſen gertt, der sn, die übere Platte fo wie die 
| untere 


\ 


.. öitere Wedhenbtiihien ;- und der Thetl Fig. 10. uncer vie 

Proffe ſo geſetzt wird/ daß der Ring blos darauf riche, 
And Hmn nichts im Wege ſtehe. 28 nd 
Bet. PC NL ern gE Far Par Ä 


IL Pr PR" 47 :. ae ee Pe EEE 
Gon Mir haben Fersirs erwähnen, : beu Ring: oberhalp 
| " ehrbab weiter zu laſſen, den man.baher-igt. in der. enger 
Bengtfepem ichtung lege, als er. beim: Zuprefien.. lag, 
Daruͤber legt mon denn den Knopf Sie. 8. oder 9. uud 
"Dem Aufſatz, mo -vermistelft.des Zuſchraubens die Theilg 
ana: dem Ringe‘ gedruckt werden. Wir duͤrſen wohl 
niehe erwaͤhnen, daß die Medeille, die man abdrucken will; 
rine gewiſſe Saarke Habe, und unterhalb volllommen ge | ' 
vabe bearbeitet fey ir merden in. der Gelge zeigen, nie | 
mau ein, Said mit zwei Flächen formen. muß. . Big, 12 
iſt elne ſolche Form verzeichnet, weiche 3 Linien, Relief 
tzat. Peſonders muß man forgfältig darauf Ruͤckſiche 
nielimen,. daß man bie Plarten nicht mehr erhigt, als 
wir angegeben haden, weil, menn fie. rothheiß glüheten, 
das Holz zerſetzt mb ſchwarz woͤrde, wo alsdeun Die 
Beunheit der Zagenmicht mehr merklich werden mürbe: 
Mani fahr wohl; daß bei dieſer Beſchaͤftigung das 
Woſſe ber. Kompoſition zum Theil verfliegt, und daß 
man Ihm die exſordertiche Ableitung dadurch giebt, Daß 
man etwas bie. Schraube nach dem erſten Anſchraüben 
nachlaͤßt. "Um dies deutlicher einzuſehen, wollen wir 
dieſerwegen noch eine kurze Erklärung beifͤgen. 
;',; Die Phoßgker unterſcheiden bei Vegetabilien, und 
beſonders bei Bäumen, das Waoſſer bee Vegetation von 
fernjenigen. der Compoſition. Wenn man einen Daun 
in feiner vollen Vegetation abhauet, fo fließt ein Saft 
heraus. Unterbricht man nun durch einen Schnitt außer z 
“ter Jahreszeit den Abflug dieſes Safts, fo fermentiet - 
er in den Fibern, und erzeugt in furger Zeit Bienar oo 
«6 





weißen Flecke, welche bar, Heiz weich machen, 
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Sied ;plngesen dai Holz in ber —*8* Beni, 
wo her Saft nicht mehr in Bewegung iſt, und we, da 


er gegen den Gipfel des Baums nicht getrieben wird, 
die Vegelarlon unterbrochen iſt, fe, “ ehrpähe er nut Bin 


das Waſſer der Vegetation und Kottipefitien. 


wert: baher-Zbaffer der Megeration dm Fort \ 


ves Safts,welcher zur Wegerarion nicht hinreichend, 
Inbeffen ober noͤthig iſt⸗ um-das: Leben in der Maug 


‚gu erhalten. Dieſes If dasjenige Waſſer, * man 
Enden ines 


befondeis im ·neuen Holze aus den 


Feuerholzes hetvordringen ſieht; weil, wenn * in der 5 
Miete des Scheits erhigt. wird, fü a ausdehnt, eine 


Wirkung, wolche um fo mreiiche iſt,je aͤlter oder 


neöuer· das Mol; geſchtagen if. : Die zu ſchnelle Aus · j 
dvuͤnſtung dieſes Waſſers, die ven Fibern nicht Zeit ges 


ftartet, fi zufammen zu ziehen, macht, daß das 
ſpaltet, wie man nicht ſolten finder Das defte: M 


teäre alfo, ſolches Holz aufzufchichten; und wenig far 
cam zirkuilren zu laffen, befonders'ins Sommer; und. 


im Walde felbft zu laſſen. In Sändern daher, wo 
Äh in großer Holzhandel iſt, wie in ‚Holland, wirſt m mai 
Br; 5 frifch abgehduene Bol in Moräfle, wo es fei 


ffer der Vegetation verliett, und nur’ ehwas ndtäeh 
Batiufe trocknet es benn 


bie Waſſer einfugr; ; beim 
n kurzer Zeit, ohne zu. ſpalten. 


En Ze SE BEER re 


Außer, dem, Waſſer der Vegetation en enchäle aber | 


auch das Holz noch elite andre Flaͤffigkeit, weiche das 
offer vn Kompoſition genennt wird. Dieſes 


Waſſerbefindet ſich in dem trodenften-Holze, weit 


zu feiner Kompofttion diene, und nur nach) erlauf eine 
beträchelichen Zeit verdunſtet; wegen dieſes Waſſers wird 
es von den Wuͤrmern zernagt, ‚und zerfällt in Stauh, 
bie man ai denk Rehie ſiebt, wo deher komme. 
x, | Br Kuger 
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zu, Anger: diefen zwei Zluͤſſgk 
u no eine gewiſſe Dienge Del 
Kenntniß in ver Chemie befigen ,. um fih von dem Das 


. 
" MEER ‘ » 
° r 


ein: enchait das H 
Man —— 


fein’ diefer drei Fluͤſſigkeiten in dem Holze zu uͤberzeu⸗ 


gen. . May defijlire eine, gemiſſe Menge Holy, fo wird 


man $uft in einer Menge heraustreten fehen, melche:nag 

Volumen des Holzes um mehr als 200mal uͤbertrifft; 
fobann das Waller der Vegetation, ferner Dei, und 
endlich das Wafler der Kompoſition. Diefes Waſſer 
ber Wegerärion iR im Holze mehr ober weniger ſtark, 


5 wesivegen wir Denn. aud) anempfoßlen haben, bie 
ESchraube etwas nachzulaſſen. 


So viele Sorafalt man aber- aud) anwendet, Die - 


Eiſen nur gehörig zu erhigen, fo ift es doch nicht mög« 


ich, daß bie Oberfläche nicht etwas befchäbiger werde, 


- daher. denn alle gepreßte Stuͤcke mehr oder weniger 


braͤunlich werben, allein fo wie man fie ber Luft ausſetth 
fo nehmen ſie ihre erfte Farbe bald wieder an. 


- "Bas Melief beirächelich groß iſt, und nicht allmaͤhlig 
hurch einen fanften Abhang wählt, wie z. B. das Pro- 
fil eines Portrait, oder wie Fig. ı2. wo ber Rüden 


der Kuh mit dem Grunde einen fcharfen Winkel macht, 
fo Haufe ſich das Waſſer der Vegetation dafelbft an, und 
läßt. die Wirme niche zubringen, daß alfo an biefer 
Stelle die Farbe bes Holzes biete. No 
. Wenn man ein Stud zu dem Dedel einer Tabalsı 
dofe ſormt, fo muß die Fläche der Forme vollfommen 
polirt und zubereitet ſeyn. Wir bereits erwähnet, 
daß bie Hige bas Holz braun färbt, wo man eine andre 
Sarbe erhakten wiirde, wenn man ein Werkzeug. anf ber 


Deepbant ober auf irgend eine Are daran bräcdte. Iſt 


aber die Medaille auf der ganzen Oberfläche des Grundes 
gehörig polirt, fo if auch bie Abſormung vollkommen 


polirt und glänzend, - Ehen bies iſt auch der Fall —* 


| Deckel auf den Kopf der Drehbank, um die erforderliche - 


auechalr wenn der gingder Preſſe hiekäfas 
polirt iſt, ſo iſt die Abformung auch aͤußerlich polirt, 
ohne weiter etwag nachzuhelfen Man bringt daher ven 


Vertieſung zum Singen“ des ſchitderotenen Ringes 
Mr machin 


| Man wich aus Vemjenigen urdbeen fönnen ,. als 
— wir hieruͤber bereits erwähnt haben, daß von der Schoͤn⸗ 
"heit: der Forme groͤßlentheils die Schoͤnheit des Relieftz 
| abhängt. Perfonen. aljo, welche fich diefer Arbeit unter» 


ziehen wollen, ‚dürfen daher nichts verabfäumen ,. um 


Sei eines Bas - Reliefs verlange, fo will ich hier ein 


VBerxrfahren dieſerwegen angeben, welches auch in Faͤllen 


angewendet werben kann, wenn man ‚ein ſchones u 
lopiren will, ohne es zu befhäbigen. u 


| | \ - Man fiebe klein geſtoßenen Sciefafkein zu einem 


odann einem Gießet giebt, um es abzuſormen, und end⸗ 
ich dieſen Abguß einem: seiten Erde, ı um ihm olle 
j Volllommenbelt zu sehen | 
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anz feinen Pulver, '. laffe bei. einem. mäßigen Feuer 


chwefel ſchmelzen, und miſche damit von dieſem Pul⸗ 


— 


| Kar Formen alle moͤgliche Vollkommenheit zu geben. u | 
‚Da es ſich oft zutragen kann, daß man nur einen 


der eine ſolche Menge, daß das G e noch einen etwas 
ingen- Teig giebt. Man beftreiche die Medaille oder 
6 


-  Forme mil etivas gutem Dele,. und übergieße fie bamit 
mäßig warm, mährend dem man fie etwas geneigt hält, 
> bamit die Luft zuruͤcktreien kann, und keine Luftblaſen 
bewirke, ruͤttle und klopfe es, damit die Materie in die 
ſeinſten Züge eindringe: So wie alles kalt geworden, 


Wird der Guß von detr Forme abgehen, und man erhaͤlt 
ein Relief vollkommen nach dem Originale; welches man 


{ 
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.,; Alles Meſſeig iſt vom Eiuffe weg auf ber, Ober 
"fie hc, weil bee Ghepfand aus laute Agin 
2 Kieß beftebe, weicher biefe Rauhigkeit verurſacht; ce 
. diefe Rauhigkeit ver Oberfläche ‚wird befrächtlich vere 
. ‚mindert, wenn man das Mefjing in fein geſtoßenen Trips . 
pel gießt, auch verfichert man, daß ein Guß in eine 
Sorme von Fiſchbein, in welches man bie Fotme einiges 
bricht hat, ſehr gut ausfalle. Gut gekochter und ſein 
0" gefiebter Gips würde wahrſcheinlich eben dieß bewmiefiag 
F nur daß die Hitze des Meflings beim Guſſe fo saß ir | 
boaß fie den Gips kalzinirt, und ſo die Jeinheit dev Dhede 
flaͤche andert; indeſſen verfichert nian, - daß, wenn nad 
den Gips mit feinem Ziegelmeßl-vermifht,. man IR ” 
Abſicht vollkommen erreiche. in die 
Der Zufall mache indeffen ſonberbare Entheckun⸗ 
gen. Wenn man ein ſolches abgetragenes Relief, waẽ 
feine feinen Züge verlohren hat,auf die Deehbuat 
byingt, und ganz. glatt abdreht/ ſo laſſen fi :hemun- - 
geachtet die Züge. Davon nicht auslöfcpen, fonberu bleihen 
‚auf dem Grunde ſichthar, wie man ihn and) immer pas 
‚Nrpa bürfte, auf weiche Arg. man. dem bie. oft fo ſonder⸗ 
baren Spiele der Natur leicht yachahmen-könnse, wenn — 
man etwas vgrzogne Formen, = ha-die Mafur doch felten 
regelmäßig, bei ſoichen Spielen verführt, nach: bem For⸗ 
men abdrehete W RE TEE En “ Non 
oo Be Try 
ap Das’ Jormen In Horann. 
Das Horn ift eine Materie, welche buch Dia 
beinaße.alle Formen annimmt, die man verlangt, Pan - 
macht daraus Kamme von verfchiebenen Formen, 
ſchwache und dürchfichtige Platten, die man: ftatt Glas 
braucht, Tobakedoſen, und endlich Formen von verichtee 
berien Gegenftänden, wenn manes zu beanbeinverfieht; 
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„a Alebechaupt be anbelt inan Bag en mit den nd 
| Mi hehe bep beim Holze it fi Fr 
—— — Verfahren if, deh man ei auf fol. u 


be Att in rochendem Waſſer weich macht. Le 


Jende At 


‚31, Man fängt damit Any :boß,man, quer über ein 


ri Horn von Pinreichender Sänge fägt, umeine. ‚Scheibe 
| noch var aeforberlichen Größe zu erhalten, ſoannt eg for 


Dans, in einen; Schraubeſtock, den ſchwaͤchſten Teil abers 
55 ſchneidet es nad) der Länge, wirft es in einer} 
mit kochender Woaſſer, umd, läßt eg ‚gegen eine 
(hen. &tunbe- Daxiyt., ; yorauf . man, es. vollkemmen 





Ken läßt. IK! 


an Won einer ſolchen Sca kann men nee ie eine“. 


Kohatstofe machen, nder eine Mebaille,y, dgl. abfons 


' wur, ober beides mit einanber verbinden: Aw 


OBER man ein Raͤſtchen machen, :fo ſchneidet man 


—— feinen Säge ziel Scheiben von verſchiedenen 
| Buräjtieffent‘, eiue zum Dedtel, die andre für bie Dofe: 


Diejenige zu dem DEEA HAI vhngeſahr bis 10 Linien 


kni Dunege mehr, als die Forme betraͤgt, in weld 


— 


et fie gepreßt werben ls" diejenige für die Doſe ents 
über den Durchmeffer etwas mehr als zweimal die 
* ‚ bie man ihr geben will, wenn die Raͤnber beider 


umgefchlagen werben, und ihre Hoͤhe machen ſollen. 


Man runde gurſt baite ſorghatg nachdem Zirkelſchlage 


b,„deq man darauf gezogen hat, bearbeite. fie ſodann 


& 
datt-einer Hafpel adıf Beiden Slädhen, ‚befonbers aber auf 


J ber Innern) welche immer ſhmütis und fettig iſt. 


‚U r den Fermenni Deren wir bei Zatng 
bes Preflens in Holz ertähnet baben,, muß man au 


860 verſchiedene Kerne wie Fig. ı 3. don. verſchze dener 





Surgmefie bäben, ‚ie nadjdem die Formen deſchaſſeũ 
| ind, 
I 


> 
J W 


amiſchen zwein Breter ‚Baht .. N ;P- kalt wer 


} 


u, — zen no 
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En BE __ Ge 
a cha ee et He een 
Man verfähre Yircbet duffolgenbe"Nrt.- Marl made anf 
der Drehbant einen Zilinder, eiwas länger dig die 


“ber Forme giebt ihm einen etwas ſtaͤrketn Durch 


als denjentgen "der Form /verminbeit fobanıı Vleſch 
Durchmeſſer um 3. Sitten. deinahe Bei jeder Säge, unv 
laͤßt dem Theile A: Fig. 13. nur vhngefaͤhr 4 Hnian'sand 


| * der erflen Größe, Berner drechfelt an · einey 


ing von Holz in äußern Durchnieſſer gleich’wimjeni? 
er des Tpeils A, "und im’ Ynhern’ etwas: fehroacher. At 
—* Zlinders iſt / damtt ivenn er vor ee 
komme, man ihn gehbrig ubbeehen koͤnne, und ſo den 
nauen Durchmeffer erhalte: So giebt nam ir⸗ 
toner beit Gießer, und laͤßt ſo viele Zilinder Fieß en 





‚als inan hat, oͤber als man Formen don einerlei Zilin⸗ 


her haben will, und beſonders jederzeit fuͤr jeden Zilln⸗ 
Ber —— 


Kap FR Fa EB, . 1 
1... &o wie man nun biefe Theile ypn dem Giffer era 


Kalten hat, fo drechfele man fie forgfältig ab, jubens man, . 


den Zilinder mit dem. Meinften Ende in den Kopf legt, 
und Bas Ende vollkommen gerade ‚prerhfelt;- desgteichen 
ben abgefegten Theis jo, daß er- etwas gebrange- in die 


Form gehe. - Man legt ihn Gierapf wit dem flärfern, 


Theile in den Kopf. volllommen gerade, unb beendiget 


Apa:gemau ſo wohl am DBopen.y weil. biefer. Thell 


auf den Grund aufzuſitzen fommt, und gegen‘, den 


Anſchlag, als. auch yolltongmen- gerabe, „öber boch wenige, 


ſtens nur etwas verlaufen u, . : m... ea 


Die Ninge find ungfeich leichter zu drechſeln.· Mu 


legt fie nach einander ih einen Kopf, und drechſelt fie 


8 
N 


inmenbig vollkommen rund, und von leiiem-‘feldyen: 
Durchmeſſer, daß fie erınas gedrange an-den Zilinder 


gehen. Es iſt gur; wenn man den Zifnder nicht for 


gleich aus dem Kopfe nimmt, um nunmehr die Ringes 
nn , u n 


or 


| desfelßen, vorgeſiellt aa iſt big —— der meingepen 









— u —* 


erhalten zu. koͤnnen. Flg. 6. 








| ii nach fine: Site yor,. undoRig. a IM nach — 


e. Fig.8, zeigt bie Verbindung, aller dlefer Th 
‚ehnanber,; fo.seie (se in der, Ferme — Diele 
orme. im: ſenkrechten Durchſchnitte en 


le, wilche an der eiſernen bb aullegt Al iſt ‚ein 
eibe.von. Me welche. ge 

9 den ln 

in 





melcher gracu {a die ‚Sorme, geht, Derjenige, Theil, 


 wahrher leer iſt, iſt der leere, Raum, .melc en. der Kerg 

unſeben ſich und der Forme läßt, ard von bet. Maserle 
‚ausgefüllt wird. ° Man ſieht hieraus leicht din, d 

dieſe Materie, welche ſich nach allen Richtungen ber- 


u.in die Serie 1 Fa 
Diner... ofe. —2* Dee ZZ 
deiſche All des Kerne für; den Änneen. rum, Berg | 
len GC ein Ring, weicher an. ‚den Zilinder . (ai 
wegen.‘ D der Theil des Zilladers oder der 





Breiten kann, ſo wie der Drud darauf w wirkt. die Kr) | 


. ind Dofeerfalten wird. 


nr “ “ En - 4 


Di⸗ Figuren 19. oo, Per 22 29, , mächen ve. 


Kerns. Man Gar: Hier alle Theile in 
öhe buähfchmirten. verjeichnee: Big: 19. ſtellt den 


Brandtung des ganzen: Proffens noch deutlicher, fu 
wie die Sage aller Theile, "Tomohl: der- Sep als dee 
er Halfte der 


ern mit den gwei Ringen vor, um den Deckel zw 


machen. Man ſieht, daß der Theli D, da.er.nur we 
nig Höhe hat, blos den Deckel machen“ Kann, ‚ ba hinge⸗ 
. Yan, wenn man den Ring C, (ober beide B.umb CO weg · 
nimmt, man- wie ig: 18. eine Dofe erhaiten würde, 


Fig. 20. iſt ein Deckel ſenkrecht mit feiner, Öberfläche: 


‚durch! ſchnitten, welche in der Forme unterhalb. liegt. 


. Fig. 21. iſt dee Durchſchnict ſenkrecht mit. einer Dofe,, 


‚de: 22: ” m. mine “a „rorauf die Doſe 
—6 oder 


— 


ft 
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u ride Deau Nee, 800. 23. ® ine Haͤlfte der For⸗ 
me mit threnn Durchmeſſer durchſchnitten. Endlich IE - 


Fig. 24. eine Scheibe von Eifen,. worauf alle Theife 
upon, fo wie ſe unter die Preſſe gefege werden. - 


Um des Berfäheen deutlich zu machen, wie bie 
Hreſſ von einem ‘Pfeiler in dem Einſchnitte a des Buͤ⸗ 
gels B ig, 1. und in demjenigen auf der Werkſtatt gen 

Halten wird, ‚dee man fie Fig 25. im: Proßle ver⸗ 
veichnet. 


In groß. Werkſtͤtten bleſer Art ac man einen 


u großen geräumigen Keffel, welcher zwei bis drei Preffen 


ſaſſen kann, um immerfort zwei Preſſen zugleich in ko⸗ 


hhendem Waffen zu Halten, und bie tritte ſogleich einge 


. “ 
r - 


Yäuchen, ehe eine Davon herausgerremmen wird. Diefe 


Reſſel und ihre Oeſen ſind auf folgende At vemaqh 
| db geſtellt -- 


Eihe Anſtalt jum Preffen muͤß zu mehecer PR 
nemlichfei ganz allein Dazu eingerichtet feyn, denn das 
Bitere Eintauchen und Herausnehmen verurfacht, daß 


der Boden i immer naß iſt, und feine andre Arbeiten jur 


läßt. Wollte man indeffen blos als Liebhaber ſich nur 
er Preſſe bedienen, ſo errichte man fuͤr ein und den 


andern Jall den Ofen folgendergeſtale. 


4 Man kann ihn ſdwohl in der DR, eis in ein 


7 ober ſelbſt in einem Kamlme aufbauen, nie 


muß im letztern Falle der Mantel: bes‘: Mamins himrel⸗ 
rn hoch fenn, damit. beim Ehttauchen,und Heraus 


nethhmen ber Prefie aus tem kochenden IBaffer man 
nicht gehindert werbe,. aber ſich befchätige:: Fig. 2R 


und 27. ill ſicher Ofen verzeichnet, in denen die 
hpfernen Keſſel eingelegt find, die auf aitirgelegten und 


nigleich mit eingenmneestn "een Semigen rufen. 
Ruuſtw. auter Tpeil. B gar. | 


N 


° 
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oder 5. fege darauf die Forme Fig. 6. und 16. ſodann 
eine von den zwei Scheiben zubrarbeitetes Horn fo gera⸗ 


beats möglich, d. 1. fo daß fie rings herum gleich weit 


vorragt, barüber ven Kern Fig. 8. der oßngefähr 6 bis 


8 Sinien fepeoächer fepn muß; als bie Jorme / brehe enad 


zu, und fege fo alles in kochendes Waffer, wo man #6 


. gegen eine halbe Stunbe lang laͤßt. Se wie man die 
Preſſe nunmehr wieder auf die Werkſtatt geſetzt & 


drehe man mit Gewalt zu, wo man finden wird, d 


wieder auf die Werkſtatt, und preffe weiter zu, fo daß 
bas Horn etwas über der Forme vortritt. Fuͤr den 
Deckel if die erfte Preffung hinreichend, allein in beiden 
Fällen darf man jedoch niemals ganz das Horn in bie 
Dreffe geben laffen. So laffe man alles falt werben, 


und fehraube zurück, wo man finden wird, daß das Hotn 


die Form eines Deckels angenommen har. 5 
. x BE | 
Dieſes Verfahren iſt ſchlechterdings erforderlich; 

und zu beyden Seiten ſo wohl vom Kerne als von der 


Forme ſcharfe Winkel erhalten, jo wuͤrden die Verbin⸗ 
dungen bei dem wenigen Raume, der dazwiſchen ‚fra 


- finder, nothwendigerweiſe das Horn ringsherum aufrel⸗ 

Ben, Denn es äft nicht blos hinreichend, die Ränder 
umzubiegen,, welche über den Kern vortragen, und rechte 
Winkel. damit machen, fondern das Horn, welches zu 


einem geringen Durchmeſſer gebracht wird, "muß ſich ger 


wiſſermaßen ſelbſt geben, welches nur allein durch die 


erwähnte Verficht erhalten mdanfun. : 


Hat man ſich nun ſolchergeſtalt mit allem verfehen, 
was zum Formen erfordetlich Äft, ſo fege mau bie Pre. 
auf Die Werkftatt an ihren gehörigen Ort, lege auf ben 
Fuß eine gehörig zubearbeitete eiſerne Plate wie Fig. 4 - 


das Horn ſich in die Forme preßt. Sp lege man dl 
nochmals in. fachenbes Waſſer, fege es nach einiger Zeig 


wollte man auf einmal den Kern auf das Korn fegen, 


- 


- Beam 





 — ö u 
Bam manıben Deckel macht,! ſolege man an den 
Berge Dinge nie Sig. 19., bei der Doſe hingegen 
‚ braucht man nur einen oder gar Beinen, menn. fie. hoch 
ſeyn fol. Auf den Boden der Forme lege man die 
Scheibe, ſondann das Horn-, . ferner den Kern, und 
darüber eine andie Scheibe, die. damit kongentriſch iſt, 
Damir fie.in jehem Folle auf die Forme nichs en 

. fondern „ wenneg noͤthig iſt. ſelbſt mit eiagehe. 
olles ſetzt man ſodann den Ring Fig.7. und ehe eis die 
Schraube etwas ſtark an. So taucht man alles in deu 
Keffel, wo man es gegen eine halbe. Stunde laͤße, wor⸗ 


auf man eg heftiger zufchrau” en. Kern 
Nerabgefe. Iſt der ib — N ii 
man nochmals din Pochendes X seiten züs 
ſchraubt, und fo endlich in 1 Big. 28, 
wo man. es vollkommen kalt n r dieſen 
Umſtaͤnden wird man benn | m fehen, 


daß das Horn genau abgeformt ‚worben, und ben Raum 
ken dem Kerne und der Sorme in, nommen hat. 








j "Wäre die Plarte am Boden & Do. nicht Aorf 
m. fo rafpele man fie unterhalb gehörig.ah, Bears 
deite noch eine ähnliche Scheibe, die an indie‘ ot: 
- me paßt," lege’ bie jibei rauhen Oberflächen über —* 
der, ſce den Kern in bie Doſe, und Iege‘ alteg — 
An: Man ſchraubt nunmeht ters. zu,“ “fee. es be 
Fedenden. Waſſer gegen eine halbe Stube” lang aus, 
und preßt es nachher ſtark zufammen, fo werden belde 
Pin vollkommen auf einauder schein. 


Man kan cabch seine Defe und:chem. Dedel om ame 
F on, drey bis vier Staden forıern‘; :toekin:anan fie ner: 

ſchief mir einander verbinden, :. forbäfs!fiecan. den Euden 
üßerehnanber. Kegap, "bie..Denw’abet: noche den· Abe aſpein · 
ut mit. fetten an. ı fämuelgen digsrin begriffen 7 
6 2 J 
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den Def iadeſſen aber wird man, beſenbers PAR 
weißem burchfiheigen Horn, Die: Stebindungen: Ind 
mer benaten, & 
2a J 4 
3 . gertiettee Bormen, 2 


— 


¶ Men hot dfters nörfig,. Mebailtenzevernieffachen; 


deren Gepraͤge wichtig iſt, und wovon die Originale 
tar geworden find, Dan kam Hierbei auf folgende Art 

verfahren, 

\, Man gebe einem guten Gießer die Metalle, bie 

man vervielfachen will‘, und laffe ‚fie mit der größten 
Sorgfalt uhd in dem feinen Sande abformien, wozi 
inen fidh befohers des fähfchlich fogeriannten englifchen 
Frippefs bedienen. kann , der eigentlich" von Venedig 






kommt; auch der framoſiſche Teippek iſt dazu gut, wenn 


an ihn fein durch Haarſiebe gehen läßt; derjenige, mehr 
ie trocken angufühfen. iſt, taugt nicht, heſonders wenn 


er Sand bei fich führt Man ivendet gern ſolchen am, 


!ine nimmt, den man ger» 

- Wolfte.man ihn (lem: 
ten, anwendet, ſo würde 
nehmen 'ynd, die Theile 
ın nichg ſo gut an einan⸗ 
me mit Fleiß gemacht, ſy 
ches fü ich darin fehr gut. abe 


kann fohomı. bimGuf) vom einem geſthiau⸗ 


er a nö — ehe man eine ſolche Forme 
dern abdrocke. Zuirſt imterſucht miam, ob eine 
Pie Bormefgenief if; und: Das Kulef fee vorfpringte 
I bins nen u kann mpn wit sine elngigen Sowie 


omöich;, ift.aber Bas Reef ſtark, fo vers _ 


feßre man ——— Mon * zwei — 
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en: Horn-von hinreichender Größe, daß ſie genau in bie 


Forme paſſen, und raſpele fie auf einer Seite gehörig 


ab; die man aber fobann mit ben Fingern ‚nicht wieder 
berührt ;. lege fie beide auf einander in die Forme, nach⸗ 
dem man barunter die Platte gelegt. hat; oberhalb der. 
felben lege man eine zweite Platte, und auf diefe einen 
Kern, und endlich den Stein, worauf man alles in der 
Preſſe zufammen feft ſchraubt. So raudjeman alles in 


Eochendes Waſſer, worin man es gegen eine Viertel. 

ſtunde läßt, nachher herausnimmt, uͤnd flarf zufammeh 
preßt, auch wohl nech einmal in kochendes Wafler haͤlt, 
und nochmals noch ſchaͤrfer preßt. Man:täße endlich 


alles erkalten, und ſchrauht die. Preſſe auf, wo man eine 


Scheibe erhalten wird, die für irgend ein Relief hinrei⸗ 
chend ſtark feyn wird, ee 
Dieſe Scheiben ‚reinigt man nunmehr mie einer 


Mafpel, oder einem andern dazu ſchicklichen Inſtrumente 
von ber Seite, worauf ber Druck gefchehen foll. Die 
Medaille oder bie. Forme deffelben muß vorher genay 
nach der. Forme abgedrechfelt fenn und gut in dieſelbe 
paffen. ft fie ſtark genug, fo kann man fie für fich in 


die Forme legen, außerdem aber lege man. eine Platte 
unterwärts, fobann die Medaille, auf biefe bie Horn⸗ 


ſcheibe mit ber eingemachten Flaͤche unterwärts, . darauf 


wieder eine Platte, nachher den Kern und endlich den 


Stein, fopreßt man alles zufammen und lege es in kochen⸗ 


des Waſſer, worauf man es ſcharf zufammen preßt, 


auch wohl noch einmal in kochendes Wafler Hält, und 


neoch mehr preßt, endlich abkühlen läßt, und fo hey 
ausnimmt. | 


Die Vorficht , beren wir "bier erwaͤhnet haben, 


etwas ſtarke Hornſcheiben zu machen‘, iſt nicht Immer 


” J 


chlechterdings erforderlich. Es giebt Künftler, ‚welche 


vlos die Oberflächen von bon Scheiben reinigen, IA n. 
. 3 


ie 


x ° 
. 
. 
- 
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die Forme legen; die Mebaille darunter legen, und fe . 
gu gleicher Zeit formen , ' während dem fie ſolche zu⸗ 
‚gleich auf einander löthen, wodurch bie Arbeit ſeht abge» 
Bügenid. ü 


Man kann au in Hom mit Scheiben von peißen ' 


, Eiſen — wie wir zu Holz angegeben haben; aliein 


die trockene Hite ‚welche Die. Materie dabei erleldet, be⸗ 
nimmt ihr das Geſchmeidige und macht fie bruͤchig, «da 
hingegen das Eintauchen in kochendes Waſſer ihr ihre 
Geſchmeidigkeit und Zachheit erhaͤlt. 


4. Das Formen in Schildkröte. , 


Das Preffen der Formen der Schildkröte iſt ein 
ſehr ausgebreiteter Zweig der Jnduftrie, und giebe zu 
taufend Veränderungen Veranlaffung. Die Dede der ⸗ 
feiben ift das Dach, der Schutz oder die Wohnung 
‚eines Amphiblum, welches unter.dem Namen Schilde 
tröte befannt ift. Jedermann kennt diejenigen, “welche 
ſich in ſuͤßem Waſſer aufhalten, deren Horn aber Hierzu 
nicht gebraucht werden kann, ſondern nur dasjenige der 


‚großen ähnlichen Thiere, die aber nicht in unfer Klima” u 
tommen, und unter bem Namen Teftudo Caretta ber 


kannt find, deren Körper von einer fehr großen Menge 


Schilder bedeckt iſt, die gewiffermaßen wie die Ziegel 


“auf den Dächern. über einander liegen, unb oberhalb 
welcher über ben Rücken des Thieres ein der Sänge nach 


doppelt gebogenes Schild liege, weiches bie beiden Sei» 
ten bedeckt. 3 


Dieſe Schilder ſind ich dick nach allen ihren 


Dimenfionen; derjenige welcher am Körper an . 
fist, iR naͤmlich ungleich als der entferntere, und 
wird gegen bie. Ränber | lig ſchwaͤcher. ; 
Br : Die 
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Die Schildkroͤce hat die Cigenfchaft, daß ſie in 
der Waͤrme weich wird; man Bann fie alſo ſowohl mie 
einem heißen Eiſen, als auch in kochendem Waſſer lös  : 
then. Allein die Hige bes Eiſens trocknet fie aus, und. - 
macht fie brüchig,, da hingegen diejenige des Waflers 
ihr ihre Elaſtizitaͤt und Zachheie erhaͤlt. Indeſſen darf 
man aber doch an einerlei Schildfröte fawopl das For⸗ 
nen als Preſſen nicht zu oft wiederholen, ſelbſt nichtin 
- Eochenden Waſſer. oo I | 
Maan bat von diefer Eigenfhaft, baß die Schild⸗ 
. kroͤte vermöge Wärme fi erweicht, fewohl zu Veraͤn⸗ 
derung ihrer Form, als auch in Ruͤckſicht der Verbin⸗ 
bung berfelben mit andern Materien große Vortheile ge: 
augen, wodurch denn biefe Materie einen großen Werth . u 
erlangt. | = 16 
Weas das loͤthen der Schildkroͤte betrifft, ſo wil 
Jh Hier der dabei noͤthigen Vortheile erwaͤhnen. Man 
ſpannt das Schild in einen aͤhnlichen Schranbeſtock; deſ⸗ 
m ſich Die Peruckenmacher zum Kraͤuſeln der Haare be⸗ 
en, und ſchneidet ſo mit einer guten Saͤge Streifen 
a von ber erforderlichen Form ab. Beim Einſpannen 
muß man beſonders behutſam verfahren, woil die ge⸗ 
riungſte Gewalt fie leicht in unregelmaͤßige Stuͤcke zer⸗ 
brechen kan. 

Bo nehme man denn den Durchmeſſer der Kreiſe 
als man noͤthig hat, und gebe den Streifen darnach die 
erforderliche Länge von bios drei Dutchmefjern des ges. 
gebenen Kreifes, weil die Schildkroͤte ſich noch etwas 
‚ausdehnen laͤßt, wenn der davon erhaltene Kreis zu enge 
ſeyn ſollte. 

Die Enden ſoicher Streiſen werden ſodann ſchraͤge 

abgeſtoßen, wo fie.on einander geloͤthet werden ſollen, 
wozu man ſich einer guten engliſchen Feile bedieken 
B4 2 Jan 
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tann. ‚© caucht man n fe in —* Sfr; wo fe 
- An Burger Zeit fich erweichen, haͤl nie Enden feft zſam · 
men, und taucht fie fojn kaltes Waſſer, wo ſie mit einan⸗ 


der verbunden ſeyn werden. Giebt man vorher, fo wie 


der Streif noch weich iſt, ihm die berlangte Form, ſo be⸗ 
gälc ex fie nad) bem letzten Eintauchen volllommen. 


Eben dies erhält man auch durch hierzu dienfiche 
Lothzangen, welches eine Art Beuerzangen mit einem 
vieredfigen, gegen ı Zoll ſtarken und breiten, und gegen. 
3 Zell langen Maule find, deſſen Baden genau. auf 


| einander paſſen, bie man heiß macht, und die gereinig⸗ 


‚sen Theile der Schilpfröte, die belither werden rim, 
damit ſaßt. 


Die zum förhen erforderliche. Bike ber Zange ei 
kennt man aus Folgenden. Wenn fie chf weißes * 
pier anfangen zu brennen, ſorniſt Hie.Gige bereits zu groß, 
man darf fie daher nur fo heiß maden, deß ſe das Das 
pier etwas gelblich färben. | | 


Reife, die auf diefe Art gelöthei worden, werden 


ſpdann auf einem etwas verlaufen zugehenden — 


gerichtet, in dem man ſie! in ben erforderlichen 
in über Feuer bäfe ‚ wo fich die Schildkröte tele 


| erweicht. 


Das eigentliche Preffen ober Formen der Schild⸗ 


kroͤte if indeſſen aber ein ungleich wichtigerer ee 


- fland} deflen wir bier näher, und’ „umftänbficher erwaͤb · 
nen wollen. 


are 


VUeberhaupt ift beim Shiken unh Gormen bie größte, 


Keinlichtelt erforderlich, denn. der geringſte Schmuz,on, 


den aufgefrifchten Theilen , welche mit einander verbun⸗ 
ben werben follen, würde entweder dar nicht, ober doch 
ſebr ſchlecht, und nur zum Then getörget werden. | 


* 
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Spaͤ 
fie mit Pulvern von verſchiedenen Farben. Nicht weniger 


——— /25 


u Da bie Squdtede⸗ cine feßr ſhatbare und eheurg 


Maserje. ift, ſo hat die Kunft ale Abgänge davon zu 
nugen gewußt, Die beften Schilbfrärbofen beſtehen aus. 
zvoei Stärken, eines für-die Dofe, das andre für ben 
Deckel, daher denn auch ſolche, Dofen aus Blättern ges 


rnennt werben, -- Nofhivendigerweife gehen beim Schneis 
den ber Kreiſe folcher Scheiben Stuͤcke von. größerem 
ober geringerm Umfange ab, weldye denn wieder zu Dog 
. few, obfchon von geringem Werthe, genommen werben 
koͤnnen, und Daher Dofen von Stüden genennt werben. 


Auch die Abgänglinge von biefen werden nochmals anges 


wendet, und Dofen davon heißen folche von ben klein⸗ 
: in | —* Ferner dienen auch die Spaͤhne vom 
abra 


eln der Scheiben, waͤhrend dem ſie ihre Form 


‚erhalten, nochmals zu Doſen, welche daher Dofen ven 


Spähnen heißen. Endlich braucht man auch noch die 
bu vom D n und vom Abrafpeln, und vermifcht 


hat man benn auch noch die Eigenfchaft der Schildkroͤte, 


basß fie fidy erweichen läßt, fehe ſinnreich gu benugen ges 
-, ‚fucht, um Geld» und Silberadern, Agothe, Granite 
gepislaguli und nbre Poftbare Steinenochzuaßmmen, wer 


von wir in abgefonberten Artikeln bas noͤthige bier noͤher 


cerwaͤhnen wollen. 
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| u). Dofen von Blättern (Tabatieres de Feuilies). F 
Die Doſen von ganzen Blaͤttern find die ſchoͤnſten 


| und am meiften geachtetſten. Da die Blaͤtter der Schilz 
froͤte immer bauchig find, ſo fänge man damit. an, fie 
Zu. bearbeiten, Man wirft fie zu dieſer Abfiche in Fochene 


des Waſſer, worin man fie. gegen eine Viertelftunde lie⸗ 


7 gem läßt, und ſo zwiſchen zwei Platten preßt. 


Nachdem fie nunmehr völlig, kalt ‘geworben, zieht 
man auf folhen Schilden zwei Kreife now dem erforbee 
8Bs5 hen 
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lichen Durchmeſen, , weraus man de Don und ven 


Deckel macht; da nun die Höhe beiber aus einerkei Süiedf 


| h muß man in Rüdficht der Maaße fur die Dofe unß 


gemacht wirb, was fich rechtwinkliche unibiegen muß, 
ben Deckel Obacht nehmen. Wir wollen. 5. DB. anneh⸗ 


inen, daß man eine Dofe von 3 Zoll im Durchmeſſer 
umd 1 Zoll Höhe machen wolle, fo fege man den Zitd | 
unm /2 Zoll für die Dofe, und 2 Zoll und einige Linien 
für den Deckel, und wähle dazu die fihönften Stellen 
bes Schilbes, ‚die ohne Jehler, Sereifen und re | 


fü ind, weiches (ehr * der Sch iſt. 


wine gebogenen Shabiims. | | u 
5 Wenn das Waffer in vollem Sude if, (et mon, J 
5 febom eine Platte von Elfen wie Fig. 5. unger die, = 
Fig. 2, darüber die Forme b Fig. 2. welche Fig. 6. 
geometriſch, und bei ab Fig. 18. im Dürchichnite vorn -. 
zeichnet worden, welche Forme die Größe haben muß, _ 
I die Dofe werben ſoll. Im Boden lege man eine 
meſſingene —— A Sig. 18. fobann auf die Gorme Zu 


pie Schildkroͤtſchelbe, darüber einen eifernen Karn 
Big. 5. deſſen untre Winkel erwas abgerundet, und 
von einem: geringern Durchmeffer find, als der innere 


Durchmeſſer der Doſe ſeyn ſoll. Dieſe Vorſicht iſt 
nothwendig, damit die Schildkroͤte in die Forme gehe/ 
waͤhrend dem fie ſich etwas umbiegt, und damit die 

Winkel der Fotme und des Kerns fie. nicht rings herum 


aufreiſſen, welches der Fall wäre, wenn die Winkel des 


Kerus zu ſcharf find, fondern votftommen eindringe, und | 


den leeren Raum aucfaͤue. 


on, 
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No Hehe man bie Schraube ber Preſſe etwas an / 
und tauche alles in kochendes Waſſer, woraus man es - 


wach ohngeſaͤhr einer Viertelſtunde nimmt, und weiter 


zuſchraubt, ſo daß die Schilöftöte zum Theil eingehe; 


cquche es ſodann wieder im kochendes Waſſer, worauf 
man es ſtaͤrker zuſammenpreßt. Man taucht es nachher 
in kaltes Waſſer und nimmt es heraus, wo man eine 
Doſe ohne ſcharfe Winkel haben wird, die nunmehr, 

nochmals in die. Zorm gelegt werben kann, ohne das 


u Zerbrechen zu fürditen. 


: x "Man feße daher die Preſſe wieder auf Die Bat. 


ſtate, lege wie vorher eine Platte unter, darauf die For⸗ 
me, in biefe die meffingene Scheibe Big. 22. fodann die 


Schitströr mie dem fonveren Theile einwärts, ferner 


ben Kern Fig. 19. mit ein oder zwei Ringen, je nach⸗ 


— 


dem die Doſe hoch ſeyn ſell, daruͤber eine Platte und 
endlich den Stein, worauf man alles etwas anzieht „in 


kochendes Waſſer taucht, und nad) ben Erweichen ſtark 
zuſchraubt, wodurch die Schildkroͤte die eigentliche Form 


annehmen wird. Indeſſen muß man aber doch hiebei 
nicht zu heſtig verfahren. fonbern lieber nochmals in ko⸗ 


chendes Waffer übergehen, 'unb dann eine zweite Prefr 


ung geben, worauf man es in kaltes Waffer hält, und 


‚alles herausnimmt. 


— So vollkommen indeſſen aber auch eine Doſe aus 
der Ferme kommt, fo viel Sorgfalt: man auch ange⸗ 


wendet hat, ſie erft heraus zu nehmen, nachdem fie 


bang abgekühlt ift, fo ſtrebt jedoch die Materie vermöge 
Ährer narärlichen Efaftigieär jederzeit, ihre alte Form wies ° 


der anzunehmen, fp DAB nad) Verlauf von einigen, Tagen 
Dedel und Dofe etwas nachgegeben haben werden, und 


der Winkel mic dem Boden nicht mehr fharf iſt.“ In 


dieſem Falle ift es’am ficherfien, fie nochmals. in die 


Forma mie dem Kerne zulegen, in kochendes Waſſer zu 


tauchen - 
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tauchen, und mäßig zu freffen, wo man alba wgen 


bes fernern Zuruͤckgehens fiher feyn kann. 


Wenn bie Forme gut gemacht iſt, und der Kern 
genon inne liegt, fo darf man bie Doſe auf der Drehe 


" bank alsdann nur leicht übergehen, um den Rand weg 


— 


zunehmen, und den Stab zu drechſeln. 


Hat man waͤhrend dieſer Bearbeitung aus Mangel 
her Erfahrung den Kreis zu klein gemacht, ſo daß die 


vollkommne Höhe nicht herauskommt, ſo kann man dem. 


leicht abhelfen. Man friſcht in dieſem Falle die untere 
Flaͤche der Dofe auf, und legt eine ſchwache Platte 
Schildkröte unter, legt den Kern und alles ührige ain, 
taucht: alles in kochendes Wofler, und glebe einen ſtar⸗ 


ten Druck, wo denn die untere Scheibe enlörhen und 


durch den Deud die Materie weiter Heben wird, 
Wire überhaupt die Schildkroͤtſcheibe zu: ſchwach, 


-  ameine Dofevon hinreichender Stärke daraus zuerhalten, - 
beoſonders da jebes Blatt immer auf einer Seite ſchwaͤcher 
ift, als aufder andern, fe fange man damit an, zwei. 
Scheiben von hinreichender Größe abzurunden, wie wie 
bereits angegeberi haben, und fie in eine Form zulegen. 
die groß genug iſt, und fo auf einander zu-löthen, wo - 
man alsdann mit biefer zufammengelöfheten Platte, we 
bereits gelehrt w worden, verfahren kann. 


b) Do fen aus 6: üden (Tobatieres de Morsemix). 


Bei Verfertigung der erſt beſcheiebenen Doſen 
giebt es Stufe, die man alsdenn an "einander löchen, 


und ſo zu Verfertigung andrer Dolen gebrauchen 


fann, wo man ‚blog barauf Nüdficht zu nehmen hat, . 
daß mian ſolche Stügfe, welche an einander gelörhet 
werden füllen, {chief abftößt, wobei man 1“ des ſetzen- 
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Um belin Reinigen und Abſchaben ſolcher Sktuͤcken 

| —*5 Sie nicht durch Beruͤhrung mit der Hand 
ſchnutzig zu machen; ſpannt man fie in eine Art von ho⸗ 
rizontalen Schraubeſtock, worin man fie fchräge zubes 
. arbeitet, und mit hoͤlzernen Zangen faßt. Solchr 
Stüde legt man benn in einer gehörig geräumigen Form 
mit den ſchraͤge zu gefchnittenen Enden über einandet, 
um ganze Platten oder Scheiben durchs Loͤthen an ein- 
ander zu erhalten, welches auf die bereits angegebene 
* geſchleht. 


Indeſſen kann man dieſer ganzen Behandiung uͤben. | 
"oben feyn, Wenn man die Meffingfcheibe fin der Forme 
mie einer hinreichenden Menge folher Stücke bedeckt, 
on Kern einlegt, und ſo mit einander jufammen 
loͤthet. 


y Selm hauen aber boalche Deſen lng ⸗ aus, ſondern 
bie Fibern der Schildkroͤte ‚trennen ſich endlich doch 
vor einander, fo wie fie auch in Furger Zeit ihre m. 
ticur verlieren, | | 


0) Salhen ang Kleinen Städen. 
‚(Roitae de tres petits moreeaux.) 


va allen diefen Zubereitungen, um. bie zwei Ar⸗ 
in von Dofen, ‘deren wir erwaͤhnet haben, ‚ zu formen, 
- gehen nothwendig ſehr kleine Stuͤcke ab, die —** von 
keinem großen Werthe find, üben aber doch nicht 
cbegeworfen werben. 


Man fellt fofche eine Stuͤcke in anen Sqhraube. 
Rode: Ad mache fie zu Pulver. Auf die meſſingene 
Shcheibe im Beben ber. Forme Tege- man eine ſchwach⸗ 
Stheibe von Schildkroͤte, daruber eine * 
Menge von kleinen Stuͤden, dio man forafätis. er F 
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ſchabt hat, um ſie an einander und midi Scheibe zu 
Jörhen, welche gleichfalls geſchabt wörben, und ten 
Zwiſchenraum füllt. man: mit dem erwähnten Pulver, 
weiches man mit Elfenbeinſchwarz vermiſcht, und pen 
fährt ferner, wie wir bereits angegeben haben. 





1 

J ” " j ' 

4), Dofen von Abgänglingen ; 

|  (Boites de Drogues.), 
Sony) + En Bann 


7 


Sie werden ’von allen Abgänglingen hei bei vor⸗ 
Gergehenben ‚Bearbeitungen gemacht... Man fammelt 

nämlich bas,- was vom Abſchaben der Schildftdte abe · | 
geht,nebft allen den Fleinen Stücken, bie zu nichss | 
meiter nüge find, pille damit eine Forme, indem man 

“ inter» und oberhalb bie meffingene Scheibe legt, fest 

alles unter bie Preſſe, und tauche es fo in kochendes 
after, wo man es ſchaͤrfer zupreßt, und auf biefe Art 
Scheihen erhaͤlt. ee ei 


- 7% Beim Bearbeiten der Schildkröte legt man‘ die _ 
Beinen Stücen, welche von den Bläktern abgehen, 
und die Abfchnigel guter Schildkröte bei Seite, befchabt 
fi, nach affen Richtungen, um gehoͤtig ſich mit einander 

zu verbinden, vermiſcht damit Drehſpaͤhnne von Schild⸗ 
kroͤte, die man vom Drechſeln ſammelt, nur muß man 

Dabei darauf Ruͤckſicht nehmen, daß ſich feine fremdat 

. tige Materie damit vermiſche, daher man denn quch bie 

7, Werfflart vollkommen sein zu erhalten-fiche, und uͤber⸗ 

. haupt die Drehſpaͤhne auf ein umtergelegses Papier fallen 

iaßt, wo man fie denn in einer Büchle aufbewahrt. - 
Hiervon macht man denn Scheiben, wie ich bereits an⸗ 
geführt habe, welche nachher durch Seifen und Raſpein 
zu einem feinen. Puſver verwandels werden, Das uch 
wohl noch Durchgefisbt wird. Was davon im Siebe 

noch zuruͤckbleibt, wirb,in der Folge mit ee . 
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und zu andern Scheiben 


Sdhildkrhee gemiſche, angewen⸗ 
det, die gleichfalls wieder zu Pulver verwandelt werden 


Wenn die Dofe und ber Deckel ‚geformt find, ſo | 


| Bringt man fie fo gerade als möglich auf das Qutter der 


Drehbank, drechſelt ſowohl unter der Dofe, als ober- 


halb dem Dedel außer gegen bie Hälfte der Stärfe 


aus, indeß man am den Seiten ohngefaͤhr 13 Sinie ftehen 
laͤßt, und man ſolchergeſtalt oberhalb ber Dofe und unters 
Halb dem - Dedel einen Kreis erhaͤlt, welcher vors 
fpeingt, wobei man darauf Ruͤckſicht nimmt, daß Dies 
fer Krei.folchergeftalt erfalten werde, dafi nachher 
Dofe und Dedel nach ihrer Veenigans von hinreichen⸗ 
ber Hoͤhe ſey 


Diefe-Rreife dienen in der Folge, um bie Dofe 


. und-den Deifet, "wenn man fie. wieder in bie Forms 


Legt, in der nämlichen Sage zu erhalten, in weicher fie 
‚worher beim Formen waren, weil man auferdem nicht 
gewiß feyn würde, daß fie genau in ber Mitte ver For⸗ 


mie ſich befaͤnden, und folglich die Materie, womit fie 


überzogen. werben ſollen, auf einer Seite ſtaͤrker u 
als auf der andern. “0. 


Beſonders muß man barauf ſchen, ba man die. 


fenigen Stellen, wo man unterbrechfelt hat, mit dei 
beräßee. - "Man lege unten in die Forme 


| boys meflingene Scheibe, auf welche ein Gemifch von 


Schildkroͤtpulver und. derjenigen Farbe gebracht wird, 


als man dt, und obngefähr in einer Hohe von 


6 bis g linien; auf biefes alles .fege man die Doſe, 
in: welche man den Kern eingelegt hat, und druckt fie 
anf das. Puloer, während dem man fie genau in ben 
Mitte der Forme hält; vermittelſt einer dazu ſchicklichen 

Schaufel, weile an der Fläche abgeruudet ift, role 


— 29. dest man um bie Daoſe eben fon. Plen 
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nnd haͤufelt es auf, ſetzt Alles under BIP Preffeuch 


— 


ſchraubt dieſe etwas zuß bie daß der’ Kreis in Did Ferat 
wo man denn nad) Verlauf einer Viertelſtunde di⸗ 


kroͤte gemiſchte Pulver mit dem vorhergemathten Recke 
ty u H 


“* 


“Ehen fo verfährk inan mit dem Deckel, 
man an den Kern die der Höhe nach angemeſſenen Rin⸗ 


gerlegt, die, wie-wivbereiss. erwaͤhnet haben, um die 


ganze Höhe des geſchonten Kreiſes größer ſeyn muß... , 


f 


J 


‘ 
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nur vaß 


Dieſe Arten von Dofen muͤſſen unmittelbar dutcht 
Formen ober Preffen polirt ſeyn, weswegen dann die 
Forme ſowohl, als bie untere Scheibe eine vollkommie 


fetten gleichformig: mat giͤbt ihnen verſchledene Geſtab⸗ 


ten, welche wir itzt näher erklaͤren wollen. 


ſchwer gleichfoͤrmig zu erhalten: zuwrilen find Dofe - 


⸗ 


Was die Farben bewiffe, die man hiebei anwen⸗ 


eingehe. So taud t man. alles in fochendes⸗Waſſer, 
teſſe ſtatker anzieht, indeß ſth das mif' der Schr 


te 


erwmiſcht haben, und ſp eine Dofe ‚vonder verlangen 
Farbe geben wrrd. 3 | 
Nachdem alles kalt geworden, nimme:man bie 
 Dofe aus der Forme, und beenbige.finnnkiends auf 
Drehbauf. nn rt 


- Pofieut haben müffer. . ndeffen- füntr feiche Dofeh 


der, fo find fie ſaͤmmtlich dazu gur, : allein nochwendig 


damit vermifcht, die dazu angemendere Farbe mehr oder 
weniger veraͤndern, je nachdem ſie helle iſt. Die gelbe 


halten werden koͤnnen. Ueberhaupt gerathen braͤunlichr 


arben am beſten. Die grüne Farbe iſt ungemein 


mb Deckel, ohnerachtet fie von einerlei Miſchung ges 


macht werben, doch ·hoͤher ober tiefergefärbe; und ſiechen 
ſodann non einander ab. - Etwas mehr Waͤrme eine 
3 ! Ä » u j mür. 


7 


wird das Braun: des. Schilbkroͤtpulvers, wilches man 


wi 
. 


. Barbe wird daher etwas Bram, ‚und, weiß gar nicht er 
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N ©] Im gering längere Var⸗ iung in dem kochen⸗ | 


don Waſſer, find nicht felten die Urſachen, welche dieſe 
Veroͤnderung bewirken. Man muß ‚daher alle Sorg⸗ 
falt anwenden, alles "eine fo viel mögtich gleich lange 
: Zeit im Waffer zu erhalte, und blos dabei auf den 
:Unterfchled der Menge qn Materie Ruͤckſicht nehmen: 
benn da für den Deckel weniger Materie ift, bie erwaͤrmt 
‚werben muß, fo ift es natürlich,“ daß die Farbe fih für . 
- den Dedel früher als für die Doſe bilde, und daher: für 
erſtern auch) etwas tützete Bei im Maffer seiffen wer⸗ 
den muB. 2 an 


7 Was die Menge b ber garden und das Scittrirei | 


pulver betrifft, fo beruht dieſes faſt ganz-aflein auf wirk⸗ 
lich angeftellte Verſuche: Künftler ih Diefer Art von Aka 
beiten. machen daraus ein Geheimniß, und machen die 
Riſchungen allein, die ſie denn den Arbeitern überge- 
ben. Weberhaupt läßt ſich im Allgemeinen bier. blos et- 


wuͤhnen, daß zu viel Schildkroͤtpulver die Farben braͤun⸗ 


lich, zu wenig aber afchfarben macht... Auch iſt es we⸗ 
fentiich erforderlich, daß diefe Pulver , nachdem man, 
endlich durch Verſuche die verhäftnigmäßigen Miſchun⸗ 
gen gefunden, vollkommen gut unter einander gemiſcht 
werden, weil auſſerdem Flecke, Streifen und allerhand 
Angleſchſormigkeiten erhalten werben, würden: Das ſichex⸗ 
ſte Mittel, um dazu zu gelangen, ft, daß man fie durch 
„ «in etwas gröberes Hacrſieb gehen;äße,. als. man zuerfk 
dieſerwwegen anwendete, wovon bie, Mefache leicht einzu⸗ 
ſehen · iſt, ‚weil durch ein feines, Sieh, das feine Pulver 
zuerſt, fobann das mictlere, und ber grobe Theil nur 
5 durch ftarkes, Schaͤtteln durchgeht, wie man feicht 
hen kann, penn man Papier unterlegt, welches aber 
durch ein etwqs groͤberes Sieb vermiehn wird, 109 


alies auf einmal und, gemiſche durchgehen kann. So 


‚wird z. B. der Zinnober immer zuet durchfallen, weil 
—& zer a Then. - 
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er von Natur ſchwer iſt, und die fehnern Erben war⸗ 
den ſolchemnach zurückbleiden. So find auch unter-ben 
Erdarten einige von ſchwererer Art als andre, z. B. die 
Ocherarten, welche nichts anderes als aufgelöftes Eiſen 
find. Auf alle diefe Unterfchiede muß man forgfältig 
Wuͤckſicht nehmen, wenn man gleichformige Nuͤanzen er⸗ 
halten will, . - - Ä EEE 


| Um dieſe Ungleihförmigkeiten, fo unmerklich fie 
auch ſind, einigermaßen zu brechen, ba fie jedoch auf 
‚ einer ebenen Fläche Immer merklich ‚werden würden, - fo 
pflege man auf farbigen Dofen gewöhnlich einen Zug aus 
der Geſchichte, eine Landſchaft, ein Portrait, oder an- 
dre Berzierungen halb erhaben vorzuftellen: -zumellen 
macht diefer Grund eine Menge Eonzentrifcher Kreife, 
‚die gleich weit von einander und gleich tief find, und man 
auf der Flaͤche und am Rande der Forme macht; - da 
aber folche Kreife an der Seite, fo wie alle halb erhabe- 

nen Verzierungen, ein Hinderniß in den Weg legen wür« 
den, daß man fie nicht Teiche aus ‚der Forme heben 
Fonnte, fo macht man den Ring aus brei oder vier Theis 


» 
8 
⸗ 
x 
S 
N 
v 
2 
a 
\ 
| 
l 


len, die man innerhalb eines eifernen Rings legt, wel 


cher ſodann leicht weggenommen werben kann. 


u Diefe aus mehrern Stüden beftehenben Formen 


erfſordern indeſſen eine große Genauigkeit, fo wohl in 


Ruͤckſicht der Verbindungen, die genau in einander _ 


ſchließen muͤſſen, als auch in Ruͤckſieht der Verzierum 
gen ſelbſt. Betrachtet man- baher aufmerkſam ſolche 


Dofen, welche in ſolchen zufammengefesten Formen ge - 


formt worden find, ſo wird man immer biefe Verbin 
dungen biefer Theile in etwas gewahr werben, beſonders 


Zuſammenſehen verwechſelt werben, | 5 
| Be Br = J | Fa . ‚Dies 


7 ot 


und bie Winkel ſtumpf werden, oder mit einander beim 


. "wenn die Fabeiter nicht behurfam genag bamit umgehen, 
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Dies iſt noch wicht alles: es iſt ein ſeltner Fall, daß 
* —8* des Deckels volllommen mit denjenigen der 
Doſe zuſeimmentreffen; um ſich davon zu überzeugen, 
darf man fie nur gehorig in Verbindung zu fegen ſuchen, 
indem man den Deckel dieſerwegen gehoͤrig herumdreht, 
fo wird man bald finden, daß fie nur in einem ein« 
zigen Punkte zufammentreffen, welches beweißt, daß 


- bie Forme des Deckels, und biejenige der Dofe aus einem 


einzigen Stuͤcke gemacht worden, bie ſodann zerfchnitten 


worden, um zwei daraus zu machen: und ba überdies 


bie Muſter nicht mit hinreichendem Fleiße auf Dem Um⸗ 


kreiſe getheilt werben, fo ſieht man leicht, daß fie als⸗ 


beun nur in einem einzigen Punkte gehörig zutreffen kon⸗ 
nen. Da der Graveur dieſe Theile bilden muß, fomuß 
man forgfältig darauf ſehen, baß eine vollfommene Ges 
nauigeeit dabei beobachtet werde. 


Gut ift es hiebei immer, wenn man dieſe Einthei⸗ 


kung felbft macht, und fid) dabei einer guten Theilma« 
ſchine bedient, indem man bie vier Thelle der Forme 


mit einander verbunden in einen vollkommen runden 


Kopf in die Drehbank legt, und zuerſt innerhalb wie 
ein ganzes Stuͤck ausdreht, welches aber bei einem 
Stuͤcke aus verſchiedenen Theilen zuſammengeſetzt immer 


mit vielen Schwierigkeiten verbunden iſt, weil der Dreh⸗ 


ſtahl leicht in die Verbindungen dieſer Theile einhakt, ſo 
fefte man auch Übrigens den Drehſtahl hält, fo daß auf 

dieſe Art immer LUngleichheiten und Wellen erfolgen; 
an beiten kommt man hiebei noch dadurch zu feinem 
Enizwede, wem man ſolche Sachen zuerft mit verichies 
dentlich fein gezahnten Drehftaͤhlen bearbeiter, die man 
gewiſſermaßen unregelmäßig an der Bläche füher, um 
die Züge davon zu durchkreuzen, und überhaupt mit . 


‚ mehr oder minber feinen ſolchen ee Drehſtaͤhlen 
abwechſekc auch kann 8 zu Di ã Arbeit der de 
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len bebienen. ' Zulegt bearbeitet nice fie mit einem run« 
den feften Holze, und Schmirgel , und endtich mie Trip! 
pel oder einer andern Polirerde. Der’ vorbere Rand wird 
ſodann volltommen gerade gebrechfelt, und endlich gehoͤ⸗⸗ 
rig abgetheilt, als die Natur des Mufters es erforberts 
Sind dies.Rauten, fo muͤſſen die Thellungspunfte anf 
die Winkel, ‚und bei Quadraten auf jebe Seite fallen; 
bei laufenden Verzierungen endlich müffen fie fo viel als 
möglich vervielfacht werden, damit Bas Ende mit dem 
Anfange genau zufamimenfalle Ueberhaupt barf mau ° 
hiebei feine Vorſicht verabfäumen, um eine volllommend 
. Regelmäßigfeit zu erhalten. . Er BE 


Man nimmt nunmehr alles von, her. Drehbank 
und fege die Theilungen innerhalb mit einem Winfel- 
Haken fort, ‘und giebt fo die Arbeit dem Graveur, der 
fi) denn darnach fergfältig beim Stiche richten muß: 
Sollen nun die Züge freisförmige Reliefs machen, fo 
muͤſſen fie nur wenig Worfprung haben, weil außerder 
die Arbeit darin fich feftfegen over abreißen würde, 
Ueberdies ift es wefentlich erforderlich, ſolche Vertiefun⸗ 
gen volllommen zu poliren, damit diefe Reliefs fcharf 
und gehörig gefhloffen werben, weil man auf der Doſe 
ſelbſt feine Politur anbeingen kann, wozu man fich har: - 
ter Holzftäbchen mit Polirpufoer bebiene, die darnach 
geformt werben, 0 - 


Um.die Gleichförini 


igkeit einer burchaus: gleichen - 

Doſe zu unterbrechen, und die "beinahe unvermeiblichen 
Fehler zu verbergen, wenn man Beine Verzierungen am 
bringen will, als twir bereits erwaͤhnet haben , ſo bildet 
man blos auf dem Grunde Eonzensrifche -Kreife unter: 
gleichen Abftänden, und von gleicher Tiefe. Allgemein 
pflegt man auf dem Dedel und unser die:sDofe eine Um⸗ 
faffung zu machen, die ohngefähe oberhalb und zur 
Seite gegen eine Sinie vorfpringe, welche beſonders un⸗ 
en ee: | tete, 
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aawäist zpafeich werfindert, daß der Boden Feine Riff 
von dem Schieben auf einem Tiſche oder auf irgend. 
eine andre Art erhalte, indeß ſie zugleich oberhalb eine 
gute Wirkung thut. 

3 Wenn bie Oberflaͤche einer Dofe mic einem Dors 
troit, einer Figur, ober einem andern Gegenftande ges 
giert ift, fo pflege man insgemein den Grund. unter vor⸗ 
fpringenden konzentriſchen Kreifen zu machen, als wie 


\ 


. = bereits über die ganze Dofe angegeben baben. 


= Auch If nichts fo ſchwer, als auf dem Grunde, for 
ssohl:ober: als unterhalb, besgleichen an den Seiten 
der Forme dieſe Kreiſe vollfommen gleichweit von einan⸗ 
der, und gleich tief zu machen. Man bedient ſich hie⸗ 
be ſehr vortheilhaſt ber ſtaͤhlernen Dreheiſen in Form 


eines Kamms, die mit Sorgfalt gemacht worden, und 


die man in eine Auflage zum Vorſchieben lege, die man 


beun vollkommen parallel gegen den eingefpannten Bor 
den anlegen und in ber Folge fo verſchiebt, daß einige 


Zähne in bereits fertigen Kreifen liegen, Bei dieſer Ber 
arbeitung muß dieſes Werkzeug genau in der Höhe bes 
Mitgelpunftg ſtehen, weil man fonft näher gegen den 
Mittelpunkt alles wieder verderben würde, = 


2 Dofen,, weiche Marmor, Sranit, rapiela⸗ | 


"zuli u. ſ. f. nachahmen. 


Die Duktilitat der Schildkroͤte, und das Vermoͤ⸗ 


gen, ſich lothen zu laſſen, hat Beranlaffung gegeben, 
fie mit verſchiedenen Materien zu dermifchen, bie ihr 

das Anſehen des Marmors, ber Si, San, ı und 
Andrer feinen. Steine geben. | 


Marmor 


| ‚Da es Werfieinerungen giebe,, in denen es Keine, 
a oli. die Natut Cold, ber. und andre Metalle Habe 
N 3 \ J ver⸗ 


’ 
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anfirpem seien, fen fi fe ie Ei | 
auf folgende Art nachapmen. Eu *8 


Man wähle dazu fehöne helle Schildkröte, und fragt 
und reinigt fie in einem Schraubeftode ober - und unter 
bald. Sodann macht man fie vermittetft ‚grober Fei⸗ 
len zueinem hinreichend feinen Pulver, und läßt fie durch 
ein etwas feines Haarſieb gehen: Dieſes Pulver ver 
miſcht man nachher mit fein gefdylagnen Gold⸗ oder Site 
berplättchen, dergleichen man fih zum Vergolden ode 
Berfilbern bebiert, nimmt aber dabei darauf Rädfiht, 
dag fie nicht zu ſehr gebrochen werden, um ſie nicht in 
Pulver zu verwandeln, weiches bie Miſchuns minder a 
genehm machen. würde. | 


| Zuerft mache man. von guter Siitätehe, —9 
ſich jedoch dazu ganzer Stuͤcke zu bedienen, eine Doſe 
wie gewoͤhnlich, bringt fie ſodaun auf Die Drehbank wo 
man fie um die halbe Staͤrke abdreht, tie bei tolorirten 
Doſen angegeben worden, während. bem man für bie 
Doſe und den Dedel einen Ring läßt, woran fie ge» | 





Bu brange und in ber Mitte der Forme gehen. 


So lege man nun in den Deckel ober in die Dofe 
ben bazu angemeffenen Kern; auf den Grund der Forme | 
2 lege. man fodann einen gleich bearbeiteten Boden, oder - - 

‚ noch beſſer, welcher etwas konkay fey, damit die Ober 

äche des Dedels etwas erhaben werde, wenn man biefe 

dem gegen bie gerade Flaͤche vorzüglicher halten ſollte. 


Auf dieſen Boden ſtreue man denn Schildkroͤtpul J 
ver, das mit Gold» oder Silberplaͤttchen gemiſcht, und 
mäßig gebrochen worden, ohngefähr gegen 6 bis 8 Linien 
dick, worauf man denn ben Dedel oder die Dofe fegt, 
wo ist ber Ring, ben man daran gelaffen, verhindern 
wird, daß fich nichts auf eine Seite mehr als auf dee 
ander verſchieben kann. ag! da ..i6c. ber Ring sich 


. £ 


| | | 39 

| Indie Form wegen ber Menge bes Pulvers einteere 
‚ Kann, als auf den Beben gefteeuet worden, was blos 

| Durch den Druck gefchieht, fo muß man durch das bloße 
‚Xäferen urtheilen, ob fich die Arbeie genau in ber 
Mitte der Forme befindet. Eben folches Pulver ſtreut 
man denn, mit dem Löffel Sig. 29. um bie Dofe rings⸗ 
herum, wozu bie gebogene Form biefes Söffels behülflich 
ift, bis die Form damit angefüle worden. So fege 
man nunmehr aufben Kern eine Scheibe und ben Auf⸗ 
ſatz, preſſe alles gelinde zufammen, damit der Ring der 
Doſe in die Form gehe, und das Waſſer nur an den 

ESeiten zufließen koͤnne; tauche endlich alles In kochende 

Waſſer, und gebe nach. Verlauf einer Viertelſtunde 

einen ſtarken Druck, der hinreichend ſey, um alle Mas 

>... teelen mit einander. zu verfchmelgen und zu loͤthen. 


So iſt denn die Döfe nunmehr fertig, . was bie 
RKaompoſition anberrifft, allein alle Ye Pulver nehmen 
| Teine Politur An, und liege man fie fo, fo wuͤrde ihre 
Oberftaͤche fein fonderliches Anfehen geben, wenn man 

ihr niche- duch eine andre Kunft zu Huͤlfe kom⸗ 

men Tann, —5 

Man ſchabe daher ſorgfaͤltig bie äußere Flaͤche bes 
Deckels und her Doſe ab, und drechsle fie auch wohl 

auf der Drehbank bis zur halben Dicke ab; ſodann ma⸗ 
. he man aus ſchoͤner heller Schildkroͤte ſchwache Platten 
uund Ringe, bie man auf der Flaͤche beſchabt, welche an⸗ | 
gelothet werden foll, Tege fie gebrange in die Forme ſo⸗ 

“wohl oberhalb als an den Seiten, und fo gleichfalls bie 

Dofe gebrange in biefelben, und lege den Kern ein, den | 

man mit dex Preſſe fo flarf anzieht, daß er bis auf ben _ 

. Boden der Forme reiche; fauche ſodann alles. in kochen⸗ 

des Waſſer, und löche ſolchemnach vermittelft eines zwei 
sen Druds alles gehörig aneinander. . Sun - 
SETS a 
E00. Die 
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; rer Durchſichtigkeit und weil ‚fie ohnfaͤrbig iſt, ae... 
irkungen von den Gold⸗ oder Gilberplärtchen, melche u 


ſehr überra 


ußert fie gewiſſermaßen bie Wirkung eines Firniſſes non 
‚einem ſehr ſchoͤnen Glanze. DE NE 


Uederhaupt iſt Die Wiekung vom biefer Miſchmag 
ſchend, ſo daß man glaubt, einen ſehr feinen 


iſt, ihre flache Form wieder anzunehmen. 


- ven weg. 


D 


ſich mic dem Pulver amalgamirt haben ‚-Durchfchigamerg 


faffen,, und da fie zu gleicher Zeit fehr fywach .ift,-- 


“ 


und policten Marmer mit ftatfen Gold . und Silber 


 abern zu fehen. Vermbge der Vermiſchung diefer bei 
ben Moterien ſcheint das Gold oder Siber'-auf der 


Sberfläche zu feyn / innerhalb einzudringen, und fi). end« 
lich zu verlieren‘, welches beſonders dadurch um fo meht 


bewirkt wird, wenn das Metall "ur mäßig gebrochen 
worden, dahlugegen wenn es ganz nuloerartig wäre, der .' 
Materie nr eine ſchwache Farbe geſtatten würde. Das 


Ohngefäßr” fügt oft dieſet Miſchung nos) seine -größere 
choͤnheit zu, und da dieſe Marmorirungen mit Goid 


gber Silber unzegelmäßig find, fp agmen fie badusch die 


atur um deſtb vollkommner nach. -- 


a, Venn bie Dofe geformt ift, fo ug man fie.einige 


Loge ruhig läffen, weil die Schilöfräte immer bemuͤht 
foren auf die D 


* 
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Der Granit iſt eine Art von — — welcher aus 
einer unendlichen Menge von kleinen Kiefeln | 
aͤhnlicher Farben zu beſtehen ſcheint. 


n von verſchie⸗ 
benen Nuͤanten 
Insgemein ſind fie Braun, ‚roh, mehr ‚oder. weniger 


dunket, von einen tiefen Grau. und mit einigen "weis 


Ben Flecken. Die Art, die Schülofeöte zu formen, "giebt 
— Er \ * ON R 5 das 
JE Be Ze — | Bu 

u | 

’ N . 


ne anzunehmen. "Man bringe fie 
tehbank, und nimmt den King am oe. 
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das Mittel, dieſe Art von Marmor giernlich getreu nach⸗ 
RT GUT ſalsende AED — 


u. —— zuͤerſt Kuchen vber Scheiben von 
| Stuͤcken von hier Schildkrore,: die aberd 
1 bon’ guck, nfehen fird® und fobann won brauhen;irob - 
the, bunkeln rd hellen Pulvet, <cder’dts- man \fonfl 
pieſerwegen anwenden willer "Sodatih bringe man ſie in 

Linen Schraubeſtockwickelt ‚fie in krockneLeihwanbß 

— erafpei fe ndßrerv"Geih man-Jügleich Hefe Yalk — 

fpahne ſabnmneit / umd führer Geinpeie nach ſortkit 

7 Rachbem man nun äſle Scheiben von verſchlebenen 
Karben ſolchergeſtalt geraſprit 1 "urid”"aites aufgeſammelt 
was etwa durch ein ſtarkes Haarſieb geht, fo miſcht man 
unmehr alles nach. dem verlangten Verhaͤlgniſſe, und 
— ir ‚Die Doſe nab —— 





Borſchriſcen gernãcht und alles beobachtet, hat, wie ep be⸗ 
I. zeits.ongemyiefen.morben, Jo behedt man fie mir ben fol- 
.. ghergeftalt abgerafpelten Spähnen von verfchiedenen Far⸗ 
ben, desgleichen an den Seiten, giebt, einen gelinhen 
"Drug zund, taucht fo alles in, Eoghenbes Waſſer, wo 
denn. alles geihehen if... Diele Fleinen Körner, welche 
ſch nach einen Kloßen Ößngefähr fegen,, und ja an einr 
: 2 quber. gelöchee meren, ahmen den Granit ſehr hatur⸗ 
IK nge un —— N BE on; Su RE 
NXBB-EG. EEE EEE BE RE 
BE Iſt die Schildkröte, die man babei anwenbet, 
ſchoͤn, fo wird die Dofe vollfommen polirt aus der For⸗ 
0 Me Tennz wollte man ·ihr aber jeoch noch kine heffere Po« 
litur gehen, fo-müßte.man fie in · die Drehbank ſpannen, 
oohngefaͤhr eine halbe ·Linie ſtark abdrehen, und darauf 
eiine Scheibe und Ring von heller Schildkroͤte lörhen, 
IM Inn nice SA Ken EHI RE. 
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AUnien hoch Blaues Pulver. Auch konn man mit einete 


* ——— ET: 


Der ei ift ein in Edelſtein, bie Bund bla 
mb mit Goldadern ‚Durchflochten iſt. ahmt die⸗ 
ſen Stein, vermittelſt Schildkroͤte 2060, ‚Indem ‚may . 
. Scheiben, von, heller Schildkrote feilt, . Diefes Pulver 
burg) ein Haprfich ‚sehen: laͤßt, und Berlinerblan damit 
permifcht;, welches zu einem gleich feinen Pulper.gemaht 
morden, ‚und Goldblaͤttchen dazu eht, welche jleichfallg 
Aulperifirt worden. Allein, da‘, um den Stein, ger 
horig nachmahmen, die Adern der Sänge nach gehen und Ä 
nur deren wenige feyn müffen,, fo muß man nicht alles . - 
HGold zu einem; Pulver machen, weil Diefeg, eine tm - 
Apenturin machen. wirhe , die über. bie sup Dife ſich | 
perbreitete. | ylaregla | 


on 
Indeſſen muß man immer nur * plef Pulver and 

wenben — ft; ' bamit die Dofe weder untl 
yoch afchfarben. werde.  "Menn das Schildkroͤtpulver 
und das Verlinerblau nach den’ angegebenen Worſchrif⸗ 
ten gernifcht worden‘, fü nehme man etwas von biefent _ 
Puͤlver, und vermäjche damit pulveriſitte Goldblärtchen, 
bis daß dieſe Mildung ein gleichmäßig golden und 

blanes Anfehen Habe,’ lege von dieſem Bulver auf die 
Schelbe adernartig, und ſodann darüber ſechs bis fieben 


Spitze dieſe zwei Pulver nach bizarren Formen ver⸗ 
mifchen, um, gwiſſewehen ein marmerartiges Selten . 
u gewinnen. oo | 


EOEEine folche Dofe wied ſobonn mi um bie ‚Säife ihee 
Staͤrke vermindert, wie wir bereits angegeben haben, 
und mit dem Kerne in die Forme eingelegt. Man belegt 
‚fie ſodann ſchichtweiſe mit blauem Pulver und mit ſolchen 
mit Gold gemiſchten, waͤhrend dem die Adern vernͤt·· 
telſt des Serumfißrens eine Siee gemadyt ven. | 


/ ’ 
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feige Web verſthet man auch init den Seiten vers 


witteiſt des Loͤffels Fig. 29. glebt ſodann einen ſtarken 


Drad, und ſetzt die Ringe gehörig ein. So taucht man 
alles in fochendes Waffer,, wo denn nad) einer ierteld 


ſtaunde der befte Deud erfolge , woran man les fake 
verden Hape. : 


Da der Safieloyaf von ungleich einer —* Mi | 
af der Granit, imd auch eine feinere Politur anrıimmt, 


\ {0 muß man daher .eine Scheibe .opn.heier Schipfräeg - 


— welches wq dem bereits: 1a ecbe⸗ u 


vn erhal ten wird. 


63: Bon. dem: then vo Dastiungen v.n 
x. Squidtrate au Doſen⸗ von Holttla ſer. in ' 


Wir haben bereits oben neichen, bo; bas pr 
Ace mit heißem Eiſen, ‚heile: mit kochendem Wefleg 
geformt werben konn. Man bugs dieſen Umfianp; 


und bie Dufeitisät. der Schildkroͤte vermittelt der Wäre 


me zum Loͤthen der. Dublirungen an Dofen von Flaſen 


welches Berfahren zu bubliren ungleich dauer ofter iſt, 


ls deſſen man fich insgemein bedient, nirr daß es meße 
Zeil und Nüfe veturfacht. Jnegemein begnuͤge inan 


fxch damie,die Schelben in den Grund ber Doſe und‘ 
0 Br Deckels zulelmen, drechſelt ſodann einen King, den 
man gedrange in die Dofe und ben Deckel einlegt, und 
heftige ihn mit Leim; allein fie gehen äuch leicht ab, 
| wenn man eine ſolche Dofe In Gebrauch nimmt, wei⸗ 
Ge auf folgende Arc nicht Start hat. zu 


: Mani lege den Böden und ben King fo genan als 


nhögtich indie Dofe und in den Deckel," lege fobann des 
nau einen Ken ein, ſetze fo alles in bie Sorme, und 


ſchraube maͤßig zu, worauf man eg in kochendes Waſſer 
uhr, und mchmals ammen druͤckt/ wo denn die 


ee weiche 


, - . “ \ 


nr... 
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# 
Fe] v r * 


eig Bungee —— fe ff wen 


sadyen wird, zen man als * ze Debant * | 
ee | bearbeiten... . 
ya —* II EL. UT. N 


5 "Berfertigung. ber (hilbtrdtenen Soeben 
EBENE und Kings zu Dublirungen. 





27a urn insgemein ſehr ſchwach find; 3 | 


um niche-ben Rauni der Doſe zu vernundern, ſo woͤhlt 


an deguehe fee Seide,” welche‘ von felbft ab) 


gehn, während bem bie Blätter abgeithnitten werben: _ | 
Man beftsßt und befchabs fie ſowohl ober- als underbalb, 


Me oh, und legt eine Binreichenbe Dienge 


auf die Erheibe auf. dem Grunde. der Gere, :-hamit 
biefe Stüde gebörig ; zuſammenloͤthen und ſich verbinden. 

Man waͤhlt za dieſet "Arbeit eine Jorme von hinreichen · 
Ber Groͤße, —*8 ſolche Scheiben für Doſen von ver 
ſchiebener Greß⸗ angewendet werden Fünren. Alle Ab⸗ 
gãnglinge find zu ſolchen Scheibeh anivendbar, Bere 


= won fıtgeäße eine Jalbe Sinie Stärke giebt. . © 77. 


„BL man nun eine (je Scheibe anwenden, 


. ueßme man forgfätdig, den Durchmefler. ber Doſe, oͤfne 


einen Federzirkel mit einer kdarfen Schneipe unter ders 
halben Durchmeſſer, .fege ihn in dee Mitte auf ein un, 

tergelegtes Blech. mit der einen Spitze, und ziehe mit 
der andern. feharfen, Schneide. einen. Kreis, die Ihn aus⸗ 


ſchneiden wird. Dieſe Scheibe miß gebrange in di 


Dofe gehen. 2 


‚Den Ring für tie Dee und Ben Det macht man . 
aus einem einzigen Stüde. Man, wählt dazu ein hin-· 


relchend langes Stuͤck Schildkroͤte was. um die ganze 


Dofe Herumgelege werben kann, fo daß die Enden über. 


\ gaande Ian welchet man dadurch leicht erhält, | 





wur un 


man ‚te Durchmeſſer ver Dofe' dreimen nimiht, "und 
‚einem Theil noch zugiebt. Man beſtdßt ſobann Lie bei⸗ 


‘den Enden in entgegengefegten Richtungen, das eine 
‚ober » das andert-unterhafb ohngefähr gegen fanf Linien 


lang, umwickelt dieſe beiden Enden, welche uͤber einan⸗ 


der an den deſtoßenen Enden gelegt werden, zwei bis 
Deteimal mit weißer und reiner Leinwand, faßt fie zwi⸗ 
ſchen eine Loͤthzange, und drücke fie fefte an einander, 
eaucht fo alles eine Vierteiſtunde lang in kochendes Wa 


fer, wo bie Loͤthung erfolgen wird, und laͤßt ſodann ak 


les kalt werbin, oder taucht es wohl. in kaltes Waffen, 
In Ermangelung des kalten Waſſers kann man das 
„Ende der Zange auch heiß; machen, und bie ufarumen® 


gelegten Enden damit faffen, nur- daß die Schilbfrbre 
dadurch leicht bruͤchig wird, welches beim tee 
Vaſſer nicht zu befürchten if 
" Nunmehr drechſelt man ſorgfaͤllig eine Ko von 
Kopf gegen das Ende etwas fegelförmig verlaufen zu, 
erwärmt. den Ring etwas in warmen Waſſer, und ſtoͤßt 
ihn fo gedrange an, und laͤßt ihn kalt werden, —* 


er eine vollkommen kreisſormige Figur erhält, dreht for 


dann den Ring vollfommen rund,. und fo, daß er genay 
in die Dofe paffe, ſtoͤßt ihn in ber erforderlichen Hebe 


ab, und nimmt ihn fo von dem Kopfe. 


. Man legt fobann bie Dofe in die Drehbanf, ünb 
macht mit einem feinen Drebftahle einige Zuge, damit 


— 2 


der Leim um deſto beſſer mde, aun vetſabrt übrigens; 3m 


wie bereits angewieſen worden. 


rt ‘ 


| Den, Ringen, a ug 


* Son dem Belegen: mir Borken oder gold u 


Ineganein mod mat finden , daß folche eingefeäte 


" Bu mr fchleche baltes ehe auch der Tut 


niche 


4 
J 





x .. 
. B 
. \ x 
\ “ " » \ 
» BR 
’ , - 
’ - “nm -_ . 


F 


— 


vers ſeyn konn, weil Kaͤſte and Wäre zu ſehr 


ni Einfluß dan; wodurch abe Metalle ſich aufammen - - 
ziehen.und ausbehnen, und, befonbers. bej animakfchen 

| —— — Syoſtanzen um deſto merklicher wird, 

weil fie wie ein Schwamm noch uͤberdtes die Feuchtig⸗ 


feit annehmen und fahren laſſen, die in der Luft ſich bo⸗ 
findet, weburch fie nach und nach ihre Fluͤſſigkeie der 
Kompofition ober. Vegetation verlieren. So erleidet” 


u aud) die Schidkroͤte ‚häufige: Veränderungen, je nach⸗ 


dem der Tabak feuchter.oder trockner iſt, wozu man noch 


N VBerdampfung der Feuchtigkeit. in der ESchilpfröre 


' gechnen fann, befonders derjenigen, - die fie burd) das 
Eintauchen in kochendes Wafier angenpmmen hat. So 
vermindert ſich endlich hie Doſe nach ihrem Durchmeſſer, 
und die um fie gelegten Kreife werden locker, und fallen 
ab, welches befonders bei denjenigen an. den Rändern der 


‚Sal a ‚allein n folgende Art wie are wer⸗ 


> 
of 


. Man (dp einen unter rechten Binfetn uhaebagee | 
u hen Ring wie Fig. 30. madıen, und biegt ihn ſodann 


nochmals rechtwinklicht wie Fig. 31. So legt man 
ihn auf den Boden ber Forme, mo denn vermoͤge der 


| \ Diegfamkeit, welche die Schildkroͤte erlangt‘, und durch 


den Druck diefe Schildkröte fich in den leeren Kaum dei 
Kreiſes legt, der ſodann nicht locker werden kann, weil 


ſie in der Maſſe ſelbſt liegt, wovon aber eigentlich nichts 
zu ſehen iſt, als die zwei Släggen a und b Fig 30. 


Sollte ein ſolcher Kreis ſtatt eines ſcharfen Win. 
kels eine abgerunbete und: vorfpringends Form: haben tie 
Sig. 32. ſo dürfte man bios die beiden Enden. unter 
einem fcharfen Winkel biegen, wo gleichfalls die Schild⸗ 
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£röte ſich in ben leeren Raum einlegen-und ihm Feſtig- 


keit gehen wuͤrde, in welchem hele m aan aber · in der 
Scheibe 
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| | Gehe anfärn Babe Burn ne rdng tn 


nad) eiudrehas. im 


Es war vor ei Zeit ein Tabletarbeiter zu Yar 
ris, welcher in Dofen von Schildkroͤte und felbft von 
Holzflafer Kreife. einlegte, deren beide Ränder unter 


halb und von der Seite auf diefe Arc eingelegt Waren, 


wodon er sin aropee Geheimniß made 


) Werfabeen, Blumen und andre Ziercatheg 


an nid und Sitber.auf: fhildtrdene 
' Dofen zu legen. 


Schüdlrotn⸗ Dofen mit Blumen und anbern Bien 


rathen von Gold und Silber zu belegen, ift zwar ges 


‚ genwärtig ganz außer Mode gefommen, inbeflen aber 


muß ich doch bes Merfährens biebel noch mit weni⸗ 
gen gedenken. 


Man verzeichnet zuerſt auf Papier nach der mache 
gen Größe ven Gegenſtand, den man auf der Dofe an⸗ 
bringen will, und träge Davon ben Riß über, und ver« 


zeichnet alle einzelne Theile befonder®, die man gehörig 
auusſchneidet, und auf fchwachen Gold⸗ oder Silberlahn 


von den erforderlichen Farben leimt, und fo diefe Sahne 
gleichfalls darnach ausſchneidet, ober ihnen noch uͤber⸗ 


dies mit feinen Feilen nachhilft, worauf jener Theil auf. 


die Zeichnung geleimt wid, um zu wiffen, ob alle Theile 


„gehörig zufammen paflen. Die Stiele macht man von 
Gold⸗ oder Siüberfäden, bie man flad) ſchlaͤgt, und 


gehörig mit ber Hand ober feinen Zange biege; bie fol« 


chergeſtalt aufgeleimten Theile laffen ſih denn leicht mit 
| Waſſer wieder aufgeben. | 


hi} | | Man 





x % 
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Memtelaigt une eine&cheibe, welche aufäh 


Ä Boten der Form gelegt wird, und Nimt darauf mit 
Gummi» Frogant ein ähnliches Mufter in der erfor 
verlichen· jace, Tegt die Theile dieſes ausgeſchnitte⸗ 


hen Gegenftahbs- gehörig auf, beſtreicht die unterk. 


Flaͤche mit Mae Gummi f und leimt ihn ſolcher⸗ 
heſtalt äuf. - ö 


So legt wan iger die Scheibe auf ben Soden der 
Some ‚ ‚und darüber den Dedel der Dofe, welcher 
igenidlich auf ſokche Art belegt, wird, giebt einen-geline 


den Def, itaucht alles ſodann im kechendes Waſſer, | 


und ſchraubt noch feſter zu, damit die Materie in bie 
weiche Schildkröte einpabricken, worauf man nach dem 


Eitolten alles berausneßmen f ann. 
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Hirn. John Andrew's Erfindung einer neuen 


flatifchen und hydroſtatiſchen tragbaren Waage, 
nach dem ‘Patente vom 31. Aug. 1773.7 
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| Dr neue tragbare ſtatiſche und hydroſtatiſche Wange 
| u befonders des Goldes, ohne Gewicht und. 


ale, und zu Beſtimmung des Gehalts des Goldes, 


hyaat folgende Einrichtung. 


Die ganze Maſchine beſteht in einer Roͤhre vey 


Meſſing, oder einem andern Metalle, Dein, Glag, 


lfenbein ober, Holz unter irgend einer Sänge von 2 Zoff 
his 30 Fuß, an wylcher ſich ein Schieber mit.einer Se 
Der befindet, um ihn willführlich feſt zu alten „neb 

nem Schieber unter der erwaͤhnten Feber, um ihn 


ee 
h cht auf die Eintheilungen zu ſtellen, deren ſogleich ers .. 


waͤhnt werden ſollen, An welchen Schieber zugleich ein 


| Griff und Backen befeftiger ſund. Au dem Sintertheife, 
. oder zur Selte der erwaͤhnten Roͤhte ſind dis Einthaimnt 


5 
auf der Schieber geftelle wird... 
DTM N nt f 


den nach der Oröße, ‚die gewogen werden fol, und werd 
ELCH BOT EE 


„, An dem einem Cube ber Hüpge: hängt eine Rees 


mit ein paar Federhaken und einer Wagge und Kreuz, 


woran Indiſches Gras, Golddraht oder Seide befeftis 
get wird, deren Anmenbung fagleich erwähnt werben 


ſoll, um die Menge des ſchlechten Metalls zu finden, 


als in irgend einer verfälfchten Goldmuͤnze enthalten ift. 

| Innerhalb der Roͤhre ift ein Schieber, einer, auch 

gelegenclic zwei, beinahe von einerlei Sänge mit ber 

Runſtw. sıter Theil. | DD. RNoͤhre 
. | ’ - 


⸗ 


Roͤhre felbft. welche ausgezögen werben koͤnnen unb an 
welchen Schiebern ſich gleichfalls Federn befinden, umfie 
In irgend einer gegebenen tage zu erhalten‘, 'desgleihen 
; „berechnete Skalen mit‘ den Linien und dazu gehörigen. 
Zeichen und Beſtimmungen. ‚Auch Yi an den Enden 
der erwähnten Schieber ein Knopf oder Kugel mit oder 
ohne Queckſilber und eine Waage und Kreuz von Mefr _ 
fing_oder einem andern Metalle nebft zwei fhmahen 
Faͤvben von Seide, welche gelegentlich an "den erwänns 
) 
1 


’ D ’ ı . . 
\ ‘ “ { ü . . 
‘ on \ . * J 


ten Knopf gehangen werden, um alles ins Gleichgewicht 
Hess 
Da zulege epiväßnte Schieber enth ͤe bie Tpellinp 
gen und Untereintheilungen, welche ben Werth oder bag 
"7° Gewicht des Goldes, Silbers, ober irgend einer andern 
Säche beftimnien, Dos Gewicht ſelbſt wich Durch Ein 
_ egung des Gegenftanbes in Die Bederzungen, "oder Wa T 
und. Kreuz, als gewogen werben‘-felk, beſtimmt, und . 
Indem man die ermäpnten Schieber. auf Die Tpellungen 
und-Zeichen ſetzt . EEE: 
7 Um die Menge des fchlechten Metalle in einet were 
fälfcheen Goldmuͤnze zu entdecken, waͤgt man bag Stud 
uerft in Luſt, und legt eg fodann in die Naſe, welche 
"ih. on dem ermähngen Indiſchen Graſe, -Golddraft 
aber Seide befinder, und hängt.gs in Waffer, wo denk 
die vorher erwähnte Sfale und, Zeichen in den Schie. 
bern, als ſich innerhalb der Kößre befiriver, die Metige - 
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Pr > || BEE 
Derrn Edmund Cartwrioht s Derbefferungen in 
*Baue, run und Ammendung He) 
Dampfmaſchinen, nach dem Patente von 
in 15 Now. 1791. . 
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wen 


= haus richte ich die Mafchine foldjergeftate ein; daR 
das Waffer, ober irgend- eine andre Fluͤſſigkeit deten 
‘th mich Giebel bediene ; im -Merfelge ihrer Wirkung, es 
fey'nun da einem Buftande des Dampfes, oder auf am 
bre Art, freien Krelslauf durch biefelbe habe, und ziian 
vne alle Verbindung mit der äußern Luft, und, ohne 
Peitnifhung von kaltem Waſſer, ‚nder einer audern 
Qußeen Stüfigl.. 2. 0m. eo. 
5. Zweitens laſſe ich ben Ziliader und den Kolben 





nad Grundfägen wirken, die denjenigen bei einer ges 


uhynlichen Saugpunwe aͤhnlich find; Indem der-Zilinden 
= of gheiche Act mie Dampf-gefülle viad wie der Stiefel 
“ans Pumpe mie Waſſer, tisgenennmen.," daß in dem; 
einem Fall bie. Klappen von felbft wirden, in dem andern 
henagegen eine Innen mitgethellte Kraft iolrke Dei Erd 
richtung einer Maſchine nach -diefem‘ eundſahe muß 
ngꝛſich der Kolben. mis. einer Klappe, auf gleiche Ara 
. en, werden, wie det Sauger einer Purnpe mit einen, 
Sun verfehen iſt · Wenn die Kolkenklappe gefchloffen, 
vr art, bie da», 
er Gewicht am obern 
».2 leeter Raum ete 
t feinen Zug, und in 
ı hampftläppe geöffnet 
Ban wird, 
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Der lLapislazuli iſt ein Edelſtein, ſſen rund blau J 


und mit Gelbabern,burchflochten iſt. Man ahmt die⸗ 


en Stein vermitteiſt Schiidkrdte nach, iudem may 


Scheiben von, heller Schildkrote feilt, . bjefes. Pulver 
= Bun) ein Nanrfich gehen.läßt, "une Yerlingeblan domit 
vermiſcht/ welches zu einem gleich feinen Pulyer gemacht 


morden, und Goldblaͤttchen dazu ſetzt, welche gleichfallg 
aylverifirt worden. Allein, da, um den Stein ge / 
hoͤrig nachzuahmen, bie Adern der Sünge nach gehen und 
nur deren wenige feyn müflen, fo muß man nicht alles . 
Gold zu einem. Pulyer machen, weil diefeg eine Art von 
Apenturin machen wuͤrde, die über. die ganze Doſe ſich 
perbreitette. berg 

Indeſſen muß man immer nur fo vlek Pulver ana 


wonben diaeeforderlich if; bamit Die Dofe weber dinel 


noch aſchfarben werde. Wenn das Schildkroͤtpulver 


AUnd das Berlinerblau nach den angegebenen Borfhtife 


tem gemiſcht worden‘, ſo nehme man etwas von dieſem 
Pulver‘, ‘und vermiſche damit pulveriſitte Goldblaͤttchen, — 


bis daß dieſe Weifchunk‘ ein gleichmäßig: golden und 


 ianes Unfepen habe,’ Iege von biefem; Pulver auf bie 
. Giheibe'obernartig, unb fobann darüber feds bis feben 


Atnien Goch Blaues Pulver. Auch kann man mit einer 


Spitze dieſe zwei Pulver nach bizarren Fornten ver⸗ 


Eine ſolche Dofe wird ſodann um bie Hälfte ihrer 
Stärke vermindert, wie mir bereits angegeben Haben, 


und mit bem Kerne in die Forme eingelegt, Man beiege 


‚iefobann ſchichtweiſe mit blauem Pülver-und mit ſoichen 


mit Golb gemiſchten, waͤhrend dem die Adern vernits 


9 * 
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tft. des Herumfuͤhrens einer Spitze gemacht Be 
- I . r - . uf 


/ 


4 


— — — — ——— 


‘ x 


— 4 


I ft m Laſthet man auch mie den Seiten ver: . 
geitteiſt des Lüffels Fig. 29. glebt ſodann einen flarfen 


Brad, und ſetzt die Ringe gehoͤrig ein. So taucht man 


alles in kochendes Waffer, wo denn nad) einer Wiertit) 
ſtunde der beſte Deut erfolge , woranf man alles fat 2 
werbniläße.r: 3:4: Ei: x 


Da der sapielapafi von ungleid —* Sort g | 
afs. der Granit, umd auch eine feinere Politur annimmt, _ 
fo. muß man daher eine Scheibe von, heller Schilnfrärg - 


“ umlegen, welches nad} bem bereits, — Bean 


ven erhalten wird. 


.22. 


rt Fan ER 
i. Ban. vem-hdthen den , Daslisungen von 
* BSauudtrote au Doſen von Hottla ſer 3 


Wir haben bereits oben arfehen,; daß dae Hei 
ei mit heißem Eiſen, theitg: mie Fochenden Waſſen 


geformt werben fonn,. Man beugt vufen Umſtasd⸗ 
and die Duttiliat per Schildkroͤte vermittelſt der Waͤr⸗ 


welches Verfahren gu dubliren ungleich dauerhafter iſt, 


me zum örhen ber. Dublirungen au Doſen “ Fleſen 


dis deffen m man fich insgemein bedient, 'num daß es mehr 
Zeit und Muͤhe verurfacht. Srisgemein begnäge inan 
fi damit, die Schelben in den Orund der Dofe' und 
vs Deckeis zu ˖lelmen, drechſelt fodann einen King, den 


mian gedrange in die Dofe und ben Deckel einlegt und: 
. brfeſtigt ihn mit Lam; allein fie gehen auch: leicht ab, 
wenn man eine ſolche Dofe tn Gebrauch nimmt, ‚wels M 
Br che⸗ anf folgende Arc nicht Statt fat. 


: Mani kede ven Böen und dei King ſo genan als 
8* in die Doſe und in den Derfel, "lege ſodann des 


| j nau einen Keen ein, ſetze fo alles in bie Sorme, ml 
| ſchraube maͤßig zu, worauf man es in kochendes Waſſer u 
auucht, und —* zuſammen drũckt, wo denn die 


weiche. 


- an 3 


price. Si De Die Spre as: hole nad allen 
—* gen einbringen „.uap fo eine ſehr fefte Dublitung: 
Rachen wird eo man als wi de Dregtent w. 
mög ben eifeh, 

wma —J F 4 
5 Verfertigung ber (ätibtrdtenen Sarisen 
ErWORBE 1 Ringe zR Dublirungen 


Da bleſe Eche lben insgemein ſehr ſchwach find; . 
* nicht den Raum der Doſe zu vermindern / ſo woͤhlt 






| 


man: bazurpage ſchotiche Stuͤcke welche von ſelbfi ab /⸗ 


gehn, waͤhrend dem die Blätter abgeſchnitten werben: _ 
Man beftößt und befchabe fie fomohl.ober- als — 
ſaunpft die Schärfech, undlegt eine Binreichenbe Menge 
auf: die Arheihe auf-bem Grunden der Bere, damit 
dieſe Stüde gehoͤrig zuſammenlothen und ſich verbinden, 
Mean wähle za dirſer "Arbeit eine Forme von hinreichen · 
Ber Groͤße därkie ſolche Scheiben fuͤr Doſen von ver) 
ſchiebrner Ordße angewendet werden koijnen. Ale" Ab⸗ 
ganglinge find zu ſolchen Scheiben anivendbar, benei 
won ‚ohgefäße eine dalde Linie Stärfegiebe. . 


IWin man un eine giße Scheibe anwenden, Be 
Ä gefine, man forgfälig ‚den Durchmefler. der Dofe,; ofne 
einen Federzirkel mir einer ſcharfen Schneide unter dem 
halben Durchmeſſer, ſetze ihn in der Mitte auf ein u 

tergelegtes Blech. mit der einen Spige, und ziehe mis’ 
der andern. fcharfen. Schneide einen. Kreis, bie ihn aus⸗ 
ſchneiden wird. Dieſe Schelbe mu gebrange in. öl 
Dofe gehen. ee 


Den Ring für die Dee und ven Des macht man . 


aus einem einzigen. Stuͤcke. Man, wählt hazu ein, hin⸗ 
reichend langes Stuͤck Schlipfräte, was: um die ganze 
Dofe herumgelegt werben konn, ſo daß die Enden. über, 

| ae liegen. ehrt man dadurch leicht erhält, me 
| man 


w 
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ober» das andert-unterhalb ohngefaͤhr gegen fünf‘ Linien 


lang, unwickelt dieſe beiden. Enden, welche uͤber einan⸗ 
dver an den beſtoßenen Enden gelegt werden, zwei bis 
Ddeeimal · mit weißer und reiner Leinwand, faßt fie zwi⸗ 
ſchen eine Loͤthzange, und druͤckt fie fee an einander, 
eaucht fo alles eine Kiertelftunde lang in kochendes Wa 


fer, wo bie Loͤthung erfolgen wird, und läßt fodann ab 
les alt werbim, odet taucht es wohl in kaltes Waffer., 


MY Ermangelung des falten Waſſers Latin man dag 
Ernde der Zange auch Heiß machen, und bie & ufarımen® 


gelegten Enden yamit faffen, nur: daß die Schildkroͤte 


| dadurd) leicht bruͤchig wird, welches beim rare 


after nicht gu befürchten if | 

“ Nunmehr drechfele man ſorgfaͤltig eine Ko * 
Ropf gegen das Ende etwas — verlaufen zu, 
erwärmt den Ring etwas in warmen Waſſer, und ſtoͤßt 
ihn fo gedrange an, und laͤßt ihn kalt werben, wadurch 


9— ex eine vollkommen kreisfoͤrmige Figur erhält, dreht for 


bann den Ring vollfommen rund, und fo, daß er genay 


indie Dofe paffe, ftöße ihn in der. erforderlichen Hobe 
ab, und nimmt ihn fo von dem Kopf. 


Man legt fobann bie Dofe in die Deehbant md 
macht mit einem ‘feinen Drehftahle einige Züge, damit 


aan de Durchmeſſer · der Dofe'Brdimät nimmt, "und 


cinen Theil noch zugiebt. Man beſtoͤßt ſodann dir beie 
‘den Enden in eitgegengefegten Richeimgen/ das’ eine 


der Leim um deſto beſſer Winde, ut verfaͤhre ſbrigent, 


wie bereits angewieſen worden, | 
ER 


I nen, ‚Ringen, „ warn 


Jucgemein wied man ſinden, daß ſolche eingelegte | 


" an ſebr fchlecht keit, weiches ur Mm der ur. 
t 


\ 


h) Bon dem Belegen‘ mir Borken oder DIT ze 


\ 
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fuge ſichen, und daher tas Schiomngräb,; befokbensieig 
fine, nicht ſchlechterdings nothwendis ſeyn. ang 


Sechſtens treibe ich die Mojchine‘ nicht nur le 
Waſſ ſondern auch mit ſtarkem Spiritus oder Aether 
vder mit irgend einem andern fluͤchtigern Spiritus a 
Waſſer, theils ganz, ober auch nur zum Theil; de 
mit Deftilfir- Spühlig, oder irgend einer andern fer⸗ 
mentirenden Fluͤſſigkeit, welche durch Deftiliarion einen 
ſtarken Spiriruß giebt. 


Siebentens ſchlage ih vor, bie Moſchine nie 
nur ‚als eine mechanifche Kraft, fondern auch als einen 
Brennkolben zu einer und ber nämlichen Zeit anzuwen⸗ 
den, In diefem Falle wird die verdichtede Fluͤſſigkeit, an · 
ſtatt in das Kochgefäß wieder zurückgeführt zu werden, 
. in einen eigenen Recipienten fallen ; wahricheintich wird 
hiebei das befte feyn, nachdem fie die Maſchine verlafe 
fen hat, in: ein Schla lapgeneoßr. überzugehen, um Zeit 
zu gewinnen, fid) vollfommen abzutuhlen, ebe ſie noch 
in den Rezipienten fällt. 


Alle dieſe verfchiebenen Veibeſſerungen Finnen ent: 
weder ganz zuſammen, oder einzeln, in allen Maſchinen 
angewendet werden, welche in oͤffentlichem Gebrauche 

ſind, oder an allen andern Maſchinen, nachdem ihre re⸗ 
‚fpeftiven Patente zu Ende gegangen find. . wen 


Die beigefügten Kupfertafeln, worauf fh folgende 
Verzeichnungen und Worftellungen begehen, werben 
obige Angaben ferner erfläten, Bi 


Sie. je Taf. II. A iſt der Zilinder, B die Dampfe 
Hoppe, C ne Feder, ‚ welche an der Kolbenftange be» 
feſtiget ig, um bie Dempfllappe zu ſchließen. D bie 
. Kemmunilationsröhre ‚mit dem Kondenfator, E ber 
‚Kenbeofene. EF;der dnnere  Bilinder des 9 Kondenfaters, 





| 
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GG. der Äußere Zilinder deſſelben. HI ift eine Roͤhre, 
—e— dem VKondenſator zur Pumpe fuͤhet. I die 
umpe. Keine Roͤhre, welche von der Punipe nad) L, 
per Luftbuͤchſe geht. , IME eine" Roͤhre, welche zurück in 
‚Rah Kochgefäße ſͤhrht. 


2. ig. 2.4 der Grundriß bes Kolben. ABCDEF 
find die Segmente, des flachen Ringes, welche auf der 


Grundfläche. liegen. 6, ein Segment, welches die 
Oeffnung fo wohl oberhalb als hinterwaͤrts zwiſchen den 
Segmenten A-und:F. deckt. Fi: die Feder, weiche die 


Segmente nad) auflen treibt, J, eine Geber, welche hin⸗ 


terwärts vor G liegt.- 


rg, 3. ſtelit den Kotben mit ben Segmenten be | 


deckt vör. 
Fig. 4. and 


Kugel, welche die Klappe aufmärts treibt, ‚nachvem bie 
Luft herausgegangen if, “ x 


* 


2. Gig. 7. iſt die verbeſſerts Kreisbewegungsmaſchine. 


A iſt der. Zilinder, B der Kreisbewegende Theil der Ma; 
ſchine mit ihzren drei Kolben. CO, zwei gegenüberlie« 


‚geabe Kiopgen, welche fich auf ihren Aren DD drehen, | 
ER, zwal gegeniiber fiegende Dampfröhren, und FF zwei 
andre gegenuberliegende Röhren, deren jede zu bem Kon 


x 


J 
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3 5. find Sektionen des Kolben, welche 
die Klappe zeige. welche 
*gig. 6.iſt die Luſtbuͤchſe. A iſt die Klappe, B die | 


Ds 7 We 
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Deren Matten Surray s Werbeſſerungen an de 

Dampfmaſchine, beſonders zu Schonung der 

“ tung, Verminderung der Koften beim Baue d * 
ben, und Erhaltung einer ſichetern Bewegung Als 
durch vorher angewandte Mittel geſchehen; nach 

16 den Parmee dom 16. Jul. 1759. 5 
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J Kam nißene Beſchreibung enthaͤtt aufs ; wereneſe | 
die neuen Verbefierungen an ber Dampfmafcine, fe 
wohl in Rürkficht ver Grundſaͤtze, als der Art, wie fie 


ausgeführt und practifc anwendbar gemacht werden, 


| Erſtlich, was Die Gtundfäge betrifft, laſſe ich den 
Ä Dampf, welcher in dem Kochgefäße enthalten it, ver⸗ 


= möge einer gewiſſen hier befchriebenen Maſchinerie auf 


die Intenfität bes Feuers folchergeftalt wirken, daß, wenn 
der Dampf in dem Kochgefaͤße über feine eigene Dich 
tigkeit vermehrte wird, das Feuer nad) Werhälmiß am - 
“feiner Intenſttaͤt ober Hitze abnimmt, um auf dieſe 





ALer ein Werhältniß zwifchen der Dicheigteit den Dammpfes 
und dem Aufwande und Verbtauch der deerogent | 


tel zu unterhalten. 


Zweitens laſſe ich den Dampf oder die Kramfphäre 
auf Kolben wirken, welche in langen Röhren oder Zie ; 
lindern ſich bewegen, die in einer horigentalen Richtung 
liegen. Diefe Köhren koͤnnen plereckig oder rund, und _ 
von irgend einer verlangten Sänge ſeyn, muͤſſen aber je⸗ 
derzeit in horizontaler Richtung liegen, welches der hier 
I angenommene Grunbfag erfordert. Vermoͤge dieſer 

Einrichtung: kann denn eine ungleich bequemere Bewe- 
— | gung 


i | " “ ur | n In ki . " | _ 5 
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iuͤng Am Rdeiwirke angewender, Hi ein betraͤchtlich 
— laͤngerer Zug erhalten werden; "als kach dem gewoͤhnll⸗ 
— chen Vetfahren möglich HU ee 


| . Deisteos laſſe ich die Kolben in blog Mähren ober 
N 


Zilindern vermöge ihrer vor - und zurinfgehenben Bewey 
\. gung, eine freisformige Bewegung von gleicher Kraft 
vermittelſt Schrauben, und Zahn und Tejeb machen, 
=. Welches auf eine ſolche Are angebracht worden, - daß DIE 
taft der Maſchine wechſtlsweiſe bie zu Erhaltung ine 
Beiwe gung erſorderlichen Raͤder in ſenkrechten oder forte 
| jontalen Richtungen triie. 
Dieſe drei erwaͤhnten Gruudſaͤtze enthalten ſolchem, 
‚ach den eigentlichen Gegenſtand meiner Erfindung, 
Um nun abet vollfommner einzufehen, wie das, was ich 
bisher ermähnet habe-, praßtiich. angewendet werben 
"2 Ponte fo erkläre ich ferner, daß, eb ich ſchon eigent⸗ 
lid) meine Art der Einrichtung abändere, je nachdem der 
„Unterſchied der Umftände es erforderlich macht, um die 
.  närnfichen Wirkungen zu erzeugen, und die eigentliche 
Hauptäabſicht zu ‚erreichen, sch doch eigentlich bei dem 
‚ Berfohren ftehen bleibe; als bisher angegeben worden, 
: ba.es dem vollkommen entfpriche, was davon verlangt 
weird, und man aus ber Vorſtellung und Beſchreibung 
wird nauͤher ketinen lernen, wo einerlei Theile mis einerlel 
Buchſtaben in allen Figuren bezeichnet werden ſind. 


Fig. g. und 9. Taf. II. enthaͤlt den Grundrih und 

Durchſchnitt des Kochgefaͤßes. A iſt ein kleiner Zilin⸗ 

der auf Dem Köchnefäßk, "ih welchen det Kolben und die 

gezahnite Stange BB: paßt, welche frei hinauf und-herab 

bewegt erben kann. C iſt ein: Pleines Rad an der 

Welle D’, welches in die gezahnte Stange B gräift, 

— Etft ein Dämpfer, welcher an dem Ende der Welle D D 

. befefiger iſt, und Innerhalb des Echärfteins F liegt, wo . 
er. | er 
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ar fih frei herumdrehen Kann. - G iſt ein frelsfrmiger - 
Regel, ‚der gleichfoligian der Welle D befefiget iſt, und 
von welchem ein Gewicht, HL, vermittelſt einer kleinen 
Kette herabhaͤngt. I iſt ein Zeiger an der Welle D, 
welcher auf einer eingergeilten Skale K bie Grabe 
deftimmt. EEE 

2... 80 wie nun der Dampf in bem Kochgefäße ſtaͤtker 
gınimmt, als erſorderlich iſt, wird er auf ben Kelben 
aud die:gezahnte Stange. BB bdrüden, die ſodann bag 

Hab C herumbewegen, ımb den Dämpfer E ſchließen 

= led: zu gleicher Zeit wird auch has Gewichte HI geho⸗ 

5 ben werben, woburch benn der Zug in dem Schorfieine 
aufgehoben, und ber. fernere Verbrauch der Feuerungs⸗ 

mittel gehindert wird, ‚bis der überfläffige Dampf ſah 
aus bem Kochgefäße verzogen hat, indeß die eingerheite 

„Skale die Dichtigkeit des Dampfes zeigt, und folcher« 

-  geftalt dem Feuerer bie bieferwegen noͤthige Anweiſaugg 

ertheilt. n J | 5 
< : Sig sound ır. find die horizontalen Röhren te . 
Zilinder. L iſt ein Kolben, Mi sine Kolbenftange, | 
1, 1 Eingänge für ben Dampf aus dem Kochgefäße unb 
Amofphäre, 2, 2 Ausgänge für Den verbichteten Dampf | 
ober Atmoſphaͤre. M,ift eine Rolle, welche den Kolben 
IL. führt, in dig. 10, aber nicht vergeichnet worden iſt. 
Diefe Röhren oder Zilinder müffen auf eine fteinene 
Unterlage, ober eiferne Zifterne , ober auf irgend eine 
Art volltonimen und fidyer befeſtiget werden. 


In Fig. 12. iſt & eine gezahme Stange, welche 
an ber Kolbenſtange IM befeſtiget iſt, und ſich auf ber 
Rolle P ig. 13. bewegt. Q ift ein. angeſchobenes Rab 
mit Zähnen, welches in bie gezahnte Stange O greift. 
» Die innere Seite des Rades Q ift angeſchraubt, ſo daß 
ſie in die Mitte der Welle Fig. 14. grifft. rn 
0: Ä | . | ade . 


‘ 
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u fuche Rider on Dim tie der Welle gig 13. bei 3. 
8s ſind gezahnte Raͤder am runden Theile der Weüßü 
bei z Fig. 14. und TT gleichfalls flache Raͤder, ale 


Anfihlagsfeiben , und find feft auf ber. Welle bei 6 


u Big. 14. U. iſt eine Welle, welche dem Raͤderwerke 


Die Bewegung mittheile, woran denn bie Räder V und 


w befeſtiget find. X iſt ein kleines Schwungrad zu ger 


hauerer Regulirung ber Bewegung. | 
Mun geſchleht die Wirfung ober Bewegung” Diefer 


-, Mafchine‘ fotgenbergeftalt, daß, wenn ber Kolben. Li; 
und die Kolbenſtange M, fo wie bie gezahnte Stange O 


vermöge bes Dampf ober Der Atmofphäre in der Rich“ 


tung des Pfells getrieben worden, das angefchebtrie 


Rad Q ſich auf dar ——— der Welle Fig. 


84, dreht, uid mit ihren Enden: wermoͤge der Keafe 


unb Wirkung der Maſchine). auf bes: Rad Sc groifcem 
den Rädern R und T brücdt; auf biefe. Arc wird Keum; 
das Rad Vmit der. naͤmitchen Oeſchwindigkeit· Me das 


| gefchraubte Rad Q bewege, indeß Das. Kat Sa an: Bez 


elle 7 fret ii: In dieſer Sage-fährt:das Ganze fort, 
bis der Kolben an das Ende der langen Röhre oder Zim 


- Binder Fig. 3. gelangt iſt, wo denn, wa bee Kolben feine 


Bewegung ändert, und: in entgegengeſetzter Richtung 
des Pfeile gehe, die gezahnte Stange:O das. Rad Q.ir 
autgegengefeßter Richtung bewegt, das Rab Sı vermöge 
der vorhergehenden Mittel: frei madyt, umb bas Rat Sa; 
befeftiget,, weiches denn dem: Rabe‘ W.vernibge‘ des da⸗ 


 Solfchen geſetzten Rades B die noaͤmliche Geſchwindigkrle! 


rer Pe man aus den Keeiien m 2, 8 deutlich 
ſehen wird. | 
Eben bieſer Sandſat if audi in ig. | 13. 2 16 


17. 18. nur boß hier die Banart ber Einrichtung: zum u 


Theil abgeandert worden iſt. 
. | | | Fig. 13; 


+ 
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Fig. 18. iR. eine. Seitena ‚von Fio 12. unh 
rLige die Anwendung einer — ber. Zaͤhn F N 
gezahnten Stange O-und.; des Rades O. welches übel 

eng aber Eeine anderweitige Beränbrrung, made, - 
Fig. 15- zeigt, wie Die Kreisbewegung für, eins 


—*— Bewegung angewendet werden Fang, un un b iR | 
U rei 


on ‚Sig. 12. darin unfepishieben,. daß blos drei ſchiefß 
—* anſtatt der fünf, angegebenen ‚geropen Räder a 
gewendet worden ſind. " 

: Fig. 16. 17 Amp::2Bi- feige Die Meapenbiing des 
Grundſahzes von Fig. 12. na blos nie Veraͤnderung Stall. . 


hät, daß vier diagonale Ghieber. angemenhet worden find) 
um avechſelsweiſe bie Näber :Sı. und 83 anftart der 


Schraube auf ber Weide: Fic. 7. zu befeſtigen. . 
Fig. 16. iſt eine Sektion der Raber O; RR, T, T.. 


| 0008 find vier Diagonale Glieder ober Seßverbindum⸗ u 


gen‘, yy zwei Platten; ‚um das: DV in der Düne u 


der belle 2. zu erhalten 


Die Roͤder Br mb sa End bei if Belt . 
ni angegeben.: : u 
a 17. AR Ar Auſche der Wale von Bis. 9% * 


nd 3185. 


Gig: 18. zeigt bie Bewegung und Wirkung dei 
biagonaien lieber. 0, a welche wechſeleweiſe auf de | 
Ruͤder R, R drürfen;::-. - 
Fig. 19. iſt der Geunbrif ber tet R; blos 
eines: bavon Äft befefliger, das andre aber locker. „g 

Water gegebeuehlimftänben wende ich auch bie. bien 


' hefchriebene Kreisbewegung auf fenfnechee Zilinber dee 


Dampfmafchinen.an; desgleichen laſſe ich auch Die Ben 
wegung des hier befchriebenen Zilinders mit Kusbeibes; 


wegungen auf die gewoͤhnliche Art ee 


” ! 
— — Da » 7 
„ DE er | - B B ‘ . 
en \ , on 
or urn 0. 
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| Herrn gehn Luccock Erſtadung einer Macchin⸗ 


nad Vodroftatifchen Srundfägen, um eine betraͤcht⸗ 
iche mechanifche Kraft hervorzubtingen, Die in jeder 
—ã bei einer Dampfmaschine ohne Beihuͤlfe 
von Feyer, Danıpf oder Waflerrade angewendet 
. werden kann, hach dem Patente von 
asſten Febr. 1799. i 
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Mana Erfindung xbeſehe * einer er Mefhinerke, ofs 

in der Folge nach ihrer Bauart, Zufammenfehung,- 
brauch, und den dazu erforderlichen Materiajien län, 
en und — habe 

rund, welcher Biefe Maſchine In Woecom. | 
Bsit —8* — Elgenſchaft der unelaſtiſchen Flüh 
ſigkeiten, wodurch eine ‚geringe Menge derſelhen dehin 


gebracht werden Fam, ‚einen großen Druck zu hewirken. 


Bei Anwendung deſſelben zu mechaniſchen Abſich⸗ 
ten bedlene ich mid) entweder eines Zilinders und Kol⸗ 
bens von einerlei Att, und von gleicher Wirkung wie 
Diejenigen, welche bei der Dampfmaſchine gebraucht 
werden , oder nach irgend einer andern Einrichtung, bie 
der naͤmlichen Abſi cht entſprich, wie es bei diefen dei 

all iſt. 
Der Kolben in meiner Mafchine, und was irgend 
bafılr angewendet werben dürfte, erhält feine Bewegung, 
iadem man willkuͤhrlich denjenigen Druck anbringt, oder 
Bapon wegnimmt, welchen die. erwähnten: Slüffigkeiten “ 
geflatsen * welches durch gewiſſe a, Kgn und 
Klappen. 2 
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Klaͤppen gefießt, bie a an dem Zilinber angebracht, oder 


damit nach dem Verfahren 
der dolge beſchrieben werden ſoll. 


Es giebt aberhaupt zwei Haupirögeen, wovon nid | 


\ | kin zum Zuführet, “die „andre aber zum Ausführen 


biene. "Die ganze Mafchine nenne ich zuſolge der Grunb⸗ 


verbiraben wen, als in 


ie nach denen fie: wie, bie ’ at vor EMafhine 


Diieſe Maſchinen ‚geflatten drei i_Sauptärten der 
Einrichtung, und find von einander vornaͤmlich in der 


relativen $änge der Zuführungs- und Ausfährängsröp- 


-.. ‘ren unterfchieden; ‚denn. irgend eine davon kann laͤnger 


ſeyn als die andre, oder beide haben einerlei Laͤnge. 
84 jeder Einricheung ‚wird im ſolgenden bie ‚nähere | 


eſchreibung und Berzeichnung, gefiefers. erden: rg 


J Ri, 1. Taf. IN. fee a Ser Zitiiber ‚mie Keinen? 


u Kolben vor, in welchen Falle aber der Zilinder am 


x 


Boden geichloffen iR. - B tft in Gefaͤß von irgend einer 
bequemen ⸗ Form und Größe: dieſes Geſaͤßenenne ich ich nd 
Ziſte en, weil bie Fluͤſſegkeit, weiche die Mafchind 
treibt/ dahin gleichſom als. in’ einen· Brhaͤlter gefuͤhrt 


wird. Giftdas Zufuͤbrungsrohr, deſſen ein Ende 


“it der Ziſterne, und das andre mit d dem Zilinder au 

ſolche Art verbunden wird, daß die Fl ſſigkeit von ber Zi⸗ 
- ferne, in den Zilinder unter den Kolben geführt wird, 
Dift ein Hahn oder "Klappe, woburd). br Zutritt der, 
Fluͤſſigkeit längs dem’ Rohre C wilkkührlich aufgehoben‘ 


werben Fann: ich nenne es bie Zufuͤhrungsklapp | 
unnd fonn an irgend einem Theile bes Rohre Statt finden 
Eine andre Klappe oder Hahn bei E heiße die Ausfüh: 


rungsklappe, weil fi ſie an einer Roͤhre befeſtiget iſt, 


J welche dazu dient, um die Fluͤſſigkeit bon dem Zilinder 
abzufuͤhren, und daßer auch das 8 u it sungsreße‘ 


genennt wird. 
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2 BR Wollen annebiten, bag eine Meofchine auf: 
diefe Art eingerichtet, mit allen ihren Theilen ſo geſetzt 
ſey, wie fie .in der Figur vorgeflellt worden, und: es 
ſey jeder derfelben gehörig unterftüßt, und an verfchicde- 


nen Orten vermittelſt Mauerwerk oder Holzwerk, oben. 


auf andre Are vollkommen befeſtiget, als etwa dieſer 


Abſicht enefprechen dürfte, fo kann das MWerfahren ber 
Wirkung nunmehr leicht eingefehen werden. Man neh⸗ 


mie an, daß die zwei Klappen oder Haͤhne, als etwa 
ftatt diefer angewandt werden duͤtften, geſchloſſen find, 
und der Kolben ftehe nahe am “Boden bes Zilinders, 


See fülle man die Zifterne B mit irgend einer Are von 


Dichter Fluͤſſigkeit, ale Waffer, Del, Auedfilber n. dgl. 
fo wird diefe Flüffigfeie, fie fey weiche fie wolle, längs 
dent Zuführungsroßre C herab bis zur Klappe D geben, - 
und bier ftehen bleiben. Nunmehr öffne man bie Zu⸗ 
führungsflappe, wo denn die Fluͤſſigkeit fi) bemühen 

wird, in den Zilinder zu treten, indem fie gegen bie une 


‚tere Seite des Kolben mic einer. Kraft drüdt, die der - 


Schwere einer Säule von der nämlichen Fluͤſſigkeit gleis 
het, deren Bafıs die Grundfläche des Kolben,. und ihre 
Höhe gleich der Oberfläche der Fluͤſſigkeit in der Zifterne 
oberhalb derjenigen in dem Zilinder ift. Iſt nun daher 
diefe Kraft flärfer, als das ganze Gewicht des Kolben, 
nebft einer Anreiburig gegen die innere Seite bes Zilin- 
ders, ober irgend eitten andern zufälligen ‘Drud, fo muß 
der Kolben von ſelbſt fteigen. Dar er nun die Höhe des 


‚ Zilinders, oder irgend eine andre bequeme Höhe erreicht, 


fo ändere.man bie Lage ber Klappen, d. i. man fchließe 
die Zufüßrungsflappe D, und öffneidie Ausführungse 


Mappe E, in welchem alle nunmehr die Fluͤſſigkeit in 
- den Zilinder ablaufen, und der Kolben vermöge jeiner 
- eigenen Schwere wieber nieberfollen wird, Hat dieſer 


mun feine erfte Sage wieber erhalten, fo Andre man bie 


Stellung der Klappen wieder, wo benu bee Zug wieder 
uunuſtw. auter Cpeil. € ©. holt 
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holt werden wiedu. ſ. ſ. als ſich noch Ftaͤſgkeie in ber 


Bifterne befinber, ober dahin zugefuͤhrt wird. 

Big. 2. ſtellt eine andre Arc dieſer Mafchinen vor, 
an welcher das Zuführungsrohr Fürzer als das Aufe 
führungsroße if. Auch hier bedeutet A den Zilinder, 
B die Zifterne, C das Zuführungsrohr, und D bie Zu- 
“ führungsflappe, E den Kopf Der Ausführungsklappe, und 
F das Ausführungsroße. An dem untern Ende biefes 
Rohrs iſt eine Klappe von irgend einer Art, welche fich 


untermärts öffnet, und in: einem offenen Gefäße wieG 


ſich befindet, welches mic einerlei Fluͤſſickeit gefülle wich, 
als- diejenige iſt, welche die Machine treibe.. Maße 


;. oberhalb dem ‚Rohre wie bei HI befindet fich eine kleine 


Saygpumpe, welche mit ber Hand bewegt wird, oder 


wie man es fonft zutraͤglich finden bürfte, und dazu dient, 


die tuft aus dem Rohre zu ziehen, ehe noch die Mafchine 

- in Bewegung gefegt wird, oder auch um irgend eine ars 
‚ ıbre elaftifche Feuchtigkeit auszuziehen, melde nachher 
in das Rohr zufällig kommen ann, oder ſich aus der 


-" Stüffigkeit entwickelt haben dürfte, melde, bie Mafchine. 


treibt. Bei 1 iſt eine kleine Röhre mit einem Sahne, 
beren ein Ende in dem Gefäße mit det Fluͤſſigkeit G fteht, 
das andre aber oͤffnet ſich in bas Ausſuͤhrungsrohr. 
Wenn die Pumpe H gebraucht wird, fo öffnet man ben 
Hahn K, mo denn die Flüffigkeit in dem AYusführungs- 
rohre herauffteigen wird, fo wie die fuft Daraus vermit« 


telſt der Pumpe ausgezogen wird. Iſt nun das Aus- 


fuͤhrungsrohr gefüllt, fo fehließe man den Hahn bei K, 
wo benn der Druck der Atmofphäre auf die Oberfläche 
der Fiüffigkeit in dem Gefäße G-fie in dem Ausführungs- 


todre erhalten wird, daß fie niche ſinken kann, bis die: 


“Klappe bei-E- geöffnet wird. 


Bei dieſer Bauart der Maſchine wird die glaͤſg 
keit, wenn ber. Kolben auf irgend eine Art bis zur. größ« 


ae 


+ 


— 672 


ten Hoͤhe des Ziltuders gehoben wird, indeß bie Zufuͤh⸗ 
rungstioppe offen iſt, dem Kolben folgen, und nah 
ihm in den Zilinder fleigen. Allein wird die Klappe - 

bei D gefchloffen ; und die andre bei E geöffnet, fo wird 
die Fluͤſſigkeit anfangen, fich Durch das Ausführungsrohr 


mit einer Geſchwindigkeit zu ergießen, die der Laͤnge die- 


fes Rohrs verhältnißmägig iſt, (wenn es niche länger 
als ohngefaͤhr 32 Fuß ift) und mird folchemnad) einen 
Druck auf dem Kolben bewirken, welches des Geſchwin⸗ 


digkeit derfeiben entſpricht. 


J ç — 2 ae —— 


Big. 3. iſt eine Vorſtellung von einer Mafchine 


nach der dritten allgemeinen Einrichtung. Sie hat die - 
Zufuͤhrungs⸗ und Ausführungsröhre von gleicher tänge, 

und iſt eine Zufammenfegung ber bereiss befchriebenen 
zwei Maſchinen. Sie wirkt nach den nämlichen Grund« 
fügen, und auf gleiche Art wie dieſe. Auch ift die Be⸗ 


zeichnung der Tpeite gleich denen in Fig. 1. und 2. 


5. Marhdem ich nun folchergeftalt einen allgemeinen . 
: Begriff von dem Grundfage der paradoxen Machine, 
"ihrer Bauart und bee Art/ gegeben habe, nach welcher 
fie wirft, fo gehe ich nunmehr weiter, um eine elgente 

‚ Uche Befchreibung ihrer verfchiedenen Theile felbft aus⸗ 

- Tüßelicher darzulegen. u 


8 


In der Maſchine welche Sig. 4. vorgeftslie I 
ſteht der Zilinber auf einem hohlen Kußgeftelle c. 


beſteht diefes aus einer Art von Büchfe nach irgend einer - 
.. Zorm, allein von berrächtlicher Stärke, worauf ber Zi⸗ 


‚Iinder volllommen feite ftehe, fo-wie denn auch alle feine 


Verbindungen und Fugen, wenn es beren daran giebt, 


Iuftdiche ſeyn nluͤſſen. Es dient für den Zilinder fo 
wohl zu einer Grundflaͤche als zu einem Boden; allein 


an bem obern Theile des Fußgeftelles, innerhalb. dem 


Rande des Zilindess, und genan unter dem Kolben if 
: |  &a eina 
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ine Oeffnung, wehdhe groß genug iſt, daß die Stöffig--- - 


keit dadurch in den Zilinder gelangen kann, nur muß 


ſie noch etwas kleiner ſeyn als die Oeffnung des Zilin⸗ 


ders: auf dieſe Arc entſteht denn ein Werſtand, welcher 


.  serbindert , daß ber Kolben niche-zu tief berabgehen 


kann. Bel d Ind m find Klappenbüchfen, eine bei jes 


dem Buchſtaben, die denjenigen bei Dampfmafchinen 


ähnlich find, und jebe bat eine Klappe von irgend einer 


Art, welche ſich aufwaͤrts öffne. In der Figur fieht 
man fie zu jeder Seite des Fußgeftelles, fie koͤnnen aber 


jedoch irgend eine andre gelegene tage erhalten. , 


\ Das Zufuͤhrungsrohr hat hier, anſtatt ſich unmil- - 
telbar in ben Zilinder zu Öffnen, mit der Zuführungse - 


= Mappenbüchfe d über der Klappe eine Verbindung, fol- 


chergeftalt, daß die Fluͤſſigkeit von der Zifterne in die . 
Klappenbüchfe geführt wird, von wo fie, wenn dieſe 


. Klappe offen ift, in das Sußgeftelle geht, um fie wei⸗ 


ter, und von da in ben Zilinder zu führen. Auf glei? 


he Art ift auch eine offene Verbindung, zwiſchen dem 


Fußgeſtelie und der Kinppenbüchfe m, woran bie Aus⸗ 


‚ führungsröhre befeſtiget ift, und die Ausführungsflappe 


lege fo, daß fie im erforderlichen Falle die Verbindung. 
-  zwifchen diefer Röhre und der Kiappenbüchfe aufper 


ben fann, . oo | 
Fig. 5. iſt eim fenfreihter Durchſchnitt der eben 


jetzt beſchriebenen Mafıhine in der Fläche der Kolbens - 


ſtange und der. Zufuͤhrungsroͤhre. A tft. der Zilinder, 


£ die Zuführungsrößre, D ihre Klappenbüchfe mit dee : 
Klappe offen, E das Fußgeſtelle, in weiches die Ftüfe 
figkeit durch den Weg o geht: ı GP iſt der Kolben, fo 
wie er aufwaͤrts fleigt. IM ift bie Ausführungsklappen« 


büchfe mis ihrer Klappe geſchloſſen. X iſt der Weg 


= für die Fluͤſſigkeit aus bem. Zußgeftelle in biefe Dahl. J 


X 
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og de Aucfahemagorore. re iſt der Vorſtand obers 


halb dem Sußgefelle um die innere Seite des Zilinders. 


In der paraboren Maſchine if es nicht wefentlich 
erforderlich, daß der Zilinder aufrecht auf feinem Fuß⸗ 
geftelle ſtehe, fondern er fann auch horizontal oder fhief, 
ober felbft umgekehrt wie Fig. 6. gelegt werben. 
diefem Falle haben der Zilinder, fein Kolben und dos | 


Fußgeſtelle eine entgegengefegte Sage in Ruͤckſicht 


nigen, welche fie Fig. 4. hatten. Die Klappenbüchfen | 


ehalen hre erfte Sage, und werben mit dem Fußge- 


elle, oder (mie es eigentlich fchicklicher in dieſem Halle 
genamm$ werden kann) mit der Krone verbunden, wie fie 
vorher waren. ‘Auch bie Möhren behalten ihre erften 


“relativen tagen, und werden mit den Klappenbuͤchſen, 


wie vorher, verbunden. E bezeichner die Krone, und 
©, D, F, M beziehen fi auf die naͤmlichen Theile der 
Mafchine wie Fig. 4.. Man fieht hier, daß der Drud 
auf die obere Fläche des Kolben erfolgt, wie es in den 
bereite angegebenen Fällen auf bie untere gefchahe. _ 


Wenn, fo wie ber Druck auf die obere Siäche dee 
Kolben: geſchieht, der Boden des Zilinders mit Holz, 
ober Metall, ober auf eine andre Art verſchloſſen wird, 


und. die Kolbenflange fih luftdicht dadurch bewegt, 
ſo iſt es nörhig, einen Weg für die äußere Luſt zu ma⸗ 


chen, um in den Zilinder zu gehen, wenn ber. Kolben 


fleigt, und welder ihr aud) geftatten wird, wieder zu⸗ 


rüc zu gehen, wenn ber Kolben niebermärts gebrüct 
—* Zu dieſer Abſicht ſchlage ich vor, einen Hahn in 


oder nahe am Boden bes Zilinders zu befefligen, wie 


dei h angegeben iſt, ben ich den Regulator nenne, 
weil vermiöge des Defnen und Berichließen diefes Wegs, 
mehr oder. weniger, die Mafchine dahin gebracht werden 
fun, daß fie cheils geſchwinder, theils langſamer geht. 


E3— Die 


Die Dakine, nk fi Be: 7 umgehii a, dt 


dem Druck auf beide Oberflächen des Kolben wechſeis⸗· 
weile, und ift eine Verbindung von Fig. +. und 6., Dee 


ren fernere Einrichtung iman leicht aus demjenigen ein» 


fehen kann, als bereits einzeltt davon erwaͤhnet worben 
ift. Diefe fo zujammengefegte Mai chine hat ſowohl eine 
Krone als ein Fußgeſtell E, E, und jedes hat ſeine eige⸗ 

ne Zuführungsflappe und Buͤchſe wie DD, fo wie fere 
ner zu: jeder dieſer Buͤchſen ein Arm des Zuführungg- | 


E zohrs BB geht; auch find zwei Ausführungsflappen mit 


ihren Buͤchſen und Roͤhren, wovon eine an der Krone, u 


die andre an dem Fußgeſtelle bei FF befeftiger ift, und 
die Kolbenftange bewegt ſich luſtdicht durch den Boden 


des Fußgeſtelles, allein ohne einen Kegulator. Diefe 


Einrichtung bat doppelte wichtige Vortheile, weil hier ⸗ 
durch die Kraft der Maſchin⸗ immer gleichförmig, wirkt, 
und zweitens kann irgend eine verlangte Wirfung ver- 
mittelft eines Zilinders gefchehen, deſſen Weite nur 
halb fo groß ift, als bei einer einfachen Maichine erfor 


derlich wäre. Indeſſen muß ich abet doch bemerken, 


daß bei Diefer zuſammengeſetzten Mafıhine die obere Zu⸗ 
füßrungstlappe und bie untere Ausführungsklappe go⸗ 
ſchloſſen ſeyn müffen, während bem die andern zwei, 
noͤmlich die untere Zuführungs- und die obere Ausfüße 


rhngsklappe offen ſind, und umgekehrt. 


All⸗ Maſchinen, bei denen die Krone ſtatt des 
Fußgeſtelles angebracht wird, oder wo man ſich beider 
vereinigt bedient, geſtatten einerlei Veraͤnderung in’ ihren 
relativen . Sängen. der Zuführungs - und Ausfuͤhrungs⸗ 
röhre, wie es. bei den einfachen Mafchinen ber Ki iſt, 


u als bereirs beſchrieben worden ſind. 


In allen bleſen Maſchinen find ſowohl die Zufüße‘ 
vunge · als Ausfügsungerägrt als ſenkrecht Sue 


A 
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nr 





glahe des Hrthonis vorgeſtelit worben; allein dies iſt 


nicht ſehlechterdings erforderlich, denn beide fo wohl als 


jede einzein Fönnen gegen irgend eine Flaͤche geneigt, ober ' 


nach irgenb einer 8 gebogen werden , in fo fern’ 
nr bie Btäffigtei fe in und aus dein Zilinder 
gehen ann, 


KR 


ur öffne und (the bie Klappen autweder mie 


| der er Nun; vder vermittelſt eines Hebels und Walze, wie 


es "beider. mafchine gefchieht. Eine mehr ums 
Mönblühe amd befondere Befchreibung bes Apparats, | 
wodurch bies bewirkt wird, werde ich weiter unten an⸗ 
fuͤhren. Indeſſen muß ich zuoleich, hier noch bemerken, 
ba bei den paraboren Mafchinen der Zuftand der Klap⸗ 
pen in dem Augenblicke verändert werden muß, als der 

Kolben feine größte und niedrigſte Höhe erreicht, weildie. 


Biüpngketten : welche ihn treiben, unelaſtiſch find. 


Die Klappen ſelbſt Eonnen jede Einrichtung Haben; | 
in ſo fern fie mur den Zugang ber Fluͤſfigkeit aufhalten, 


wenm es erforberfich If, und wieber zulaffen, wenn es 


nörhig if. Allein bftere geſchieht es, wenn die Klappe _ 


ſech ſchließt, daß das Moment, welches die Fläfigkeit 


erreicht hat, während dem fie durch eine Zuführunges 


„töhre geht, fie durchbricht. Um diefem Fehler abzuhel⸗ 


fen, bringe ich an die Zufährungsklappe eine Nöprevon 
irgend einer bequemen Größe an, deren ein Ende in oder 
nahe bei der Klappenbuͤchſe über der Klappe befeftiget 


wird, das andre Frida aber ſteigt aufwärts bis zu einer 


Höhe etwas über der Oberfiaͤche der Fluͤſſigkeit in ber 


 Bifkerne, fo daß feine Fluͤſſgkeit aus der Zifterne in biefe 


Roͤhre herabfliegen Bann; ich nenne fie die Sicher: 
beitsröhre, und ift beigg Fig. 4. vorgeſtellt. Ihr 


unteres Ende, welches fich in die Klappenbüchfe, obee 
den unsern Ähen der debrumgeröee öffnet, m = 
u “., * | 


L 
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u W 
ginen Meg von ba-biB, zur aͤußern Luft; — fs: wien die 
Amführungsröpre-gefüflt wird, wird die Fluͤſſcakeit in· her · 
Eiwerheitsrögre ſteigen, und Die gwei Sẽulen der Fliſſis⸗ 


keit, welche dieſe beiden Rohren bilden. Cind:E die Ma⸗ 


fine in Ruhe iſt) werden genau einander das Gleich - 

gewichte halten. Wenn bie Klappe geöffnes-wirb., ſo 
faͤngt Die Flürfigkeit in der Zuführungsröhre an ſich zu 
bewegen, indeß biejenige in der Gicherheitsröpre tubig 
bleibt: allein in dem Augenblicke, als Die Klappe ſich 


ſchließt, fo geht jetzt alle Kraft, die ſie durch die Vewe⸗ 


ung erhalten hatte, auf letztere wovon eine "Menge; 
is oberhalb dr Düfre abet, BAR 5. na 


# 


. Der Nugen der Sicerheitsröße Hänge von — | 


dem Grundjage ab; bei ihrer Werbindung mit der. Zur; 


fuͤhrungsroͤhre iſt der Druck der Fluͤſſigkeit, welhetare. 
in enthalten iſt, nicht fo groß, als die Realcher Roba 
‚fion in der Subftanz, "woraus diefe Röhre oder ihre | 

| Klappenbuͤchſe befteht; und da ein geringer Widerſtand 


einer. mitgerheilten Kraft mehr nachgeben muß, als ein 

arößerer, ſo ſieht man leicht, daß die Fluͤſſigkeit in. der 

Sicherheitsroͤhre ſteigen muß, ehe die Zufuͤhrungsrohre 

fpringen fann. Diefer Smanbfag kann auf vefhiedene Ä 
12 angewendet werben; 


Ein anderer Apparat, weißer ber- nämlichen X 


ſicht entſpricht, iſt Sig. 8. vorgeſtellt, wo a bie Klap⸗ 


penbuͤchſe, b ein kleiner Zilinder und ein dichter Kolben 


iſt, ‚welcher darein geht. e ift ein Hebel, weicher ſich 


in einer vertifalen Fläche vermirtelft eines Gewerbes.d 


dreht, welche ihn entweder mie ber Zufuͤhrungsroͤhre E, 


ober mit irgend einer andern genau befefligten Sub» ⸗ 
flanz verbindet, mit biefem Hebel iſt die ** 
Hanne wie bei f verbunden. gift ein Gewicht, weiches 


| an dem zn Hebebingt, fo Do es deu. v Kelem rn . | 
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Dis’ zum Buben‘ eines fleinen Bilintiers b Dell, mb - 






| Zufüßeungstöhre verutſoch⸗ 
2; lappe ſich ſchließe, fo wird das Mo⸗ 
ment der Fluͤſſcgkeit Mn den Den ben Role Kolben in dem’ 
Ziunder b’heben, wehher, während dem bie Klappe Er 


befferungen ober der nämliche Grundfaß unter einer 
- Menge von andern Geſtalten, koͤnnen bei Zuſuͤhrungs · 
roͤhren der Dampfmaſchinen, desgleichen bei irgend an⸗ 
dern Roͤhren angewendet werden, weiche in Gefahr find, 


zu zerſpringen, es ſey num entweder durch Die — 


oder durch das Roman der Jiiffigfeiemn, wvelche in ih 
nen enthaleen find. oo 


Die parabopen Maſchinen koͤnnen von Eiſen, ober *Br 


irgend einem andern Metalle, ober Subftanz erbaut, 


| werden ‚. welche. die chemifche Wirkung ber. Slüffigkeit, 


als die Mafchine In Bewegung ſetzt, ımb den Drud 
auszuhalten vermögenb ift, "ber von ihrer Schwere vers 
urfacht wird. Auch Ponnen alle Theile berfelben von 
yerſchiedenen Marerialien gemacht werben; ſo fann, 
3.2. bie Zifterne yon Holz, bie Roͤhren von "Zinn oder _ 
"Blei, ‚der Zilinder von Eifen, bie Klappen von Mefe. 

“fing u. ſ. f. gemacht werden, ober fie fönnen nach andrer. 
Ruͤckſicht verſchieden feyn, je nachdem man es für bez. 
quem hält. Auch. muß die Größe dieſer Mafchinen nach 
ber Sage eingerichtet werben, wo fie aufgeftellt werden, 
fo wie ferner nach der Wirkung, die fie leiſten ſollen. 
Auch kann das Verpältniß ber verfchlebenen Theile, wyr⸗ 


aus fie beſtehen, willkuͤhrlich abgeändert werben, 








2. Bis: 4. enthle beinabe eine gemaue Vorſteiung 
des Mopelis, weiches ich. (an ehee um ——— 
borumer rar: ee: u, —* 


’’ 


a -. E53 Lau 
Siferne, der Biber, Dre Kolben,‘ ——— 
fon yah, bie 


ſchieſen. SFig. 9. 


2.2* 


«ig man Ansgemein m. 
Rund Sebel —— — u 


.. A iſ ein Hau, deſen cin Ende Ah auf einer 
Gpige bei.B Ureht, Das andre aber ift mit einer Stange 


verbunden, welche ſowohl / oine der Klappen ‚hebt, als 
guch. luftdiche fich. Durch den obern Theil der Tlappen- 
büsbfe beweat. CD :ifk ein anderes Hebel, deſſen Ende 


CE mit der andern Klappe verbunden ift, und bewegt fh 


auf dem Ruhepunkte Q, MIN iſt eine horizontale Stan⸗ 
ge oder Rolle,’ welche fich frei um ihre Enden dreht, 

Die an zwei Pfoften befeftiger find. Sie har’ zwei fapa 
pen, einen nahe an dem Ende N, ber in ben Hebel AB 
oßngefähe um die Mitte deffelben bei E faßt, und den 
andern um die Gegend bei M, der in das Ende bes 


Hebels D greift.  Diefe fappen find: mit den Hebeln 


verbunden, fo daß fie diefelben heben oder ſenken, je 


nachdem die Stange MEN nach einer ober der andern 


Richtung gedrehet wird, und da zugleich die Hebel von 


Vverſchiedener Art find, ſo wied die nämliche- Bewegung, 


‚welche die eine Klappe öffnet, die andre ſchließen. P iſt 
Die Rolle, weiche ſich gleichfalls auf einer Stange ober 
Rolle FG dreht, welche mit dee andern Rolle, bie an 


den en Afofien befeſtiget ift, und ſich gleichfalls 


feei um ihre Enden bewegt, parallel oder etwas oberhalb 
biegt. In der Worſtellung iſt bie obere Rolle etwas 

anıfjer threr gehörigen Sage über ber andern genemmen, 
um eine beutlichere Meberficht 


ihres verfchiebenen Theile 
worden Ta Da 7 Pi a an HL mn . 


. er er 


x 
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‚ une fängt sorchleisioeiie. zmey antre Stifte in dem 
el, die unter einem gehkrigen Abflande you 


der fliehen, und auf E er 
—2 Pr pigen gerichtet fin fe IJ 


und gefthloffen werden * 


Ale Led ans mie ars Sf 
sig unterflügt, und in ihren verſchiedenen Gtellungen; 


erben. - Mauer als 
—— Dal net 
weagelaflen un wen, um wor beine Vaniia 


der Zeichnung 
| zung zu verurſachen. 


Die peradore Maſch ine kann m verfcledenen. 
angewandt werben, befonbers aber wit ir 
gend ein Maſchinenwerk von jeder Art gu treiben, Wapr, 


fe — Kanaͤle zu heben, wo es erforberlich iſt, and zu» 
jeder andern Abſicht, als eine Kraft diefer Art erfordert, 


ausgengmmen in bem Falle, wo eine aͤ —— 


als diejenige, welche Fig. 1. beſchrieben ganz in; 
—— —— 


fauͤhrungsroͤhre dieſer Maſchine von der Zilinder in einer 


fentrechten Släche zu der Fläche bes Horhonts erhebt; ober. 


in einer Bläche, die nur ohngefaͤhr um 25° vom ber ſenkrech⸗ 
ten abweicht; desgleichen wo bie Maſchine mit keiner Si⸗ 


öhre verſehen iſt, ober bie fo gelegene Mafchine 
bios in der Abficht angewendet wird, um Waffer ober 
Sohlen sb a a Met ze heben, pwo dieſ⸗ | 


‘ . * . 
te . - .° , > 
0 Mache 
_ | Ge— 
U 
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ic Raben "ten wen bein Rollen, u or 
rt ent Hebel, wie in der Dampfmaschine, die Bewe⸗ 
dung gegeben ;: fo Kläge Kh ferner vor, die Bewegung 
von da zur Maſchinerie dber dem ahnlichen, eutweder 
vermittelſt der gemeinen Kurbel oder alıf isgenb eine ges 
Bräuchliche -Art,; oder durch die neuern Kurbeln fore 
' ——— ‚wie an ans folgender Badebung 

wird. on 


* | 
. Dieſ⸗ —— Soße: u de 
\ Kraft des‘ wirkenden Endes bes großen Hebels, wenn 
ex in: Bewegung iſt, in zwei oder mehrere undb 
tiidem man jeden in. einer Richtung unter rechten Win⸗ 
fein’ unter einander ober. Dem nahe wieken läßt. 


Dies wird durch den Yoparac-Sig. 10. arhalten wo die 
wördere Anſicht Davon vorgeſtellt worden iſt 


As iſt das wirkende Ende des stoßen Bald 
boltens woran ein Bogenſtuͤck CD. befeſtiget iſt, in 
welches: Zähne geſchnitten worden, "wie man aus der 

Worftellung füeht, :bie.in die Zahne am Umfreife des 

RKades E greifen; die Laͤnge dieſes Bogens ift dem hal⸗ 


ben Umkreiſe des Rades gleich. Fit die gemeinſchaft· 
Uche Spur, welche mit dem Batancirbaflen verbunden 
iſt, und eine Kurbel oder Rad wie gewöhnlich in Be- 


wiegung fegt; FA ift.ein anderes Rad, das mie beinjer 


wigen bei E vermimelfl der Spur Lin Berbinbung fe . 


‚und in der Figur vorgeftele worden: An jedem En 

diefer Spur ift ein Behr, wovon eines in einen Sch 
ah jedem Made nahe am Umkreiſe wie bei K und L paßt. 
Diefe Stifte koͤnnen entweber an der vorbern oder au 


der Mickfeite der Räder ich befinden, wie in der or« 


llutzg angegeben werben. An dem Nabe EI iftindefe 


fie 
—— — ber an der vordern Seite 


bes Bades fh befinber M ift en Then von Salz "an 
Meta 


\ 


Kin den. Seife N, und bei O ruht es auf einem andern 


Stifte in dem Rade FI nahe am Umkreiſe beffeiben, 
foldjergeflalt, daß der Stift gegen das Ende des Sappen 
druͤcken kann, der von dem Gifte N am entfernteften 


iſt. Unter dikfen Umfländen, mern das Eude des Bas 


lancirbalken anfängt herab zu gehen, bewegt‘ es das 


J Rad E um ſeine Welle, wodurch es vermittelft der Spu 


I das Rab Hi weiße, und ſolchergeſtait vermittelſt des 
Stifts. bei O Die Spur M drüdt, welche das Rad G 
in Bewegung-fege, . nun Des große Ballen ho⸗ 


‚ vigontal geworden, fo bar jedes Rab den vierten Theil 


einer Revolution von der linken gegen die rechte Hank 
gemacht. Die Spur M wird waͤhrend dem bis P here 
abgefopimen ſeyn, mo ein Stift an einer Mauer oben 
Pfoſte u. dl. fich beſindet, um zu verhindern, daß en 
tiefer gehen koͤnne; und. ſo wie ber. Ballen von ber hori⸗ 


J dontalen tage in bie niedrigſte ſchiefe Lage gebt, laufen 


die Raͤder den folgenden vierten. Theil ihrer Revolution 
Durch ; da aber die Spur M von dem Gtifte P unter, 
fügt wird, und ein Ende daven längs dem Umkreiſe 


> des Kxeifes G’geht, fo wird das andre Einde von dem, 


‚Stifte O gehoben, und dasjenige bei L wird unter bie, 


- Spur gehen. Wenn num Diefes gefchehen, fo muß die 


Spur yon ſelbſt leichte darauf fallen, und der Stifte P 


geht durch den gebogenen Theil der Spur, ba der Stift 


IN 


[3 
| 
! 


bieferwegen hinreichend kurz iſt. In dem Augenblicke num, 
als der Balken ſeine medrigſte Lage erreicht, und die 


Raͤder volllommen eine halbe Revolution um ihre Aren 
gemacht haben, d. i. wenn bie Punkta K, Lund Nin 


dagen 


IN N 


. 
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t L R , [2 [2 
» . 
. . » . 
J 
VE 
r . 


j - 
\ 


bagen fiab y: bie-Dunjenägen ; wo: ſre anſtengen ſech zu 
bemgeu, gerade uigegen: gefegt. find, fo wird bet 
@uift 1. dm. Bingen 5 ber, Spur M. erreicht- haben. 
Bemm. ſich hun das Ende Des Balaucirballens wieder 
Yabe, fo treibt «6 die Raͤber E. md‘ EI wieder zurüd, 
sämlich. von der Merh’en zur Sinken, und ber Stift L 
ſtoͤßt vermittelſt des Sängers q das Rab G, und breit 
es von. der Unken zur Rechten. Erhaͤlt nun ber: Balken 
im Aufftelgen wieder eine horizontale Sage, und L iſt 
der hoͤchſte Theil des Rades FI, fo ruht das Ende ber 
Spur M auf einem Stifte bei R, ber, ſe wie es etwa 
bequem ſeyn dürfte, an einer Mauer oder. Pfofte u. dgl: 
nahe an bem Umkreiſe des Rades H befefliger ifl. Auf 
dieſe Art wird die Spur von dem umlaufenden Stifte T. 
gehohen, "und in eine gehörige Lage geſetzt, um die Wir⸗ 
tung: des Stifte. O anzunehmen, wenn biefer feine erſte 


u Lage wieder erhaͤlt; indeſſen muß man darauf Ruͤckſicht 


nehmen, daß ber Stift: R den Fortgang der Spur J. 
nicht hindert, wenn er vorbei geht, nach den Lappen q 
fange, um.das Rad G zu halten. Um bies zu vers 
meiden, bediene ich mich in gewiſſen Fällen einer Art 
von Vorragung an ber Seite der Spur M, die, ba fie - 
ſich gegen den Stife R erfixeskt, und gelegentlid) barauf 
wuht, dem Sappen geſtattet, fiher an dem Ende des 

Stiftes vorbeizugeen Ä 


"Eine, Vorſtellung der Sage der Räder, Spuren 





uf. & wenn das Ende des Balaneicbaifens feinen nie - 


drigſten Punkt erreicht Hat, ſieht man Fig. ı x. wo alles wie 


u bei der vorhergehenden gleichnsäßig bezeichnet worden if. 


Ä Jr bie Sage ift vie Spur. Mſchief und ruht auf dem 
| ifte L vermöge des Sängers oder des Endes des Lap⸗ 
pen q, fo daß in dem Augenblicke, als der Balken ans 
fängt, fi) aufwärts zu bewegen, der Stift L an ben - 
Faͤnger q mit der ganzen Kraft der Maſchine ſtoͤßt. 

nd Auſtatt 


79 
Ä der Köder bei G und-FI gu’ bedien 
Yasın man ou Rurhein und @xgnente von Rüben an 
wenden, welche bie nämliche Wirkung erzeugen; . 
‚fer der. Spuren Jaffe ich zuweilen: Die —— 
durch geyahnte Stangen bemegen. 





Der Durchmeſſer der Köder E, Hund 6 ‚find in 
der Figur als fammtlich gleich angegeben, und nach der 
Tiefe desjenigen Theils bes Balken eingerehtet, Toon J 
‚die gemeinſchaftliche Spur F abhängt. Der Abland 
zwiſchen dieſem Punkte und dem Bogenſtuͤcke iſt fo daß 
bie Bewegung bes erſten zu derjenigen bes letztern, wie 
der Durcmefler eines Kreiſes beinehe iu feinem belben 
Umkreiſe iſt. 


VUebrigens kann aber auch die Kraft in ine ober 
mehr Theile zerfälle, und ihre vereinigte Wirkung auf 
den Umfang eines Kreifes auf verfchicbene Art ange⸗ 


wendet werden; bei jedem indeſſen bediene ich mich zweier 


oder mehr Spuren ‚ deren eine umter einem Winkel ges 
gen die andre wirft, welcher denn länger ober kuͤrzer 
feyn muß, je nachdem die Umſtaͤnde es erfordern; allein 


insgemein iſt es beſſer, je mehr die Linien ihrer Wirkung 


ſich einem rechten Winkel naͤhern. 


Eine andre Einrichtung, wobei bie Spuren jeber: 
zeit unter vechten Winkeln gegen einander wirken, zeige 


. Big. ı2. fie iſt von der legtern blos in den unfern Theis 


len des. Apparats verſchieden; das Ende bes Balancir⸗ 


boalkens und das Rab, welches er treibt, iſt Daher weg« 
 » gelaffen worden. 1 ift ein Theil der Spur, weiche das 


‚ untere Rab h mit dem obern E Sig: 11. verbinder. Fift 
. ein Theil ber gemeinfchafelichen Spur- wie vorher, und 
g iſt ie Mad oder Kurbel wie Fig. 11. Hier iſt das 
Rad h obngefähe zur Hälfte mie Zähnen verfehen, mel _ 
de in die gleichen Zahne des Rades k greifen, und fm 


i - 
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Die Beruegung neitthehlen: « Bei —— 
vordern — des Rades nahe an ſeinem Umkreiſe vor. 
Das Rad b hat. einen Stift wie oben... "Milka 


Spur, deren ein Ende wie In der letztern Figur gegen 


das Rad g gelegen ift, allein an ihrem andere Ende iſt 
eine Vorrichtung , wodurch fie wechſelsweiſe mit den. 


Raͤbern h und k verbunden wird. Dieje Einrichtung 


u beſteht in einer Waage ab, welche ſich um ein Gewerbe 


& bewegt, und über die Spur M gehoben wird, wie die 


Worſtellung zeige: "An jedem Ende der Waage hängt 
E ‚eime Gabel oder.ein Hänger von irgend eifier Art; welche 
ſich dürch eine Deffnung in der Spur bewegt, vie die 
erwegen eingerichtet worden. Dieſe Waage mit den. 
Gabeln ift befonders bei W verzeichnet, wo: bie Spur 
weggenommen. worden. - ux ift ein Theil von Holz oder 

— wodutch die Waage und die Spur mit einan⸗ 


ev befeſtiget werden. KR äiſt eine Vofſtellung der oberij 
Flaͤche der Spur. f üunb t find die Oeffnungen, wo⸗ 


burch bie Gabeln gehen. "Die Gabeln werden gebraucht, “ 

um die Stifte o und q wechſelsweiſe zu fangen‘, und die 
Manage giebt ihnen bie Bewegung. In der Verzʒeich⸗ 
niung iſt das Ende der Waage niedergedruͤckt, und die 


Gabel, melche daran hänge, ift quer üher den Stuifta 
perabgefommen ‚ und bleibe hier {efte, ĩndeß zu gleicher 


Zeit ;vasjenige bei a von, dem Säfte - g gehoben ft. 
Dies iſt die Sage, wenn der: große Ballen ſeinen hoͤch⸗ 
ſten Punkt erreicht hat; fleige dieſer herab, fo. dreht er 
das Rad h wie vorher, und flößt vermittelſt des Stifes 
 o:am bie Spur M. Allein während dem das Rab h' - 

- . ich von ber Linken zur Nechten bewege, und das Rad yg: 
Durch bie Spur M in. einerlei Richtung treibt, fo treibe 
er vermitteiſt feiner Zähne dasjenige bei’k in ber entge=- 
gengefegten Richtung, und der Stift :q geht unterhalb . 
bder Gabel bein, Wenn nun der Balken folchergeftals 

Ä feine lieſſte lage erreicht dar, fo wird Vie Gebel bei bo. 
s Don 


— 
\ 
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var dem Skifte d gehoben y R, und diejenige bei a faut quer 


Ber don Crife g. Die tage der Räder, Spuren w f. fi 


iſt in dieſem Zuſtande Big: 13: verzeichnet. Wenn der 


. Walken fteikt, ihd'das’Mäp hi wieder juraͤckdreht, ſo ber 


wegt er auch k In einer entgegengeſetzten Richtung, und 


kreibt fotdyergeftalt durch Geh Stift q bie Spur M mb 


drehe das Rad g. ‘ In dem Augenblicke nun, als dee 


Bauaalken feinen höchften Punkt errficht;: wirb Die Waage 


& b wieder bewege," und Ber Stand bei Gäbeln teil 
Derändert. Die Wange erhält Bewegung, wenn vie 


Riaͤder in der tage wie Sigi 12. find, vermittetſt ind 
Stuͤckg von Holz oder Metall X von irgend einer beque⸗ 


men Form, welches an dee Spur 1 fo befeſtiget iſt 


daß der Arm b der Waage. niedergebruͤckt wird. : Die 

fes Stud von Holz vder Metall ift Fig. 1 3. deutlich 
vorgeſtellt. Wenn das Ende des Balken auf feinem 
niedrigſten Punkte ift,. fo wird die Waage durch einen 


Stift gebrehet, der an einer Wand, Pfoſten u. datcbefefti» 


ber ift, fo daß das dreieckige StAk Holz ber Meroll x} 


elches an dem Arme a befeſtiget if, - daran ſterifen 


und vermittelſt ſeiner Form dieſen Arm hieberdruͤcken 
kann. Die obere Seite des Dreiecks muß Breiter fein, 
ae © wohl die Spür· M, dis die Waagesb, damit 
der Stift den Arm & niederbruͤcken kann, ohne die Bed 
wegung der Spur zu verhindern. Man hat noch von 
ſchiedene andre Mittel, wodurch die Waage gebrehgt 


u werden kann, deren vigle ber — eben ſo gut entſpre⸗ 
chen, als bier angegeben worden Ba 
Man wirb —53 Vorthelle bemerken, wein 


oo. 
® 


der Punkt der Au 
ihr Mittelpunkt v 


dines Verfahrens "ale gegenwaͤrtig im Gebrauche iſt. 
Runſtw. —— JWenn 


u 


ngufig der Wange a b eiefer ift, wie 

| FÜR Schwete; welches Vie-Wdage gegen 
das Umſchlagen zur unrechten Zelt feet wird: Um 
ihren Mittelpunkt der Schwere zu heben 


, oder thren | 
JAufhaͤngungspunkt ju ſenken, bediene ich mich degend 


* 
Ken . z — 
—8* —— — —— 


J .n 
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einen Weg von — zur Eher Sifer + un fe: vierdie 


| Zufuͤhrungsroͤhre geſuͤllt wird, wird die Fluͤſſgkeit in pm: 


Eiwerpeitsröpre fleigen, und die gwel Saͤulen der Fluͤſſis ⸗ 


"Leit, welche dieſe beiden Rohren bilden. (indeß die Mar: 
ſchine in Ruhe iff) „werben, genau einander das Gleich⸗ 


gewichte halten. Wenn die Klappe geöffnes wird, fo- 
faͤngt Die Fluͤſſigkeit in der  Bufiheumgeröpre an ſich zu; 
bewegen, indeß biejenige in der Sicherheitsroͤhre ruhig 
bleibt: allein, in vems Augenblicke, als die Klappe ſich 


ſchließt, fo geht jetzt alle Kraft, die ſie durch die Beer: 


ung erhalten ‚hatte, auf. letztere wovon — 
is oberhalb der Rohre ergleßt. FR “ a at 2t 


Der Nugen der Sicerbeitsröpre hängt u won — 
dem Grundjage ab; bei ihrer MWerbiudung mit der. Zur; 


fuͤhrungsroͤhre iſt der Druck der Fluͤſſigkeit, welche bare. 


in enthalten iſt, nicht fo groß, als die Reale ber. Robä-. 


:fion in der Subftanz, "woraus biefe Roͤhre oder ihre - 
Klappenbuͤchſe beſteht; und da ein geringer Widerſtand 


einer mitgetheilten Kraft mehr nachgeben muß, als , als ein 

groͤßerer, fofiebe mon leicht, daß die Fluſſigkeit in. der 

Sicherheitsroͤhre ſteigen muß, ehe die Zuführungsrößre . 
pringen fann. - Diefer, Gundſatz kann ke weſchledene 
it augewendet werden. | 


Ein anderer Apparat, weißer der- mlcnichen Ye 


ſicht entſpricht, iſt Sig. 8. vorgeſtellt, wo a die Klap⸗ 


penbüchfe, b ein Feines Zilinder und ein dichter Kolben 


iſt, ‚welcher darein g e ift ein Hebel, weicher ſich 


/ 





in einer vertifalen F —— vermirtelft eines Gewerbes d 


dreht, welche ihn entweder mie ber Sufüßrungsrößre Fr 


ober mit irgend einer andern genau befeftigten 
flanz verbindet, mie biefem Hebel iſt die Ken 
ſtange wie bei f verbunden. g iſt ein Gewicht, welches 


4 
} 
« 
‘ 


. dem zn Börkhine, [daß ea den Koll mie 


n * 2 
. . . , 
‚ - 


ww —*X eines kieinen Bitintierd 5 Dede, md 
nach bear Drucfe eingerichten ber von der’ 
‚Bi der Ithffigdeis in be Ferien verut (acht 
Wenn bie. Klappe ſich ſchließe, fo wird das Mes 
* der Biöfigfelt in der Möpre den Kolben in Den’ 
Shader b heben, weicher, während dem bie Klappe gro 
ſchioffen bleibt, an feinen gehorigen Ort 'wieber a 
das Gewicht g gebracht wird. Diefe zwei Ber 
befferungen ober der nämliche Grundſag unter * 
Wenge von andern Geſtalten, koͤnnen bel Zuſuͤhrungs · 
roͤhren ber Dampfmaſchinen, desgleichen bei itgend an⸗ 
dern Röhren angewendet werden, welche in Gefahr find, 


JM zerſpringen, es fey num entweder durch Die Erpanfien, 


ober d ch das Mommt der‘ eitm Er in 
„men entgehen find. —— ad * 


Die paradoren Maſchinen koͤnnen von Eiſen ober .. 
irgend einem andern Metalle, oder Subftanz erbauet; 


werden, ‚welche die chemifche Wirkung der Fluͤſſigkeit, 
als .die Viaſchine in Bewegung ſetzt, und den Drud 
auszuhalten vermögend iſt, "ber von ihrer Schwere vers 
urfache wird. Auch fönnen alle Theile derſelben von 
verſchiedenen Materialien gemacht werben; ſo kann 
52. die Ziſterne von Holz, bie Röhren von ‚Zinn oder. 
Blei, ‚der Zilinder von Eiſen, bie Klappen von Mefr. 
“fing u. ſa f. gemacht werden, oder fie fönnen nach. andrer 
Ruͤckſicht verſchieden ſeyn, je nachdem man es für bez. 
quem hält. Auch, muß die Größe dieſer Maſchinen nach 
der Sage eingerichtet werben, imo. fie aufgeſtellt werden, 
fo wie ferner nach der Wirfung, bie fie leiften follen.. 
Auch kann das Verhoͤltniß der verfchiedenen Theile, DI 


aus fie beſtehen, willkuͤhrlich abgeändert werben, 


Bis. 4. enthält. beinahe eine amade Werfielung: ' 
— E—— weiches ich fh beſche, und iſt nach dem 
derumer ruhe. Welfeie: tee, 


Fa 
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Bißerne, Her gzune, Dor-Röfben, —E u 
fer unh die Ausfügumgsröhee find alle ven Blei gem 
zur ;.die Klappen find ſtarkes Leder, und bie: 
‚sungssöhre ——z Die Sicherheiteroͤhte iſt vom - 
dein naͤmlichen Mocalle, und bie Klappen find ſolche, 
alg man anegem⸗in Kropftlappen mennt; fie werhen ⸗ 
rg Pat Bine ,oafolgonae Am fit rain | 
A 3 4. een | 


Aig ei Deich, def in Ende. einer | 
Spike bei Budreht, das andre aber ift mit einer Stange 
verbunden, weiche ſewohl oine der Klappen ‚hebt, als: 
auch, luftdicht ſich durch Den: obern Theil der Kiappen“ — 
boͤchſe beweat. CD iſt ein anderer Heel, deffm Ei 
_Cmit der andern Klappe verbunden iſt, bewegt fich 
auf dem Ruhepunkte Q, MIN iſt eine hor zontale Stan = 
ge oder Rolle, welche fich frei um ihre Enden bee, 
dle an zrdei Pfoften befeftiger find. Sie hat zwei tape 
pen, einen nahe an dem Ende N, ber in ben Hebel AB 
De Eu ohngefaͤhr um die Mitte deſſelben bei E faßt, und den 
andern um die Gegend bei M, ber in das Ende des 

Hebels D greiſt. Diefe Sappen find. mit den Hebeln 
verbunden, fo daß fie diefelben heben oder fenken, je 
nachdem die Stange MEN nad) einer oder der andern . 
Richtung 'gebreher wird, und da zugleich die Hebel on 
verſchiedener Art find, fo wird Die nämliche Bewegung, 
‚welche die eine Klappe Öffnet, die andre ſchließen. Pk 

‚Me Rolle, welche ſich gleichfalls auf einer Stange ober : 
Kolle FG dreßt, weiche mit ber andern Rolle, bie an | 
den närmlichen Dfoflen befeftigee ift, und ſich gleichfalls - 
frei um ihre Enden bewegt, parallel oder etwas oberhalb 
Wege. In ver Worſtellung ift Die obere Nolte etwas 
auſſer threr gehörigen Sage über ber andern genommen, 
um eine beutlichere Ueberſicht ihren verfchiebenen Theile 
Kim uch Delle FG Fe FE 9 
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ee 
er a je Gaie, beſeſtiget, wahıhe fehherpeftakt 
Pe daß fie wechſelsmeiſe anſtreifen, wenn 


einen oder den andern der zwei Lappen 
fäße, wmelche.umterhalb:denfelben mie der unsern Rolle 


Ba umb 1 befefgetib ‚Die Rede wird vermisselfl 








ke ——— 
| ebel, bie unter einem gefhrigen Abflande yon einane, 
u be 55 und auf 28 gerichtet find, bet denen 
M lappen ‚gehffunc und Befthloffen werden miffen. | 


Ale Lade Maſchine mufſen norfeonnbig hehon 
ig —— u und in- ihres —— GStellungen; 
as Mauerwerl als 


befeſtiges werden. Sowobld ben 

Hoelzwerk, als Bänke, Ballen, "Diebe. dal. find in. 

der Zeichnung. weggelaſſen won, om teine Varito 
rung zu verurſachen. | 


"Die ‚perabepe Meſchine kann. m werfilebenen. 
Abfichten angewandt werden, beſonders aber um ir 
gzend ein Maſchinenwerk von jeder Art ** War, 
| fer in Kanäle zu heben, wo es erforberlich a; and zu⸗ 
jeder andern Abſicht, als’ eine Kraft dieſer Art erfordert, 

ausgenommen in dem Falle, mo eine aͤ Maſchine, 


als diejenige, weiche Fig. 1. beſchrieben iſt, gang in 
wo Dia Bu 


-  füheungstöhre biefer Mafchine won beue Zilinber In einer 
fentrechten (läche zu ber Släche des Horigonts erfebe; oder. 


in einer Bläche, bie nur ohngefaͤhr um 25° vom der fenkreche 


ten ek; desgleichen mo ——— mit feiner Si» | 


44 m 
aufpsuniengebeustt-ais geöffnet werben wird, nk deß 
„folglich, ohne weitere Verſuche bieferngegen anzuftellen, 
mas ſicher ſeyn Eayn, . daß eine. ſolche Maſchine pollig 
fruchtlos in. 2.2.0200 ne 


j . 


N 
. 


in fe Boehee far Stk Mn 


That ſehr finureich, und. konnne dem erſten Anſehen nd . . 
mit den hydroſtatiſchen Gefegen vollkommen überein: 
allein fie habe dos beſondere, daß, wo, fie auch irgend 
homit am beſten überein zu kommen ſcheinen ‚bürfte 
- wenn map alles genauer unterfucht, vielmehr am mei 
fteh dagegen ſtreite. Sie beſteht nämlich in einer At . 
yon Blaſebalge 40 Zoll Hoch, mir Queckſilber gefüllg,. . 
feine Spige unterhalb, die Grundflaͤche oberhalb, und 
um eine in bes Mitte eines Flügels angebrachte horizot 
tale Welle beweglich. ‘Der Erfinder glaubt num, da Ä 
das Queckſilber in bem Blafebalge, wie im torricelli« ' 
ſchen Verſuche/ his zu einer: Höhe: von 27. Zoil fallen. 
Agnd in biefem Fallen die Slügel des Balges ausdehnen 
perde, fo doß oberhalb ein laerer Raum bleibe, ‚wel: 
„gher fobann durch anbreg Queckſilber vermöge des Drucks 
der Luſt angefuͤllt werde. In piefen Irrthum iR Dee. 
Erſinder wahrſcheinlich gefallen, wenn er geſehen, daß 
Aueckſilber nicht nur in zilindriſchen Rühren, ſondern 
auch in ſolchen herabzugehen pflege, welche unterhalb 
ſich verlaufen, und fo gewiſſermaßen einen Kegel mä⸗ 
shen, ohne zu bedenken, daß in diefer Ruͤckſicht ein gang 
andres Verhaͤltniß Statt finde,. wenn Queckſilber in 
einem Kegel mit ſeſten Seiten und mit affner Gpige, 
wodurch es in ein Geſaͤß abfließen fann, ein, anderes 
hingegen mit Ouecjüber , . welches in einem ſolchen 
Balge ober Kegel, der unterwaͤrts feine Definung 
‚Hat, -zurkckbehalten wird, unb mechielgmeife blos 
\ durch. die Ausdehnung, ber., ofinen. Seiten Den | 
. Zr N | gehen 
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gehen firebt. In einem ſolchen Fate werde nämlich. 
ungleic) mehr Höhe in em den Kegel und dem 
Öngeichlöffenen. Quetfiber als 40. Zell erforderlich 
ya, um mit der äußern uft. ein Meichgewicht zu 
machen, als auf die Seiten des Kegels innerhalh 
druͤckt, vlähveniger den Dreuck berfelben zu über 
winden. Diefe‘ Behauptung. beweiſt er durch eine 
leichte Rechnung in einem Dreiecke, die er ſodann 
auf Pyramiden und Kegel angewendet bat, eis 
“ac welcher der Blaſebalg wenigfiens‘. Im " erfkeii 
Falle als Dräeck 90 Zoll Hoch fein müfle, che das 
eingeſchloſſene Queckſilber nur allein das Gleichgewicht 
mit der Luft mache, bei einer „Dyramibe oder Kegel 
or vewal Diher oder ai Bel.. nn 
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| al » Eigenfäaft: 
des Hebels, nebſt einem Beweife von den Grunde 
ſaͤtzen, welche Archimedes in _feiner Demonftration u 


Bemerkungen über die Fundam 


angenommen, von Heren Samue 
Be AMEFERS .: 
Repert. of Arts and. Manuf. No.55. aus bem Philof, 
.  .. " Tr. ofthe Roy. Soc. of Londem 








or 
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| N Mangel eines Beweiſes über die Eigenſchaft des Ä 


Hebels nach deutlichen und in die Augen fallenden Prin« 
zipen, ift billig als ein großer Mangel in der Mecha⸗ 

nie angefehen worden, ba bie wichtigften Theile dieſes 
Zweiges der Naturphilofophie darauf gegründet: find. 
Archimedes war, fo viel id) weiß, der erfte, weicher 
es verſuchte. Er nimmt an, daß, wenn zwei gleiche 


- Körper auf einen Hebel gefegt werden, ihre Wirkung, _ 
um ihn-um irgend einen Punkt zu drehen, die nämliche ° 


fen, als wenn fie in der Mitte dazwiſchen gefege wuͤr⸗ 
den, Dieſer Sag iſt allerdings niche für fich allein in 
die Augen fallend, und die Unterſuchung, welche dar⸗ 
“auf gegründer ifl, iſt daher als unvollkommen verwor⸗ 
fen worden. Huyghen bemerft, daß einige Mathema⸗ 


- tifer, die mit dem hier als ausgemacht angenommenen 
Principe nicht zufrieden gewefen, fich bemuͤht haben, 


indem fie die Form der Demenftration abgeändert, ben 


+ Mangel davon , obfthon ohne erwünfchten Erfolg, we⸗ 
niger merklich zu machen. Er verſucht daher einen eige- 
nen Beweis, wobei er als ausgemache annimmt, daß, 


wenn einerlei Gewicht. bis zu einer groͤßern Entfernung 
vpn dem Ruhepunkte verfegt wird, die Wirkung, um 


U 


ben 


den Hebel umzudrehen, größer ſeyn werde. "Allein 


v 


“u — 





dies iſt eln Grundſatz, der auf keine Weiſe geſtattet werd 
den kann, wenn wir annehmen, daß wir die Wirkun⸗ 
gen der Gewichte auf einen Hebel unter verſchiedenen 
Entfernungen von dem Ruhepunkte gar nicht Fennen: 
Uebrigens findet fein Beweis, wenn er auch von felbft 
in die Augen fiele, nur Statt, wenn bie Sängen der 


Aerme nießbar find. Sir J. Newton hat einen Beweis 


angeführt, wo er vorausſetzt, daß, wenn ein: gegebe⸗ 
nes Bewicht in irgend einer Richtung wirkt, und irgend 
Satbmeffer von dem Ruhepunkte bis zur Richtungslinie 
gezogen werben, ‚die Wirfung, ben Hebel zu breben, 
einerlei ſeyn werde, nach weichen Halbmeffer fie auch 
wirken diirfte. Indeſſen Haben einige ber vorzüglichften 
Mathematiker feit feiner Zeit gegen diefen Grunbfag ein⸗ 


gewendet ; daß er nichts weniger als von feibft in die 


Augen fallend: fen, und es daher verfuche, den Gag 
nad) dentlichern und mehr hinreichenden Prinzipten zu 
heweiſen. Der Beweis des Mac faurin ift, fo weit er 


(ch erfee, allerdings fehr zureichend; allein da er'die - 


ichtigfeit des Satzes blos aus einer Induktion her⸗ 
führe, und ſie nicht. bis auf ‘den Fall fortgefege hat, wo 
die Merme unmeßbar werden, fo bleibt demohnerachtet 


or 


fein Bewels Inimer noch unvollkommen. So hängt 


ferner der Beweis, wie ihn D. Hamilton in feinen Ver⸗ 


. -fuchen angegeben hat, von dieſem Sage ab, daß, wenn 


ein Körper in Ruhe ift, und drei Kräfte auf ihn wir⸗ 
fen, fit wie die drei Seiten eines Dreiecks parallel mit 
den Richtungen der Kräfte feyn werden. ' Nun iſt diefes 


alterbings richtig, "wenn die drei Kräfte auf irgend einen 


Punkt eines Körpers wirken; allein betrachtet man den 


 Hibelrald den Körper, fo: wirken Die drei Kräfte auf 


verſchiedens Punkte, daher denn der Grunbfag, wie er 


von dem Merföfler angegeben wird, feineswegs anwend⸗ 
bar iſt; deim wenn wie nach dieſem Beweiſe einen iochen J 
Kdorper 
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zocher anurhmen, guf welchen die drxi. Kr fe pirken 
ha eines einfachen Hebels, fo wuͤrde, * —* 
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die Kräfte wirklich auf einerlei Punks pes Körpers ges- 


richtet ſind, der Köcper in Rupe fepn. Allein folgern 
wie.dapan den Hall bes Hebels, fo wuͤrden die namli; 
SS N ensftehen, wie bei dem Beweiſe des 
ie J. Rewton; fo wie denn ferner angenorimen,. daß 


auch, „alle. übrige Einwendamgen weggeräume.. werden 
‚holten wurde, 


konnten, der Bewels keinegwegs Sri 


wenn irgend zwei von ben Kräften parallel find, Noch 


ein andrer Beweis gründet ſich auf.diefag Princip, daß, . 


wMenn zwei nicht elaſtiſche Körper mit gleichen Größen 
ge Bewegung auf einanber ‚treffen, . Bea dern Zur 


—X enhaͤngen in Ruhe fortfahren ‚werben ; hieraus daßf 


ſich denn ſchließen, daß, wenn ein Hehel, welcher im 


Gleichgewichte iſt, in Bewegung geſetzt wird, bie Ber 


wegungen ber zwei Körper;gleich feyn muͤſſen, und da⸗ 


ber her Druck diefer Körper auf, den Nebel in Ruhe, 


un. ihn in Bewegung gu fegen, wie ihre, Bewegungen 
ſeyn müffe.. Nun iſt aber dies erſtlich eins Bergleichung 
der Wirkungen des Drucks und der. Beweging,deren 


Verhaͤltniß der Maſſe, ‚ober was irgend ſonſt für —* 
er⸗ 


Verhdaͤltniß Statt findet, mie gar nicht kennen. Me 
dieg wirken fie unter fehr nerfhiedenen Umftänden; denn 
in dern erftern Falle wirkten die Körper unmittelbar auf 


eis, beffen Eigenſchaſten, wie wir annehinen, wir 
nicht fernen. Wenn Kräfte auf einen Körper, als ein 


Punkt angefehen, ober geradehin gegen einerlei Punk 


eines Körpers, wirken, fo fehägen ‚wir ‚blos die Wir⸗ 


erzenge, aber irgend. Urſachen, um fie hervorzuhringen, 
kai.der Unterſuchung in Betracht ‚genommen. - Wenn 


kung dieſer Kraͤfte, um den Körper aus ‚feinem, Orte zu. 
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wir daher den nämlichen Gap auıpenhen, anie Ziir- 
.. Bu . N 8 


% 


ber Roafte zu u nee) eine Retisbiiehing 
zu etjenden‘; eo chenden eoht ihn vhenbar auſ. einen Falk 
- an, weile: aicht barin enrgehten He, "oder wdoranf-enich 
tie ein Uinzijed Prinzip In dern Sage Amveribbar fer, 
Der Deiveis, wie er von Herrn Lauden in feinen Memol· 
reit gegeben — grander ſich allerdings auf vfenbeẽ 
in die Augen föhlende Prinzipe, auch kenne ich Teind . 
Einwendung‘, weiche feine Folgerungen von denſetden 
tteffen koͤnnteri. Allein ba feine Unterſuchlingen viele 
Faͤlte in ſich faſſen, und eirffeebein ſehr lang ad Mi, 
ſam 'find, fo: 7 Allerdings dagegen efmas- einfacheres 
zu wuͤnſchen, als für Elemengarhücher über bie: Merhan. fe. 
Angemekrier iſt, um Len Le Ming. Der durch Die Zänge | 
Bis Beiveifes, noch durch den Mangel ar Deurlichkeic fe 
ner Brundfäge zu verwirren. Di das, was ich · hide 
obeſchlage hoffe ich, "das Sanze nicht nir erufach⸗ 
lbibetn aud) vöhlformmien blareichend dir mich 35 
ee) 
Dei Beet, wie er vom Acchiimeder gegeben 
worden, wuͤrde hihrelchend uud gut ſeyn ; wenn ma dee 
Grunbſagz, woruuf er-fich ftuͤgt deutlich beföfefet boet⸗ 
hen koͤnnte, Mintlich vaß zwei gleiche 59 a n 
Den Enden, oder ihre: Gumme An der Mind 
des Hebeis gieiche Birküngen haben'wer 
den, ;um Ibn um irgend eirien Punkt zu Bed 
wegen. Daß die Wirkungen einktlei ſeyn werden, in⸗ 
ſofern als es auf eine fortſchreitende Sewegung an⸗ 
geſehen iſt, die dem Hebel mirgerheilt wird, iſt hinrei⸗ 
chend deutiſch; allein man hat keine vöflfomimehe Utber« 
zeugung, daß die Wirfungen bie naͤmlichen ſeyn werden, 
am dem Hebel eine Kreisbewegung um irgend einen 
Punkt zu geben, weit afsbenn eine fehr verſchiedene Be⸗ 
wegung erzeugt wird, und wie annehmen, daß wit in 
Rauͤckſicht der Wirkfamfeir einer Kraft unter verfchiebenen 
Entfernungen vom Kußephäfte, um eine ſolthe Bewe⸗ 
gung 
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gung gu erjeugen, nichts willen - ‚Vehprbien fin, 
zei Bewegungen nieht nur verſchieden, ſondeyn esi 
befannt,--Daß. die nämlichen ‚Kräfte werfchiedeng 


Wirkungen in beiden Fällen ‚erzeugen; beun. im erſtern 


Folle erzeugen bie. zwei gleichen Kräfte an. ben Enden 
der Aerme gleiche Wirkungen zu Erhaltung einer 


progreffiven Bewegung; allein, int legtern Falle . 
erzeugen fie. nicht gleiche Wirkungen zu ‚Erhaltung 
einer fr eishemegung. Wir konnen daher von bem 
einen auf ben andern nicht ſchließen. Der Grundſatz 
kaͤnn indeſſen aber doch folgendergeſtalt bewieſen werben, 


. Es ſeyen AC zwel ‚gleiche Körper, die auf einein 


geraden Hebel‘ AP liegen, der um. P beweglich) iſt. 
QAB Pr. 

— men halbire AG in, valin⸗ 
Here PA bis Q, und mache PQ==BP, indem man. 
ausfegt,. daß das Ende .Q -aufwärts erhalten. werde! 


Nan liegen A und C aͤhnlich, in Ruͤckſicht gegen das an 


dre Ende des Hebels, d. i. APæ CQC., und AQ==CP, 
fo. daß bie Uunterſtuͤtzung und der Ruhepunkt gleiche 


Theile des ganzen Gewichts fragen muͤſſen, und baber, _ 


bie. Unterſtuͤtzung bei Q. ſo wie A, einen gleichen Druck 


erleiden werde. Nun nehme man die Gewichte A und 
C weg, und lege ein Gewicht bei B gleich ihrer Sum« | 


me, fo muß alsdenn das. Gewicht bei B, ba es von Q. 


und P lei) entfernt iſt, die Unterftügung. und der Ruben 
punkt gleiche Theile des ganzen Gewichts fragen, und - 
daher Die. Unterflügung gleichfalls ein. Gewichte gleich. . 
. dem bei A halten, ‚Wenn nun daher bie Unterflügung 
bei Q mweggenommen wird, fo muß bie bewegende Kraft,: 


um den Hebel um B zu. betoegen, in beiden Faͤllen offen« 


bar einerlei ſeyn; die Wirfungen von Aund C auf ben _ 
Hebel, um ihn um irgend einen Punkt zu bewegen, find . 


| daher die naͤmlichen als ob ſie beide in der Fe 
| en 
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dem: de nämlich I auch. ofnber de 


ſchen ihnen 

chig, ‚wenn A unb.C ofne Ruhepunkt und Unterſtuͤtzung 
find. - Wenn daher AC ein zilindriſcher Hebel von 
‚ leirhfemiger. Dichtigkeit ift, ſo wird feine Wirkung, 
"um {ich um einen Punkt zu bewegen, einerfei feyn, als 
. 0b. das Ganze in bem mistlern Punkte B verfammelt wäre; ; 
welches nad) bam folgt, als bereiss hewieſen worden iſt, 
om mon annimmt, daß der ey Zilinder in ein 


dwuenduͤche SBeuge-Slätter gerheißt. fep,: die mit iss 


Axe ſentreche ſind, und gleiche Staͤrke te haben. 


Der Grundſatz alfo, wie er vom Archimedes ange⸗ 
nommen worden, —* ſolchemnach auf einen vollfommen 
‚In die "Augen fallenden Grundſatz d. i. Daß gleich? 
Koͤrper unter gleichen Entfernungen gleiche Wir⸗ 
kungen muͤſſen; welches daburch offenbar iſt, daß, 


wenn alle Umſtaͤnde in ber Urſache gleich, find, bie 





Wirkungen auch gleich ſeyn muͤſſen. Der gane Di 
weis bes Archimedes: wird vollkvmmen ge⸗ 

macht, und äft- zu gleicher Zeit ſeht kurz und —* 
Dem andern — — des Beweiſes wollen wir. nunuschy 
zum Gebrauch —— file, weiche bamik: * 
belannt fepn © bürfeen, | 





0 RM ET cn Biden, min man 


"BAZC 
X in A halbire, wo er offenbar 


würde, Man nehme irgend einen Punkt Z und 


haibire ZXin B, und ZY in C, fo iſt alsddenn nach 


dem, als: barleſen worden iſt, bie Wirkung der zwei 
Theile ZX, ZY, um ben Hebel um A zu bewegen, 

erlei, als ob die Schwere eines jeden Theils in B 
bc jedesmal vereinigt wäre, welche Gewichte.offen« 
de pie ZX, # ſud, und ‚bie man daher ee 


_ 


— 





16 p6.fie Bei’B ind Eidgen. du MABSÄR CL 
KB=4XYL=EXZ=2 77, au Ac=AY-i 
Ye=IXY—12Y=3%2, folalch AB: act 
2 Y2:3X2=YZ: XZ = vehl Bepdichte bei’, 
Öapicte bb, U. 5 
NT Da die Elgenſchuſe des geraten Hebele folcherge" 
Rfualt bewieſen wotden? iſt; ſo ſolgt alles, mas ſich auf 
den gebögenen Gebe. beiicht, unrhitietbar. ° = 


.. “ + ._ . ‘ 
A ven ng 
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Beetle a Damen nen 
Verſuch, die hodroſtatiſchen Prüfer zu Unterfuchung 
Des Salpeter gehalts im Pulver zu. gebrauchen. 
2 Bon. Nils Lindbom, Profeſſor bei der - - 
an a Koͤnisl. Artiſlerie 2.. Zr: 
SM. BEA Ge SC Ne: LTE ν.— 
Mon findet in Dun Abpandinngen ber. Rinigl, Alabır 
mie der Wiffgfhofag eingn-fehe gründlichen und um —/ 
‚ ftändticen Aufſatz, wie der Salpetergehalt im Pulve . 
Wermserfuchen iſt. Aber die, Vorrichtung Dazu iſt folle 
bar, und ich wollte gern’ ein hydroſtotiſches Verfahren 
dabei anbringen, ich unternahm alfo folgende :”. | 


EEE aus danneba Gehſtallk Kgefık blaſen, die, 
aufs genauſte ſphaͤriſch waren, von umgleicheg Groͤße, 
u.efigen unb-furzen Haͤſſen verſehn, oben hinauf etwos 
weiter als unten, damit fie deſto beſſer durch Kork koͤnn⸗ 
ten perftopft werben, "Ye muß ble Kugel im Durchmeld 
er etwas gröber ſehn, als. ein zehntheiliger So, med 
ſie dufferdemi ſehr ana ſeyn wuͤrde· 
ſtachdem fie gehörig init feinem Bleiſchrote beſchwert iſt, 
waͤrme ich ſie in Aſche, verſtopfe ſie alsdenn mit Korke; 
weil fie rioch ganz waͤrm iſt, und laſſe auf den Kur 
&inige Tropfen entiokder" geſchmetzten Kite and Wachs 
— und 
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und Harz ober auch Siegellack, nachdem er wohl einge 


ſetzt und etwas eingedruͤckt ift, fallen, und Damit der 
Kirt oder. das’ fact gerinne,. wende ich tie Kugel um, 
wo es eine etwas fegelförmige Geſtalt erhält, ſo wie ich 
ferner, ehe es völlig feit geworben ift, in Die Mitte einen 
Stift von feinem. Golddraht oder vergolderem Sithers 
draht, fo lothrecht als es fich Durchs Augenmaaß bewerk 
ſtelligen läßt, lege, oder wäre ber Kitt ſchon geronnen, 
fo madıt man: des Stiftes Ende warm, nachdem er vor⸗ 
dher in 10 gleiche heile und jeder berfelben wieber in 
Behntheile durch feine, rundherum eingeftilee Merkmale 


gerbeilt, und an ein Pleines und dünnes Meflingsblech - 


Belorher worden, auf welches bie Gewichte zu Hegen 
kommen. Diefe find auf die gewöhnliche Art eingerich 
tee, nämlich: 7 Loth Victualiengewicht wird für einen 


Centner genommen, und fo bis ‘auf verjüngte halbe 


sorhe abgetheilt. Die Kugel, welche ich am meiften 


zu hydroſtatiſchen Unter uchungen des Pulvers brauche, 
“Hat etwas über zwei Zoll im Durchmeſſer, das Glas, 


- darin man den Salpeter und das Pulver auftößt, etwas 
über 3 Zoll: denn wenn das Glas enge ift, fo wird ver 
Kugel Bewegung viel träger; das Glas Hält etwas über 


4 Kanne: Mie ſo viel Waffer enegept man der Be- 


fchwerlichfeit das Waſſer zu wägen, und. wenn man 
auch einmal etliche Tropfen mehr oder weniger. einfchüts 
tet, als das anderemal, fo kann doch diejes feinen merk 


lichen Fehler geben, zumal, ba es nicht auf die Wienge - | 


des Waflers an fid) felbft, fondern auf das Verhaͤltniß 
der Wafleemenge ankoͤmmt. Ich meffe daher das Waſ⸗ 
‚fer mit einer enghälfigten Bouteille von z Stop, bie ich 
weh fülle, und das Maaß einmal wie das andere ab⸗ 
ſtreiche. Biel Waſſer ift aufferdem nöthig, theils da⸗ 
. mit Salpeter und Pulver defto eher zergehn, theils auch, 
vdamit Aenderungen von Wärme und, Kälte im Wafler 
während des Verſuchs befto wenige beträchtlich Feb. j 


RKunſtw. ziter Thell. efier 


— 
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Er Eher Berfuh 


Rachdem die Kugel mit reiner reinwand wohl gr 
trocknet war, und in reinem. Waſſer ſich bis zuihrem 
niedrigſten Merkmale ſenkte, fo konnte ich doch machen, 
daß fie bei jedem der übrigen Merkmale, bei welchem 
äch wollte , ftehn blieb... Der Goldſtift war gegen o, o2 
Zoll im Durchmeifer : Wenn man ihn aug dem Waſſa 
zog, ſchien das Waſſer ſich auf feine Oberfläche ſehr un⸗ 

gleich zu vertheilen, ſo, daß es an manchen ‚Stellen. 
nicht zu fehn war v nd anderswo tropfenweiſe hieng, 
Die Kugel blieb: in eben dem Waſſer einige Tage ſtehn. 
Ihre Traͤgheit ward nachdem merklich vermindert, da 
ſelbſt das Waſſer, wenn man ſie herausnahm, "auf der 
Dberfläche gleicher vercheile. ſchien als zuvor. Indeſſen 
aber verlohr ſich Die Traͤgheit doch nicht vollig, beſon⸗ 
ders wenn ſie ſinken wollte, oder Widerſtand von dem 
| Reiben des Waſſers gegen den Theil des. Stiftes litt, 
"der fich über dem Waſſer befand. Auch nahm id) wahr, 
wenn fie einige Zeit ftilf geftanden hatte, oder fteigen 
wollte, Daß fie auf einmal fchnell drei Abteilungen 
- ı ftieg, aber wieber ſank und abwechſelnd flieg, aud) 13 
Abtheilung niedriger ftehn blieb, als fie im: Anfange 
ſtand, ehe fie die 3. Abtheilungen ſtieg. So lange die 
Kugel am traͤgſten iſt, hat ſie die Art, gleich ſtehn zu 
bleiben, wenn man fie in Bewegung gefegt bat, anſtatt 


— — — —— — — 





mehtmai zu ſteigen und zu fallen, ehe ſie ſtehn bleibt, 


welches ſich ereignet, wenn ſie wenigſtens zwei Tage im 
Waſſer geſtanden hat. Einer ſo großen Hinderniß, als 
das Reiben der Kugel und des Stifts gegen das Waſſer 
verurſacht, abzuhelſen, fand ich am beſten, bo man fie 
zuvor zwei bis drei Tage im Waffer ftehen laͤßt, und 
dann ein wenig in Bewegung fegt, wozu ein ſchma⸗ 
fer Streifen Papier dienen kann, ſo oft eine. Bes 
obachtuns ſoll angeſtellt werden, und ſih allemal nad) 

der 
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ſtellt werden. 


en 186 
| Zweiter Verſuch. 


ber Abteilung richtet, da fie am niebrigften konnte ges 


x 
r 
s x 
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MNachdem ich auf beſchriebene Art von der richtige 

/ gen und zuverläfjigften Art den Ausfchlag ver Kugel zu 
eurtheilen, ficher zu feyn glaubte, mußte ich nun une . 
terfüchen, wie hoch fie fleigen würbe, wenn man etwas 
‚von. den einzelnen Lothen, mit benen fic beladen war, 


wegnaͤhme. 


Da ſie ſo ſtark beſchwert war; daß ſie bis an_bie 


oberſte oder zehnte Abrheilung fanf, und ein Sorh mit 
der Vorfichrigkeit weggenommen ward, daß die Kugel 
Beine andre Bewegung befam, als fie durch Vermin⸗ 
Berung des Gewichts bekommen mußte, nahm. ich fehe 
‚oft und mit Verwunderung wahr, daß diefer Ausihlag 
- ‚zu einer Zeit gar nicht fo groß war, als zu der andern. 


Wiele Verfuche zeigten mir als den größten 


ben Ausicdjlag bei 7. und bei 3. Abtheilung 


Uncerfchieb 


— ⁊ 


0 Sch richtete jetzt einen Stift aus Meſſingdrathe 
- mit nody einmal f6 großen Abtheilungen vor, und fchnite 
von demfelbigen Drathe fo viel ab, als aufs genaufte 
einer Abtheilung ‘oder o, 2 Zoll gleid) war. Er ward 
flach gehaͤmmert und’ an dem einen Ende umgebogen, 6 
Daß er ‚fich mir der Kornzange bequem Hanbthieren Tief: : 
Als fich die Kugel bis. an die ıote Abrheilung ſenkte, 
and Das legtgenannte Gewicht mweggenommen warb; 
flieg die Kugel Sei ungleichen Zufällen ganz ungleich 
von und mis io, bis 6. Abtheilungen; follte ich alſo hier 
aus von der eignen Schwere des' Meflingbrarhes urthei⸗ 

. en, fowar ich unter ben Zahlen von 10 bis 6 ungewiß. 


Sa 


As 





Ihh nahm ein großes Glas, das etwas mefr,als 


Thermometer warb an.einem Rande fo tief hineingelafe 


Bu 
1 Mus den ungleichen Zufaͤllen, ) da dieſe Verſuche 
eine Zeit nach der andern gemacht warden, glaubte ich 

einigermaßen bie Urſache diefer großen Unregelmäßig- 
keiten. einzufehn. Mich aber davon noch mehr zu ver: 
ſichern, und bei einer fo verdrüßlichen Sache zu. helfen, 
und wo möglich auszumachen, was ungleiche Kälte und. 
Wärme für Aenderungen im Steigen und Hafen de  . 
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Kugel verusfachten, unternahm ich den 
Dritten Verſuch. 


3 Kanne hielt, Darin das Thermometer und, bie Kugel 
Hlatz hatten,. ohne einander, ober den Wänden zu nahe .. 
zu fonımen, und goß es voll gefochtes Seewaffer, Das 


ſen, daß o an der Wafferfläche ftand. Bet 7o Grad. 

° Wärme ward. auch die Kugel ins Glas geſenkt, war 
“aber. zu, ſchwer, fo daß ich fie mit der Meſſingplatte 

. mußte auf zween Stahldraͤthern ruhen laſſen, die quer | 

uͤber das Glas gelegt wurden. Alsdas Thermometer 





bis gegen 0,7 Grad gefallen war, fieng bie Kugel an 


ſehr ſchnell von der zoten Abtheilung, die ſich an ber 
Waſſerflaͤche heſand, zu ſteigen, wo denn die Mittel | 
punkte des Waflerprüfers und der Thermometerkugel 
- aufs.genaufte mitten vor einander waren, gleichweit ing 
Wagaſſer hinunter, und verhielt ſich fo wie folgende Tafel 
zeigt. In der erften. Columme befinden ſich die aufge 
legten Centnergewichte in Lochzahl angezeigt, Inder _ | 
andern des Stiftes Abtheilung, die ſich bei jeder Ber 
bachtung in der Wafferfläche befand, in der dritten des 





Thermometers Srade über o. \ _ 
j | Centner 
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. "Man brachte alles in ein faltes Zimmer, mo man 
pr — Nacht ſtehen ließ. ‚Den Doreen darauf, bach 











cheele man holgendes: u | .- 
entner erifs emo m Een Thermowel. 
Kr w. | ‚Abth. ns ne Enten se Grade. 
616 u ..| 620 4" 
„617 . R i2 E 620 7 
"617 I 2- 3. 618 9 — 
618 13 24 614 105% 
619 | 13 4 5ı ı 4 12 
"620 ]4 4. 1:89 I "1% |. 123 
620 13 Sr 1 608 41.25: 7.:173.—_ 
620 | 24 | 52 E 6oL 16 — 
⁊ eo 4 3 —: 63. ° vr 


E a em Anfange lehe angefüßeter Beobechemae | 


nahm ich mie eben die Unterſuchung vor, wie im zweiten 
—  Berfucdhe, nämlic) , wie hoch die Kugel fleigen würde, 


. wenn ‚man ein toth wegnaͤhme. Sie flieg Anfangs 62 
Abtheilungen, dann etwas weniger, bis dos Therme 


meter an 52 kam, mo fie aufs naͤchſte 5 Abtheilungen 
ſtieg. Vohrend der Zeit, daß ſich das Thermometer 


zwiſchen 53 und 64 befand, flieg fie faum 5, und dar- 


nach weniger und weniger bis nur 33. Aus der lang« 
- famen Bewegung des Thermometers urtheilte ich, fie 
befinde fü ſuh im uebergens, aus dem Fellen zum Stei⸗ 
® 3 gen, 
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. gen, und beobachtete, daß fie anfand® 42, danu Pr 

5, und zulegt errops über 5 Abrheilungen” flieg. 
Solche Verluche genäuer anzufteflen, vornaͤmlich 
die ſonderbare Erſcheinung zu erläutern, daß des Waſ⸗ 
ſers eigne Schwere bei einer gewiſſen Temperatur ven 
Kälte und Wärme ſiehend iſt, müßte man eigentlich ein 
Zhermometer haben, ‚das größere Abtheilungen Härte, 
‚ols das. gemeine, und mit einem fogenannten Nonius 
«oder Bernier) verſehn wäre, wie die gewoͤhnlichen Ba⸗ 
rometerſcalen,“ die Grade des Thermometers fichter zu 
beurtheilen, als ich im Stande tar, "bios dadurch, daß 
ich mich allezeit bemuͤhe, das Auge mit der Oberflaͤche 
bes Queckſilbers in riner Linie, welche auf die Abthei⸗ 
lungsſcale lothrecht war, zu haben, Eine andere Ur⸗ 
ſache fehleifiajter Beobachtung fann auf. Unrichtigkeiten 
in dem Fa de de, Oeeegeukche gegen | einander u 
J ankommen. 


Augel und erinometer eg is. näher ? einige 

Tage im Waſſer ſtehn, und fand, daß ſie Tag vor 
Tag etwas ſchwerer ward, ob ich fle wohl beſtaͤndig vor 
Staub verwahrte. Vermuthlich ruͤhrte dieſes von etwas 

Sediment des Waſſers ber, das fie an ſich genommen 
hatte. Sie. war auch Anfehn und Gefühl nach ſchlei⸗ 

micht, wenn man fi aus dem Waſſer nehm. and 
trocknete. 


BER.) wog fie mie dem’ Ste und dem angeförgeren 
Meflinge auf einer ziemlich: ſchnellen Waage, und, fand 
ihr Gewicht 3 1890 son des Centnergewichts. | 


Brcrlieb nun von ber Zeit, da das Thermometer etwas 
über 67 Grab ſtund, bis es zu 6 nieberfiel, ber Kugel 
Raum unveraͤndert, fo wuͤrde folgen, des Waſſers eigne 
Schwere habe ie in bem Bee 31890: 32510 
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wladat, oder beinahe wie 98: 100. Aber pe Ent | 
ſcheidung, wie viel jede diefer beiden Urfachen zur gan- 
sen Wirkung beitragen möchte, müßte man eine Reihe 
zuverlaͤſſiger Beobachtungen haben, felche interpoliren, 
und fo den Fortgang der Veränderungen ,; uud der. U 
‚fie before Wirkungen beftimmen, 


Vierter Verfud. 

Moch ein größeres Gefaͤß, darin Thermometer und 
Awo gleiche, Kugeln zulaͤnglich Platz harten, warb faſt 
‚voll Waſſer gegoſſen, fo daß bes Thermonieters a wie. 

worhin nah an der. Wafferfläche war. Ich wolke bei 
dieſen Kugeln Stifte von ungleicher Feine brauchen, 
ſchuitt daher von einerlei Golddrathe zwei gleiche Stufe 
sen ab, ‚von denen id) eines burch ein Drathziehereiſen 
308, und fo in Verhaͤltniß 19: 10 gegen das ungez0« 
sgene länger ward. Die Drärhep: teilte ich auf bie ges 
‚gewöhnliche, At, und befeftigte jeden an feine Kugel, 
Als die Kugeln fertig waren, und einige Sage in Waſ⸗ 
„fer geſtanden hatten, gab ich Acht, als das Thermomer 
ter bei 6 Gr. war, befchmwerte bie Kugeln nach Gewohn⸗ 


rheit bis an. die oberſte Abrpeilung, : und nahm bedacht⸗ 


dam 4 fgt$ -von.der Kugel-, ' welche den dicken ‚Stift 
-- hatte, die denn bei 3 Abtheilungen unter- der 10. flifg- 
Mit der andern verfuhr ich auch. ſo, die, "wie-ich dieſes 
«Salbe Loth wegnahm, 53 4 Abeheilyngen, flieg. Indem 
; das Themmometer srolfchen 62 und 72 war, ſtellte ich 
‚Nnterfchießene ſolche Verfüche an, welche alle anders 
amößhiugen „als der.erfle, ‚umd immer auf. einer Seite - 
fehlerhaft waren, 3. &. die Kugel mit dem dicken Stifte 
»feg a3.Abtheilungen, die ander. 5 und wieder die et 


5 ‚Me emasımehr,aßs.2, u. ſ. w. 


Konate · man ſicher fein, daß ſich des. Waffets 


"iReaperahiuih Akute, oder. a "of bei 6. Grad | 
8 G 4 Wärme BEE 
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Acen. m beissen mar fie mit Pf. 23 farb befhet, | 


3204 —— J 


Woͤrme erhalten, fo glaibe ich, der Woſſerpruͤfer wire 


beſſer als eine Waage zu Juſtirung ſeiner Gewichte bier 
‚nen, befonders wenn man den Goldſtift fo fein als mögl 
machte. Vielleicht wäre auch eine andere fluͤſige Mar, 
cerie dienlicher. als Wafler. . - Era : 


Zuletzt mußte nun der u ze 4 


a . Fuͤnfte Verſuch 


angeſtellt werden, Pie⸗Zuverlaͤſſigkeit der Kugel: — 
terſuchen, wenn die Frage von Berechnung bes Salpe 


tergehales war. Ich that in meine vier Glaͤſer gleichviel 


gekochtes Waſſer, das ich mehr : Tage hatte’ abkühlen, _ . 


und zudem Grabe der Wärme kommen faffen, der in dem 
Zimmer war, ‚denn ein ungekochtes Waffer- giebe Luſt⸗ 


blaſen, die ſich an die Angel hängen. Damit mag 

.  niche noͤthig harte, das Gles mit den warnen Händen 
zu handthieren, ward jedes auf feinen Teller, abgefon« 

bdert im Zimmer, geftelle,- weich glaubte, die Wärme 


ſey der geringfien-Weränderung unterworſen. Der Veir⸗ 


rich fieng auch an, da Ich glaubte, das Thermometer 


x 





fen im Uebergange zwiſchen Steigen -und-Fallen, Im 


erſten Glaſe war reines Waſſer, im 2ten, zten und gien 
waren 74, 75 und 76 pro Cent raffinirter Salpeter 


oufgelößt. : Das Waſſerglas warb erſt auf einen andern 


Tiſch geſetzt, und die Kugel is zur Abtheilung 24 ein⸗ 


gefenft, Darnach aus’dem Elafe gefoben, (daß ih bei 


Der Meflingplatte-anfaßte, ohne die Kugel -anzurüßeen, 
"und fie ungetrocknet auf grau Papier ffellte; damit‘ Das 


- "überfiäffige Waſſer ablief, inbem das andre Glas fort- 


getragen word. Darin warb eg mit Pf. 20 forh des 
Centnergewichts balancıre, und blieb: auch beider Ab⸗ 
theilung 24. Go verhielt es ſich auch mic den zen und 
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und biieb bei ber Abchellung 33 Hätte affo noch 
5 loth nothig gehabt, big zu per af zu finfen, weil 


KR ganze Loth zunaͤchſt 5 5 Abtheilungen zuͤgehoͤrte.· Zum 


vierten waren . 28 Loth nöchig, "und Alund bei der 


Abtheilung ı3, h tte aber bei 3 ſtehn follen, wenn 
Helge Beobachtung ihre Nichtigkeit hatte. ısegt 


den Unterſchied zwiſchen den Gewichten beimaten und 
3ten Glafe zum Grunde, nämlich a, 3 Loch, ſo iſt aicht 
ſchwer zu berechnen, wie wentg man in Be 


Rimneung 
bes Saldetergchalts im vierten Glaſe fehleh: wuͤrde, 
wenn barin Centner Pulver ſtatt 765 pro Cent Salne 


ter aufgeloͤßt woͤre. Alle Rechnung zu vermeiden, und 
den Stiſt noch tmas duͤnner zu machen, —— 
‚meinen übrigen Goldorath durche Drathziehereiſen vun 


203 zu 32, ſo daß eine Abcheliung * pro Fun 
ah, mar, ; 


Der’ Unterſchled der Koften wwiſchen biefem und - 


u 'Den gewöhnlichen hydroſtatiſchen Pulverprüfern iſt Se: fe 


‘fo groß, als die Koften für die Wange, damit bie 


nere Glasperle gewogen wird, zuſammen mit den Koften 


fur die göbete damit das Waffe gewogen wird.” 
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din na BE he a 
gernerer Une 3 ben. ähem ‚genauen Prkfinge, 
—8 wahrust für, füfiee Sad. und 


3». 


* «RK 
Urn mancheete Präfinigemerheugen Ahr bie Ortrinke 
und Feuchtigkeiten, weiche zum Webrauche der: Menſchen 
rdienen,ſo ‚dutch bie Hydroſtactk find entdeckt worden 
und aurffer Landes gebroͤuchtich: And, wird dasjenige/ das 
Ach äego:beichreiben wilt, bei ung das beſte ſeyn/ weil 


. man .dabei auf eine ſicherere Art es zu juſtiren gekommen 


ft, als bisher, bekannt war. Auſſerdem find gewiſſe 
Radellenẽ vorhanden:: damit ber Ausſchlag des Probe⸗ 
werkzeuges kann Hergäichese werden, "und woburd): man 
erfährt, ob dag Getraͤnke mehr oder weniger Waſſer ent⸗ 
haͤlt, und zugleich fein Gewicht nad) Schweviſchem 
Maaße weiß. Dieſes Werkzeug iſt auch brauchbarer 
rals irgend Ein anderes, und, dient ‚nicht nur ben. Gehalt 


mad ‚Auflöfungen, von Saljen, yon. füßem Weine, Diehl, 


Bier, ,„Milch,“ die ſchwerer als, Baffer find, zu gtfope 


"fhen, ſondern „auch -von-färeglichen Deinen , Säjten, 


Brautwein ıc: Die leichter find. " Dieß fol folgende Ab. 


| handlung zum Unterrichte der Hauswirthe lehren. 


1) Das Prüfungswerfzeug für flüffige Sachen 
kann fo groß als die Figur Taf. IV. oder etwas größer 


gemacht werden; es tft hohl, - wafferdiche, von bins ' 


nem Meflinge, bat oben eine Köpre, unten baran eine 
Kugel und darunter einen Stift mit einer Schraube, 
baran größere oder Fleinere, ganz dichte Knöpfe von Meſ⸗ 


| . fing, nad) Erfordern fünnen geichraubt werden. Die 
Röhre ift in gewiſſe Grade getheilt, an denen man ſieht, 


wie tief das Werkzeug ſinkt, und p der Ferchtigteit 


| din Schwere beurtpeilt, 


€ X J 2) 
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RKnopfe 
Glaſe beftenezesen m wird. 


— ° do 
2.1223 Damt Man aller einen: gewiſſen Brünb zum. 


Juſtiren haben nidge hat man mit Zieh das ſaſtteichſte 


und zugleich klarſte Bler, dat zu finden ME, unterſuche 


7 heißt in ver aſten Tofek: Bſfandi Fin Tubitzsidänion 
“ng 570%.” - Muh iſt -Afgar?fe"futes Der Miro, 


aber Au) giebt es im Sande ſolche, welche vieneig 
Kunſt verſtehen, ſolches wohlſchmeckende Bier zu brauen, 
‚Bas fo wohl der Geſundheit / als des Geſchmacks 
maͤßig kann gebraucht werden. Doher hat man wörrviefek 
Graͤnze angefangen, die eigne Schwere der Getraͤnte 
berechnen, die ſchwerer als Waſſer ſind;Vn vomn 
— Cubitzoll nur 845. Aß wiegt, Weil nun 
erwähntermaßgn.birfe größte eigne E 


de Nichefhmuy.für Das Werfzeug f 


‚man fo viel Salz im Warfer:auf, bi 
von. genau .570 AB wiegt, fo fann.bi 
fer ferner zum Juſtiren ſtaſt des 9 
werben. -.. Dan verwahrt dieſes Ss 
Slafche. mit einem. guten, Rorffiöpfl, 
Gebrauche Immer etwas daypn weghu 
mittelſt eines- Vergleigpers,. ‚der „nach Herrn Pr ik 
tens Verfahren befonders dazu ET, wird, dan 

mb wann eAmzas von Salze oder · von —— 
Soon Pd diefes- kan 3 Im fein ‚ae 

era be 


: P) Zum: Grobewertjeuge ueferige n man nur ui 
-mefingene Köpfe, einen ihn und «inen, Eleinern, 
daß fie auf folgende Art koͤnnen juſtirt und abgemschfele 
:an den Stift gefchraubt werden, Der größerere E. muß 
fo viel Gewicht befommen;, Daß das ungere Merkmal. A, 
welches, zuvor an ber Roͤhre warnt iſt, von dem 

Ye 'Slekff · an die Oberffäthe: des GSalzwaſſers Ü im 
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BEN 75 hen jenen —X aus dem 


—— uft eg wohl, im reinen Ba er ab, uud 


= oder es mit reiner „einyand, +läft es in. ein Glas 
friſches Waſfer finfen,. daeges ſich denn. bis. B niederbe⸗ 


gicht, wo man das oderfie Merkmal an der Roͤhre be⸗ 


win; ’ ln es, an die Woſſerſlache komme 


J 5* Sie Ünge jwiſchen beiden Merkmalen wirb in 

zehn gleiche. Theile geheilt, fo wohl in ber Tafel als an 
5 Rohre, die überall einerlei Zrmſſer haben, und 
mebl polirt ſeyn muß. > a 


nam -85-5n den Seuheitäen die echter ofe Woſſee 
FB, fink das Werkzeug mit dem ‚größern Kropfe tiefer, : 


als die. —— der Roͤhre. Weil aber die Roͤhre 








| Iuet, d uſtitt mail den kieinern Knopf F’bergeftalt, 

8 weni er angefcjraubt wird, der Roͤhre unteres 
Werktigg, 
an ber" 


a 9 Endlich tichrer art noch einige Echeibchen von 
fig, le Get, zus - fie find Im NMittelpunkte 


durchbohrt, fo, daß fie an den Stift koͤjnen gebracht 


werben, und in der. Feuchtigkeit an dem großen Knopfe 
bleiben n, wenn es erfordert wird. Diefe Scheibchen 
werden‘ von dem Gewichte juſtirt, vaß das Werkzeug 
wie einem añ den Knopf befeſtigten Scheibchen gieich 
einen Drad tiefer in dem: Salzwaſſer finkt, ale es juoor 
ſtand, ba es den u allein hatte, | 


vr 2) Das Angeführtergebt nur den. om, ji "weigert Das 
Batiug einrichten und juftiren ſoll, raobei auch in Acht . 


’ das in der: ‚zweiten Tabelle‘ °C heiße, gleich 
Söfferläche, ſteht, wenn man das Wetkzeug in 
. ein Glas mit frifchem Waffer ſenkt, dagegen finkt es mit, | 
— dem. kleinern Knopfe in ſtarkem Branteweine bie: D. 


— 


nicht tänger ſeyn ſoll, als daß fie nur aufgerichtet fchtotm- - 


‚zu aehmen iſt, daß ſo wohl das Seinnſn ais das un⸗ 
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deſdlzene fo; warm find, ‚tie fe in gewoͤhnlch Waren | 


. Zimmern, "wo die Juſtirung geſchehen ſoll,werden 
| "Eonnen, welches nicht- erfolgt, wenn fie manchmal Wins 


terkalt, und mandjmal Sommerwarm find. Aus‘ die⸗ 


fe: Morfichtigfeit erhellt, daß Diefe Wert jeuge genau ge⸗ 
nug juſtirt werden, und alle einerlei Gehalt. Haben; 
Wer aber ein ſolches Werkzeug: zu Unterſuchung dee 
Feuchtigkeiten richten will, muß: Nachſolgendes genau 
beobachten. Man wird nach Ben allgemeinen hydroſta⸗ 
tiſchen Gefegen fehen, daß das Werkzeug deito tieſe⸗ 


finfe, je leichter die Feuchtigkeit ift. Zugleich glebt dee 


Geſchmack daß die Feuchtigkeiten der I. Tafel, wehrte 


ſchwerer als Waffır find, deſto beffer find, fe föroeren | 


fie find, die leichtern der ’11. Tafek, deſto beffer, je 


"Leichter fie find; Jedes von feinem. Nahmen und fine | 


Art verſtanden. vn 


9), Beil in den Tafeln — und Erbitzol ahal⸗ | 


ten find, als eine Schwediſche Einrichtung von Maaß 
und Gemichte; fo dienet zur Erläuterung, daB 72- Aß zu⸗ 
nachſt eines Ducatens Cewiche ausmachen, 553 Aß 
a loch ſchweres Gewichts ſind, Die bis anf I Aß, dag 
Gewicht eines Cubikzolls beſtens ſchwach Bier Svegöh, 
in der I. Tafel machen, welcher 5523 A wiege. Eh 
Cubikzoll iſt ein Wuͤrfel von einem Decimalzoll, ihrer 
gehen 100 auf eine Schwediſche Kanne. 
10) Die Berechnung der Tabelle u. dol bareſ 
fend, fo find die Zahlen der. Außerften erfand 510 
" and 345 Aß in der I. Tafel durch hydroſtatiſche Abroad» 
gung der dafelbft. genannten Feuchtigkeiten gefunden 


worden, Und wie der Abftand zwiſchen dieſen Zeichen 


In zehn Theile getheilet iſt, ſo hat man 570-545 mit 


— 


ro dividiet, und FAR bekommen, als den Untere 


ſchied zwiſchen den Zahlen ber Aſſe der mittlern Abthei-· 
lungen, 
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lungen; nach dieſem⸗Anterſchiebe nehmen bie Schweren 

unz wie Die Zahlen nach Anweiſung der Tabelle abneh⸗ 
men.In der IL Tafel iſt nur die Zahl von Affen für. 
das untere Merkmal angegeben, mie aber bie Aſſe für 
die hoͤhern Merkmale eben auch hier immer um 2% abe 
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nepmen, ſo iſt für. jebeg Merkmal das Gewicht nad) dem 
Inhalte der Tafel gefommen. Was den Gebraud) ter 


- Rafeln beriffe, fo muß. das Merkmal an der Roͤhre, 
das bei der Prüfung an ber Feuchtigkeit Oberfläche oder 


— 


vahe dabei ſteht, mit einem Merkmale der Tafel ver⸗ 
glichen werden, wo das Gewicht der Feuchtigkeit, nebſt 
derſelhen Gehalt, fo wohl an demg was ihr weſentlichh 
iſt⸗Als an wäßrichten Theilen angefegt iſt. Dadurch 
verſteht man nicht eine willkuͤhrliche Beimiſchung von 
Woaſſer, ſondern was ſich bei det Zubereitung, oder veog 
Natur, in allen Feuchtigkeiten ſelbſt den ſtaͤrkſten Gei⸗ 


ſtern findet. Alſo weiſet dieſe Prüfung nur wo das 


Waͤßxrichte in Vergleichung und jeder Art am haͤufigſen 
sher am wenigften iſt. Daß dadurch. das Wäßrichte * 
richtig angegeben wird, kann man auch felbft- erfahren, 
wenn das Salzwaſſer mit ungefalzenem nach dem Ver⸗ 
haͤltniß gemifcht wird, mie die Tabelle angiebe, und wo . 
das Werkzeug in jedem Gemenge an das Merkmal finke, 
das. in ber Tavelle Gemenge und Gewicht anzeigt. .n 


BE 
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nach den Stärfern in ben Seuchtigfeiten verhält, jede 


‚für fid) nad) ihrer Are. betrachtet.‘ Unterſchiedene Waͤß⸗ 
uigkeit yon-dnerlei Getränke ließe fich deswegen in Diefer . 
abelle nicht anzeigen, weil das Gewicht der beften 


‚ Art, als die Öränge,: von welcher gerechnet wird, "bei 


der Kunſt herruͤhten, durch Huͤlfe beider, Tabellen für 


jedem anders iſt, und nicht mit. den. Grenzmerfmalen 
des Werkzeuges zuſammentrifft. Gleichwohl laͤßt ſich 


die. Waͤßrigkeit, fie mag nun von Der Natur oder von 


aller⸗ 
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Alſo zeigen bie Tabellen, wie ſich dos Wößrichte 
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allexiei Getränke finden , wenn man mur aufdem Werk⸗ | 


zeuge wahrnimmt,. daß eine gegebene Feuchtigkeit. ain 


‚anders Gewicht hat, als das. boſte Dieſes Rahmens, 


alsdenn zähle man die Grade von. dom Merkmale, ‚dag 
dem ſchwerſten zugehoͤrte, zum oberfleß des Rohre, ony . 
weder in ganzen oder halben, hachdem das Werkzeug 
bei einem Grade oder mitten zwifchen zweien ſteht. Nun 
ſtelle man ſich vor, die Rohre ſey in fo piel Örape.gen . 
tbeilt, und die Summe bemerkt die Groͤße der ganzen ' 
Maſſe. Die Teile aber bifommf man, wenn man bie 
Orade 1) vom Dierfmale des Werkzeuge bis herunter 
im Merkmalé des Schwerſten zaͤhlt, und 2) vom legta 
genannten Punkte hinauf zum oberſten Merfnmit‘ vew 
Röhre, wo Vie erfte Zählung die Menge der Feuchtig⸗ 


keit, Die letztre des edlern Theils darinnen zeige 3. Er 


man hat gefunden, daß guter Canarienwein 565 A 
wiegt, wenn man aber einen Wein, Der viejen IMmhmen‘ 
führt, prüfet, fo wiegt cr nur’ 562% nad) der I. Tubelles 


Mun finder fidy, daß däs Inſtrument vom erſtgenannten 


Gewichts punkte aufwärts 5 Theile has, alſo muß man 
auch die Miſchung des Waͤßrigten mit dem Meine nad) 


Achttheilen rechnen, und weil zwifchen den Gewichts» 


punkten des verſuchten Weins und deg beffern ı Grab, 


Unterſchied {ft ‚ welcher nun 3. bedzuret, ſo enthaͤlt die 
Probe J des einen, und J des andern, das ift 1, Theil 


Waſſer und 7 Theile Wein, Haͤtte man einen andern 
Wein eben des Namens befommen, da das Werkzeug 


mitten zwifchen erwähnten Gewichtspunkten ſtuͤnde, fo 


fände man bie Roͤhre vom erſten De bei 565,48 in, 
8 ganze oder 16 halbe Theile getheilt, und der Gchale 


wäre Theil Waffer 13 Theile Wein. Ferner, wenn 


der befte vheinifche Wein 540 Aß nach der IL. Tafel . 
wiegt, ein ichlechterer 5 424 AB möge, .von welchem, als 


: yon dem ſchwerſten man die Röhre in 9 Theile. getheilt 


findet, fo gehört J davon einer Art, 3 der:andere, je 
0: | . iſt 
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ug den: ungleichen Zufaͤllen,) da diefe Verfuhe 


N 
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Ich nahm ein gro es Glas, das etwas mehr als 





eine Zeit nach dee andern gemacht wurden, glaubte ich 


"einigermaßen bie Urſache biefer großen Unregelmäßig- 


keiten einzufehn. Mich aber davon noch mehr: zu ver- 
fihern, und bei einer fo verdruͤßlichen Sache zu helfen, 


und wo möglich auszumachen, was ungleiche Kälte und. 
Wärme für Aenderungen im Steigen und Hafen vd 


Kugel verurſachten, unternahm Kb den 


MR 
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‚zukommen, und goß es voll gefochtes Seewaſſer. Das 


* 


herwomeier warb an ein m Nande fo tief fineingelafe 
ſen, daß o an Her Waflerfläche ftand. Bei 70 Grad 


Wärme ward. auch die Kugel ins Glas ‚gefenft, war 


aber. zu, fehmer, ſo Daß ich fie mit der Meffingplatte 
‚mußte auf green. Stahldraͤthern ruhen laffen, Die quer ' 
uͤber das Glas gelegt wurden. Als das Thermometer 
bis gegen 0,7 Grad gefallen war, fieng die Kugel an 


ſehr fehnell von. der. zoten Abtheilung, bie fid) an ber 


Waſſerflaͤche befand, zu felgen, wo denn die Mittels 
punkte des Waſſerpruͤfers und der Thermometerkugel 
aufs genauſte mitten vor einander waren, gleichweit ing 
Waſſer hinunter, und verhielt fich fo wie folgende Tafel 


4 


zeigt. Su der erſten Columme befinden ſich die aufge: 
legten Centnergewichte in Lothzahl angezeigt, in der 
ondern Das Stiftes Abtheilung, die fic) bei jeder Ber _, 


obachtung in der Wafferfläche befand, in der dritten des 
Thermometers Srade br cecc. — 
| Erntner 


2 Kanne hielt, ‚Darin das Thermometer und. die Kugel 
Hiatz hatten, ohne ‚einander, ober den Wänden zunabe _. 
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Man brachte alles in ein kalte Zimmer, wo man 
es über Nacht ſtehen ließ. ‚Den Morgen. Darauf. best 
aitete.man Folgendes: en J 


ED: 


Eogmenet.| Satan Stifta Thermowet. 





Eentner etifes 
Gew. | Abth. Abth Grade. 
616 1 | Be "I &0 | al & 
..617 | o i3 "| 620 de 7 
"617 12 2 618 335 9 — 
| ia | art 
619 | 13 4— Ss ı 4a—| 2 
620 14 44: 17:9 +. 124 
6203 + 608 AI 
620 I 2 + | 54 601 > EB 46 — 
630 3 3 — : 65 . lt 4 


I em Anfange (eg6 angefüßster Beobachtungen 
nahm ich mir eben die Unterſuchung not, wie im zweiten 


Werſuche, naͤmlich, wie hoch die Kugel ſteigen wuͤrde, 
wenn man ein Loth wegnaͤhme. Sie ſtieg Anfangs 63° 
| Abtheilungen , dann etwas weniger, bis das Therme. 


meter an 53 kam, wo fie aufs naͤchſte 5 Abtheilungen 


ſtieg. Während der Zeit, daß fih das Thermometer 
zwiſchen 53 und 64 befanb, flieg fie faum 5, und dar- 
nach weniger und weniger bis nur 33. Aus der lang- 
" famen Bewegung des Thermometers urtheilte ich, fie - 
dehnde fi fr im Uebergange aus dem Sallen zum Steie 


G 3 J gen, 





‚102 nn — | 
gen, und beobachtet, daß fie anfand 4X, dan u große u 


— 


. 5, und zuletzt etwas über 5 Abrheilungen flieg. 


Staub verwahrte. Vermuth lich ruͤhrte dieſes von etwas 
Sediment des Waſſers her, das ſie an ſich genommen 
hacte. Sie war auch Anſehn und Gefühl nach ſchlei⸗ 


Solche Veruche genauer anzufteffen, vornämlich 
die fonderbare Erſcheinung zu erläutern, daß des, Waſ⸗ 


ſers eigne ‚Schwere bei einer gewiffen Temperärur von - 
Kälte und Wärme ſiehend ift, müßte man eigentlich ein 


Thermometer haben, das größere Abtheilungen hätte, 
als dag gemeine, und mit einem fogenannten Nonius 


| ober Vernler) verfeßn wäre, wie die gewoͤhnlichen Ba⸗ 


tometerſcalen,“ die Grade des Thermometers ſichtet zu 


beurtheilen, als ich im Stande tar, "blos dadurch, daß 


ich mic, allezeit bemühe, das Auge mit der Oberfläche 


bes Queckſilbers in riner Linie, welche auf die, Abrheir 


lungsſcale lothrecht war, zu haben. Eine anbere Üe- 
ſache fehletßafter Beobachtung fann auf Unrichtigkeiten 


in dem FE ber Eerimergeniche gegen einander J 


 anfommen, 


. Kugel und Kurorte üef 16. nachfer bee | 


Tage im Waſfer ſtehn, und fand, daß ſie Tag vor 
Tag etwas fchröeref ward, 'ob.ich fle wohl beftändig vor 


micht, wenn man fe aus dem Waſſer nehm und 
xocknete. 


/ 


Ich wog fie mie bem Safe und dem angelͤtheten J 


Meſſing⸗ auf einer ziemlich ſchnellen Waage, und fand 
ihr Gewicht 31890 son des Centnergewichts. 


Blieb nun von ber Zeit, da das Thermometer etwas 


uͤber 67 Grad ſtund, bis es zu 6 niederfiel, der Kugel 


Raum unveraͤndert, ſo wuͤrde ſolgen, des Waſſers eigne 


Schwere habe ra In dem Bag 31899: 32510 | 
ges 


x 
. 
. 
m mL 


vo 
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geandert, oder beinahe wie 98: 100. Aber zur Enb- 


ſcheidung, wie viel jede diefer beiden — zur gan · 
‘gen Wirkung beitragen möchte, müßte man eine Reihe 


zuverlaͤſſiger Beobachtungen haben, ſolche interpolircn, 


und fo den Fortgang der Veränderungen; uud ber. Up 
ſache beſondre Wirkungen beſtimmen. 


Vierter Verſuch. J— 

Noch ein größeres Gefaͤß, darin Thermometer und 
«290: gleiche, Kugeln zulaͤnglich Platz hatten, ward faſt 
‚voll Waſſer gegoffen, fo daß bes Thermometers o wie 
worhin nah an der. Wafferfläche war... Ich mollee bei ° 
dieſen Kugeln Stifte von ungleicher Feine brauchen, 
ſchnitt daher von einerlei Golddrathe zwei gleiche Suͤk⸗ 
‚sen ab, ‚von denen id) eines durch ein Drathziehereiſen 


309, und fo in Verhaͤltniß 19: 10 gegen das ungez 


gene, länger- ward. Die Draͤthen theilte ich auf die ge⸗ 
gewoͤhnlicha Ast, und befeftigte jeden an feine Kugel 
«Als die Kugeln: fertig waren, und einige Zage in Waſ⸗ 
„fer geflanden hatten, gab ich Acht, als das Thermome⸗ 
‚ter bei 6 Gr. war, beſchwerte die Kugeln nadı Gewohn⸗ 


. heit bis an, die oberſte Abrheilung, und nahm bedacht⸗ 


‚am 3 Ih von dee Kugel, " welche ben dicken Stift 


hatte, bie denn bei 3 Abteilungen unter der‘ 10, ſtieg. 


Mit der andern verfaße 8 auch ſo, die, wie-ich dieſes 
halbe Loth wegnahm,⸗  Abspeilsgngen. flieg. _ Indem 
das Thermometer —* 63 und 7 war, ſteũte ich 
‚nnterfhiedene. ſolche VBerfuche on, welche alle anders 
amsßhlugen „als der:erfte, ‚und immer auf. einer. Seite 
fehlerhaft waren; 3. E. die Kugel mit dem Dicken Stifte 
flieg 33, Abrgeilungen,, die ande 541 und wieder die en 


le etwos mehr als 2, u. f. w. 


Kdontte· mon ſicher —* daß ſch des Waffrs 
Serempeiahink Änderte, —* eber- BL op) bei — 
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Woarme eehalten, f ſo glaube ich, der Weſeheifer —9— 
beſſer als eine Wange. zu Juſtirung feiner Gewichte d 
nen, befonbers wenn man ben Getofift fo fein. als m 
machte. Vielleicht wäre auch eine “go Bi ge Ma- 
cerie dienlicher als Waſſer. 


Sale mußte nun der Be — 


om un J 


 Sünfte Werſuch J 


angeſtellt werden, die Zuverlaͤſſ gkeit der Kugel ir | 
alpes 


terfuchen,, wenn die Frage von Berechnung des 
tergehalts war. Ich that in meine vier Glaͤſer gleichviel 


gekochres Waſſer, das ich mehr Tage Hatte’ abkuͤhlen, 


und zudem Grade der Wärme fommen laſſen, der in dem 


Zimmer war, denn ein ungekochtes Waffer- giebe Luſt⸗ 
blaſen, bie uch an die Kugel hängen. Damit man 
vriicht noͤthig hatte, das Glas mit den warmen Händen 

zu handthieren, ward jedes auf feinen Teller, - abgeſon⸗ 
Bert im Zimmer, geſtellt, wo ic glaubte, Die Wärme 


fey der geringften ‚Veränderung unterworfen. Der Weir⸗ 


uch fieng auch an, da Ich glaubte, das Thermometer > 
fen im Uebergange zwiſchen Steigen- und Fallen, Jr 
erſten Glaſe war eines Waſſer, im aten, zten und aten. 
waren 74, 75 und 76 pro Cent raffinirter Salpeter. 
aufgelößt. :: Das Waflerglas warb erft auf einen andern 
Tiſch geſetzt, und. Die Kugel Is zur Abtheilung 24 ein 
geſenkt, darnach aus dem Glaſe gehoben, fo daß ich dei. 





der Meflingplatte-anfaßte, ohne die Kugel-anzurüfen, 


‚und fie ungetrocknet auf grau Papier ffeilte, damit das 


uͤberfluͤſſige Waſſer ablief, indem das andre Blas for 


getragen ward, Darin ward es mit HP. 20 Sorh de 
Centnergewichts balancıre, und blieb: auch bei der —* 
theiluug 24. So verhielt es ſich auch mis, den zten und 


sten. “dm behsen mar fi mi 3 Pi 2 dab befiher, “ 


> 
* 


— an 
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und blieb bei der Abthellung 2; haͤtte alſo noch 

ys Soth noͤthig gehabt, big zu ber ar zu finfen, weil 

Bas gande Loth zunaͤchſt — jügehörte." Zum 

vierten ed 28 Loth nörhig, und Aund beider 
t 


Abrheilung 13, hätte aber bei 13 ſtehn follen, wenn; 
"erlge Beobachtung ihre Nichtigkeit haste: :sege 


den Unterſchied wilden den Gewichten beimi:aten un . 
3ten Glafe zum Grunda, nämlich a, 1 Loch, fo iſt aicht 

ſchwer zu berechnen, wie wentg iyan in Dellinnmuug 

des Salpetergehalts im vierten Glaſe fehlen wirbe, 


‚wenn darin 1 Centner Pulver ſtatt 76 pro Cent Salne 





ter aufgeloͤßt waͤre. Alle Rechnung zu vermeiden, und 


den Stift. noch xtmas duͤnner zu machen, verlängerte ih 


ni war, © 1 i 


‚ meinen übrigen. Golddrach durchs Drathziehereiſen van 
ol zu 32%, ſo daß eine Abthellung * ro Eu 


Der Unterfjleb der’ Koften wiſchen dielem mb: 


u ; "Ben gewoͤhnlichen hydroſtatiſchen Pulverprüfern iſt zunaͤch 


‘fe groß, als die Koften für die Waage, damit bie el 


nere Glasperle gewogen wird, zuſammen mir Den Koften 


‚fie die ößer ‚ demie das Ball: gewogen wird.” 


+ 


* „u! . Fu nm 2..." „3 
RED 2 Bea Er SEES Aue Ar 


‚Beineikt, neh A on, diem ‚genauen Drbfüngde 


wi’ oahruge: für, füge Sad. and: 


EN DEU DE Be Eu S 
rc mandeteg 9 Srifurigemerfjeugen She bie Getraͤnbe 
und Feuchtigkeit, welche zum Gebrauche Her: Mehfchen 

:dimen ‚fo ‚dutch bie Hydroſtacik find entdeckt werden 
‚und auffer fandes gebräuchtich: fd, wird dasjenige/ Das 
Ach jetzo beſchreiben will bei ums das beſte ſeyn/ weil 


man dabei auf eine ſicherere Art es zu juſtiren gekommen 


if, als bisher. bekannt war, Auſſerdem find gewiſſe 
Radbellenẽ vorhandencdamit ber Ausſchlag des Probt⸗ 
werkzeuges kann verglicher werden, und wodurchnman 
arjährt, ob dag Getraͤnke mehr oder: weniger Waſſer ent⸗ 
haͤlt, und zugleich fein Gewicht nad) Schweviſchem 
* irgend ein anderes, und. dient ‚nicht nur ben 6 hole 
"ad Auflo —8 — Salzen, von | ſuͤßem Weine, Mehl, 
Bier, Milch,‘ die ſchmerer als. Waſſer find,. zu er 
3 ſondern ‚auch. vpon ſaͤue chen Bye, elle 
Brankwein ꝛc. Die’leichter find. Dieß ſoll folgende Ab: 
handlung zum Unterrichte ber Hausmwirthe lehren. 


1) Das Pruͤfungswerkzeug für flͤſge Sachen 
kann fo groß als die Figur Taf. IV. oder etwas größer 
gemacht werben; es iſt hohl waſſerdicht, von bi 
nem Meflinge, Gar oben eine Höhe, unten baran eine 
Kugel und darunter einen Stift mit einer Schraube, 
- . Daran größere oder Fleinere, ganz dichte Knöpfe von Mies 

fing, nad) Erfordern koͤnnen geichraubt werben... Die 
Röhre ift in getwiffe Grade getheilt, an denen man fieht, 
wie tief das Werkzeug finfe, und fo der Feuchtigkeit 
eig Schwere beurtpeilt. | | W 


aaße weiß. Dieſes Werkzeug iſt auch brauchbarer 


—d 


— dog 


2222) Denie han allemnal eiuen grwiſſen Otünd zum 
Juſtiren haben de hat: man mit Fleiß das foftrekhe 


und zugleich Märfte Bler, dat zu finden HE, unterſache 


- ’es heißt in der rſten Tafıl: Blerndi Ari Eubitzsit davor 
og 570. Aß. Nun iſt jidar?fogures Der Selten, 


aber doch giebt es im Sande felche,- weicht viewing 

Kunſt verſte hen, ſelches wohlſchmeckende Bier zu brauen, 

dag fo wohl der Geſundheit / als des Geſchmacks 

maͤßig kann) gebraucht werben. Daher hat man Torte 

Graͤnge angefangen, die eigne Schwere ver \ 
berechnen, bie ſchwerer als Waſſet find; or 

Äpafferdin Eubifzof nur 545; AB wiegt, „Beil num 
erwähntermaßgn.birfe größte eigne ‚Sch 






. Ale Nichefchnug. für Das Werkzeug feyt 


‚man fo viel Salj im Waffer. auf, bis 

von. genau .570 Aß wiege, fo fann.bieft 

fer ferner zum Suftiven „Start des Bit 

werden. ¶ Man verwahrt Diefes ‚Sal 

Fiaſche mit einem. guten Korfftöpfel,, n 

Gebrauche immer etwas dayon weghunſt 

mittelſt eines: Vergleichers,. dye noch Kern Pr. Bi 
tens Verfahren befonders dazu ——— wird, dan 


And. warn arwas von Solze oder · von ae er. 


werben, damit dieſes Suede: zei; 
Schwere behat. 


Pr Zum: —E —E man nur eh 
„meffngtne Knoͤpfe, einen, größer und einen Heinern, 
daß ſie auf folgende Art koͤnnen juſtirt und abgemechfele 
an den Stift gefchraubt werben... Der größerere E..muß 
fo viel Gewicht befommen:, Daß das ungere Merkmal A, 
welches, ans an ber übe begeichnet ift, von dem 
"Raopfe dleich “ an bie Ol GSalzwaſſen 
Ye —— 

















in 
N 


A): Want; —E— het Mate aus dem 


Same, : Wüfe. eg. wobl. im reinen, Waſſer ab, yud 
trxvcknet es mit reiner Leinwand, -[äßt .es, in. ein Glas 


ſriſches Waſfet finfen,, Paz ſich denn. bis B:niederbes 


gieht, wo man das oherſie Merfmal an der Röhre be⸗ 


een; ne es, an die Wpoflerfläche formel 


* "s} Die Ünge wiſchen beiden Merkmalen wird In 
zehn gielche Theile. getpeilt, ſo wohl in der Tafel als an 
Ber Rohre, die überall einerlei Durqmeſſer haben ‚und 


| mebl-polict, feyn muß: - 
u In Den Beüheiteen pie echter ofe Waſſce 


fun, finkt das Werkzeug mit dem größern Knopfe tiefer, : 
ale die? btpatdngen der Röhre. Beil aber die Röhre 
Ä nicht kaͤnger ſeyn fol, als daß fie nur aufgerichtet ſchwim. 
wet, ſo juͤſtirt mas den Eleinern Knopf Fbergeftalt, 








bag, ‚ent er angeſchraubt wird, der Roͤhre unteres 


an ber“ 


3 01°’ ticheet mia noch einige Seheibehen von 
Meſſing le Gall,“ Ju; . fie find im Mittelpunkte 


durchbohrt, fo, daß ſie an den Stiſt koͤnen gebracht 


werben, und in der. Feuchtigkeit an dem großen Knopfe 
blei en, wenn es erſordert wird. Dieſe Scheibchen 
werden’ von dem Gewichte juſtirt, vaß das Werkzeug 
mir einem an den Knopf befeſtigten Schelbchen gieich 
einen Drad tiefer in dem: Saizwaſſer ſinkt, is es ʒ gwer 
—* da es don Kuopf'ollein gatte, 


.r. 3) Das Angeführtergebe nur den on, F "niet das 
Watjeug einrichten und juftiren foll, wobei auch in Acht 


Meiking das In der zweiten Tabelle C heißt, gleich: 
Bi erfläche fteße, weun⸗man das Metfzeug in 

‚ ein Glas mit friſchem Waſſer ſenkt, dagegen ſinkt es mit. 
Bu dem. Meiner Knopfe in ſtarkem Bianteweine bie: D. 


— 


u gehmen iſt, daß ſo wohl das Salpmafr als das un⸗ 


ge⸗ 


N * > 
. . . x 


— 


— — — — 





J ETubitzoll iſt ein Wuͤrfel von einem Decimolzoll, ihrer 


“ . ⸗ 
⸗ er zu = » 
8 — so) 


"pefätjene pi warm nd, als fie in gewoͤhnlich warmen 
„Simmern, "wo bie Juſtirung geſchehen oh, werden 
Tonnen, welches nicht erfolgt, wenn fie manchmal Wins 
terkalt, und manchmal Sommerwarm ſind. Aus’ die⸗ 
fer Korfichtigfeit erhellt; daß diefe Werkjeuge. ‚genau ges 


nug juſtirt werden, und alle einerlel Gehalt. haben 
Wer cher ein ſolches Werkzeug zu Unterfuchung:: dee 
Feuchriykeiten richten will, muß: Nachfohgendes genau 
beobachten. Man wird nach den aflgemeinen hydroſta⸗ 


tiſchen Gefetzen feben, daß das Werkzeug deito Adfey 
finfe, je leichter die Feuchtigkeit iſt Zugleich giebe den. - 


Geſchmack, daß die Feuchtigkeiten der J. Tafel,” welthe 
fie ſind, die leichtern der 11. Tafel, deſto beffer, "pe 


Art verſtanden. vn 


— 


naͤchſt eines Ducatens Gewicht ausmachen, 553 Aß 
Loth ſchweres Gewichts ſind, bie bis anf I Aß, dag 
Gewicht eines Cubikzolls beftens ſchwach Bier: Svagdp; 
in der I. Tafel machen, welcher 5523 A wiegt. Ein 


gehen 100 ‚auf eine Schwediſche Kanne. 


x 


und 545 Aß in ber I. Tafel durch hydroſtatiſche Abrss- 


en - 
x 
. 


‘gung ber dafelbft. genannten Feuchtigkeiten gefunden 


— 


ſchwerer als Woſſer find, deſto beſſer ſind, je ſwe 
| u leichter ſie find; Jedes von feinem‘ Rahmen und find 
-9), Weil in den Tafeln yB und. Erbitzol achel⸗ | 


ten find, als eine Schwedifche Einrichtung von Maaß 
und Gewichte; ſo dienet zur Erläuterung, daB 72 AB zus 


10) Die Berechnung der Tabelle u. dgl. "bare Ä 
>. 'fend, fo find Die Zahlen der. äußerften Merkmale 570 


worden, Und tie der Abftand zwiſchen diefen Zeichen 
in zehn Theile gerheiler it, ſo hat man 570-545 mit 


ro bividiet, und 23 Aß befommen:, als den Unter 


ſchied woiſthen den Zafien ber ‚Affe: der. mittlern Absheid 
lungen, 


0, EL 

BR, ge I 
lkungen; nach bileſem⸗Untirſchiebe nehmen bie. Schweren 
in; wie Die Zahlen nach Anweiſung der Tabelle abneh⸗ 
men. : Sin der IL Tafel ift nur die Zahl von Affen für. 


bag untere Mermai-angegeben, tie aber bie. Affe für 
die Höhern Merkmale eben auch hier immer um 25 ab» ' 


nehmen, fo ift für jebeg Merkmal das Gewicht nad) dem 


Inhalte der Tafel gefommen. Was den. Gebrauch ber 


Tafeln beriffe, ſo muß. das Merkmal an der Roͤhre, 


bad hei der Prüfung an ber Feuchtigkeit Oberfläche oder 


vahe dabei ſteht, mit einem Merkmale der Tafel ver⸗ 
glichen werden, wo das Gewicht der Feuchtigkeit, nebft 
derſelben Gehalt, fo wohl an be 


Matur, in allen Feuchtigkeiten felbft den, flärfften Geis 
ſtern finde. Alſo weiſet diefe Prüfung nur mo das 
Waͤßrichte in Vergleichung und jeder Art am häufigften 


ober am wenigften iſt. Daß dadurch). das Wäßrichte = 


richtig angegeben wird, kann man auch felbft erfahren, 


wenn das Salzwafler mit ungefalzenem nach. dem Vers . 
haͤltniß gemifche wird „mie die Tabelle angiebt, und wo . 


das Werkzeug in jedem Gemenge an das Merkmal ſinkt, 
bag, in der Tabelle Gemenge und Gewicht anzeigt. 
Aiſo zeigen die Tabellen, wie ſich das Waͤßrichte 
nach den Staͤrkern in den Feuchtigkeiten verhaͤlt, jede 
für ſich nach ihrer Art betrachtet. Unterſchiedene Waͤß⸗ 


rigkeit von einerlei Getraͤnke ließe ſich deswegen in dieſer 


Tabelle nicht anzeigen, weil das Gewicht der beſten 
Art, als die Graͤnze, von welcher gerechnet wird, bei 


J jedem anders iſt, und nicht mit den Grenzmerkmalen 
des Werkzeuges zuſammentrifft. Gieichwohl laͤßt ſich 


die. Waͤßrigkeit, fie mag nun von der Natur eder von 


‚der Kunſt herruͤhren, durch Huͤlfe beider, Tabellen für 


une ‚ aller⸗ 


De 
‘ 
x a 
D 
| | ) 
0 
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” ⸗ 
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r . 
. 
* 


| | “ as. ihr wefentlich 
AR alts an wäßrichten Theilen angefege iſt. Daburch 
verſteht man nicht eine willkuͤhrliche Beimiſchung von 
Waſſer, ſondern was ſich bei der Zubereitung, oder von 


— — en nn 
‘ 


u Kat. 


allexlei Getränke findeh, denn man mur auf-hem Werk⸗ 

zeuge wahrnimmt, daß eine gegebene Feucprigfeit. An 
‚anderes Gewicht hat, als das befteDiefes Nahmens, 
alsbenn zähle nian die Grade von. dom Merkmale, ‚dag 
dem ſchwerſten zugehörte,, zum oberſten des Rohre, son, . 
weder in ganzen oder halben, Nachdem Das Werkzeug‘ 
bei einem Birade oder mitten zwiſchen zweien ſteht. Nun 


stelle man ſich vor, die Rohre: ſey in fo piel Örapg.gen 


theilt, und die Summe bemerfe die Große der ganzen 
Maffe. Die Teile aber bekoͤmmt man, wenn man bie 
Grade 1) vom Merkmale des Werfzeugs bis herunter 
gem Merfmald'nes Schwerften zähle, unb.2) vom letzt⸗ 
genannten Punkte hinauf zum’ oberfieh Merknwl ver 
Röhre, wo: die erfte Zählung Die Menge der Feuchtige 


keit, Die letztre des edlern Theils darinnen zeigt: 3. €: 


man hat gefunden, daß guter Canarienwein 365 A 
wiegt, wenn matı aber einen Wein, Der vielen Hahmen‘ 


fuͤhrt, prüfet, ſo wiegt er nur’s62% nad) der T. Tabelles 
Mrun findet ſich, daß das Inſtrument vom erfigenannten 
Gewichtspunkte aufwärts x Theile has, alfo muß man 


auch Die Mifchung des Wäßrigten mit dem Weine nady 


Achttheilen rechnen, und weil zwifchen den Gewichts⸗ 
. punkten des verſucchten Weins und des beffern ı Grab, 


Unterfchied iſt, welcher nun Jbedeutet, fo enthaͤlt die 


‚Probe 4 des einen, und, Z des andern, das ift 1. Theil 


Waſſer und 7 Theile Wein. Hätte man einen andern | 
Wein eben des Namens befommen, da das Werkzeug 


mitten zwifchen: erwähnten enaiffenuntten finde , ſo 


fände man die Röhre vom erſten Punkte bei 565 AB in, 
8 ganze oder 16 halbe Theile getheilt, und der Gehalt 


waͤte Theil Wafler 13 Theile Wein. Ferner, wenn 


der befte-rheinifche Wein 540. AB nach der IL. Tafel . 


* wiegt, ein ichlechterer 5424 AB möge; von weldyem, als: 
: yon dem ſchwerſten marı die Röhre in 9 Theile. getheilt 
. findet, fo gehört J davon einer Ars, 3der andern, 
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Waßfer gegen 8 Theile: Ban. Wie de 


| —* erwaͤhnten Weins nur Orad ſchwerer als der 


Wein von 540 Affen, und die Röhre wuͤrde alſo in 
37: ori getheile, ſo kaͤmen 75, Waſſer und‘ 25 des 


len 1. Iheit Waffe, 16 Theil des beiten rheinifchen 


Welns. Wem :dieſe Unterfichung zu muͤhſam ſcheint, 
wicht der Beuchtigriten zu erfehen. 


Gleichwohl iſt der Wein, befonders der Aue, 3 


cucrie Verſchlimmerungen nuterworfen, bie man auf, 


i mancheclei Are zu verdecken ſucht, ohne ſie aus dem 


Grunde zu heben. Alſo ift dieſes Werkzeug mit Geru⸗ 


che, Geſchmack und Farbe nicht allezeit hinlaͤnglich zu 


finpen, wie weit ein Maaß Wein mit rectificirtem Bran⸗ 
tewein verſtaͤrket iſt, durch mas für ‚Mittel ein rüber 


- Bein aſt Elgr gemacht worden, welche Weine mie andern 


vermiſcht ſind, und mas ‚etwa ſonſt mat ihnen iſt vorge⸗ 


nommen worden. Deßwegen muß auch die Geſund⸗ 
heit oſt ent gelten, „ was Die le Reigung zum Weine ver ⸗ 


0 J 


F 110) Das Werte, mie dem» ‚Heinen Kriopfe iR 
woar zu ſchwer, rectificirte Geiſter zu prüfen, wozu noch 


“ein Fleinerer Knopf gehören würde, weil man aber in der 


Haushaltung ächerifchen Geiſt und Alcohol nicht braucht, 


f6 wär es unnörhig, “zu einer foichen Prüfung Auftalten | 
Ä Du mann. Es iſt genug, daß das Werkzeug mie F 


ftarfen Brantewein verträgt, der Verdünnung nörhig 


- Bat, ehe er kann gerrunfen werden und bem Geſchmace 


angenehmi iſt. 


der kann ſich begnuͤgen, aus den Tabellen nur bas Se, | 


— 


12) Dagegen bekommt man zuweilen füßen Sch, 


benen 


. der. o ſchwer ift, als Die Kugel mit dem größten Knopf, | 
nach vorermähnter Yuftirung im Salzwaſſer nicht ganz 
faten will, in welchem Sale n man fich der N. 7. befchrie 
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( 
Seven Shcheibchen bedienen kann, von 1. benen eins oder 


mehrere an. den Stift gebracht werden, und über ben 
graßern Knopf kommen, fo daß fich der Roͤhre unterftes 
Merfmat bis an die ber 

nun der Juftirung gemäß jedes Scheibdyen ı Grad bes 
‚beutet, wie auch der Unterfchied zwiſchen bem Gewichte 


jedes Grades 22 AB ift, fo addirt man zu dem unterften 
. Merkmale fo viel Grade, oder zu 570 jo vielmal aE 


As, ſo viel Scheibchen man an den Kuopf gebracht 
hat. Dadurch findet man Grab und Gewicht für foldhe 
ſchwere Weine, Dieß giebt aud) für andre ftarfe Laugen 
and von Salzen gefättigte Aufloͤſungen, bie ſchwerer als 
Bjdenöl oder ein Eubitoll als 370 AB find. 


1 9 Die ſaderlichen Weine ſind leichter als Wale 
fer, unb müffen.fowopl als Brantewein mit dem Eleinen 


- Knopfe geprüfgt werben. Nun find Weine von einem 


/ 


Nahmen, ſowohl als Branntmein ungleich ſchwer, nach« 


dem man beim Branntweinbrennen anders. verfahren 


Hat, die Witterung zum Weinwachs mehr ober. weniger 


guͤnſtig geivefen ift u. fm. Gleichwohl will ich thells 


‚ug eignen, theils qus anderer Erfahrungen nachſtebende 


| Dchmee Shut beibringen. 


. BR, Eubifzofl wiege v von 
. Keetfiirtem Branntwein 


. 0. a J 
BGeawoͤhnlichem··.. 527 
Ponta ⸗ ⸗ 542 
Rheinwein . = = P} 543 , 
Guten reinen Bafle - ea. "545 
Spanifchen Wein. ⸗ 2362 
u Canorlenwein . ⸗ — v 364 


BR nhier Co." Er ST, 


äche des Weins ſenkt. Well 
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714) Sn frifcher Kuhmilch, nach guter Sommer⸗ 
weide, ſteht das Werkzeug mit dem größern Knopfe beim 
Merkmale für ſtark Bier nach 1. Tafel); daß ein, Cubik⸗ 
zoll dieſer Milch 565 A wiegt. Aber in Wild) nach 
Trank, oder magerm Sutter und Weide, ſinkt es'tiefer, 
nachdem fie mäßrichter iſt. Weil fein Rohr vom Starf« 
bier ans Grade hat, fo muß man: die Mifhung der 
Miich und ihres Waflers nad) 8 Iheilen rechnen, wie 
N. 10, angeführt ift.. 3. €. wenn esin Mitch fo fiel, 
daß ein Cubikzoll 557% Aß wöge, fo haͤlt ſie Theile 
MWaffer und 5 Theile befte Miſch. Wenn das Vieh 
wegen der Sommerhige zu Haufe bleiben muß, und da 
ſtets mageres Futter genießt, fo ſteht das Werkzeug ofe 
bei 555 AB, fie Halt da vier Theile Waffer, vier Theile . 
beſte Milch, wenn fie nicht vorfäglich gewaͤſſert wird. 
‚Dergleichen Prüfung muß gefchehn ‚ fo bald bie Milch 
ihre natürliche Wärme verlohren har, und ehe fie an« 
. fängt zufammen zu geh. —O— 


25) Will man nun wiffen, wie viel Salz fichineiner 
- Kanne Seemaffer oder Sohle befindet, und es wiegt, z. E. 
"nach dem Werkzeuge und der Tafel 1 Cubikzoll 350 AB; 
fo ziehe ınan davon das Gewicht des Waſſers 545 AB 
ab, der. Reft zeige, in jedem Eubifzofle diefes Waffers 
fein 5. Aß Salz. . Da mu eine. Kanne 100 Cubikzoll 
bat, fo beträgt das Gewicht des Salzes in ihr 500 Aß 
kaum 18 'toth, :Desgleichen man hat Salz in reinem 
Waſſer bis zur Sättigung auflöfen laſſen, weiß aber. 
niche wie viel, indeſſen wiege.von der Auflöfung -ı -Eu- 
bikzoll z. E.580 AB, fo zieht. man davon das Gewicht 
- des reinen Waſſers 545 ab, bleiben für einen Cubikzoll 
35 AB Sal; als in einer Kanne 3500 ein wenig mehr 
als 12 Loth Victualiengewichte. _ Alles bie iſt aus 9 
und 12 leicht zu begreifen, es koͤmmt auch zu flatten, 
-wenn man einer. Sohle Gehalt wiſſen will, ehe man fie " 


/ 


\ - 
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zu weſichen wagt Ae bei Seuſudenlen adehig iſt 


„aber. oft —5 — wird. a oalpetergehalt he 
NPulvers nach der nor hergebenben Ab blung fann auch 
hydroſtatiſch durch gegenwaͤrtiges zeug, mit dem 
Sroͤßern Knopfe eben ſo ſicher gefunden werben, weswe · 


ser 8 noch Folgenbes anfuhee 


F Vor einiger Zelt ward p einem Laden Zucker 


sie verfauft als anderswo ; ein Kenner, von Wila- 


fenfhaften prüfte mit gegenwaͤrtigem Werkzeuge bie 
- Stärke oder Süffigfeit diefes Zuckers und “des theuren. 
Kr wi naͤmlich in gleicher Menge Waſſer gleichviel von 
heiten Arten zergehen , und fand dag Probewerfzeug in 


der Auflöfung des theuren höher fichen, deswegen that 


er nad) und nach von dem neuen Zucker fo viel zu dieſes 
neuen Zuckers Aufloͤſung, bis auch in ihr die Probe 
eben fo hoch fland, und da foftere fo viel woblfeiler Zuk⸗ 


ker, als zuſammen zu dieſer Abſicht noͤthig war, ge⸗ 
rade eben das, was der theure in feiner Auflfung - 
koſtete. Alfo haste. ber Käufer Leinen Worcheil bei - 


wohlfeilern Zuder, da er eben fo viel fchlechter war.” 
Diefer Verſuch ward breimal mwiederholet, immer mie 
eben dem Erfolge. Eben fo koͤnnte man. ausländifche 
Kocfabe unterfüchen u. ſ. w. Nachgehends muß die 

Erfahrung lehren, weiche Safje am bienfichften find, 
- eine ober bie andre Waare einzufalzen, sole bie Chymie 
ee welche mit zuviel Kati vermiſcht ſind, das zum 
Einſalzen ganz undienlich if. 


226) Was gegoßren bat, ann nich genan gerri . 
... werben, bises ganz Flar iſt; denn die irdifchen Thelle, 


F 


die durch die Anziehung eine Zeitlang in der Feuchtig⸗ 


Beit erhalten werben, vergrößern ihe Gewicht; friiches 


und aufgeruͤhrtes Bier. heben die Probe £ bis ı Grad 
ua als fie. un, Br fie tiar gewerden 


gr 


Pi . 
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Doch laßt ei 10" das Gewiär-dit ze ind des Me 
chen Bieres mit dem, als eu dat, nachdem es Hat gen 


orden iſt, vergleichen, und Te laſſen ſich Vorſchriften 
I geben, Bier von ‚Yerlangter Stärke zu brauen. - ber 


Bier, mit dem beim Brauen richt recht iſt iumgegan⸗ 


gen, oder das mit rohen. Waſſer iſt verduͤnnt worden, 

welches nie recht klar wird, iſt nicht allein etwas ſchwe⸗ 
ter als es ſeyn ſollte, Tondern euc) dem, vet nicht ſtarke 
Bewegung hat, ungeſund. Dagegen tft ein wohlge: 
brautes, ausgegohrnes und klares Bier der geſuͤndeſte 


Trank, der mit Maßen kann gebraucht werden. Gleich⸗ 


wohl muß man die Kraft bes Bieres nicht aus ſeiner 
| et auf den Kopf alfein fhägen, “dent, wenn ſonſt 
{les 


eich iſt, iſt diefe groß oder Blein, nachdem das 


Bier ehr ober weniger heiß gegohren Hr, ja man har 
gefunden, daß 2 Stop heiß gegohren Mittelbier der 
Kopf eingenommen bat, da 2 Stop laulicht gegohrnes 
Starfbier dieſe Ungelegenheit niche im geringſten verur⸗ 
fache hat. Durch: ehermomerrifche Werfuthe mit ber 
. Wirkung verglichen, laͤßt ſich volllommen ausmachen, 
. was für einen Grad ber Wärme bie Materie zum Bier 
haben muß, wenn ihm die Hefen follen gegeben werden, 
bamit das Gaͤhren In gehöriger Zeit gefchieht. — 


Wie es oft auf dem Lande an. ‚guten dienlichen He⸗ 
‚gen fehle, und das Brauen, Baden, Branteweinbren⸗ 


nen oft dadurch gehindert iſt, und zumeilen mißlinget, 


ſo wird es nüglich feyn, hier eine geprüfte Art beizubrin ·⸗ 
gen, wie man von ſehr wenig Hefen Vermehrung, fo viel 


man will, befommen kann, daß man alfo immer mit 


der nothigen Materie in geriger Menge und Site 


verfehen ift, 


Man nehme ver Kamen hewiſchee Bir 
(blandvaert) aus dem Gefäße zum Einbeizen bes Mal 


zes für ein Brennen, face es in einen Topf mit etwas 
orten 


6% 





Te 


u. 
und getrodnet werben; ; das Glas. kann dienen, das 


a,  \ ' 217. 
Hepfen, ruͤhre ein-wenig Gerſtenmehl beunte, Hader 
m es acc bat, gieße nachdem ‘alles in eine Butt 
zum abfüßlen, bis es laulicht wird,‘ chue ein Theke 
hen gute und frifche Hefen darunter, und bedecke dab 
Gefaͤße wohl, fo wird davon das ganze Gefaͤß voll fehr 


guter Hefen, bie man zu einem vorhabenden Brennen 


brauchen und. den Reſt verwahren kann. Sollen aber 


die Hefen zum Brauen oder Backen gebraucht werden, '. 


fo nehme man flate der erfien, Brauwuͤrze, rühre eig 
Br Weigenmehl: dorein, unb Berfabpe übrigens 
eben fü. 


"237) Alle Feuchtigkeiten wife geprüft werben, 


ee was Süßes barzu fommt; Zucker und Honig machen 
ſie ſchwerer. ——— 
18) Was man prüfen will, auch ſelbſt das Waſ⸗ 


Me muß nicht koͤlter und. nicht toärmer feyn als es wird, » 


‚wenn es in einer gehörig. warmen Kammer ſteht. Ein 
Glas, Würze ober. frifches Bier u man erſt im af 
- ger: abküplen. re 


r ꝙ) Befonders beiden Bierproßn muß m man mie 
einem töffel den Schaum abnehmen und durch Umruͤh⸗ 
ren das Auffteigen der Luft befördern, manchmal auch 
die Probe aus der Feuchtigkeie heben, und bie $uftbla- 
fen, ‚bie ſich eiwa daran hängen un fi erheben, mit 
einer Feder zerſtoͤren. 


20) Das, Glas, darin ı man bie Probe anftellt, 


2 muß etwas tiefer ſeyn als die ganze Sänge bes Werkjeus 


ges, und weit genug, daß das Werkzeug Spielraum 
hat. Das Werkzeug muß nicht an die Wände des Gla⸗ 
ſes reißen, fonft wird eg angezogen, 


21) Mad) jeder: Probe muß alles. wohl abgroifäht 
Er | H 3 0 Werke 


rl 
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i Werkzeug darin etwa im RBaumwsile zu vermäßren, 
und dann in ein Öutteral zu fegen , des. ſich ver⸗ 

ſchließen laͤßt. 


22) Den Nugen dieſes Wartzenges weitlaͤuftig 


zu erzählen iſt unnoͤthig. Man kann fo naſſe Waaren 
Seifen ‚ bie man felbft zubereitet, mit denen man han⸗ 
beit u. ſ. w. und fo dient es befler als unnüge Taren, 
daß Käufer und Verkäufer fi) über der Waare Preis 
nach berfelben Gehalte vergleichen. 


- 23) Man weiß auch, daß außer Landes Prüfungen 
naſſer Warren in Werthe gehalten werden, und unter 
Seuten von Einficht gewöhnlich find, ob fie gleich an we⸗ 
nig Deten fo vollfommen find, als fie ſeyn follten. Da 
aber das befchriebere Werkzeug bier zu Stodhelm mit 
gehöriger Nichtigkeit verfertiget wird, und nebft dem 


Probeglas, und allem Zubehör, auch der Befchreibung, - 


um. einen fehe billigen Preis zu bekommen ift, fo glaube 
man mit Grunde, es werde bei nns bald in Brauch 


fommen, wozu man mit Vergnügen vo diefe Bere. 


‚bung het beitragen wollen. 


— ... u — — u. - 
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Anmettungen Aber Hrafungen fluͤſſi iget Sachen 
9 und eine neue Einrichtung dazu von 
Johann Carl Wilke. 


De Gebrauch des Bafferprifers (Hlygrobarofeo. Ä 
pium, Hydrometrum, Baryllien, Areometrum; Pefe- . 
liqueur) beruft befanntermaaßen darauf: Ein 
ſchwimmender Körper nimmt im Waſſer fo viel Raum 
Lin, daß das Gewicht des Waffers, das diefen Raum 
ausfüllen Fönnte, feinem Gewichte gleiche, Weil num 
ein und derſelbe Prüfer immer gleich ſchwer ift, fo ſenkt 
er ſich in einer leichten Materie tiefer als in ber ſchweren. 
Diefen Unterſchied der eignen Schwere abzumeſſen, ver⸗ 
ſieht man Ihn mit einem engen, auftechtftehenden, cylin« 
driſchen Halfe, ber Abrheilungen ober. einen Maaßſtab 

neben ſich hat. 


Die Beſchaffenheit und ben Mugen dergleichen 
Werkzeugs hat Here Faggot ausfuͤhrlich beſchrieben, und 
gewieſen, wie ſolche Werkzeuge koͤnnen uͤbereinſtimmend 
gemacht werden, ohne welches ſie von wenig Nutzen 
find. Indeſſen fann ic) von dieſen Prüfern, die ich 

einfache nennen will, am beſten Anlaß nehmen, zu zei⸗ 
gen, worauf fo wehi dieſer, als aller andern Prüfer 
. Worrichrung und Vollkommenheit beruht, woraus. man 
nach dem leicht, der einen Ars Vorzug vor der andern 
beurtheilen wird. | 


en Die Haupteigenfchaften eines guten Werkzeugs zu 

dieſer Abfiche beftehen darin: Es muß 1) flandhaft, 

2) empfindlich, 3) von weit anwendbarem Gebrauche, 
. 4) uͤbereinſtimmend ſeyn. 





Standhaftigkeit nenne ich, wenn der Pruͤfer aufs. . 


gerichtet ſchwimmt, ‚one A wanken. Empfmblich iſt 
un 4 - 


er, 


3 


| 





/ 


‘ — 
J 
* > ” . a 
’ om una 
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’ 


4 


Fu 


er, wenn er geringe Unterſchlede der Schwere kenntlich 


anzeigt; weit amwendbar iſt ſein Natzen, wenn ·er zu 
vielerlei Materien von ſehr ungleicher Schwere dient, 
und uͤbereinſtimmend, wenn alle Prüfer bon einerlei Ar⸗ 

ten einerlei Ausſchlag geben. Man kann aber auch noch 


5) fobern, daß er beſtimmt ift, und-bei dem Gebrauche 


- fee, ‚welcher alle diefe Eigenfchaften im höchften Grabe 


“sen allerlei Umftände zufammen, - einige diefer 


ein gewiſſes Verhaͤltniß der Schwere der Materie, die 
mah unterfucht, zu einer bekannten angiebt. Der Prür 


hat, ift der vollfommenfte; aber bei.ber ln & g lafe 


ſchaften nur in eingm hohen Grabe zu, wie aus Sotaen 


‚dem zu ſehen ſeyn wird. | 
Stoandhaft ift ver Prüfer, wenn fein Säwepink 


| unter, den Schwerpunft des Waſſers fälle, das den 


Naum ,. den er im Waſſer einninmme, "ünsfüflen würde. 


Diefen Schwerpunft des: erwähnten Waſſ ers kann man 


als einen feſten Punkt anſehen, an welchen des Pruͤfers 


Schwerpunkt hienge, wie ein Pendel an den Faden. 


Je kuͤrzer dieſes Pendel iſt, deſto unſicherer ſchwimmit 
der Körper, und fälle um, wenn fein Schwerpunkt über 
erwähnten feften Punkt kammt. Der Abftand und die 


Sage biefer Punkte beruhen auf des Prüfers. Geſtalt, Ge⸗ 


wicht, und. dem Verhaͤltniſſe feiner Theile. Der ein- 


elne Prüfer Taf. IV. Big, 1. beftehe nad) der Geftalt, 


welche vermöge der Erfahrung die beſte iſt, aus drei 
Theilen: 1) der Kugel A, welche ven Raum im Waſ⸗ 


‚fer einnimmt, 2) dem untern Gewicht B, das ben Prü- 


fer ſtandhaft Halten foll, 3 dem aufrwärtsftehenben Rohe 
‘C, woran Grade und Sen 


„ Weun der Prüfen AR ß & ſiandhaft if, laſſen fich allerlei, 
nicht damit zuſamamenhandende Sewichte, wie die kleinen 


Gewicht⸗ | 


on 


igene ⸗· 


ungen bemerft werben. Diefe ' 
drei april muůſen feſt an einander ſeyn, *) die ‚Röhre > 





nn mu 
naddas vntere Wewicht koimen ats zwei Gewichte an einem 
- fteifen Hebel angejehen werden, veffen Kuhepunft unnt J 
den Schwerpunkt der Waſſerhoͤhle, wo ſich die Kugel | 
defmabet, fallen muß, wenn der Prüfer aufgerichter ftehen 
fol. Hierzu nun witd erfordert, daß der Schmerpunft 
Ver Waſſerhoͤhle fo hoch, und des Prüfers feiner fo nie 
Behr als moͤglich fälle, und das giebt folgende. Vorſchriß 
tin: Die Kugel A muß groß, unb fo geftaltet feyn, daß 
fie der Waſſerhoͤhle, welche fie einnimmt, ihren Schwer 
punkt fo hoch, als möglich bringe. Mac) der Mecyanik 
iſt die dienlichſte Geftalt dazu, eine verkehrte Pyramide - 
ı dber Kegel, damen ber Schmerpimft den vierten The - 
der Höhe. von der Grundflaͤche fälle. 2) Das untere 
Gewicht muß allemal fo ſchwer feyn, daß es Die Kugel un⸗ 
ter das Waſſer zieht. Da es aber nun allemal, durch 
den Raum, den es felbft einnimme, den Schwerpunke 
der Wafferhöble tiefer herunterbringe, fo muß es fo Mein 
aufs möglich gemacht werden, und vielmehr tiefer hinab- 
geſenkt, um milt der aufiwärtsgehenden Röhre das Gleich⸗ 
gewicht zu halten, als aus der Urfache größer gemacht. 
werden *). 3) Die Roͤhre macht, daß des Prüfes, 
Schwerpunkt höher Hinauftomme, helle ihres Gleichge⸗ 
un, . H5— wich⸗ 


EGewichichen beim Probiren des Silbers ze. darunter haͤn- 
“+ gen, aber nie muß das untere Gewicht ſelbſt losgemacht 
‚ werden, fonft bleibt bie Röhre nicht aufgerichter. 


9) So klein — hezieht fich auf den Raum, und die Meis - 
| sung ift, man foll dieſem Theile lieber eine Geſtalt geben, 

die ſich weiter in die Tiefe hinunter erſtreckt, als eine, die 
in einerlei Tiefe ſich weit ausbreitet. Bei dem gewoͤhnli⸗ 
chen glaͤſern Werkzeuge iſt unter der großen Kugel eine klei⸗ 
nrere, in die man Bleikuͤgelchen oder Duerkfllser thut; das 
durch wird dieſer Theil zum Erreichung ſeinen Abſicht ſchwer⸗ 
ohne viel Kaum einzunehmen, wovon abe Herr Wilke im 

> folgenden nähere Erwaͤhnung thut. > J 


» 





‚erhalten ſucht, fo kommt ber Schwerpunft. mehrentheils: 
. höher hinauf, und jemehr das Wertzeug beſchwert v wer⸗ 


- . f} . r 
Pr f . . 


N 


wichees, Gehe theer Sänge wm, we Pr — 


leicht und kurz ſeyn. net 


# 


gHieraus aih ellet nun anf einer Sie, warnm es 


nicht altemal gelingt von Glas, ober aus einem Side 
ſtandhafte Peüfer zu befommen, - weil viel Hebung er⸗ 


der andern Seite zeigt fich hlerdurch ein Vorzug ber. u 
ſammengeſetzten oder verbeſſerten Prüfer, Fig. IE bie 


-  Nuch Here Faggot nachdem ſtatt ber einfachen angenom⸗ 
men hat. Sie unterſcheiden fic) von den einfachen nur 


Darin, daß das untere Gewicht b an einen dünnen 


Stift angefchraubt wird, ber van der. Kugel herabgeht, 


aber dadurd) gewinne man doch bei der Ausübung den 


ſchweren Materien nicht wankend. Dieſe Gewichte find 
meiſt fugelrund, und wenn dadurch der Schwerpunkt 


forbert wird, beide Verhältniffe röche zu greffen; anf . 


‚Borcheil, daß man es leicht fo tief herunter bringen, 
nd fo Elein machen kann, als noͤthig iſt, die Roͤhre 
aufrecht zu erhalten. Und wenn dieſer Pruͤfer mit dem 
Heinften Gewicht in ber leichteſten Materie ſtandhaft ge⸗ 
weſen iſt, ſo wird er bei Anſchraubung des groͤßern in 


der ganzen Waſſerhoͤhle tiefer gezogen wird, ſo kommt 
auch des Pruͤfers ſeiner tiefer. Wenn man aber bei den 


einfachen Pruͤfern das untere Gewicht durch Einfuͤllen zu 


| ben muß, ‚ defto wankender wird es. 


X 


Die Unterſchiede zwiſchen den Schweren werben 
an der Roͤhre bemerkt, daher wir denn nunmehr des Pruͤ⸗ 


fers Empfindlichkeit "näher berrachten müffen, die man- 
denn durch Abtheilung der. Grade fo weit treiben kann 
als man will, Sollen z. E. zwo Arten Waffer untor ſucht 
werden, da’ in gleich viel Raume das eine 75 mehr 
. Gewicht ber als das ap, p muß, ber Prifer im andern 


einen 


— 


a, b 
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Bam im, ber ae, als ſein 


Raum im erften. - Diefer um yalsz groͤ ee Ray 
zeigt fich an,der Röhre ‚ die um „also des ganzen vor⸗ 
bin niebergefunfenen Theils tiefer finfen muß. : Sof 
nun dieſer Unterſchied fir einen Cirad angenommen were 
Ben und etwa eine Sinte lang fen, fo muß, die Laͤnge 


einer Linie an der Roͤhre, einem Tauſendtheile des gau⸗ 


n Raums, den ber eingeſenkte Theil einnimmt, zuge⸗ 
* oͤren. Iſt alſo der Kugel Größe gegeben, ſo wird der. 


Prüfer defto empfindlicher, je enger. die Röhre wird; - 
dk aber die Weite ber Roͤhre gegeben, ſo erhält man 
eine gegebene Ewpfindlichkeit durch groͤßere Kugel und 
Waſſerhoͤhle. Kurz, je groͤßer die Waſſerhoͤhle gegen 


Die Weite der Röhre iſt, deſto empfindlicher wird ber 


u Prüfer: Noch diefem Grunde hat Dejaguliers einen 
j Prüfer gemacht, deſſen Skale eine Unie Unterſchied für 
r7ð8 Unterſchied der eignen Schwere gab. Eben po 


gab der Prüfer, den Deparcieur zu Unterfuchung der 


== Bager um Haris brauchte, eineh ‚empfindlichern Aus ⸗ 
ſchlag, als bie feinfte Wange. Beyde haben enge Röß- . 
ren und große Rugeln. Aber fo vortheilhaft diefe Em⸗ 


pfindlichkeit zu gewiſſen Abfichten ift, ſo verurfacht fie 


| doch, wenn man auf fie alleine fehen will, unterſchie⸗ 
‚dene Schwierigkeiten bei dem dritten, was men von 


einem guten. Prüfer fordert, 


PP 


Dieß iſt: Man ſoll mit einem guten Prufſer vie⸗ 


lerlei Materien von ungleicher eigner. Schwere unterſu⸗ 


chen koͤnnen. Bei dem einfachen Prüfer wird hierzu 
eine längere Röhre in dem Maaße erfordert, wie fie en⸗ 
ger, oder der. Prüfer empfindlicher iſt. Nun iſt es nicht 
nur ſchwer, fange und zugleich enge, unbiesfame und 
durchaus gleich weite Röhren zu befommen , ſondern fie 


‚werben auch aus wehr Urfachen beſchwerilch. Mau 
Kann an ihnen Feine A chalmgen machen, ‚Pod u 


N. 





20 an fie eins Skale befeſtigen, auf ber man das Einfen⸗ 


ken abnimmt. Eine ſolche Röhre, fo enge fie auch iſt, 
bekommt durch ihre Sänge ein großes Moment, den 
Prüfer wankend zu machen. Endlih muß man fürfee 

aAuch hohe Gefaͤße, und viel von der Materie haben, 


bie man unterfucheri will, befonbers von leichten Mate⸗ 
rien. Will man nur Flußwaſſer unterfuchen,, ſo kann 
man; wie in Paris geſchehen ift, fü hohe Gefaͤße brau⸗ 
chen, daß Waſſer von unterſchiedener Schwere einen 
Unteeſchied von 9 Zoll giebt; aber wollte man fo Wein⸗ 


geiſt u ſ. w. mit Waſſer vergleichen, ſo muͤßte man 


ſolche Materien etliche Klaftern hoch haben. J 


ur Dieß hat nun bie zweite Hauptfäcliche Werbeſſeung 


Juſammengeſetzter Prüfer veranlaßt, Fig. Ei. Wenn. man 
unterhafb Gewichte von unterſchiedener Größe anfehraubt, 
fo fann man’ einen und benfelben Prüfer fo weit erſtrecken 
als man will, ohne: eine längere Roͤhre zu haben, als 


fich .an den einfachen bequem anbringen: laffen, ja fe 


kurz und fo empfindlih als man will. Dieſe, von 
Defaguliers, Muffchenbroef und Herrn Faggot ausführ« 
lich befchriebene Prüfer, koͤnnen alle noͤthige Standhaf⸗ 
tigkeit, Empfindlichkeit und Allgemeinheit bekommen, 


daher muß man ſich auch bei ihnen nicht die geringſte 


Muͤhe verdruͤßen laſſen, die untern Gewichte zu ver⸗ 


wechſeln, zumal weil man ſolcher Geſtalt allerlei Mate⸗ 


rien zu unterſuchen, nicht viele einzelne Pruͤfer noͤthig 


hat, wie ſonſt. | | 
7 Alle diefe Prüfer find langſt bekaunt, haben aber 
boch bisher noch fein allgemeines. Wertrauen erlangt, 


als nur etwa bei denen, welche ihre Beſchaffenheit ge⸗ 


fannt, und fie nad) gewiſſen Abfichten. abzucheilen: ges 
wußt haben. Das iſt: Man hat -aus vorfergebenden 


| “ 5 Verſuchen beſtimmen koͤnnen wie tief des Wertzeug — 
—* 2 | in 
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inter oder jener Materie fitt, und darnach bat nan 


andre Motetien prüfen koͤnnen; darnach find denn auch 
bie ſodenannten Bier» Brantewein : und Salzpruͤfer ein⸗ 

gerichtee.:: Aber fo. wenig. man ohne ſolche Werfuche im 
Stande geweſen ift, Prüfer zu verfertigen, welche ſich, 


in gemwiffen gegebenen Materien an gewiffe ‚gegebene - 


Punkte fetten, "fo wenig hat man auch dieſen Werkzeis 


‚gen ihre ‚vierte: Vollkommenheit zu geben gewußt, daß 
fie: übereinftimtgend wären, und eine guoifie beſtimmte 


rigene Schwere der Materien angaͤben. Mein gewoͤhn⸗ 
licher Branntewein . Prüfer 5. E. zelgt, das, worein 


man ihn ſenke, ſey ſolcher Branntewein, wie zuvor de— 


ran iſt verzeichnet worden, aber nicht, ob der Branm 


dewein gur iſt, ober wie niel ſich Waſſer darin be⸗ 


Finder. Diefes kommt nun zum. Theil daher, daß die 
. ‚eigenen. Schweren bet Materien, die im. gemeinen Le⸗ 

ben gebraucht werben, noch nicht zulänglic) genau bir 
ftimmt find ; ‚aber es bat ſich auch meines Willens noch | 
niemand deffen , was hiervon doc) ſchon bekannikift, de 

dient, dieſe Prufer nach einem gegruͤndeten Berfafiteh 0 
- gu jufliren und einzurichten, Daß dadurch diefe dem ge⸗ 


meinen Weſen fo nuglichen Werkzeuge Abereinflfuimend 
würben, und beftimmte eigene Scheren angaͤben. Here 


| Faggot iſt der.erfte — | den Prüfen bieſe 


Woͤllkonimenheit gegeben hat. hat: nicht: nur die 


wirkliche eigne Schwere aller diefer im gemeinen Leben 
- gebräuchlichen fluffigen Materien genau unterfuche und 


JS 


hydroſtatiſch deſtimmt, nachdem "jede 'unterfhirbene - 


Stufe ihre Guͤte bar, ſondern auch die Prüfer harmo⸗ 
niſch und beftimme einzurichten gelehrt... Wenn man 
gegen feine in voriger Abhandlung erflärte Merhode eins 


ferien wollte, man koͤnne ohne feine Tafeln und eine 


noterſuchen, ſo iſt die Antwert drauf; tab, wer damit 


ver⸗ 


bhvybroſiatiſche Wange fonft nirgends. Prufer machen, die . 
mit dieſen uͤbereinſtimmten, ober berfelben Richtigkeit 





arreicht warden, a ar 


off if, aflemaf: beites —X kom. Au 


Yann : man nach Dielen. Werfahren Pruͤfer verfertigen 
die unter ſich uͤbereinſtimmen, ob ſie gleich nicht anf 
‚einen Punkt mit dieſem zutreffen. Ind⸗ſſen ſetzt dieſes 
Verfahten allrmal And mie der: bpdroſtatiſchen 
Wange zum Voraus, e Abſicht würde noch mehr 
es Hydrometers Juſtirung 
and Uebereinſaimmung nf. feinen eignen, Bau gründen 
könnte, . oder das Hydrometer felbft. fi B; einer. hydroſta⸗ 
uſchen Waage dimte, bieeignen Schieren anzugeben, . 


ohne daß man fonft- eine Abwaͤgung noͤthig haͤtte Die 


äft. die Hauptabſicht der kleinen neuen Vewicheung⸗ die 
dh nun bechret en will. N 


Zauerſt will ich meinen Heinen peiſe —* 


f wie ich ihn Habe zum Verſuche verfertigen va 


bem angeben, ‚wie et noch zu verbeſſern i — 
. Seine Kugel Aund das untere Gewicht B Sig. In. ) | 


von 1 Glafe mit: eingelegtem Schrote haben: die gewoͤhn⸗ 


liche Geſtalt einfacher Hruͤſer, find aber. nur mit einem 
ganz kurzen Halſe C verſehen, an dem sine mefingens 


Huͤlſe mit einer. Schraube. für ‚eine kleine, "Eurze-und 


enge Röhre D befefliget iſt, fie wird. mir einem Shtüfe 


RE losgemacht, . und. Hat mitten an F.- ein einziges 


Waſſerzeichen, das heim Abwaͤgen in der Waſſerebene 
ſtehen muß. Ueber der kleinen Roͤhre iſt ein kleines 


rundes ſchalenfoͤrmiges meſſingenes Scheibchen G ange 


ſchraubt, darein man Feine Gewichte legen, und fie mit 


einem Zängelchen auflegen ober abnehmen, kann. : Dies 


-. fer, Prüfer wird durch eingeſuͤllte Bieikoͤrner fo juſtirt, 


wiegt man den ganzen Prüfer mie feiner Schale auf einer 


- 


daß fein Waffermerfmal F an ber Oberfläche t des leichtes 


ſten Waffers left, das man wägen will, am beften iſt 


Dazu ‚reines Schnee » oder: Regenwaffer. - Nachdem 


„Füagten Waage, und bemerte dieſes Gicht als * 
bde⸗ 
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beſtanbige MBerglehfumgepapt.: In ſchwerer Se 


bige geza 

wird er fuͤr ſich nicht bis an dieſes Zeichen ſinken, 
Druͤckt ihn durch aufgelegte Gewichte fo tief nieder, nd 
vieſe mic feinem - Gewichte verglichen, "geben beftimms, 
wie ſich dieſer Materie eigne Schwere gegen das zum 
Vergleithungegrunde angenommene offer verhält, 
| Hlarvon hat man folgende Vorcheile: 

1). Seine Juſtirung iſt ſehr leicht und fan von 
jedem wiederhelt werden Denn wenn man zuerft ſo 
viel Blei Hineingerhan hat, daß das Zeichen nahe an 


5 die Oberfläche kommt, darf man, was noch fehle, nuk .. 


in die obere Schale legen, und ſo den Prüfer auf ein 
‚mal nieberfenfen, ohne daß man in Gefahr ift, ihn 
Durch eipgelegtes Blei zu ſchwer zu machen; fo iſt die 
Arbeit auf einmal verrichtet. 


) Da der Pruͤfer um fein Waſſerzeichen herun 
nicht viel zu ſteigen und zu fallen braucht, fo braucht man 
auch zu leichtern Materien eben kein hoͤheres Glas, und 

. nicht mehr von ihnen, als bei ſchwerern, —— 
fer nur einen kleinen Spielraum hat; man kann ſelbſt 
zur re noch feiner Geſtak das Glas cintich⸗ 


Fu 


3 Die kurze Röhre ann ſehr enge denn, ; aff der 
- Prüfer fehr empfindlich, weil fie nicht mehr Feſtigkeit 
braucht, als die aufgelegten Gewichte zu tragen; man 
kann ſie auch groß genug machen, den Prüfer auf viel 
Materien zu erfireden, und wenn man biefes nicht ver« 
langt, geht die Empfindlichkeit jo weit man will. 


+ ..4) Weil man nur einen Punkt der Roͤhre zum 
abwlegen braucht, ſo iſt nicht noͤthig, daß ſie — 
iſt, man kann fie "auch alſo deſto leichter von Glafe er=. . 
Halten, da Merall in ie dange ı und Säuren. ale 
dientichi iſt. 8 J 
@a 


e 


I 


ſo gewiß, als mit Der. Waage, . wobei der P 


Zn 


—W — — 
Beſondern vettritt. dieſe Eiptichtum darin dee 


‚Stelle ver hydroſtaciſchen Wange;: Paß: man, damit die 
eignen Schweren jn beſtimmten Zahlen findet 4.009; das 

| nöfer ch 
ben Vortheil hat, doß er viel weniger koſtet, leichter 
fortzubringen iſt, und beim Gebrauche drei oder vier 


Proben giebt, ehe. man, eine mit der Wange verzichtet, 


Das erfte deutlicher. zu.zeigen, fo fey der Prüfer in rei⸗ 
nem Regen. oder Schneewaffer juftire; aber in’ ſchwe⸗ 

erm Waſſer muß man etwas Gewicht zulegen, daß er 
An das Zeichen ſinkt; fo nimmt er beidemal in den flüfe 
figen Materien gleih viel Raum en, und feine ungfel- 
shen Gewichte verhalten ſich wie die eignen Schmeren 


berjelben. Mein Prüfer wiege z. E. mit feinem Schaͤt⸗ 


- chen, wenn er in Schneewaſſer, das r 7 Oro Mätnge 
ges 


hat, juſtirt If, 32333 eines Lothes von Vickualien 


wichte, nnd eifi füfheh} Theil giebt einen kenntlichen 
Yusfhlag> In einem ſchweren Waſſer muß ich 260 Im. 





bie Schale legen, ahe das Zeichen an ber Wafferfläche 


fteht, Dos iſt des ganzen Pruͤfers Gewichte 13972 ſalcher 


Theiie. Alſo verhaiten ſich dieſer beiden Waſſer eigup 
eren wie .23%:1:2: 15972 «200900: 1601896, 


Ze er Ber Ye 


Bei dem Gebrauche: gemeiner darf man ihn nur von. 
neuen soägen, nachbem er juflire iſt, und bie Zapf, bie 
mon ſo finder, brauchen, wie die erſte. Hiegegen iſt 

u | | | a ">11 


4 


— 


un — — — — — — — — zum . 


/ 


wihl Achte Sicwendang ; daß män:eine dute "Wange 


ı 0 de . 


groß ober Elein, leicht ober ſchwer fepn. „: . 


Beh, den 538 dieſer Einrichtung lleß ſich 
‚Doch die Unvoll aheit bemerken, daß der Prüfer 
durch die oben aufgefegten Gewichte für ſchwerere Ma⸗ 
serien immer wimlender wird. Ein ſolcher. Prörfer kann 
at’ zwar fo weis, we-niche- weiter erſtrecken als ein ein⸗ 








geſchraͤnkt ſeyn. ‚Man: kann atſo auch hierin auf 
— — denken, und fie laͤßt ſich ohne 
Schwuͤrigkeit bewerkſtolligen. Erſtlich durch neue Um- 
ufrirung, nach Erforbern, in eine leichtere oder ſchwererẽ 
Macrerie als Waſſer. So habe ich mit meinem Prüfe! 
von ſtarkem Beandreweine zum ſchwerſten Biere waͤgen! 
Bönnen, ‚Weil aber dieſes Umjuſtiren zemlich beſchwer⸗ 
Inh it, ſo noise os veſſer, -unterfäjiebene Prüfer zu “uf 


terſchiedenen Matetien bei der Hand zu haben. Gleich⸗ 
wohl" iſt am allerſecherſten/ dieſemn Prufer dadutch 
die ‚erforberticher: Ailgemeinheit zu geben," daß man, 

wie bvei der u. u pocere Gewichte an⸗ 


Apſw. ziter cheu. ſchraubt. 


\ 


\ 


Woher , aber doch wird er nur auf gewiſſe Materien ein⸗ 


\ 
v* 
J d 
— % ® 
‘2 
\ 


= 


. 
— 
— — — 


— — — 


! 


| a9: RMESEErEE 


\ 


eanbt. ab: weil dbſe nicht —* 


Schwterigtat 
bier Haben kann, als bei dem aubern Prüfer; fo —* | 


Bu Wertazeng ad vier. Voltommenpeiten. “ 


Die man dergleichen Peifer für: ſchatfe Susan 


von Glafe zurichtet , kann. ic) nicht eher beſchreiben, bie 


ich es yerſucht habe, wis ein Gedante den —* 


bewerlſtelligen will, gelingt. 


Indeſſen ſche.ich gum Worauf; daß biefe Dei | 
ie nicht in allgemeinen Gebrauch komwen werden, weil 


” gicht jeber mit der: bybreftatichen Woage umjugepen 


weiß, fondeen daß dazu bie. einfachen und Herrn Sn | 


gots aufgmmengefsgte am beiten’ feyn, werben. 


gegen. dienen jene- J anderer t Srichtigans und m 


dern Berfuchen. ei. ——— 
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Mech mußich die Eninduig efihen, der 26 


der 2. Feuillee auf feinen amerifanifchen Reiſe bedlen 


bat: Er hat einige — mit der —** 


Verbeſſerung, und has mic) dazu veranlaßt. Sein = 


Prüfer Fig. IV. heſteht aus Glaſe, au -efinie den 


einfachen, L Fig. aͤhnlich, nur iſt ſein Hals ganz 35 


nab der Pruͤfer in angeſatzenem Waſſer · ſo abgewogen 
daß ſeine oberſte Spitze (c) an Die Waſſerflaͤche Eorumk; 
n ſchwerern Waſſern werden kleine abgewogeue 
Inge (d)-um ben Hals gelegt, ihn eben fo tief nien 
der zu druͤcken. Diefe: Worrichtung iſt bequem. und 
richtig genug, "aber Fenillee hat nicht daran gebacht; 


feine Gewichte nach dem Prüfer zu juſtiren, ſie behat 


sen auch.in. ungleichem Waſſer nicht einerlei Schwere⸗ 


koͤnnen nicht ſein genug werden, und es macht Be⸗ 


ſchwerung, fie anzulegen und abzunchmen, ber Ptͤ⸗ 


- fer. dfE auch weber ſtandhafe, nach wor einem, weiter⸗ 


ſtreckendem Gehrauche; alſo hat er .nau meinem * 


W 
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“befferten Prüfer nichts, als diefes, daß er nur inn —  ., 
Punft zum Waffergeichen braucht. Beide find gleiche 
, wohl’äuf der See nicht fo bequem‘, als gewoͤhnliche ein⸗ 
fache Prüfer. Aiſo iſt wohl am beften, Daß jever fihdfe - . ” 
. fen bedient, der fich zu feiner Abfiche am beften fihicde.  — | 
| 
| 


MNachdem ich diefes geſchtieben hatte, gi 65 
ſchon bei Sturm des Feuillee Prüfer abgezeichnet ge⸗ 
.funden, nebſt dem Grundſatze, ihn nad) ſeinem gan⸗ 


ge Gericht zu juftiren: Er hat es aus Monconys u 
- g eifebejihreibung‘ genommen b) | 
ı 17 Weser 448 ne J 17 * 
1). Den ee durch oben eingelente Gerichte immer‘ auf 
| reinen’ Punkt zu bringen, umd dieſe Gewichte mic der 
1. ruͤfers Gewichte zu vergleichen, tehret Lantmann Comm, 
Ze > 2 ee 
u : u u, * . AS. r ft 4 rn 
) + B ; F 
X u , _ 
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¶Werſuch eines neuen Perfpectiomikrometeig, wonn 
Die en die man im Fernephre pder Nr 
groͤßerungsglaſe findet, koͤnnen abgeeichnet werden 
Von Johann Carl Wike. 












Da die Einrichtung unfers Miged hide zulihtt, auf 
‚einmal zwei in ‚unterithiebenen en 

fenen, fo eneiteht daraus, bei allen. fogenannten. per⸗ 
ſpectiviſchen Zeichnungsmaſchinen, die betraͤchtliche Une 


Selegenhei etwas weit entferne 
ten Sache hd zußge gang une 
möglich .n 1: Sabenkreuges Im 
Auge den V. ich nach⸗ 
dachte, w re yerbeifem ließe, 


Zam id) unter andern auf den Gedanken: Weil man in 
einem Fernrohre die Gegenftände und die zu derfelben 
Abmeffung gebräuchliche Mikrometerfäden zugleich deut · 
lUch fieht, fo ließen ſich diefe Fäden zu einem Fleinen Eos 
Pieinftrumente vorrichten, und das Bild im Fernrohre 
für ein kleines Gemählbe änniepmen, das man alfe 
außer dem Fernrohre in willkührlicher Größe abzeich⸗ 
nen kann, wenn man das Fadenkreuz im Fernrohre 
nach beffelben Puncten und Graͤnzen fuͤhrt. 


Die Vorteile, welche biefe neue Vorrichung mie 


ſich zu führen fehlen, veranlaßten mich, durch Herm 
Nofenften eine kleine Probe bewerkſtelligen zu laflen, 


befchreiben will, 
.. Eabedef (Taf. V. Fig. 2.) If ein aus ſechs 
Sinialen in zwei Parallelogramme a b, de, zufammens 
.. gefegtes Copir ober fogenanntes Aransportirwertgng. 


ma 


tfergungen von ung 
befindliche Gegenjtände. init gleicher, Deuslichkeil zu 


bie auch ziemlich wohl gegluͤckt iſt, und die ich hier näher - 


— 


| | — 
— - 133 


erh‘ fi bel X um die feſte Are brehen , und hat am 
intern Winkel £ den Stift zum zeichnen. Zwiſchen des 
bern Parallelogramms Seiten a b find zwei feine Fäden 


Ausgeſpannt, welche bei X ein Fadenkreuz machen, das 
mit den: Punkten E und f allemaf in einer graden Linie 


Mm (lid bleibe. . © dient aljo,' nad) der bekannten 


Eigenſchaft dergleichen Parallelogramme, irgend über 


ein Bild gefuͤhrt zu werden, wobei der Säft-f folge und 
eine aͤhnliche "Figu: ziehnet, doch in-der Berhälmiß 


groͤßer, als fE: x E hat; fie ie ift in diefem Werfüche | 


nur = 4: ı, kann aber oo Scoierigfeit viel größer 
gemacht werden. 

u: un 

Dieſes Wac geug « an ein gernohe anzubringen, 

iſt ein Sernrohr von 2 Fuß A. B. Fig. r. deſſen Ob! 

jeetioglag‘ auswärts ‘und einwaͤrts kann gefhoben werd 

den-, Bei B burchgefihnitten, wo ſieh das Bild im ges: 


meinſchaftlichen Brennpunfte ver Glaͤſer abmahlet, und: 


hier iſt das bewegliche Jedentreuz x Sig 2. mit feinem» 
Sterchſchnabele eingeſett. 5 * 
er j } 


”; Zu dem Enbe iſt im Vorderſticke des Fernrohrs 


AB bei B eine ovale meſſingene Tafel E F. (Fiq. 2.) 
angeſchraubt, die gerade vor des Fernrohrs Are eine 


runde Oeffnung xhat,: welche zügleich die Bedeckung‘ 


im Felde des Fernrohrs ausmacht. Weiter unten hat 
die Tafel wieder bei F eine größere Oeffnung, in Bir, 


vermittelſt eines hinten einpaflenden Rahmens, ein fein 


ned Papier.gefpannt wird, worauf man vermittelft bes 


Secorchichaabels Bas’ Bild abzeichnet, das man’ ii x 


ſtehet. Der Rand biefes ovalen Bodens ift mit eine 


beroorfiehenden Kante umgeben, in welche wieder eit 
“anderer eben fo großer Boden G. H, Fig. 3. wie ei 


Deckel auf eine Schachtel paßt, der auch gerade vot 


| bes BZeenrohres pe eine rn Oeffnung mie einer . 


\ 


ET m —n 


herausgehenden Döfee (DI fir das —8 = 


ches hierin feiner eignen Faſſung kann eingeſchoben ab, 


geſtelit werden. Weiter hinunter, gleich vor dem Rufe, u 


breie auf dem hinterſten Boden, iſt dieſer vordere Kon 

den mit einer-größern Definung ausgefchnitten,, wohurh 
man fo. wohl das fe ſieht, und bei.des Store  - 

—— * unterm Winfel:f ausgehende Reißſtift frei heem 


Unrfuͤhren faun, fo viel die Größe bes Kiffes erſordert, | 


Der Reißſtiſt ſabn wo folgen Henne Art — 


vorgerichtet. 


| Durch ben Mitelpunk der Sintafe g SS h, —* mie. 
einem Anfage verfehener hohler Eylinder geftelie ik;. 
welcher oben. durch -eine angeſetzte Platte |, und diefe \ 
wit der Schraube m ,- in. gehörig ſtrengem Gange ge⸗ 
halten wird. u dieſem Eplinber.i Ks gehe ein gngee- 
Reißrohr n o, in dem ſich das Reigblei p befindet, 
frei auf und nieder, die Spige p berühre das Papier, 
dhen aber bei o wird eg Yon einer fleinen Spiralfeber 
gedruͤckt, bie es gleich an das Reißbret hält, dieſe Fee. 
der iſt oben an die Schraube q befeftigee, welche mit _ 
dem Kopfe.x gedrehet wirk, und füh in Dem Rohre 
ſchraubt, das wieder durch die Schraube t mit dem auf 
 wechrfichenden Cyhlinder i k zuſammenhaͤngt. -Daber Süße 
ſch auch der Reipftift p mar Durch den Knopf. r flärter, 
Ipderer, ‘ober gar nicht gegen Das Reißbret brücen, 


J I welchem er unge zwungen und. gleid) felgen. 


& macht das ganze Perſpectidmnikrometer ein füg | 
‚Sch. zuſammenhaͤngendes Inſtrument, das aus vorer⸗ 
waͤhnten zwei Boden, mit ihren Raͤdern umgeben, bes 
ehe, zwiſchen und. innerhalb welcher, das Fabenfreuz 
und der Storchſchnabel bededt find, dag Reißbret aber 


und der Stift find außerhalb, daß man frei dgzu fon 


| _ wen kann. ‚Die —8 Br for m a 


- 


\ 
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"eigene } ah Vutkveſkop mai ‚ll, -Gringen, 
"wenn das as darnach eingerichtet wird , una 
der Tubus ein dienlicheg Stativ befommt, weiches die 
erſte Figur nebſt der ganzen Zuſammen ſehung weißt. 


Das ganze Verfahren damit iſt nicht ſchwerer, als 
daß das Fernrohr nach dem Gegenſtande gerichtet. 


wird; Objectiv und Ocular werben fo geſtellt, daß 


ua. auglich Gegenftand und Fadenfreug deutlich, 
flebt, dann ſetzt man den Reißſtiſt, an, ‚und fuͤhrt 
| durch feine fenfung das obenfreug im Fernrehre nach“ - 
. den. Punften und Unlen des Gegenflandes, welhe 
zuglı feich auf dem Relßbrete abgezeichnet werden. Die⸗ 
ſes geſchieht deſto leichter und’ gewiſſer, da man, 
das Bild durch das Augenglas als durch ein Wer⸗ 


groͤßerungsglas fiehet- Die Hand hat wenig Saft zu 
führen, und * geringe⸗ Zittern has vlermoi weniger 


Fa⸗ ſind die Vortheile he Benin 


twwenn fie gut gemaqht iſt: 


Pe 


1) Man kann daburd) entfernte Soden genau 
abzeichnen, die man mit bloßem Auge oder andern 


| ——— nicht gut ſehen konnte. 3. E. Sieden 
der 


onne und des Mondes, Phaſi 6, Berfinfterun« 
gen, Geftalten von Sternen imd Kometen, Ausfich» 


ten von Küften, entlegene Häufer, Thürme u. f mw. . 


laſſen fidy ſolcher Geftalt geſchwind abzeichnen, wenn 
das Fernrohr. nur auf ein bienliches Stätiv gebracht. 


wird, Die fernere Abtheilung des untern Meißbres 
tes leitet zu einer neuen und ſchnellen Mitrometer- 


| Vorrichtung. 


2) Braucht man kurze Fernroͤhre, bie viel faffen, 
größere Storchfehnäbel und Reißbreter, fo dient die 
„Arpu eben fo gut Fe beffer, -nabe Körper und 


Aus» ° 


. N 
— 
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liche Werkzeuge. 
3 Der unmittelbare Nater ſcheint auch beim ab⸗ 
zeichnen mifroffoptfcher Gegenftänte zu entſtehen, wobei‘ 
es vor vn Sonnenmifroifopen darin den Vorzug hat; 
daß ſelbſt ſowohl dunkle als durchſichtige Körper, niche 
bloße Schatten damit abgezeichner werden; aud) bins 
‚dere fie der Scharen det Hand hichts, und Zeichnung 
und Vorbild zeigen fid) neben einander zur Verglei⸗ 
chung. Ich zmeifele desmegen auch nicht, wenn Kuͤnſt⸗ 
ler dieſe Mikrometervorrichtuͤng perbefferten, daß fie viel‘ 
zum Mugen und zur Erweiterung det Naturkunde bel · 
tragen wuͤrden *). 

9 Das Mikrometer, welches aus Stichen auf einem Giaſe 


beſteht, und jede von Heren Biandern in Augsburg vor⸗ 
zuͤglich verfertigt wird, Bi . ihm au zum Abzeichen. 


eingerichtet worden. r, fin Rolymetrofcopium, 
. :Räftner. | er 


. "Augsburg 1769. —* | 


an 
4 


XL 


x 


bezeichnen fi 


. t 
— — 1 — ‚339: 
% " J “ 25 ”, v 5. 3 u . . 
BOY: FABELT CBERe 1, CRcBIG BE rer ©: 1 FL Beer nee En Br 


Bifägreibtigideß neuen Perfpectfberattöpdrteute). 
Exfunden bon ———R— 


wu “ metperhatiichen Inſtrumentmacher. 
— 2* bh Noaa . 3 ae > 2 ot 


henn nian’zroifchen Das Auge’ und einen Kbtper, den! 


man ſieht/ eine lothrechte durchſichtige Ebene ſtellt und" 


die Geſichtelinien voni Kötper nach dem Auge: ziefr, fo’ 


« re .6 


e befarmtermaßen;, wo fie bie Ebene durch⸗ 


ſchnelden, auf: folcher eine perſpcetiviſche Abbildung, die 


mit des Koͤrpers natuͤrlichen Sarben und Scharen ausa' 


— — — — —— 


gezogen feine Achnlichkeit varſtellt. So was pflegt man“, 


Duicd} Die peripertioffcher Werherge auf’chie mehr oder 


weuiger. bequeme Art zu verzeichnen. “Die Abfiche ge⸗ 
genwärtigen Merkjenges iſt/ das Verfahren ſicherer · 
und feichter zu madjen; darzu biener en darnach eins? 


sstsis 


gerichtetes Copierinfträmene, welches die vorerwaͤhnte 


per hectiviſche Abbildung, wie eine andere Zeichnung, - 
auf ein darneben fiegendes Papier trägt, und vor ans“ 
bern Methoden befohdere Vorzüge zu haben fcheine,, ‚die! 
fih am_beften aus ber‘ Zufümmenfegung felbft ab⸗ 
ſehen laſſen. un ; u . 3 . 
ABCD (X of. V. Sig. Ss) iſt eine ebene 
und feſte Tafel, an melcyer-bag eine Viertheil K. B. G. F. 


Saben verſchloſſen werben, der jego in feinen Haspen ju⸗ 


‚ züdgefchlagen ift O,, ‚ Ans ebern Kande der großen Tas . 
fel-und her Definung E B.G F if ein Sinial QQ bar. 
DE 9 a 3—8 feſtigt, u 
Br nn mt N 
1) &s war Billig, des Erfinders, Begennung zu brachen: 
Deutſcqhe nennen fo was einen Storchſchaghel oder Affen,, 
>» ot reia., erg mn d Bi Teen SE EN BE 7 
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A 


offen iſt, und die. durchlichtige Perſpectivtafel vorſtellt. 
Es kann aber nach Gefallen mis einen wohlpaſſenden 


! 


\ IR) _" : 
keſtigt, baran fh eine doppekce-SHiltfe R verfehleben (fr, 


Durch dieſe Huͤlſe kaͤßt ſich wicherum. eig „ander Snieh, 
S T lothrecht * jenes verſchieben. ie hat anf 
Ende‘ S eine einfache, Hilfe, wodurch ſi * das —*— 
lothrechte Linial V V auf und niedetſchieben laͤßt. Am 
unteren. Ende diefes Sinials iſt Die Augendiopter X beſe 
füge, deren Oeffaung größer ober kleiner kann gemacht 
erden, vor Dienden ficher iſt, und. fid) nach allen 
eiten drehen 1a t, ohne ihren Mittelpunkt iu verrüße 


kim. Mile drei Snlate- haben Theilungen, umb bieiten 


ben Augenpunfte X, was für eine Ste lung und welchen 
Abſtand von Wi Deffnung EBGF manmwill, zu ges, 
ben, "auch fo Das Auge gegen bie Körper, vie man, 


ſieht, wie man- will, zu fielen. . Sind dieſe Korper 
klein, und man wiu ſie in ihrer natürlichen Größe dder 


etioas kieiner abzeichnen,. fp fleile man fie auf den nieder⸗ 


| gejegeen faden O, welcher auf feinen Pfeilern P ruht, 
groͤßere Körper feue man weiter weg, auf bie Täfel.D," 


verlängert, 'oder man legt den Laden ganz. nieder, ie u 


ſtellt fie auf ein horizuntales Bret u. dgl. fo daß man 


r 
., 


von X, durch bie Deffäung ganz überfehen konn, und die‘ 
Zeichnung eine dienliche Größe dekommt, welches m man 


| unit ben Schiebetinialen abpoſſen kann. 


Die ganze Tafel A B c D- wird in cinet verdien: 
Im Steltung an die Seiten eines flarken Tifches befe⸗ 
fügt, dazu dient ein Rahmen HI K der mic ſtarken 
Haspen hinten an bie Tafel hefeſtigt ift, der wird platt: ° 


„an das Bret gelegt, umd haͤlt die Tafel vermittelſt der 
Streben l B, A'L, lothrecht; unterwärts befeſtigen ihir 


an das Bret zwei durch. den Querriegel M gehende 


Schrauben. Wenn man aber den Laden O in die Deffe 
nang EB E 6-auffdhlägt,. ſo wird ber: Pfeiler. P wiktgt- 


„gelegt, und der Rakmen FI-I:K;, -nebft, sen Streben, - 


die in ber. Mitte ein Gelenk haben ‚, hinter ber —* 
auf⸗ 


t 


ODeffuung · R B FG überfahren kann; und der Punkt 
F. dieſer Zuſammenſetzung zu Folge, nuß allemal einen: 


v 
r P2 t x 


® 


cufgefklagen.. u -.! fan man das ganze Werkzeug 
u uöle.cin Neikwet, af einen Rifch-Ingen, ‚zunal.da an. 


Himterfeite Dei B unb A zmem Pfeller eingelegt find,: 


Kara Die bes Riegels M gemäß find, . und feiches,: 


nebſt em Rirgel M tragen. Diefe Vorrichtung dient auch, 


daß man die. Tafel an eine Fenſterſaͤule ober ſonſt was 
| auıfzehelepenbsg heftigen faan, da lommt ber Rend 
AC zu unterſt. 


Die Vorrichtung, welche vornen an n bie Ebene der 
Tafel angebracht iſt, beſteht aus einem —— 
a.b 0 d, (GGis4. 6) das ſich um die feſten Nagela 


und b Drehen: Wöt, deſſen zugehörige. Aren c. d, wies: 
derum mit einem andern ſolchen Parallchogramny e de f- 


zuſammengefuͤgt find, in deſſen ledigen Ecken c f dop⸗ 
nelte Patallelwinkel gehei, k’lm. um Stifte beweglich 
find, die endlich mir dee Stange vereinige werben. ©e 
beſteht die ganze Zufammenfegung aus brei vollen Pa⸗ 
xalfelogrammen, ſowohl zur freien Bewegung untsrein«. 


ander; als um die feften Nagel a und b. Die Were: 


hälmiffe der Stangen find fo eingerichtet, und dis Na⸗ 
gel. a b fo geſtellt, daß der Pımlt c alle Eulen den, 


ſpichen Wag befibreiben, und. eben Die Sage: auf einer, 


gleich großen, gleich unten vorliegenden, und mit Pan 


pier uͤber zegenen Ebene auf. der Tafel ABGD ſelbſt 
teeihehelten. " Die Winkelarme g chin k film: 
haben deutlich die Befchaflenkit, daß ihre —— 
hoͤrigen Kanten alle zeit cinauder parallel find. 


on alſo durch die Nugmbiopser X nach —ã 3 I 


und des Winkels eine Gel c i 


Feng 5 —X richtet, fo maß des unten Win · 


leis zugehörige, Kante im erflen. Fake Em; im lehten 
ki. —— wigen mh weicher: bie Ainie 


- | sei 
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gezegerr wird. Das. umern Winkels Schekel finb ab⸗ 
Zeſchaͤtft, um-an:den Kanten ganz dunne Sihlen darnach 

zu ziehen. Die obern Kanten find völlig weggeſchnitten, 
und..an beren Stelle Pferdehaare geſpannt, um beſſer 
darnach zu viſiren. So laſſen! ſich aller Körper gerad⸗ 

‚ Unichte Seiten mit größeres Leichtigkeit und Gewißheit 
auf.der untern Ebene ziehen, was fuͤr eine Stellung. fie 
auch haben, denn wenn bie eine Kante nicht paßt; ſo iſt 

ſogleich die andere zur Hand. — — 

tn ern Nr 
© .. Runde, bauchichte, mehr ‚oder weniger krummli⸗ 
nichte Koͤcper, kommen fehr oſt in perſpectiviſchen Zeich⸗ 
nungen vor, und koͤnnen mit allen mir bekannten Werk⸗ 
zeichen nicht anders gezeichnet werden, als daß man un⸗ 
zaͤhllge Punkte verzeichnet. Mit vorerwaͤhnter Vorrich⸗ | 
tung taffen fie ſich, durch Huͤlfe eins Zufages’ in einem: - | 
- foregehenden Zuſammenhange faft leichter zeichnen, ale: 
gerade Linien, was für Deugungen fie auch>haben mis 
gen. Diefe Zufäge ſtellt vie 7. und 8. Fig groͤßer vor,! 
als 06 fie auf den Laden lägen, und mit dem Werkzeuge, 
ſelbſt abgezeichnet wuͤrden. Sie find: Erſtlich, eine, 
ar des: obern Winkels Schenkel g e und e ı mit Schrau⸗ 
| bein befeſtigte Diopter, Y. Fig. 7: darinnen ein Haar⸗ | 
2 5 kreuz iſt, welches als ein Punkt nad) dem Gegenſtande 

zu führen diene. An bes. unterſten Winkels Schenkel 

kf, fm, fogt man das Stuͤck Z Fig. 8. worein ein 

Schreibeſtift von Meffingpigefege wird, Der fich in einem 

feſten cylindriſchen Mohseiy verfchieben- laͤße, und mie 

einer Feder z.auf die-Ebene des Papiers gehalten wird, 
die Stange @ verbinber das 'Ende-desr-Schreibeftifid 
mit der Feder. Weil nun das Haarkreug Big. T. und: 
der Schteibeftife Fig: 8. einerlei Sage iß den Winkeina 
haben, ſo bezeichnen fie nuch beide eineriä Wege, und 
wenn man durch das Viſirloch nach ven Segenſtande 
ſieht, und das Haqrkreuz behutſam an · deſſelben Seien 


bin, 





= 


nn 


J Schaden nehme, dient als ein das 


\ 


EEE ' IE 


‚blnfihee 4er fa: verjehlinet ihn der 


Siheribefiift anf dem 
‚anitern Hapiere Wiil man indeſſen ben Shrebrik 


von dem Papiere erheben, ſe darſ. man nur bel ⸗ 
die Fede afft, druͤcke. 


Die Spitze erwaͤhnten Eseiefifi Ds. er — 
Sieht, Knochen‘ oder Waſſerblei, muß fich A 
der Axe deſſelben Eylinbers befinden. Diefes roch! 


pruͤfen, als wenn es nöthig iſt zu bewerkftelligen, iſt eine 


kleine Eentrirungsmafchine n o vorhanden, Fig. 5. Man 
ſchiebt den Schreibefüift p fo weit darein, daß die Spigk 
«in wenig vor bie fchiefe Ebene x heraus geht... Mic 
ber Kurbel q, die am andern Ende angeſchraubt i 
verhindert an, daß der Stift nicht weiter porgeht,, ‚u 


| beehe ihn zugleich herum, indeß ein feharfes Meſſer, oder 


VNne Zeile ander fchiefen Ebene r berumigefüßte wich, 
und ſo fange an- dem Stifte ſchabt, bie von ihm muntie 
ſcharfe Spige ſtehen bleibt. Zu Lieſer Abſicht. kann Vieſ⸗ 
kleine Maſchine ‚durch bie Oeffnungen V, Y, mit zwei 


Pa an was ſeſles geſchraubt werden. 


7 Das gange Gewicht ver Vorrichtung Pe ** 
F liegt auf einer Seite der Axren a b, Big. 5. 
nun zu verhuͤtelt, daß es nicht durch einen. unverfehimg 


Schrauben‘. añ eine Kante des Werkzeuge FR, a Ä 


3 
s 


sbeifen,, ungebundener Faden is bei B eine 
le geht, unter der Rolle bei c durchs In rumen? 


J und am Ende am Zapfen x angefünpft if, ut | 


Wenn nun auf biefe Art eine —— 


| | nung gemacht iſt, und man, will ſie, ober’ einen anderi 


Riß A zu fernerer Ausarbeitung kopiten, ſo ‘dient bie 


| je tafchine auch zu biefer Abſicht, wenn vorerwaͤhn⸗ 
erm 


en det Saben O aufgelchlagen,,..unb Der gemacıee, 


auf, oe ſonſt die Zelchnung die man lopnn | 


will, 
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Tafel horizontal auf einrn Tiſch, "und Papier vie: seh 
ing‘ mit dam Inſteumentt Das Hamkleniz chut dabei 
‚eben bie Dienfte wie bei den gewöhnlichen Storchidmäs- 
fein. per Stift, der uͤber dem Originale. herumgeführt 
er, und der Stift p zeichnet uf ein. unter ihm befind- 


nich Big Winfel mit ihren Schenkeln gute Dien 
us dem, Angefuͤhrten werden folgende wirkliche Bor 
Biel dleſer Vorrichtung zu bemerken ſeyn: — en 


yet a) Man fiehe Gegenſtand und Abzeichnung pr 


. 5 ed weißes Papier; allen gerade Linien vor, fo. Ki 


= ke -in Ebenen, die einerley Stelung gegent das u 
ige 


gaben ' 


3). Die: ange. Arbeit über Bleibe map auf. eine 


Stelle und in einerſei Stellung, ohne daß man nur 


. — davon zu gehen noͤthig hat. F 


J )y Dadurch wird Zelt gewonnen; die Zum 
figin ve Merkzeugs zeigt, daß man In der Geſchwin⸗ 
digkeit das Viſirünial auf- oder niederwaͤrts rechts bet 


Unks ſuͤhren fanız, und zugleich, ‚in weiche man will, 


felches bringen, ohne zu befürchten ; daß erwa eine ir 


| gene Ruheums bie vorige im Unordnung braͤchte. 


Nachdem die dini⸗ gezeichnet if, kannmin baßb | 
nachſehen, ob etwas in Uneednung ragen it, “ ' 


inan von neuem ‚vifet., Be 


+5) Aue Kehinmungen ‚und Beugungen laffen er 
ıfanmenhängend nachzeichnen, - wenn man nur das 
—* an ihnen herumfuͤhrt; alſo har man nicht die 


Beſchwerde, einzelne Punkte zu verzeichnen, Deren jeber 


eigenes Viſiren erfordert, und die fan zii aus 
freier Hand ee muß. wu 


N be 
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6 Eine Zeichnung‘ F ſo groß als der —* 
dieſer nicht groͤher iſt, ale | 


A) Man kann der Ziaeus jede begehrte gerin⸗ 


. gere Größe geben. 


87 Gewodhuliche perſpectlviſche Zeichnungen Eönnen 


\ ee werden, und umgekehrt. 


2. Kleine „Parfpeerioftäcten laſſen ſi ich aöpe 


9 nbere eichnungen la en it bi de 
fi ICE: um i 8 euch mit di 


Keine dieſer Bequemlichkeiten, nur ‚eiwas von dee 


49 ausgenommen, laſſen ſich Durch die beiben hier vor⸗ 


dem xerfertigten Maſchinen zu perſpectiviſchen Jeichnun⸗ 
gen erlaugen. Die erſte dieſer Maſchinen hatte der ſel. 


Director Eckſtrom 1754 gemache, bie latzere hat Here 


Kommiffar Morbeag erfunden;.-und In den Ybp. her R. 


At. der W. 1760. veſchrieben. Diefe Maſchinen haben 
. auch, außer Heun 


Norbergs Vermehrung des a 


en Elevatienslinials, viel Aehnlichkeit, wi! e Taf. 
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gar, 19 


— erſte Snftrument if Sf. v "gig, 10. uangeikek, 


‚und befteht aus einen vertikal ‚hängenden. Ringe von 


Meſſing, der v Dezimallinien breit, nie dick iſt; 
ſein innerer Rand iſt von 10 zu 10 Minuten ‚gepeil, 
und hat im Duschitieffer: 18 Decimitgolle' "Eadas un- 


. tr dem Mittelpunkke Brefke! Ringes - Befmnuant:- kb zwei 


"breite horijontale und -Pärbidele: ‚Querdänden AB, Asch 


jeder Seite befeftiget ,"weldje Ber Maghetnudel wid ber⸗ 


ſelben Pfannenl zu Untertaͤge dienen.“t Oben wich ber 
Kin’ vermittelft einer breiten Huken C dm. Akte Are DD 
An das Bleine Zoifhjkiätüct BR’ 'aufachenfe + Die anbee 
Düerare uhr it Ham“ breiteh Baker. Int Apenblate 
Er Dies Nyrenblatt iſt · nut · einer runden und: in Ras 

Iindrifche Rohr HI wohl paffenden Warbarei 'omeint 

- die am obern Ende mit Platte und Schraube k das In⸗ 
ſtrument aufpäle. Die ganze Borrichtung wird Durch 


das Siniaf LM und bie Schrauben N N unter die Dede 
der Cajütte, oder an einen. andern dienlichen Ort ange _ 


fhraubt ; den Ring hoͤlc ſoin digenes Gewicht, auch eine 


unten angebrachte. oft O in allen Wendungen voll 
kommen lothrecht, und. läßt ſich mit einem Pendul, 
welches an ber Theilung niederbaͤngt, pruͤfen und be⸗ 


tichtigen. Dem Ringe eine Stellung nach einer ge⸗ 
wiſſen Weltgegend zu geben, dient eine kleine gewoͤhn⸗ 
liche Kompaßbüchfe, vie fo befchaffen ift, daß fie in 


bes Ringes u unfern a kann net warden ; nach Ans. 


weiſung 


J Betreiben: weiet a Ze 


. v 
— — —— —— m. 
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vriſng tiefer Nadel ſtellt man denn einen kleinen Zeiger 


. Ban der obern Wendare auf einen zugehörigen Punkt 


‚ber. in Grade gecheilten Azimuthalplatte Q R, weicher 


nachher bei allen Wendungen allein Dienſte chur, wenn 

bar. Kempaß mweggenommen iſt. Doch hat man gejum 

den, daß diefes Verfahren zu ‚Sande dienlicher iſt, als 
auf der See, wo Herr Ekeberg ſich lieber eines guten Abe 

. weishungstompaffes bedient hat. BEE 


Die Doguemabel und derſelben Pfannen find die 


vichtigſten Theile, bie Daher auch die meifte Worfühe | 
‚tigkeit erfordern, Bei diefem Kompaffe blieb ich ende ' 


lich nach mehrern Verſuchen bei einer ganz einfachen Mar 


del von weichem aber wohl gehämmertem Stable, ber 


ziemlicher Stärke fähig ift, 3, 8 Zoff lang,” in dee 


Mitte 2 Sinien breit, und ı Sinie dick, auch viereddig, 
gegen bie Spigen aber wie eine Degenflinge abgerundee . 
: Die Are iſt von Stahl, 8 Sinien und £ Sinie im Durch⸗ 
meſſer. Die Are der Nabel ‚dreht ſich frei auf horizon⸗ 
rtalen glaͤſernen Zilindern, Die vermittelſt dienlicher Faſ 
- fung in alle Richtungen nach dem Werkzeuge koͤnnen ge⸗ 
bracht werden, dadurch laͤßt ſich die Axe der Nadel ver⸗ 


mittelſt dienlicher Werkzeuge, die bei den andern Werk⸗ 


zeugen genauer folien befchrieben werden, allemal icharf. 


‚on hen Mittelpunkt des Gradringes bringen. Dieſe 
Nadeln ſo abzuwaͤgen, daß ihr Schwerpunkt mit der 


Age. Mittelpunkt zuſammenfaͤllt, und ſo die Nadel un⸗ 
| geſtrichen für alle Sagen gleichguͤltig iſt, geſtrichen aber 


“mit, einiger Gewißheit die magnetiſche Richtung anzeige; 


| das hat man längft für eine praftiiche Unmöglichkeit ges, - 


halten. Dieferwegen habe ich mich denn bei Die 


j Nadeln, folgender neuen Br bedient. 


. Nachdem die erſte Abwägung. der Kay einiger⸗ 
maßen verrichtet ., werd fie. mit dem —* gefieie 


ante auer Teil. 8 an, 
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. en, und alsdenn iſt es nicht fo ſchwer ihre Rerme fet⸗ 
nNer fo abzumägen,. daß die Spigen bei Umbrehung die. _ 
Axe in den Pfannen aufs genauefte auf einen und: den 
feelben Punkt treffen. Hat man ’diefes einigermaßen: &: 
iangt, fo verwechſelt man der Nadel Polaritaͤt burg 
entgegengeſetztes Streichen, und, paßt nach der Anzahl 
der Schwingungen die Kraft fo ſtark ab, als vorheg® 
ende: Nun fucht man wieder in biefer umgewandten 
teflung die Spigen der Nadel beim Umkehren der 
Are an einen und denfelben Punkt zu bringen, und mo 
moͤglich an den vorher bemerkten. Geſchieht biefes Um⸗ 
wechfeln etlichemale nad) einander, fo kann man die Na 
- Veh ohne Schwierigkeit dahin bringen, daß fie. bei allen - 
vier Umkehrungen innerhalb eines, hoͤchſtens Grabe, 
zutrifft. Doc) finder ſich die rechte Neigung noch ge 
nauer, wenn man, mas bie Madel bei jeber der viet 
Ammechfelungen weiſet, bemerkt, und daraus ein Mit⸗ 
tel nimmt, welches bei mehrern ‘Proben felten mehr als 
einen Wiertelsgrad abweicht. Hiebei wird freilich vor 
wusgeſetzt, daß die Are vollkommen rund ift, und mit 
den Spitzen in einer geraden und gegen bie Breite der 
Made fenkrechten Stellung liege, welches fid) auch et« · 
reichen läße. Aber bie gute tage der Pfannen erlangte 
‘und berichtiget man am beften durch die Umwendung des | 
Werkzeuges ſelbſt bei jeder ver vorerwaͤhnten vier Umwech⸗ | 
ſelungen; ein Mittel aus allen achte Beobachtungen genom- | 
— men, berichtigee ſo wohl der Nadel als der Pionnen 
Sehler, und bie Neigung läßt fich fo aufs genauefte auch 
inte einer ſchlechtern Nabel finden. Hiebei ift ein noͤthi⸗ 
ger Umiftand, den’ man fonft nicht genugfam bemerft 
bat, daß bie Aren der Nabel genau allemal mit eben 
bem Punkte ober mit eben der Peripherie auf den glä- 
ſernen Zilindern zu rollen kommen; eine Meine Beugung 
der Are durch die! Schwere der Nadel, die doch ungleich 
feyn würde, verukfachte wohl bei einer kleinen Aende⸗ 
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rutig datin einen Fehler von mehrern Graben. Und 

Das iſt eine der-beträchtlichften Schtöierigteiten bei diefen 

borizontafen Pfannen, der aber doch auch leichte abzus 
a u 

¶Die Abfiche bet dieſer einzelnen Einrichtung iſt ins · 

beſondre geweſen, daß man ſich nicht allzuſeht auf die 
erſte gute Juſtirung des Werkzeugs verlaſfen dürfe, ſon⸗ 
dern daß man wohrend der Beobachtung ſelbſt Nadel 
und —— durch einander berichtigen koͤnne, wozu 
ber ganze Kreis des Ringes, die freien und leichten Um⸗ 
wechſelungen ber: Nadel, der freie Gang der Are, und 
die freie Wendung des Ringes das meifte beitragen. 





Ki. F 
. Das gweitg Inſtrument, von Herrn Roſenberg ver⸗ 
fertiget, iſt ohnſireitig dos größte und beſte, womit Wer- 
füche auf offner See find angeſtellt worden. Seine Zus 
fammenfegung zeigt die Tafel, wo einige Teile deffelben 

in ihrer halben Größe vorgeftelle worden find. - 
. Det Grabring ABCD Fig. zı. if von Meſ⸗ 

. fing, 1 Zoll breit, 12 Knie dick, fein innerer Durch 
meſſer 12 ZoU 8 Linien zehnepeilis. Die Querbander 
EF, GH, welche die Pfaͤnnen ber Nadel tragen, und 
des Ringes Figur verſidrken, find eben fo ſtark als 
der: Ring.’ -* Das eine‘ ER vorwärts: liegt horizontal, — 

+ Bas andre GH pintermärts iſt vertikal. Der Ring iR .. 


Di anf Dimeligrade gafe.. = 
Gerade por der & ober Nullfinte des 
Ringes hat ber Kreis jel erwaͤrts abgefdjärftd 
mefjingene Axen; darau ı Pfannen von bare 
tem weißen „Metalle im m Sutpenfioneringe 
1% 





1 Beier har wid  , eichen übers Kreuz 
mit vorigen gejteltten Pfarmen in Aren an bem loth · 
ze 83 . sechten 


f 


MT 
rechten Sufpenflonebiegel L MN.‘ Wenn; man datz 
Inſtrument zuſammenlegt, laſſen ſich alle drei Ringe 
in eine und dieſelbe Ebene hringen. 

Der aͤußerſte oder obere. Sufpenfionsbiegel paßt 
‚: „ben ein, und.läße ſich mil. zwei Schrauben ans Aren« 


‚ blatt O ber obern Wendare.befefligen, welches zur Vor⸗ 


zichtung deutlicher Fig.. ı 2. zu fehen iſt. Hier iſt aã 
- ein Theil des Gufpenfioustinges, b-das Arenblatt, cc 
Die Schrauben, welche.Öurchgehen , und ben Biegel feft 
klemmen, dd'.die..aufmärtsgehende Wendeare, ee bie - - 
Azimuthſcheibe mit aufwaͤrts gehendem Anſatze, worin 
die Axeregiert wird, f die obere Platte, und g die Hal⸗ 
tungsfcheaube, welche das ganze Inſtrument hält, bh 
der Zeiger, der an die-Are befefliger, auf ber Azimuth⸗ 
ſcheibe ee diejenige Weltgegend zeigt, in welcher der 
VWradring liegt, ji vier ſtarke Holzichrauben, mit denen 
er an die Decke u. ſ. f. befeftis@®mird. "Die Abſicht bel 
Diefer Stellung war, baß’älle Bewegungen, wie bei 
- den gewöhnlichen Kompaffen, durch ver Nadel Mittel: 
puunkt gehen follten, und alfo weniger Wirkung auf ihre 
Schwingungen hätten, wenn der Gradring felbft von 


. feinem untern Gewichte P Fig. ı. lothrecht gehalten wir 


Aber theils war biefes untere Gewichte nach.nicht [cher ' 
genug, theils fehlte hier noch bie freie Bewegung, mel 
che eine horizontale Kompaßnabel auf ihrer Spitze hat. 
- Dieferwegen ift auch das Inſtrument auf .der See fehe : 
unruhig befunden, morben , bis Herr Efeberg die äußern 
obern Theile beigefügt Hatte, die er felbft ausfährtich be⸗ 
ſchreibt, ‚und die deftomehr ein Axiom bei dieſes Kom- 
daſſes Vorrichtung zu feyn verbienem, Da die Azimuth⸗ 
ſcheibe dadurch Allemial” eine Horizontale Sage behaͤlt. 
a Gebrauche auf dem feften Lande ift noch Ein Drei⸗ 
fuß vorhanden, unter welchem bie Azimuchftheibe be⸗ 
feſtiget wird; feinen obern Theil ſtellt Sig. ı 1.0 R vor! 


oo. 
* 





Y 


L 


‚den ee; von denen yoel Kieben und‘ wi ziehen, dies 
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| 8* Es beſteht aus einer runden meſſingen 


Baͤthſe, an deren Deckel ziel: aufrecht ſtehende Gabeln 
bie ! unkere Kame des Sradringes umfaſſen, und: mie 
en befeſtiget werden. 


2 Der Boben der Buͤchſe ik: mit: Biel Imerbig 
oſſen, daruͤber aber - ein. anderer. gieliher: Boden 
ie 13.5 .auf Demjelben laͤßt fich eine vienedige 


. is: Wlei gefüllte Dicfe a, in. gewiflen ‚Schmuberuchet 


zeschb,vermittelfi-. dee Schrauben cc hin und per: fchier 
hen, wenn: ein an: Die Schrauben tpagfenber Schluͤſſel 

durch; Definungen Den. Aufern Buͤchfe ingefegt. wirdz 
dies dient, dem Gradringe aufs genauefls:aine volttetan 
ne —* Stellung zu geben. | 


Man braucht Si solebersim guerft ein Fabenpen 
gi) das ‚von einem, kleinen Arme am obern Ärenblatt 


Een Theilung Bein Weil aber dieſes auf, DER. 


ee unbrauchbar -if} it, ſo iſt an das Bi pigontate Duerz 
banp E Fig. 1x. und 14. eine Heine Baffermaage, 
von Weingeifte Befeftiget.an.. . pre, 8 Faſſung ha ur 
einem Ende ein breites Blatt b. daß ſich um einen "au 
Punkt drehen laͤßt; am andern Ende läßt fie ſich mit 
den Steljhrauhen. ec. ſenten, erhoͤhen und befeſtigen, 
da fie denn nachgehends die allergeringften Aenderungen, \ 
Anpeign die man du) Schuld Der Pfannen in der Ebej 


‚ne bes Ringes au uermeiden ſuchen muß, sw nd 


7 Die Mander, auf denen die Axen der abet rin 
hen, find kurze, ſchmale und gleiche: gfäferne Ziunder 
In dienlichen Fuſſumgen befeftiger ) womit fie genau koͤn⸗ 
nen geſtellt und berichtiget werden. * der Borderſeitt 
. Wk das Glas zur Haͤlfte in’ einen 4’Boll langen feſten 
meſſingenen Riegel eingeſenkt da a 14. Bier Pine 


nen, 
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wen, ihn mitten über dem vorderſten Auebanbe EE 
zu befeftigen und zu fielen. , An der Hinterjoite- ift. 
has lothrechte Querband GH Gig, 15, miß ‚einer: Qeffe 
nung. a bucchbrochen, „. worin bis gläfenme, Pfanne: mit 
ihrer Faſſung 'b paßt,” und ‚von. einent.niebergehgnnew . 
Blatte c regiert wird, ‚Das fich um Die Schraube d drehen 
Kße, und an feinem herausgehenden Thelle e vermittelſt 
ber. Schrauben ffekann geſtellt und befeſtiget Werden: _ 
Wie nun die gläferne Pranne Hierdurch mit Gewißheit 
ann auf die Seite geneigt werben, fo kann fie auch mit 
dem obern. Blatt⸗ b etwas. erhoben- ober. gefenft werbindg 
Die glaͤſernen Ziinder: ſetbſt kommien hiebei ins Minh 
der Dido des Quetbands zu legen, And 1b gaben 6 Anien 
| Kefant won.unamnden.i:. - 


Dieſe obgleich mit allem ‚Bike —* — 
—* wuͤrden jeboch auf ber ‚gan, unhüg, fenn, 
an nicht die Axen der Nadet, die ſtets von ihrer rech⸗ 

ten Stelle rollen, Telthr-und gewiß jedesmal wieder au 
den Mirtelpunt Ges "nffeunents fetbft durch gewiſſe ß, 
ge enanrıte nee oder Klammern koͤnnten gebracht roet« 
en, welche au f mehrere Att nügliche Einrirung ds 
16. deutlicher a ſehen if | 


An ber hunern Site t der Buerbänder, wovon dag 
Arte G H hier vorgeftefle foird, find zwei duͤnne aber 
arte Blatier khbefeſtiget, die ſich um die Punkte ii bres 
hen, und dicht an ber Fläche: des Querbands hinftreichen, · 
vllein durch eine doppelte Feder k. von einander abgefon- 
dert gehalten merben, daß ſie gegen zwei feſte Stifte ll 
flile liegen. Wenn fie nun bei. ihren umgebenen Ar⸗ 
men. mm zufammengebrüct werben, ſtehen fie gegen 
einen andern feften ‚Stift n,, und laffen zwiſchen ſich ger 
hoͤrigen Platz fur vi⸗ Are ar Nadel, daß fie ohne Klem⸗ 
wu in lheen Machonst— ann a werden, ais 
Mo wozu 
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mache Ciikun:gehörie eingerichtei aſtz Ußt man mi 
die, —— losa/ fo * ſi ee a — ‚und une 
- Sehinpente, Bewegung, hie doch bu eres ober 
— nehen nach Beduͤrfniß kann ge⸗ 

kann man der S keit voll⸗ 
Pe abheifen,; welche dieſe für umentbebrlich ange: . 
dehros. horizontale. .gläferne Pfannen: begleitet, gumaß 
wenn Dazu noch:ein ſeſtes Merkmal für die Euden bee 
Aren kommt, wodurch man allemal eine ‘und dieſelbe 
ine —* den Rickn bes 's gläfernen Bin 

ingt. 


Was enblich die Nadel ſalbſt Bei, fo sine 4 
—* bei. biefer Oelegenheit einen Verſach mir 
‚Bernouflis Aequationsweiſer zu machen; allein 












die Zeit fehlte, eine ſoiche Nodel fertig zu erhalten, und 
ihe Reie 


Gehrauch allein auf dem Meere und auf ‚langen | 

(mm kann mehren Iufällen. und allerlei Bedenklichkeiten 
ſenn. ; Diefermegen wählte id) folgende neug 
Seite, welche leichter gemacht und berichtiget iſt, 
aut. ieh: brim Brobechten auch siemlich wohl gehalten - 


hat. n: Die: Nabdal ſelbſt von: gehaͤrtecem Stahle iſt 12, 
a fang, in der Mitte 3 Sinien. breit, x dick vier 


ig biR..vE Zol von der Are, nachher aber gegen die . 
n wie eine Diegenktinge-ahgenndes. . Die Are von 


Pe das eine gleiche Runbung kin. 
. Genfl onehoot, ine im Durchmaflir. | 


Die Kappl. wird vorher vom Anfange abgewoten u 


date aeentsin Kündler und fahrer 10 erhalten, . 


en. her Natei um ihre Axe ein. meifingener Ring 
PA 17. befefkigag mit vier übers Kreuz gegen einander 
gefteliten. Schrauben, wermittelft deren Verruͤckung hie 
äuberfie. Juſtirung mit viel Bequemlichkeit verzichtet 
wi. and die Spitze dyr —* bei allen en | 
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gebracht werden. Dieſe Genauigkeit! hat nach Herrk 
Ekebergs Verſuche die Nadel au underzwo behoicen, 


ſo lange als man die etſte "tentagg behalten konntz; 


und wenn ſolche verlohren war, laͤßt fie fig Durch war «> 


waͤhnte.vier Gieichgewichtsfchrauben oltemal wieder Ha 


Pellın. Mit dieſem Werkzeuge ſind Herrn Enderg 
neuere Beobachtungen angeftellt worben. 


nr. Ay 


. Das: erfte, wag. bei: biefen Brobadtmngen: erbte 
bemerkt zu werden, iſt jelbft bie Einrichtung. derfe hund 
Aus der Theorie der Neigungsnadel folge, daß eine 
Hure Nadel ini Meridiane dm’ hoͤchſten ſleht, da ſie auch 


ſetbſt die Hauptneigung an an giebt, dagegen ſenkt fie ch 
Wehe und mehr in andern banen;: und-in eimer Eben, 
‚Weihe auf den Meridian ldthrecht iſt, ſteht fiei door 
men tochrecht au den Oertern, wo die Zauprattlikatiet 
deneidt ift. Wo aber die Nadel im Meriüime-gorizens- 





ol iſt, muß ſie in der Querebene ganz unbrdentlich were 


den: Aus dieſen Gruͤnden folgt Bann weiter, duß die 
Magnoetnadet in der Ebene des Meribians ſelbſt von der 
völligen maquetiſchen Kraft regiert wirb; aber in a 


beſondrrs in der Dustebene, nur von elnem 


u und: ſo von einer viel ſchwaͤchern Kraft bis gu 

threm rechten. ldthrechten Stande, ‚weiche Kraft och 
"Former ſich nach der Hauptinklination im Meridiane richtet, 
mit deren Abnahme die Nadel in der Querebent ſchwäͤ⸗ 


cher regiert wird, bis ſie endlich unter dem magnetiſchen 
Aequator vollig verſchwindet. Wie! iin an ſolchen 
Stellen die Magnetnadel nur ter Schwere auf die mage 


netiſcho Richtung normalen Wirkung uͤberlaſſen iſt, ſo 


entdecken ſich da auch die getingſten Fehler in Abwaͤgung 


Ber Model und Stellung der Pfannen durch einen fee 
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betraͤchtlichen Ausſchlag, Derwieder ie Meridicae und 


bei größenn Meigungen auch in der Querebene ri den 


Br Een no gg - . - > Bu | 
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gut verhſeiß 
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ſtaͤrkern magnetlſchen Kraft gleichſam berichtiget, oder 
weniger betroͤchztich gemacht wir: 1 Dieſe Umſtaͤnden 
weiche man aus Der Theorie yorausfieht, “aber nur an 
. wenig Orten durch wirkliche Beobachtungen beftätiget 
‚bat, geben zugkeich den beften Aneweg, ſowohl während 
dem Objerpirra als; auch nachher tus Fnfßsunznts und 
. „ber damit gefundenen Hauptneigung Zuverläffigfeit oder 
Fehler zu beurtheilen. Man muß daher an allen Orten, 
nicht auxrdurch Umdrehung ‚bes. Inſtruments dm en 
Biene, jondern auch durch eine beſondexe Ummedhfelung. 
in der Querebene, was die Nadel weiſet, und. wie A 
Bd) uschäft, hemerken. * on 9 Pa 2] 
a en ei Io ee 
ET EHE dag Juſtrument bie boppelte Sufpenfion ‚ete 
haͤlt, ließ fich wenig oder nichts in Ver Se 
richten, daß aber. auch da bie Mabek ganz unruhig _ 
ger, Und, nühf-gum Stspen Eucien mol, Be ir, 


we 


reingungen: durch einiges Reiben gegen die Kläme - 


miern gemäßige wurden. Wenn dieſes auf einer Seife. ' 
von ber Nadel freiem und ungehindertem Gange in ben 
en eigte ; ſo iſt doch die — — eti⸗ 
then Kr Ph :der Nadel Traͤgheit zu übermältigert, | nie 
ghre Urſache, fonft Härte eben dies im magnetiffpen 
Deribiane geſchehen muͤſſen, wo fich doch die Nydel 
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gabe in Bien &ofeln blos Sie eärgen Grade m 
ie, Indem- die "stölfchen Tiegenben tinien zeigen, in, 


- wie viele Theile ein jeder derſelben getheilt wird: mo da⸗ | 


her drei folche Linien find, fo bedeuten fie, daß der Grab: 
‘ in Viertheile getheilt werben muß; wo deren zwei un 
In Deittheite, und wo eine iſt in die Säfte”, * 


Be Nettelige, Chordem e r. 


u 









< 


7 
Belag. 38 - 


„ 


— — — m — — — 
** 
x . 


=» 


72 


Lan 


ta 


sfige Sinus. 
TAN 
4.147:7 





450.150 
36 1587.79 
S Grade, 


28 | 469.47‘ 


492.42 


496.21, 


30.| 500. 00 
503.79 
507.58 
511.29 

31 1 515.04 
518.77 

1522. 50 
526. 21 


32 1529.92 


533. 68 


537.30 
| 549.97 
33 | 544. 64 


543.29 


[552.94 


1395. 57 
34 ‚339. 19 
- 1562. 80- 
1566.41 

1569. 99 
1577-14 
580.70. 
584.25 





x 
x 











— 1 Cine 
Theile. 
915. 31 
j IR 
98:79 
- 920 50, 
, 922. 20 
x 848.6 da. 18 
Ri .09, . * 928. 81 
64 930. 42 
5.92 . 751.84 \ ” 932. 08 
9.92 || 49 | 754. 71:]1'59 | 857. 17 1169] 933- 
2.71 757.56 ||: - 1'859. 41. 935.14 
6.081 1760.41 ° 1861.63 936. 67 
9.44 763.2 863.84 938. 1 
2.79 || 50 | 766.04 ||'60 | 866. 03 || 70| 939: 
6.12, 763.84 | | 868. 20 942. 64 
649.49 771.62 | 876. 36 11 7E| 945. 52 
- 1652.76 1° | 774: 39 2,50 948. 32 
41 | 656. 06 || 51°] 777.15 ||:61 | 874. 62 || 72) 951. 
. 1659-35 | .]779. 88 876.73 ‘953.72 
662. 62 1782: 61 873. 82 1 731 956. 30 
. 1665. 88 785. 32 880. 89 958: 52 
"42 | 669. 13 || 52 | 788. 01 62 | 892.95 ;]] 74] 961. 26 
. „1672: 37 790.69 1 ° 1884-99] | 963163 
1675.59 793.351] ' 887. 01 | 75] 965. 93 
„167880 796.00 .: 1 889. 02 || 76) 970. 30 
43 | 682. 00 153 | 798.64 I| 63] 891. dı 1| 77| 974. 37 
685. 18 801.25 8392. 98 || 78] 978. 15 
688. 35 -863. 86 894. 93 1 79] 981. 63 
. 691.518. 806.44 4 1 896.87 | 80] 984. 8r 
44 | 694. 66 || 54 | 809. 02 U 64 | 898.79 || 811 987,69 
697.791 ° 811.57 900. 70 } 82| 990: 27 
790. 91 814. 13 902. 59 1l 831.992. 55 
704.018 1816.64 1904.46] 841994. 52 
45 1707. ıı || 55 | 819. 15 U &5 1906. 31 1] 85] 996. 19 
1710.19 821.65 1° | 908. 14 I 9o]1o00, 00 
- [713.251 824.13 909. 96 ö 
716, 30 826. 59 911.76 L. 
4 56 1929. 04 1661913. 55 


. Be 


— I —— 159 
Die Sekanten fangen an wo die Sinus auf⸗ 
en. I 7 
| W Da die Räume, welche die Grabe: der Sinus: 
eenthalten, fo geringe find, fo. wie fie über 76 gehen, 
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Jeder © ade vom m ıflen bis zum zoten kann 

heilk'gerheilt werben, vom soteh bis‘ 2oſten i 7 
vom 2öften his aoſten in 4,” vom goften bis Boten 
in 2, fodann'bis go in ganze Grade, ow chen go und 
9 finder zur, d usfte Grab Sea. 
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Auf unters Stalefangen die Bangenten bei a Grab 
3 Minuten linker Sand an, und werden von do bis 45 
ad am andern Ende der Skale fortgezaͤhlt; ſodann 
ruͤckwaͤrts an ben nänilichen Theilungen bis Sg Grad 25 
Minuten. Denn da die Tangenten über und unter 45 
Grad gleich entferne von dem Radius find, fo Fann jebe 
große Thellung doppelt gezählt werden. So daß 40 und 
50, 60 und 30, 70 und 20, go und 10, $5 und san’ 
einerlei großen Theilungen ber Tangentenlinie liegen. - 
Die erften brei Zahlen (0° 20° 25” und 30°) in der. 
vorhergehenben Sinustafel find überflüffig, weil fie nicht 
auf die. Skale gebracht werden konnen. 





Gunteis Pinie der Shrrien, ! | . 
| Funk: j* Sind, | 





Abuniben. Tanaenten,. 
EN „umendl._ 
0 g 





1006. 60 


| „| yo 
j 60: 21 
n | 518.06 
nn, 1446.35 
26 1 382.78 
122325. 17 
272.04 

2 225. 30 
"35 1 175.11 
= .} 129.80 

85. 33 

21.71 


0.00 
Da i und 
ee gleich ent⸗ 
fernt von dem Radius 
find, fo findet man fie 
Ibeide auf eineriei Punkte 
‚der Linie: jede große 
Theilung iſt daher dop⸗ 
pelt dejiffert, wie in dp - 
— I beide Fr Dez 

| unfte des ompa e 
(Dedchfeh ur. f fr ’ 


> 
d . . 


1308 68 | \ , 
823.75. 











————— mu... we - 8 


“ir, 
ur) D 
ı 2r.! 
,’ 
a 
ln 
Yu, 
43 . 








j j n ‚ 
Bon der Einrichtung des flacher MNanpftabes; Sets 
tors und Der Gunterſchen Skale. 


Es wäge ſich ſehr oft zu, Daß dieſe porphalicy nutzbaren 
Inſtrumente eutıd-der. aus Mangel: yon Patronen, die 
‚ .nad) ihrer erften Eimrichtung ſchon Fehlerhart find, oder 
durch Abnutzung bei ihrem Gebräuche, ‚oder aus Uns. 
wiſſenheit und Nachlaͤſſigkeit des Theulers ſchlecht ge 
cheilt find, Daher ich eg fuͤr zweckmaͤßig hieit, Regeln 
und Taſeln zu ihrer denauen Eintdgilung: “und zu Un 
terſuchung bereits fertiger ſolcher Maafftäbe, dem Fuͤnſt · 
ler ſo wohl ale dem jungen Mathematiker in die Haͤnde 
zu liefern, welche fie zu entwerfen wünfchen, oder wer 
irgend genoͤthiget iſt, fich ihrer zu bedienen. -- 


Der Grund. derfelben, und überhaupt der;meiften 
‚andern Maaßſtaͤbe, iſt eine Sinie von gleichen Teilen, 
welche eine folche Untereincheillung erhalten hat, daß ver , 
Eleinſte diefer Theile kaum noch einen ſichtbaren Raum. 
einnimmt, z. B. einen Zoll in 1000 Theile, oder ſebſt 
Minuten, fo daß ein Fehler von einer Einheit in ber 
Testen Stelle bei Nehmung einer Diftanz-auf. Die Theis 
Jungen des JInſtruments feinen Einfluß habe, welches 
‚getheile werden ſoll. Vermoͤge eines ſolchen Maaßſtabs 
und eines Stangenzirkels mit einer Stellſchraube an dem 


einen Ende fann man irgend eine von 4, oder felbft 5 


Stellen von Figuren mit großer Genauigkeit nehmen 
und übertragen. un Bu 


Dos befte Verfahren, eine. gerade Linie in irgend 
"eine mögliche Zahl von Theilen zu cheilen, deſſen ſich 
auch die vorzäglichiten Theiler mathematiſcher Inſtru⸗ 
‚mente bedienen, iſt vermitteiſt Diagonallinien, fo wohl 
weil die kleinſten Diagonalſubdiviſionen auf einem ſol⸗ 
‚ben Maapftabe eben to merklich find als die größten, - 
als auch weil · dieſes Das einfachſte Verfahren des For 
MI. , < 2 — divi⸗ 


N. 


N 





® . ı 
/ 
— ‚283 


oltiecie iſt, mob. ‚weiter gehen tm, als u Irgent 
eine anbre fonft bekannte Art. 


Um einen genauen. Diagonalmaaßſtab zu erhalten; 
iſt es ſchlechterdings erforderlich, daß die parallelen Li⸗ 
wien ‚wodurch die Biagonalen Linien. gezogen werben, 
unter ſich felbft gleich entferne ſtehen; daß dieß gleiche 
falls der Fall bei den Diagonalen ſey; und daß In den 
zwei äußerften Parallelen, wo die Diagonalen fich endb⸗ 
gen, die Enden jeder Diagonale mit ben enigegengejeg« 


; *. ten Enden der zunächft derfelben auf jeder Seite genau 


j. 


\ . 


\ 


en ſeyn, d. i. in einer ſentrechten Unie gegen die vu 


In einem Zolle tinnen 25 Diagenaltinien de \ 
leicht gezogen werden, und folglich so in 2 Zoe: wenn 
nun dieſe Diagonalen durch a6 gleich. von einander ab⸗ 
ſtehende parallele Linien laufen , fa werden fie jede zwel 
Zoll Laͤnge der. Diagonalſkale in 1000 gleiche Theile 
theilen, welches zu Eintheilung ber Linien der Rhumben, 
Ehorden/ Sinus, Tangenten und Sekauten auf ges 
woͤhnlichen flachen Maaßflaͤben Binreichend ſeyn wird⸗ 


om ber Radius (oder 66 Grabe ber Chorden) bios = 


gel fände der. ganzen Tinte einnimmt, und für weiche 


Anie der Chorben die Rhumben, Sinus, Tangente 


und Sekanten. eingerichtet ſind. 


® 


Esogtebt insgemein eine andre Chordentinte von 3 
Zonu Radius auf [Biden Mashſtaͤben :zu Ende rechter 
Hand; genau über dieſer Linie iſt eine Linie mit M. Lon. 
bemerkt, um zu zeigen, wie viele geographiſche Meilen 
in einem Grabe der Länge für irgend einen gegebenen 
Parallelkreis der Breite enrhalsen finbi Um diefe zwei 
Unien uͤberzutragen, muß eine Diagonalſtale feyn, wel⸗ 
‘050 Theile in 3 Zollen enthält, welche Theile oder 


Peren die 1420 ſongge— werden ne, bie denn 


> 


NL 


\ 





m der Abfice Niareihmd * erden, da die zange 


\ .r 


we $änge einer jeden dieſe zwei Kon bios a4 24 bee “ 


beträgt. 


 Adein. um die bereies ersnäßnten finten der Ehem⸗ 
ben. ‚Sinus, Chorden, Tangenten und Sekanten uͤber ˖ 
zutragen, wo ber Kadius von 2 Zoll 1000 gleiche 
Theile enthält, und die Laͤnge der Tangentenlinie (a 
welcher bios 80 Grade niedergelegt werden) Tiyz 
HR. müffen die Diagonaltheile oder gleicyen Theitungen 


. * 760 fortgeführt werden, von. welchen 56 1.28 


‚dem Tangenten von S Graben, unb 575 . 7 dem 
Setanten von, der nämlicdyen Anzahl bon Gtaden gleich 

ſeyn werden, wie. man aus ben Tafeln ber natuͤrlichen 
Tangenten und Sekariten sehe 


.. Für die, Gunterſchen Linien de Zehlen Rhumben, | 
Ginus, Querſinus, Tongenten und Meridionaitheile, 
deren jeder 22% Zoll ſeinex zweifußigen Skale ein⸗ 
vimm muß zuerſt eine Diagonolſtale gemacht werden, 
auf welcher 22% Zoll 2000 gleiche Theile enthalten; zu 
dieſer Abficht werben denn nicht ehe als 10.gleich.ente 
| — Paratlinien „ins. ‚der Erde og fepn, 
und ihrer Laͤnge wird ni 8 gi ent⸗ 
ſernte Disgonallinien einſchließen * 


Kür Sektoren, von welcher Känge der Radius: det 
Ehorben (obes.von 60 Brad) auch ſey, welche insges 
wein ‚der ganzen Jänge des Sektors fehr,nahe kemmt, 
wenn ex. geichloffen wird, muß eine Diagonalſfale bear⸗ 

-beitet. werben, auf welcher. Diefe aͤnge 1000 gleiche: 

- heile enchäle. —— Der Abſtand zwifchen dieſen lan⸗ 
gen Parallelen muß nich geringer als ber zehnte Theil 
eines Zolls feyn, außerdem ‚dürfte has Auge die Dezi⸗ 

mualtheile niche ſchaͤtzen konnen, ‚Die in den Tafeln ange⸗ 

geben wörben, weihe Honderihelt d de De veifden 
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Den langen Parellellinien In allen ſub, anegenemmen 
Taten Tofein der ängen, Stunden und der Inklina⸗ 
don der Meridiane fir Sonneruhren, und in ber Taief 
der Gunterſchen Meridionaltheile, in welchen bie. Räus 
me zwiſchen den Parallelen aneneannen fand, deß om 
Kos 10 Abeile egal | 


si man nun mit gehörigen Diagonal 
Malen verſehen, fo konnen —— Patronen zu Eine 
cheilung aller Sinien auf Skalen und Sektoren auf bei Ä 


gende Ant.gemache werden. 


. 


.: Soden man die Sinign euf- ber meffingenan Par 
trone anulag mit denjenigen gegagen, welche Die -Girar 
duatienen auf Skalen enchalten muͤſſen, fo befeftist - 
mon bis: Diagonalſtale bicht an: den eben Rand. bey 
Bote; die, grabuirt werden fol: ſodaun lage. man 
einen Schenkei eines Winkelhakens längs dem obern 
Rande der Diagonalſtale, und den andern Schenkel 
genau quer über diefe Skale ſowohl als Über die Patro⸗ 


ne, “ziehe bie erfte Teilung jeder ünle auf die Parbne , 


enau eben mit dem Anfange ber Diagonalen, und jede 
eilung nach biefer mie der nämtlichen —— 
ten, die unter den Diagonalen fi ergiebt, als det 
 Anzapı se Teile in den Tafeln entſpricht, welche gu 
jedem Grabe in den jedesindligen Sirlen gehören? wo 
nun die Sinten lang genug find, um Wiertelsgrade zuzu⸗ 
Lafer‘, kann man fie nad) der "Zahlen im den Tafeln eins 
tragen. — "Allein in den gewöhnlichen flachen Skalen, 
7 die fänge des Radius der Chorbenlinie bios 2 Zoll 
iſt, find die Räume, welche von den Graden eingenom⸗ 
* werden, zu Sein, um Subdiviſionen guzulaf⸗ 
sungetömmen in den Tangenten Sad Satan 
nr von oh Be 
PET? NE 


. —* v no» s ’ u re : x . 2 
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Auf deſe Ar find in den Zoſele ve naht | 


Chorden, "Sinus, Tarigeriten und Sckanten gegen bei 


erſten Sead- 17545: Thote ſowehl· ſir die Chotden als’ . . - 


Sinüs; und 17.46 für den erften Grad der Tangenten 
Nion fülhe- daher dieſe Thene unter den Diagonalen/ 


lege den Winkelhaken quer daraͤber hin, ‚und PP u | 
den erſten Grad diefer Linien auf. der Patrone dichte an | 


dert erwaͤhnken Mande dos Winkelhakens ab’; und ver⸗ 
- führe denn auf eben’ dieſe Art mit allm übrigen Gtaden 
iuf den berfdfieberime Linien, indem man ſte ‚gerade um 
die naͤmliche Zahl der Theile abſchndiden die mon unter 
den Diagonalen gefunden, als die Taſeln angeben, bie 


En vazu gehbren BSe np dee ooſie Grad rauf der Chor· 


denlinie eben mit 347. 29 Theilen unter den Diagona⸗ 
en abgeſchnitten werden; ber nämlich? Grad Ber Sinus 


eben mit 342. 02 Teilen, und: der aaͤmilchẽ Brad den 


Tangenten eben mit 363. 97 heilen: of ‚die Dis 
honaiſ kale. 


fangen die Sekanten an, nämlich eben mit 3000 Thei⸗ 
“Jen unter ben Diogonalen. "Allein die Se antengt de 
And anſangs ſo klein, daß Peiner derſelben übergetragen 
werben fann, als der zehute, weicherr oĩ Thel⸗ 
Ien unter- den Diagonale en entſpricht; ber folgende, ivel« 
‚cher nunmehr uͤbergetragen werden kaſin, iſt der funf⸗ 


zehnte, welcher 2035.28. Theilen entſpricht: — 


onnen nunmehr alle Grade bis Ba auf die Sekanten⸗ 


“linie getragen werden, indem. man ſie flach mit den 


noͤmlichen ‚Bahlen ber Theile abſchneidet, die man unter 
den. Dingonalen gefunden, als in Der. Tafel, der. ötüte 


Men Sefanten enthalten. find, EI EEE 
Auf Sektoren: giebt es auf jet Schenkel sm 


Zangentenlinien. Die erſte derſelbon igcht blos his 43 - 
‚Orb , weil die caͤnge bus Schenteis. feine mehr geftat« 


, 
‘ 


Wo die Sinus ih auf ber flahen Ente eiblgei 


* 


tet, 


" . —W 


| it, bie andern fangen hei 45 Grad an, um n den vierten 


Theil der Laͤnge des Schenkels vor dem "Mittelpunfte 


bdes Bewerbes bis zu demjenigen as nahe am Ende 
bes ESchenkels, wo. her 45ſte Grab der erſtern Linie 


ſteht, und geht insgemein fort bis 76 Grade. Die eriten 
deiſelhen, welche won ;o -Orab’bis 45 gehen ,. beißen ‚vie 


-antern Tangenten, und Die. degtern, we e von 45 


bis 75 gehen, die obern Tangenten. 


Die untern Tangentengrade werben vermoͤge der 


Diegoralitate nach den Zaplen übergetragen, als dage⸗ 


gen in der Tafel der’ natuͤrlichen Tangenten gefünben 
erden, indem 1000 Theile der Diagonalffale genau 


fp viel an Sänge betragen, als die ganzen 45 Grade die⸗ 
fer Tangenten ausmachen. Allein da der Radius bir 


eb:uır Tanyenten blos der vierte Theil der Fänge derjeni⸗ 


en der untern iſt, um fie auf did Seftorenpatrone uͤber⸗ 
ijtiagen, fo muͤſſen denn alle Zahlen in der Tafel der 


atuͤrlichen Tangenten über 45 Grad durch 4. getheilt, 


—32 
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und ihre Quotienten unter-ben Diagonalen geſucht wer · 


den, um die erforderlichen Grade dieſer Tangenten uͤbez⸗ 
—* Um die Arbeit zu erſparen, Habe ich folgende 

afel entworfen, welche diefe Quotienten .enthäft, ; und 
folchemnach die Zahl der Theile (um unter den Diago⸗ 


valen aufzuguchen) zu Theilung ber. finde der obern Tan⸗ 


* deren 7 oſter Grad mit 10pa. 69 Tbeues der 
lagonahhale € eben AR. \ 
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Be pam uebertragen der Linie. der obeen Tangenten auf Dig 


* Matronen ju Thälung der inien auf den Geltoten.“ " 
| Or. Diele p-®e. 
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Die Diogealflake Bleibe; vo fie für die, Thellung 


der Unie der untern Tangentenwar, und man fchneide den 


45ſten Grad burch das Winkelmaaß um: 256 be 
Die man unter. den Diagonalen Sekunden, und feße bie 
Querſeite des Winkelmaaßes daran: fo wird denn biefe 
zweite Sinie der Tangenten genau um den vierten T 


der Sänge der erſtern Linie von dem Mittelpunkte bes 
werbes anfangen; ſodann verfahre man mit dem Ueber⸗ 


zefte der Grade von on Dis 76, und ſchneide fie auf ber 
Patrone mit der nämlichen Anzahl der hei eben, bie 
man ınter den Diagonalen findet, als in ber vorher, 


7 gehenden Tafel dazu gehoͤren. 


Die Getenten auf dem Geftor fangen auch um 
ben vierten Theil der Sänge des Schenkels von bem Mike 


telpunkte des Gewerbes an; um daher die Grade ber 


Sekanten auf vie Sektorpatrone überzumagen, muͤſſen 
alle Zahlen in der Tafel ber natuͤrlichen Sekanten von © 


bis 74 durch 4 gerheile, und ihee Zuotienten unter den 


Theilen auf ber Diagonalftale genommen werben. 


Die 
folgende Tafel enthaͤlt zu dieſer Abſicht die Quotlenten 
der Zahlen in der Tafel dee natürlichen Selanten durch 


4 dividirt. 
Die Sekanten von 753 Grad würden bis 1015 8.55 


zeichen, — 15.55 dee are find, als die Dies 


gonalſtale en 


. 


Bar "Sihnlgmenttefeh. 4° 
L ——* Gelantinlinie, auf @eftorpattoneni- - - 
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23 [271.59 337.74 , .|399. 41 ‚1503. 81, 
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 jarLool 1368.30) 1449-991]. . |597- 14 \ 
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39 1321. 69 377.29 ‚1465.29 : 4626. 6 
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Er übergefragen. Sie werden. alle von dem Mitte 


welche Quer über von 10 auf die Arirhmerifche - 


öfeichfalls von einem Ende bis zum andern der Sinien ' 
der Sefanten reiche. Ueberhaupt finde ich fie alle fehr | 
gut übergetragen, ausgenommen die Sinieh der obern \ 
Tangenten und’ Sefanten, welche aus Mangel diefer / 


- 
“ 8» . e 
. 


find. =, 7 GE 
. Ich glanbe, daß Sektoren ungleich Bequemer fen; 
| wuͤrden, „als fie:es ‚ige find, wenn ihre Chordenlinien | 
| alle Grade won o. bis 90 N Dean alsbeun. Ä 
„würde Bei Unbektragung eines Winfels won irgend eines. - | 
Axahl· von Brake. ber Beringee. iſt as 90, sine: Diffs 


id j ang 





Tr 3  — —) 


’ ang dei Ziekels hinreichend fehrt? ba Biigegem, fo wie 


fie ige ſind, es zwei Deffnungen erforderlich macht, um 
einen Winkeß von irgend einer Anzahl von Gräben über 
G6d überzuträgen, . Ueberdies würden auch, wenn bie 
Ehordeninie alle d0 Grade enthielte, die untern Tan- 
genten, anſtatt fi mit 45 Graben zu endigen, "bis 
| % gehen, indem man fie um einen Meinen Raum über 


as Ende der Chorden hinausführte: besgleichen wuͤrde 


Auch die verlängerte Kine, worauf die Sinus geiragen 


werden, (da fie nicht weiter als 60 Grade der Chorden 


gehen) alle Sekanten bis 45 Grade erhalten; ſo daß 
alle diefe Tangenıen und Sefanten ohne eine zweite 
Deffnüng des Sektors Könnten genommen werben, role 


es bei gewöhnlichen ber. Fall iſt, und für Diejenigen, 


welche fie brauchen, eine fehe große Bequemlichkeit ſeyn 
würde. Es fünnten dann, wenn man die Sinie der 
obern Tangenten mit ;'5 Grab, und der obern Eefans 
ten mit ss anfängt, mit bem vierten Theile ber Tabus 
larzahlen von dem Mitrelpunkte des Gewerbes ſowohl 
- Zangenten als Sekanten bis 0 Grad fortgeführt wer⸗ 
den. — Zu diefer Abfıcht müßte dann bie Diggonafe 


ffale fo getheile werben, DaB 1414. 2, ihrer gleichen 
ITIheile on Länge.der ganzen Chordenlinie' gleich wäre, 
wo ſodann 1440 dieſer Theilefichnur um etwas weniges 


weiter erfiresfen würden, Die arithmetiſche Linie (weiche 
eine tinie'von gleichen Theilen iſt) müßte dann fo gerheilt 


werben, daß 30 ihrer großen Theilumgen j wo bie Nu⸗ 


meralfiguren geſete werben, genau an Laͤnge glei) 60 


an) 


Graden der Ehorbenlinie wären, — "Auf gewöhnlichen 
Sektoren von 6 Zeil Laͤnge, wenn fie gefchloffen were _ 
Ben, wird jede große Theilung der Arikmetifchen tinie 


noch In zo gleiche Theile untergetheilt, wovon jeden 
vorauogeſebe wird, daß er nochmals in getheilt 
. werbe; auf bie Art: werben: die 10 großen Thrilungen 


diefer tinie zu 1000 gleichen Theilen angenommen, ine . 
u Zu \ ' N . i | dem 


I. 
ıf 


\ _ ———— u 193 


/ 


den she die Zabafargaft dem Rabtus aber 6 Gi u 


den ber Chorde entſpricht. 


Dile ange ik fleine Tafel. dient, u um Re; 
die Unie der Polpgonen auf Sektoren zu. 4 
tragen, wo die Chordenlinie bis go Grad 
\ an "Auf diefe Ar muß die Figur (oder 
4 mit 1414.21 Theilen der Dia» 
—* glei fteßen; , bie Zahl. 5 mit 
4175.57 XTheilen ; bie Zahl 6 mie, 
. 1000.00 Theilen u. Ef wie inder Ta: 
fel. — Allein nermitielft dieſer Zahlen . 
fünute die Linie ber Polpgone blos von 6 bis ı a auf ges 
‚wWöhntichen Sektoren ‚übergetragen werden, wo die Sinie 
pei Chorben nicht weiter als bis 60 Grad geht. I 





Fuͤr diejenigen alſo, welche Sektocen auf die ge. 
u wöhnliche Art, machen wollen, zeige bie hier beigefügre | 
Jafel die Zahlen" auf der Dingonalffale, ms. _Rheile. 


wodurch ‚die Sinie der Potygene uͤberge % 1000. 00 


- tagen wird. . - &0 muß. die Zahl, 5.1 831.28 
a000. oo Theilen der Diagonalſtale ent 6-| 707. 11 
0x freche, die Baht, 831.25 Tale, „7 | 613.59 


die Zahl 6, 707. 13, Theilen, bie 83 | —J —33 3 
4.613. 69 u. ſ. f.;bis zus legten. ‘10 | 437.07 
un ıs | 402.73 

sn i | ı2 j 366.02; 


«x nme u. un oe. 
"Da alle dieſe Linien, welche eigentlich Sektoralli⸗ 


F 


nien (oder Linien, melde von. dem Mittelpunkte des 


Gewerbes: beinahe bis. zu den andern Enden der Schen- 


kel gezogen werden) genannt werben, ſich in einen Bo⸗ 


gen endigen, deſſen Mittelpunkt dee Mittelpunkt bes 
. Gewerbes if ‚ fo muß die Diagonalſkale fo geftelle wer⸗ 


ben, daß bie langen paralleien Linien derauf genau pa⸗ 


Zunft. ter Thell. U N rallel 
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rallel mit. jeder Sektorallinie auf-ber Patrone find, wa⸗ 

che von der Skale getheilt werden ſoll: beggleichen, daß, 

wenn eine Seite des Winkelmaßes dicht an. den obern 
. Rand ber Diagonalſkale gelege wird," und die andre 

Seite des. Winfelhafens (welche über die Sfäle und 


Patrone liege) an den Mittelpunkt des Gewerbes, die⸗ 
iagongleintheilungen auf der Skale fey. Alle Thel: 


| uungen, welche von biefem Schenkel des Winkelhakens 


werden, werden alsdenn richtig ſeyn, und 


zugehörigen Linie. Ohne dieſe Verficht wuͤrden die inz 
nerſten Sektorallinien nach ihrer ganzen gehörigen. Laͤng 
nicht getheilt werden, und nicht alle einerler Radius ha 
ben, folglich die Maaße, die von ihnen durch den —* 
genommen wuͤrden, nicht mit einander zutreffen. 


—4 2 


er Schenkel des Winkelhakens alsdenn zu Anfange det 


jede Thelung unter rechten Winkeln mit deſſen eigener - 


Verfahren getheilt wird, fo kann fie dicht an die Seite 
des Seftors gelegt werben, welcher davon getheilt. wer» · 


den: fol, weil, da die Linien auf bem Sektor den ähnli« 


- Gen !inien auf der Patrone paraltel feyn werben, dee 
gine Schenkel eines Winkelhakens an den obern Rand: 
- der Patrone. gelegt werden kann, wo denn ber andre 


Schenkel. quer über die Patrone und den Sektor unter 


vechten. Winkeln liegen wird ;_ bringe man nun biefen 


Schenkel auf jede Theilung der Patrone, und ſchneidet 


jede ſolche Theilung dicht dadurch auf dem Seftor ab, 
fo werden-nisdenn alle Theilungen auf den Sektorlinien 


richtig ſeyn, ob fie ſchon nicht unter rechten Winkeln mie 
- denjenigen Linien gefchnitten werden, zu benen fie eigent« 


lich gehoͤren. | P3 


\. ' 
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.. ‚bius 


u * Da bie Sinien der Breiten, Stunden unb nklis. 
nationen der Meridiane für Sonnenubren von dem Ras; 





Va 


4 
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” Muiticgent elner'ber. vorbeterrmäßnten finien nicht a 


8 Grade der Rrelsen, Dieigung ber Meridiane, Stun⸗ 


In. FE En EEE 
gr: Um diefe Linie uͤberzutragen, muß man eine Dia⸗ 


— |: ‚198 
deinn der tere A 
gen; und: ohne Unterſchied: auf Sektoren und flache 


Maapßſtoͤbe geſetzt werden koͤnnen, ſo koͤnnen fie von ir⸗ 


gend einer bequemen Laͤnge gemacht werden, wo irgend 


Raum dazu übrig iſt. Da ſie aber unter fi) von einam 
er. abhängen, ſo wſſen ſie alle von einer Skale gleicher , 


heile übergetragen werden. - ‚Die Linien der Ständen 

und -Meigung der. Meridiane find von gleicher Laͤnge, 
welche wenigſtens 6 .Zoll ſeyn muß, und die Laͤnge ber 

Anie der Breiten iſt gleich derjenigen von 45 Scundey 
auf. der Stundenlinie. a EEE 7 J 


gr 


gonalſkale won. einen foldyen oͤnge haben, daß 1412 _ 
bernleichen Theile deſſelben eine. fo große länge enthal⸗ 


ws, als die Stundenlinie ſeyn foll. =, Sodann muß. die 


maͤmliche Anzahl net Theile, welche in den Tafeln für 


dem und Theile von Stunden ſtehes, unter ven Diages“ 
Maken genommen: Die jebesmaligen Thellungen auf ven . 


. Sinien, welche von dem Schenkel eines Winfelbafens , 


KTheuen u. f. fe wiein den Tafeln, 


geſchnitten merden, an biefe Thelle auf her. Diagonale - - 
ffate gelegt werben, nachdem man es dicht am Rande 


crbefeſtiget; wo dieſe Unien gecheilt werben follen. — 


So muͤſſen 10 Grabe auf der Linie der Breiten (vom | \ 


- Anfänge berfelben am gerechnet, welche mit dem Anſan- 


ge der Diagonalcheilungen eben feyn muß) mit 241.9 
Theilen unter den Diagonalen gleich ftehen: 10 Grabe 


dex sine: der Neigung der Meridiane gleih. mit 113 °— . 


Theilen ber. Diagonalen, die Stunde I-gegen 298. 8 


[3 
« 


‚2 Ounters Unten ber Rhumben, Zahlen, Sims, 


Querſinus, Tangenten und Meridionaltheile (auf bee 
Etaole, die fein NRamen Kar) werden alle durch eine 


nut, Na - 7.2 Dies 


1 


Diagonalſtale gleicher Theile gelegt; und 20d0 dieſer 
Theule muͤſſen eine Laͤnge halten, die ber. ganzen Loͤnge 
Der Unie ber Zahlen gleich iſt, welche aus 18 großen 
Theilungen von verſchiedenen Laͤngen beſteht, die: muif. 
"Her Numeralfiguren 1,2, 3, 4, 5, 6, 758,9, 1, 2, 3, 
4,556, 8, 90 bemerkt find, indem dit erfte große. 

. ZIheklung Ber Raum zwiſchen: der erſten ı und der erfieh 
aͤſt, und bie bogte, zwiſchen Den zwetten g’undb 10. mh 
Auf diefer Skale werben die großen Theiltingen von be 
erſten 1 bis zur zweiten J insgemein wieder In ıc Theile 
jede getheilt, ob fie ſchon viermal bisfe Zahl von 1 bis 3 
enthalten koͤnnten; 20 Theilungen, jede von der erſten 
Figur 3 bis zur Figur 7, und nachhier-biog ro Theilun⸗ 
gen jede bis zur zweiten Zigur.;r. welche in Der. Mitte 
der Linie iſt. Die großen Theilungen auf der ander 





* Hälfte der Linie find don den nämlichen Längen als bie - 


jenigenn in der erfieen Säfte ;; allbin in ber Tegtern Huͤlfte 
er linie wird jede große Theilung von der Figur.ı GEB _ 


— 


3 nochmals in 50 Theile getheiſtz von 3 bie 7 nad 


Alt joe; und von 7 nl, kb 


. :,. ‚gleichfalls jebe große Theilung Bios in 20 Theile unter ' 


getheilt, weil die. Räume es nicht audersgulaffen: ⸗ 


= Mochdern man ſich nun mit einer Diagonalſtate 
won 2000 gleichen Theilen verfehen ‚welche von einer 


Aange iſt, Die der Lange der inte Der Zahlen gleich.feyi 


muß, befeftige man den untern Rand derfelben dicht an 
den obern Rand der Skate, welche geeheilt werben fol, 
‚und lege den einen Schenfel des Winkelhakens an den 
bern Rand der Diagonalffale, und den andern Schen- 
kel zu Anfange. der Diagonaltheilungen, ſchneide bie er⸗ 
ſte Querlinie auf der Linie der Zahlen (mo die erfte ı 
ſfiehen ſoll) dicht an dem Schenkel. des‘ Winkethakens; 
ſodann ſchiebe man den Winfelhaken fort, bis-Die-näni- 


0. She Seite deſſelben zur: Zahl der Theile unter den Dia⸗ 


gonalen 
| 


⸗ 


im 


” 
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gwwalen fomantz oeiche-in der: Tafel. ve. Manterſchen 


‚Zahlen den Sabdwiſionen jwifchen ı und 2 entiprechem ' 
ſchneibe dieſe Theitungen dem zufolge auf ber Linie dey 
Fahlen⸗ Dicht. an dem chenkel des Winfelpafens, ehe 
cher auf dieſe Theillinie ‚der Diagonalen gelegt wordem 


die dieſen Subdipiſionen entſprechen uf j bis bie gan 


En gerpeilt worden. 


3A biefe Art jeigen benn bie rafein, beß bie - 
jut 2. zu Ende der ee großen Teilung“ (in der Tafel 


inie Fa die Female 3. muß 477. 12 Talk entfrechen. 
e — damit gleich ſtehen), die Theilungslinie für 4 ges 


et 602. 60 Theile u. ſ. f bis zu Ende der erften halben 
inte, wo bie zweite Figur 1: fteht, gegen 1oco: : Wie 
andre Hälfte der Sinie wird auf gleiche Arc durch die, 


“ übtigen 1060 Dlagomalihelle der Sale gecheilt — 


Die Subbivifionen, ‚bie man auf die finic bringen will, 


muͤſſen mit der gleichen Anzahl ber Theile eben feyn, bie | 


man unter den Diagonalen gelunden⸗ a A in der 
ah entfprechen, DR _ 


" Yim die linden ber Kbumben, Sims , —*8 
Pen und Meribiomascheile‘ auf ber Gtinterfcher 
State zu theilen, muß die Diegonafffale auf entgegen⸗ 
giſetzte Urt gelegt werden, aͤls es der Fall zu Theilung 


Be der Zahlenlinie war, weiballe dieſe Unien ruͤckwaͤrts 


"r 


oder von ber redyten gegen DIE linke Hand gerheficwerben.. 
Man wende daher die Diegonalftale um, md lege ihren 
gugenäberfiehenbin Rand an ben. obern Rand der Sfale, 


dveiche getheilt werden ſoil, befeſtige ſie p, daß, wenn 
dver Winkelhaben angelegt wird, der Anfang der Dias: 


geuattheilungen genau eben mit dem Ende bre Zahlenr 
„ Wie ws jebainn dege: ra Nuerſchenkel des Win⸗ 


ie 
f B 
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telha / | 
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kelhakens an die: nämliche Zahl der Une unter den 
Diiagonalen, welche ven Graben, halben Graden wu. fh . 
in den Tafeln der Rhutiben, Sinus Querſinus, Tangen⸗ 
Lin und Merldionalcheilen entſprechen, und ſchneide Diefa . 
- Theilungen in den gehörigen Linien dicht an bieſem Schene 
kel des Winkelpatens ab. -: nm an 
— Da Tafeln dieſer rt vorher niemals gang gedruckt 
worden find, (wenigſtens habe ich ‚nie bavon gehört) 
nd fie nicht nur allein zur genauen Theilung der Unjen 
N auf. Sfalen und Sektoren dienen, fondern. auch um zit 
uunterſuchen, und zu prüfen, ob die Skalen und Sekto⸗ 
ren, welche öffentlich. verfaufe werden, genau getheilt 
werben, ober nicht, fo hoffe ich, ſie werden nicht nur.den 
Werfertigern diefer Inſtrumente überhaupt, fondern auch 
denjenigen nuͤtzlich ſeyn, ‚welche fich derſelben bedienen. 
Die Theilung der Linden Auf Seltoren und Skalen 
J 3 J "u unterſuchen. EEE Er 


=, Wenn die ariepmetifche Sinie,cwelche eine finie'yon 
gieichen Theilen ift) auf dein Seftor genau getheift wuͤr⸗ 
be, ‚welches Teiche mit. einem Zirkel gefchehen kann‘, ſo 
wird fie zugleich. dienen, alle übrige.Sinien zu, wuterfür 
en, welche von dem Mittelpunkte bes Bewerbes augg 
gezogen. werben ;. denn alle ihre Theilungen muͤſſen bis | 
leichen Theilen dieſer Linie entfprechen, ‚da dies. def 
Sat mit.den. ähnlichen gleichen. heilen ber Diagonal 
frale ift, von. welcher man angenommen, daß fie zufolge - 


der vorhergehenden Anweifungen niebergelegt werden: -. 


Weie auch die Sänge des Sektors beſchaffen ſey, ſo 
enthalt, wenn die Chordenlinie darauf nicht / weiter: ale 
bis 60 Grade geht, die arithmetiſche Linie 10 große . 
Theilungen , die mit 1, 25 ?, 4,3, 7,8, 9, 10.ben 
merfe find; allein gehen die Chotden bis:go fort, : Ä 
4 on, .....MmuR 





nn 


et" 


er tie sei inecfße Unie 14143" gleiche Seife -enle. 
‚baleen, angenommen, daß jede große Selig noch | 
mals, in 100 gecheilt wird. 


Auf Sektoren von 6 Zol Lange wird iebe große: | 


<eilung diefer Sinie nochmals in 20 : gleiche Theile 'ge«. - | 


cheilt; und wenn jeber biefer Theile angenommen wird, - 
daß er nochmals in 5 geheilt werde, (welches der Schäge 
‘zung des Auges: überfaffen wird), fo wird jede große 
Theilung 100 Theile enthalten, und folglich alle zehn 
Theite 1000 Tdeile. | u R | 
| Auf Sektoren von 12 ‚Zell inge werben biefe Ä 
großen Theilungen felten jede in mehr als 20 Theile uns 


tergetheilt, ob fie fchon fehr gut So ertragen koͤnnten, 


wo denn jeber Theil leicht in 2 durch Schägung des Aus 
ges nochmals getheilt werben konnte, und ſolglich die 
ganze Unie 1000 gleiche Theile enthalten wirde. 


So (ehe man denn nunmehe ben einen Fuß des J 
Ziekeit in den Mittelpunkt des Gewerbes, und offne den 

andern Fuß bis zur naͤmlichen Anzahl der Theile auf der 
arithmetiſchen Linie, als mie der Tabularziffer ber 
Theile für jeden Grab der Ehorben, Sinus, Tongene 

ten oder Sefanten zutrifft, wende diefen Fuß gegen bie 
Vinie der Grade, die man. unterfuchen will, und fallt 
er dann genau in bie Grabe, die den Tabilarjaplen \ 
entſprechen, fo iſt die linie gehörig gecheite, im enges 

| sengefeöten, Sale aber nicht. | 


| Allein if ver Seklor für die Spisen bes Zutel⸗ 
zu lang * um die ganze’ Länge der arithmetiſchen Unie 


zwiſchen denſelben zu faſſen, fo öffne man ihn fo weit, 
=. als ber Zirkel bequem uͤber den Sektor von. 10 auf de 


| re Akne: auf ey aa bis so auf der 


arich⸗ 
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wenn dies nicht zutrifft. 


mithmetiſchen $inie: des andern „reichen kannz febannı 
nehme. man die Tabularzahl der Theile in den Zirfel 
über den Seftor auf jeber arithmetiſchen Sinie, welche 


ber Tabularzahl der Theile für jeden Grad der arithme⸗ 
tiſchen Linie, Chorven, Tangenten oder Sekanten ents 


ſpricht, lege "Diefe Sänge über ben Seftor auf Die gleichen 


Grade diefer Sinien, und fallen die Spigen des Zirkels 
genau in biete Theiluugen, fo finb die Linlen genau ges 
i Weil ‚im entgegengeſetzten Fau aber nicht. 


Um die finien auf flachen Stolen, oder Sun 


ſchen Skalen’ zu unterfuchen, öffne man den Sektor fo, 
daß die Laͤnge des Radius der Chorden, ober die ganze 


Länge der ariehmetifchen Linie mit dem Zirfel genommen, 
feine Spigen aJsbenn von 10 auf einer arithmetiſchen ir 
nie auf dem Sektor bis 10 auf ber. andern, reichen ::- ſo⸗ 
dann nehme man die Tabnlarzahlen für die Grade ber 
Ehorden, Sinus oder. Tangenten über den Sektor von - 
einer arithmetiſchen Unie bis zur andern, ſetze einen 


Zuß des Zirkels in den Anfang der Unit, welche unter⸗ 


ſucht werden ſoll, und ben. andern Fuß vorwaͤrts "unter 


die Grade dieſer finie; fällt er. num genan in jeden geger = | 


benen Grad, ſo iſt die Lnie vichtig aetheitt, allein ſatſch 
7 
So⸗ fan man bie gamge atithmetiſche fine, die 


u Cperderdinie bis 60 Grad, und. die ‚Zangententinie =. 


bis 45 Grad unterfuchen; um nun aber, die Grade 
der Tangenten über 45, fo wie alle Grabe. der Se 
kanten zu. unterfuchen, muß man ſich des 6 folgenden | 


” Vaſahrene bebienen. wor 


DE Seter bieße: in der nämfichen — mie | 


vorer, man nehme die Zahlen::ber -Suppiemenftafel 
mit dem Biete über den Setiee wn Pure c 


— — ——— |\.| 
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| e find die einen ‚gehörig graduirt. 
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Miele die geranbein, eb dm erfürberlichen raten. ver 
"Zangenten. mab.. Selanten entfpriche, und‘ age: dieſe 


Sänge uͤber den Sektor auf die gleichen Grade in dieſen 


Inlat: fallen nur bie Zirkelfpigen genau in dieſelben ein, 
17 


Fir bie Gunterſchen Unien ber Zehlen, tin 


ben, Sinus, Querſinus, Tangenten und "Meribionale 
theile fege man den einen Fuß des Zirkels In den Anz 
. fang der Sinie.der Jafylen- (bei Her erfien Figur 2.) und 


öffne deu Zirkel, bis ber andre Fuß In die zweite ı auf 
der Mitte ver Sinie faͤllt. Sobann .offue man bed 
Seftor ſo, daß bie udmliche Deffmung bes Zirkels von 


"10 auf der arießmetifchen Linie des einen Schenkels dig 


fo auf der naͤmlichen Linie des andern reiche. Man 


nehme nunmehr die Tabularzahlen mit ‚dem Zirkel über 


den Sektor in. diefen zwei legt erwähnten Linien, welche 
. \pen Theilungen ber Sinien entſprechen, als man unterſu⸗ 
chen will, lege dieſe Laͤnge vorwaͤrts von dem Ende lin⸗ 
ker Hand der Linie der Zahlen, aber rücwärts von dem. 


Eme Lechter: Hand der andern Unien; werben nun dieſe 


|  Tpeilungen-oder Graduarionen durch ben Zirkel Heknd 


den, daß fie mit den Tabularzahlen zutreffen, als dazu 


gefbren „ſo find bie Linlen sr gethat, — 


dem night. ya — 
In den. Seiailuin, weiche von dem aid 
punkte I Gewerhes ausgehen,” hat jede drep parallele 
rade ‚Sinien zu ‚ Nosheilung . der größern. und. Meinern 


Theilungen: "in jeher, berfelben tft es bie innerſte Linie, 
auf welche bie Spitzen des Zirkels Heſetzt. werden 


fen; ba dies die einzige Sinie von den breien iſt, wei⸗ 


de gerad? von dem. Mittelpunkte des Grwerbes aus« 
geht. — FIch habe mich bei dieſem Begenftanderiw 
ger verweilt, Pe Seheamenne in · den Haͤnden 

* Fu - . N 5 J jedes 


7 
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son oo. — 
Mathematifers find, und es von ber geben 


Er} richtig geteilt werden, 


Nachdem ich nun ſolchergeſtalt gezeigt habe, wie 
man die Unien auf Skalen und Sektoren heilen und un⸗ 


terſuchen muͤſſe, fo hoffe ich denn auch, daß es nichtübere 
fihffia-fen,. wenn ich hier zugleich noch. anführe, nicht 


sur, wie. man'die Tafeln felbft unterſuchen muͤſſe, ſon⸗ 


| . bern auf) um bergleichen ſelbſt zu verfertigen. 


⸗ 


er ı ‚Die Tafeln der natürlichen Sinus, Tangenten 
und Sekanten ſind von benjenigen in Sbewin⸗ Tafeln 


doofeiben: entlehnet. 
Der gerade Sinus eines Bogens iſt die halbe 


| Güorbe diefes doppelten Bogens. Man bupplire daher 


‚ben natürlichen. Sinus bes halben gegebenen Bogens 
(öder der Anzahl an Graden) fo wird dies die Chorde 


. bes ‚ganzen Bogens ſeyn, oder die Anzahl der verlang⸗ 
ren Grade, welches in den Tafeln nicht welter als bis do 


—J worden (fl, 


Die Errichtung ber Tafel der natürlichen pam 
den iR bie nämliche. wie diejenige der Chorden. 


Die Taſel der Zahlen machen die woarihmen die: 
fer Zählen atlein. Der Logarithme der Einheit (ober 1) 


iſt o, und wird. daher in der Tafel nicht angeführt: - 


der Logarithme yon 1. o1 (ber nämliche wie derjenige 


von 101 ohne bie charakteriſtiſche Zahl) iſt 44214, 
wofut 4.32 geſetzt werben kann; ber Logarithme von 


7,02 iſt 86002, wofür 8.60 gefegt werden kann, und 
‘fo fort, um die finie ver Zahlen auf. ber. mmfon 


| Skale zu entwerfen. 
5 Kir Die nämliche State: find die Sinus der— reſoek⸗ 


tiven logarichmiſchen Sinus vom abi Bo ober 
bie Koſekanten weniger. dem Radius. * 


ng 


\ 


\ 


— . 203% 


An MiienWofenaen: Cut Desndodikche „Eat oe 
J lezerichmiſchen Tangenten, den Radius abgezagem-: Ar 


‚Die, Duerfinys, find die heppafgen, Iegsirgmifhen 
Giekänten der. ha halben gegebenen“ lmahl von Ötaben,  , r 


BR Se die Mer ldionaltheile bieibire. mön. die Me 


eiklematrfeife iin lagend einer Taſel derfelben durch 60. 


Big. 


dan Fuͤr die Sinns, Kpumben , nachdem man ie 


| Besbe: im jebem. Punkte und Wiertelgpunfte bes. 


lempaſſes sefiinben’,. ſuche than.-bie ——5 — 
Sinus davon, und. nehme ihre Ramplemgnte auiskmer 


. j . ars vom Rebius, oder von 8 Punkten, Ä 


es 


7 nämliche finder für bie Tangentgn‘ Sthumben 
a nur daß fie ſich blos bis auf 4 Punkte‘ auf-ber, 
Ä Aa "erfichefen,; und baß ſowohl der. Rhumbus als 
In Komplement auf einerlei Punkt der Anie ſlehen, 
om eh, ne und fein, gegenſeitlger gleich 
Ende vom. Radius an den aczenldeit derden Ste 


ten TiD.. ı Dtm. i ag nn... 






nd Bainkje dieſer Borftelfem: abe cch die vorher⸗ 


—5 Tafeln aus dem ige gebraͤuchlichen Tafeln‘ der 


48 arichmen Sinug, Tangenten, Sekanten und Quer 


\ 


ſmꝛis mit aller "Ver Sorgfalt unb Genauigkeit genonimen;; 
als es möglich. it, ohne bie Zeit und Muͤhe zu —* 
die zu ihrer Errichtung erſorderlich iſt. 


Von der flachen Stale, Eetior, und der Sum 
x terſchen Stale. J 
Die Sinien ef ber flachen Ekste find in den 


maiſten Zweigen der Mathematik nugbar, ſo wie 
m ir Gevrauch in jedem beſelun beinahe in 
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jeber —* im . mie — rs | 


funden: wird. 


Skate nuͤtzlich, und fie jeden Rablus innerhalb 


ner Oeffnung anwenbbap „ nun mußimap- bemgerfen, _ 
Bu Die gleichen Theile, , Sinus, Chorden und- any 


ge "Sr Seftok 9 beſonbers ale eine il 


„‚genten unter 45 Grad nicht laͤngſt einer Linie genom ⸗ 


ieh wearden, wie auf der flachen Skale es der Ban ik, | 





 fenbetıe über dem Sektor von einem. Grade Bas: 
. ‚Gchentels bis zu Dem naͤmlichen Grade ber ae 
Sri auf dem andern Sthenlel. FE 


'% ar 


Die Gunterſchen Anien dienen befonbere | * Be 


wn „wo man auf die Glieder Rtuͤckſicht nehmen 


- maß, ob fie arithmetiſch oder trigonometriſch ſind, dar 


mit das erſte und_dritte Glied von der nämlichen Ark 
Mr ‚and das zweite und vierte gleichfalls; ſodann 

man, indem man das Verhaͤltniß nach dieſen 
chen erhebt, "die Länge auf ihrer gehörigen Linie 


von dem erflen, Gliede "bis zum dritten mit dem Zir⸗ 


kel; und indem man die eine Spitze des dirkels an ben 
zweiten kat, wird bie andre,. melche zechter oder lin⸗ 
te Hand, je nachdem das vierte Glied größer oder Fleie 


yer iſt, als das zweite, big zum vierten Gliebe Hai ” 


J — werden 1 bies » euelice machen - 


ee mis 
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Winkels 300 17 
Bun vein u | Be 
un) 3. 
ey - Bie ber. Rehm. der Breite ga° a0. f& Pia 
Un Sinns 380 30°); . TE 
* SR zum Kabius, | 
= &o iR ber Sim⸗ der Defkinasien ber. Gonne so ei 
+ Bam Ein der. Amplitude der Gone. . 


Die kinie der Zahlen (auf der Guncerſchen er 


‚oder auf dem Seftor) bat zur Abfiche, bie Tafel der 


Logarithmen zu fuppliren, Diejenigen ber Sinus, Tan⸗ 


genten, (und Sefanten, welche an ber nämlichen 


Stelle mit ihren Kofinus gefunden werden) und bie 
Querſinus erfegen die Stellen, wo ihre logarichmen bei 


der Berechnung erforderlich find. 


NMun nehme man, (mas das erfte Beiſpiel betrifft) 


auf ber Sinie,der Zahlen mit dem Zirkel die Diftanz 


jwifchen 4 und 32, fege einen Fuß deſſelben auf ber 
nämlichen Sinie bei 18, fo wird die andre bis 144 rei⸗ 


chen, als fo viel Schillinge erforderlid) find. 


In dem zweiten Beifpiele nehme man den Abſtand 


- zwifchen dem Radius (oder dem Sinus vor 90°) und 
dem Sinus von 30° 17 von ber $inie der Sinus, und 
ſetze eine Fuß in die Hypothenuſe 120 auf der Zahlen: 
Ulnie, und den andern linker Hand (da die Schenkel 


eines geradlinichten und rechtwinklichten Dreiecks gerin- 
ger find als Die Hypothenuſe) fo wird diefer Fuß bis 603 


weichen als die Sänge ber. Dat welche geſucht wird. - 
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Das dritte Beiſdiel wied ganz auf der Siiuelini⸗ 
aufſgeloſet. Der Abſtand zwiſchen: bei Einugq von 
38° 30 und 20°. 14 wird mit dem Zirkel genommen, 
ala. Fuß auf, ben. Rabins ober Sinus, Ren 90? gehtzt, 
wo: denn, —* andte bis 33 J zeichen wu, ;ols die ‚ges 
ſuchte Amplitude der Sonne. weile a 


- Auf gleiche Art werden bie Tangenten, Satencen | 


und Dierfinus da Werpäfthiffen — * er⸗ 


forderlich find: obſchon zuineilen ber Querſinus genom⸗ 


men wird, wenn der andre Fuß auf der Sinuslinie 


eht, J. B. bei Auffuͤchnng des Azimutheu. ff. wel⸗ 
ches leicht geſchioht, wonn die Ruf, bas Be 
» egeben, , bekann iſt. 
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"g), bereits if Saraafung au einer 1 beträchte 
lichen Anzahl Theile gelange iſt, und eben dadutch 
"vielleicht viele Liebhaber und Kuͤnſtler, Denen neue 


techniſche Erfindungen "wichtig find; abgefchreckt 
werden dürften, fo halte ich es für dienſamen, Hien) 
mit zu fchließen, und fie unter einem ˖neuen Titel 
anzufangen, befonders da ich zugleich Willens bin,. 
meinen Plan nicht nur mehr zu erweitern, fondern 
auch roch auſſerdem, nach der Abficht'meines Hexen: 
Verlegers die Theile, oder vielmehr Stuͤcke, de⸗ 


ren einige zuſammen kuͤnftig einen Band ausmachen: | 
ſollen , vierteljaͤhrig auf einander folgen zu laſſen. 


Ich erinnere hier nur noch, - Daß, da dieſe 
Sammlung von Inſtrumenten, md zum Theil: 
schnifchen Huͤlfskenntniſſen, mit meinem Reperto⸗ 


rium für Kuͤnſte und Manufacturen, und meinen: - 


neuern Beiträgen gewiſſermaßen in Verbindung 


ſtehet, fie in der Folge ganz vereinigt unter ihrem 


eigenen :Zitel_ forsgefeßt werden follen, : wobei ich 


‚ mich zugleich verbinde, nicht nur alles Weberflüflige 


weözulaffen, ſondern aud) zugleich die Materialien 


fo zu waͤhlen, daß fie allgemein intereffant find, Da 


ich bisher größtentheils Die fich Dargebotenen Ab⸗ 
‚ Handlungen ganz und unverändert aufgenommen, 
: 98 den 


un 


— 





808 m 
Das dritte Beifpiel wird ganz auf ber Eiruslinie 
aufgeöfer.. Der Abſtand zwiſchen dem Einug:/von 
38° 30‘ und 20° 14’ wird mit dem Zirkel genonimen, 
rin, uf. auf den. Rabins ober Sinus. nen 90° gefggt, 
wo benn.ber andte bis 33° 2 zeichen sind, als die ges 
fuchte Amplitude der Sonne. ', PER 
Auf gleiche Art werben bie Tangenten, Sefanten 
und Duerfinus da Verdaͤltniſſen :ogemenbat,. 00 ME er er⸗ 
forderlich find: obſchon zumeilen ber Querſinue gen 
men wird, wenn der andre Fuß auf: der Sinusfinie 
Wehr,-4. ©. bei Aafflchwig ‘des Agimurhrar. (-f. wel 
ches Teiche geſchieht, wenn die "nf, Das nd 
on belannt iſt. 
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‚pri ich bereits verſchiedene Jahre her meine 
Gedanken zu Erhaltung eines unveraͤnderlichen 


and bleibenden Mormals für Gewicht und .Maaß, -ats 
eines Gegenſtands gerichtet hatte, der in phyſikaliſcher 
Hinficht fo wuͤnſchenswerth iſt, da er zum gemeinſchaft⸗ 


lichen Vortheil ſelbſt ſo aͤußerſt wohlthaͤtig iſt, ſo hatte 


ich bereits im Jahre 1780 den Gedanken eines allgemei⸗ 
nen Maaßes, von dem alle uͤbrigen hergeleitet werden 


duͤrften, vermittelſt eines Pendulum mit einem beweg⸗ 
lichen Mittelpunkte der Aufhaͤngung untet ſolchen Vor⸗ * 


richtungen durchdacht, als im Stande ſein bürften; 
irgend eine Menge von Bibrätioneh innerhalb eines ges 


gebenen Zeitraums zu thun, um vermöge Vetgleichung - 


bes Unterſchie ds Her Vibrationen mit dem Unter- 


ſchiede der Sängen des Pendulum (ein Unterfchied, 

der allein‘ das. Normalmaaß fein fünnte) die pofttive 

aͤnge zu beftimmen, warn ſie te unter irgend gegebenen 
A 


Ruuſtw. gaser Theil. - Um 





"m 


. f 
a —— — , 
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Ümftönden als vorzůglich anwendbar angeſehen werden 


duͤrfte, wodurch denn alle Schwierigkeiten, welche bei 
Beſtimmung des wirklichen Mittelpunkts der Bewegung 
und der Oſcillation entſtehen, und bisher dieſen Br 
fuchen fo fehr im Wege. geitanden haben, überwunden 
werden dürften. 

® Po. 

- 2. Ich machte daher verſchiedene Berechnungen 
in Ruͤckſicht der wahrſcheinlichen Genauigkeit, als ver 
mittelſt eines folchen Verſuchs erhalten werden dürften, . 
und war vollfommen mit bem Kefulcate davan zufrieden. 
Da ich aber jedoch noch nicht deutlich einfähe, wie ein‘ 


ſolches Pendulum mit einem Mechanismus für die 


Menge ver Vibrationen verbunden werben könnte, ohne 
daß gewiffe Einwirkungen darauf erfolgten, ‚fo verfolgte 


ich damals den Gedanken nicht weiter. Indeſſen erfuhr 


id) einige Zeit nachher, daß Hear John Whitehurſt, 
ein ſehr geſchickte Mann, dem naͤmlichen Gegenſtand 
mit beſſerm Erfolge nachgegangen, und eine Bari 
erfunden babe, bie feinen Erwartungen und meinen - 
Wuͤnſchen vollfommen entſpraͤche. Diefe machte er 
denn aud) nachher in einer Abhandlung unter dem Titel: 
An attempt to obtain meafures of Length etc. from 


the mefuration of time, or the true length of pendu- 


lums im Jahr 1787 öffentlich) befannt. Da Herr 


u Whitehurſt darin alles gethan, was ſich auf das Nor⸗ 


malmaaß der Sänge bezieht, und auf dasjenige für Ge 
wiche Anfpielung gethan, „ſo ſchien es mir, daß darin 
nichts weiter zu thun uͤbrig bliebe, als ſeine Verſuche 
au berichtigen, und vollftändiger au machen. 


3. Zu: diefer Abſicht ward ich endlich vermöge ı ges 
fälliger Beihuͤlfe meines Freundes, Dr. ©. Fordyce, 


“welcher nach Herrn Whitehurſt's Tode feinen Apparat 


gekauft hatte, mit der namuchen Maſchine verſehen, 
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macht hatte, und von Herrn Troughton ließ ich mir 
denn auch einen ſehr guten Stangenzirkel, oder einge⸗ 
theilten Maaßſtab verfertigen, welcher mit Mikroſkopen 
und Mikrometern zu den genaueſten Beobachtungen des 
Kängenmaaßes verfehen war; desgleichen eine fehr ges 


naue Nydroftatifche Wage, welche bei-„3, eines Grads 


ausfihlug, ‚nachdem fie.an jedem Ende mit 6. Pfund 
Zeon befehmert worden. Herr Arnold machte mir einen 


von feinen vortrefflichen Zeithaltern, um Die Zeit von - - 


„ meinem fiderifchen Regulator in meinem Obfervatorium, 
womit es verfehen war, in das Zinimer überzuftagen, 
vs ich das Pendulum des Hrn. Whitehurſt aufgerichtet 
‚hatte, unb welcher dann, da, er eben eine Reife von 
tonden nach Warwickſhire vorhatte, fo gefällig war, 
“mie bei dem Anfange diefer Verfuche: Beiftänd‘zu lel⸗ 
. ften. Solchergefalt verfehen gieng id) denn zu Ende 


des Auguft 17796 zu Werke, als die Temperatur ohne’ 


gefähr 560° war; indem: ich zuerft Die Laͤnge des Pen» 
dulum unterſuchte; allein zu meiner. großen Kränfung 
fand ich, daß der ſchwache Draft, woraus Die Stange 
beſtand, allzufchwach war, um die Kugel in einem Zu⸗ 
ftande der Vibration zu unterhalten,-und daß nach Vers 
lauf von 15 bis 20 Stunden in fortdauerndem Gange 
er zu wieberhohlten malen riß. Das naͤmliche Mifiger 
: Schick erfolgte bei meinen Verfuchen mit drei andern vers 
ſchiedenen Arten von Dräßten, die ich von London er⸗ 
balten hatte... Ob diefer Zufall-von irgend einem Roſte 
an dem alten Drahte, oder aus Mangel der gehörigen 
Härte bei dem neuen hereührte, oder daß er fich zu fehr 
zwiſchen den Bakken ce (Fig. ı. Taf. II. in- Herrn 
Whitehurſt's Abhandlung) klemmte, kann ich nicht ent⸗ 
ſcheiden: ich bemerke daher blos, daß alle Draͤhte, 
deren ich mich bediente, betraͤchtlich ſchwerer, und Daher 
wahrſcheinlich ſtaͤrker waren, deren Herr Whitehurſt 
2 Exæ 


womit Here Whitehurſt ſelbſt feine Beobachtungen ges 


* 
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erwaͤhnet, naͤmlich 3 Gran an Gewicht bei go Zoll _ 
Laͤnge, fo daß der meinige bei Diefer: Länge von 5 bis 6 
Gran hielt, und doch konnte ich es nicht erhalten, daß 
er die Kugel während der ganzen Perlöde meines Ber: 
ſuchs erhalten hätte: Unter dieſen Umſtaͤnden, und da 
auf. dem Lande die Manufaktur eines ſolchen feinen 
Drahts weit entfernt war, mußte ich denn diefen Theil 
der Unterfuchung bis auf günftigere Zeiten verfihieben. 
Indeſſen hielt ich es jedoch während: bein der Abficht ans 
gemeflen, den Unterſchied der Längen bes Pendulum 
bes Heren Whitehurſt nach feinen eigenen Beobacheun⸗ 
gen zu meſſen, da gluͤcklicherweiſe die Merkmale, die er 
auf. dem meſſingenen vertikalen Schieber feine Mar 
ſchine gemadje Hatte, noch fichtbar waren, . welchen 
Zwiſchenraum, ven er.,,59, 392 Zoll“ nennt, ich auf 
- meinem von Troughton nach Heren Birds Normal 
maaß getheilten Maaßſtabe im Mittel aus vier ver- 
Tchiedenen Verſuchen in der Temperatur von 640 zu 
.59,89358 Zoll beftimmte, und welches Mittel von dem 
aͤußerſten blos um ooos Zoll unterfchieden war. 


4 Durch dieſe Unterſuchung habe ich, wenn au - 
nicht bericjtiget, doch wenigftens Heren Whitehurfts 
Normalmaaß erhalten, fo wie ich denn gegenwärtig auch 
dieſes Maaß des Unterfchiebs Der. Länge der zwei Pen: 
bul, welche 43 und 84 mal innerhalb einer Minute 
mittlerer Zeit vibriren, als fiher und zuverläflig vor 

. ausfegen, und nunmehr zu Unterſuchung des: Gewichts 


fortfahren wil, J 
5 . Nach der Meinung verſchiebener einſichtsvoller 

Perſonen, welche: ich dieſerwegen zu Rathe gezogen, 
ſowohl, als nach, dem Reſultate meiner eigenen Unter⸗ 
ſuchungen bin ich geneigt zu glauben, daß es vielleiche 
- ‚keinen Koͤrper in der Natur giebt, ſo weit wir ſie aufs 
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genaueſte kennen, der von ſo ainfacher und gleichartiger 
Beſchaffenheit fel, als reines deſtillirtes Waſſer, oder 
welcher. zu den Abfichten dieſer Unterfuchung fo ange⸗ 


meſſen ſei; daher ich denn gefolgert habe, daß wenn . 


das Gewicht irgend einer Menge Wafler, deflen Volu⸗ 
men vorher nad) dem erwähnten Raaßſtabe gemeſſen 
worden, unter einem bekannten Drucke und T Temperatur 
det Atmoſphaͤre erhalten werden koͤnnte, wir im Beſitze 
eines allgemeinen Normalmaaßes des Gewichts ſein 
koͤnnten. Ich erwaͤhne hier keiner Meinung in Ruͤckſicht 
ber Kompreſſibilitaͤt des Waſſers, ſondern ich ſage blos, 
daß wo Waſſet, ; oder ‚irgendetwas in der Luft ge⸗ 

wogen wird, die Dichtigkeit Diefed Medium nach dein 
Barometer und Thermometer befannt ſein muͤſſe, um 
dieſerwegen die etwa erforderlichen lheechnungen zu 
machen. 


6. In deeſer Rider. ließ ich: make dern v von He; 


Troughton zu der bereits etwaͤhnten aͤußerſt empfinbfis 


hen hydroſiatiſchen Wage einen dichten Würfel vo 

Me efling machen, deſſen Seiten 5 Hoſl waren, desglei 

heit einen Zilinder von dem nämtichen Metall 4 Zoll 
im Durchmeſſer und 6 Zoll’ doch. "Aus dem Hoſpital 
ju St: Thomas erhielt ich auch“ Burch Gefaͤlligkeit bes 
Dr. Fordyce drei Gallonen deſtiſlirtes Waſſet, womit 
ich denn folgende Beobachtungen anſteilte; "allen ehe ich 
dieſe Berfuche ſelbſt er will » Keiter ben Appa⸗ 


J rat beſchreiben. 


Die Maſthnne bes dem BEER eig 


des Pendulum ift bereits in ſeiner angeführten Abhand« - 


kung. hinreichend beſchrieben worden; mein getheilter 
ei a aber, " de ein ganz neues doſtrumen,/ iſt 
ender: Ne 
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7. Beſchteibumg des Stangenzirkels, ober vDe⸗ in j 


gleiche Iheile ‚geteilten Maaßſtabes. 


ab Taf. I. Fig. 1. ift.ein Brei von Mahagony⸗ 
bolze, 6 Fuß 3 Zeit lang,. 6 Zoll hoch, und.5 Zoll 
breit, worauf zwei meflingene Liniale ede und fg lie— 
gen, beten jebes in Go Zoll und 19 Theile getheile ift. 
Das erftere Davon, was eigentlich der. Maaßſtab heißt, 
wird für eine Zeit vermittelft der Fingerfchrauben c ed 
unberpeglich erhalten, und iſt mit ſehr feinen Theilwigen 
verſehen, welche nur allein durch die Mikroffope h, i 
gefehen werden koͤnuen: das letztere heißt die Stange, 
und, hat feine andre. Bewegung als vermittelſt der 
Schraube g, ‚fo: wie denn die Theilungen Darauf flärfer 
find... ‚worauf die, Schieber ober Zeiger bei k und m 
blos burch das Auge geftelle werden koͤnnen; aud) bat 
es blos die Abficht, Die Mikroffope, oder vielmehr die 
Drähte in- ihrem: Fokus beinahe in’ dem erſorderlichen 
Abſtaude zu ſtellen, d. i. zwiſchen Eds oder zIz eines 
Zolls. Die Mikroſkope find jufammengefegt, und dem« 
jenigen aͤhnlich, als von dem verſtorbenen Genera 
Rod in ſeiner Abhandlung -über- fein großes Theodolite 
(Philof. Trans. Vol. LAXX.) beſchrieben worden iſt ). 
Das einoe derſelben bei.;h h enthäle blos Kreuzdraͤhte in 


felgen Fokus; :das andre bei i aber hat auch zugleich 


ein Mikrometer, wohurd) feine Kreuzbrähte zur Rechten 
oder. $infen. über das Bild der Theilungen auf bem 
Maaßſtade irgend einen gegebenen Raum, der nicht 
über 775 eines Zolls betraͤgt, verſchoben werben koͤnnen, 
welcher Abſtend Dame ngemöge da Shellungen Ei dem 


chraus 


x 44 habe das · gange hieher — * Inſtrument in weis 


“nem Anhange zu det Ueberſetzung von. Adams gedmere. 


und graphiſchen Verſuchen aus dem Englſchen uͤberſetze 


beygefuͤgt. G. 
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lers, Herrn J. Bird, welcher verſchiedene 


42 Zoll.lang dem verftorbenen General Ray gehört 
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geht,‘ gemeſſen werden kann. Die Theilungen auf biefen 
Sinialen find Zolle und Zehntheile genanne worden: in⸗ 


deflen aber war es feineswegs erforderlich, daß fie mehr 


als gleiche Theile find, allein Herr Troughton nam \ 
von einem Maaßſtabe des verftorbenen großen 
eikeum von 
verfchiebenen fangen in Zolle getheilt hatte, wovon einer 
hatte, und ein zweiter von 5 Fuß von Alerander Aubert, 
Esq. gefauft worden, desgleichen ein dritter von 90 


wol, welcher gegenwaͤrtig der Koͤniglichen Societaͤt ge⸗ 


hoͤrt, und:in ihren Archiven aufbehalten wird, von dem 


man jagt, ‚daß er von Herrn Bird felbft zum Theilen - 
: feiner großen Mauer» Quadranten gebraucht worden fei, 
„wovon ich auch noch in dem Anhange einige nähere 
-  Machrichten anführen werde. Außer biefen machte er 


auch noch zwei Normalmaaße von 3 Fuß auf Anfuchen 
des Hauſes der Gemeinen, beten. ich gleichfalls in der 
Folge näher erwähnen werde. - Das Verfahren, biefee 
Inſtrument zu gebrauchen, iſt folgendes: 


Schraubenkopfe welcher unter dem Zeiger bei o weg⸗ 


N 


8. Man nehme an, es fe der Gegenſtand, welcher 


gemeſſen werden ſoll, 6 Zoll, und man wolle ihn mit 


dem Zwiſchenrgume zwiſchen der 20ſten und 26ſten 


Theilung auf dem Maaßſtabe ed vergleichen, ſo bewe⸗ 


ge man mit ber Hand das Mikroſkop hmit feiner ſchie⸗ 


benden Ptatte, bis die Theilung des Zeigers bei k auf 
bie Theilung von 20 Zoll auf dem Liniale fg fällt; als⸗ 
‚benn bewege man mit der Hand das Mikroſtop i nebfl 
feinem Schieber und der Vorrichtung I mn o, bis die 
‚Zeiger » Theilung nahe,bei.m mit 26 Zofl auf f g zu⸗ 
ſammenfaͤllt, und. die Axen ber Mikroſkope, oder die 


Mittelpunkte ihrer Kreuzdraͤhte, werden in der approxi⸗ 
mirenden r Enfernung von 6 Zoll fein. Um diefe zü bes 
r. A 


4. richtigen, 
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richtigen, unterſuche man, ob die Dräier von b mit einer 


Theilung auf ea’ zuſammen treffen; iſt dies nicht, fo 
bewege man dag Linial fg. vermictelft der Schraube g 


ruͤck⸗ und vormärts, Dis dies gefchieht, wo alsdann das. 
—— b berichtiget ſeyn wird. Nunmehr unterſuche 


man, Ib die Draͤhte in ı eine Theilung genau decken; 


{ft dies, fo Hat man den wahren‘ Abftand von & Zoll . 


zwiſchen ben. Mikroſkopen erhalten, wenn aber nicht, 
"fo bewege man das Mifroffon i etwas vermittelft Der 


Schraube!, bis dies geſchieht, wo denn beide Mikro⸗ 


ffope berichtiger fein werben; ‚nehme endlich dag Linial 
e.ed von feinem Dres weg, indem man die Schraube 


ved herausnimmt „ und lege ben Gegenftand; welher 


gemeſſen werden foll, an. deſſen Stelle, wobei man zu 
gleicher Zeit Darauf Ruͤckſicht nimmt, daß er ſich genau 
in dem Fokus des Objektglaſes bes Mikroſtops be⸗ 
finde, ſolchergeſtalt, daß ein Ende mit den Draͤhten in 
dem Mifroffope b aufansmentreffe; iſt Dies gefchehen; fü 
wird, wenn dag andre Ende mir ber Draͤhten in i zu⸗ 
| — die Dimenſion des Gegenſtandes genau 6 
Zoll ſein; iſt dies nicht, ſo ſuche man dieſes Zuſam⸗ 
mentreffen dadurch zu erhalten, daß man die Mikrome⸗ 
terfhraube n dreht, wo denn bie Theilungen bei o ben 


Unterſchied in roco und 70,000 Theilen eines Ei 


rem 6 Zelt geben werden. 


‚9. Veſchreibung der bodrolialiſchen Bag. 


abed Fig. 2, iſt ein Kaften, welcher heii ganzen 
Axparat enthält, wenn die Wage nicht gebraucht wird, 


und während bem Gebrauche dient er zum Fuße des hob: 
fon meffingenen Pfeilers e fgh, welcher darauf vermittelſt 
der vier Schrauben am Boden e und.f befeitiger wird, 
Dieſer Pfeiler enthaͤlt innerhalb einen andern, welcher 
N den. ame zeit eines Zolls veencn der 


Schraube 
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| | Sihränke:x-af und nieder" gehoben: werden · bannt/ a | 


Adern Balken, 27Zoll lang. nad :in feinem ghoͤſten 
Durchmeſſer, 3,9 Zoll weit; jeder Arm deſſelben: at hohl 
undkegelfoͤrmig gearbeitet sum ſturkund zacgleich leicht 
zu ſein. Durch den Mttelpunkt bei an geht die Ara 


der Bewegung, deren Enden beim Gebrauche ſanft auf- 
zwei kriſtallne Flächen fallen, die vermittelſt den. Weine 
geiftmagen k,1l und der Schrauben unterhalb dem Koften 


bei c und’b horizontal. geſetzt werden.: Die Enden diefen 


Axe finb-yon gehärtetem Stable, Feilfürmig: geftaltet, 


und mit einer feinen Schneide, verfehen, manch unter 


einem Winfel von 40%: ’fo daß die. Beuegung auf den. 
Flaͤchen mit fehr wenig Anreidung verfolge, und zu: glei⸗ 


VderZeit ſo hart, daß bei gehoͤreger Songf aus wahrend 


den Gebrauche fie nicht in Gefahr Armen, ſtumpf. 

zu werdennum dies zu verhindern, hat det innere Pfei⸗ 

ler eine Bewegung aufwaͤrts, wie bereito exwuͤhnetwor⸗ 
den,vermüttelſt der. Schraube x; und hebe vermittelſt 
eines: halbkreis foͤrmigen Arms an. deſſen gbern Ende den; 
Balken autz: dem Lager, men ex nicht gehraucht wich; 
boder ſtark beladen iſt. Dieſe Axe wird ſergfaͤltig untet 
rechten Winfehn mie dem Balken gelegt, und yermita 
telſt der zwei kleinen meſſingenen Federn. weiche ſanft 
auf die: Enden druͤcken, jederzeit dahin gebracht, um 


V. 


einerlei Lage auf dem Kriftall zu.erhakten „ ſo daß kein. 


Fehler von einer gerinigen Abweichung von der: rechtwink· 
Ulichten bage ben dire gegen ben Balben zu befuͤrchten ſteht, 


wenn auch ein ſolcher Statt finden ſollte, und kann zußole 


ge ißrer Beftalt und Ciaenfihaft bai irgend. genpbirlichen 
Verſuchen eben fo unkiegfam angefehen werben, Bei 


p iſt eine fleine Stellſchraube,, meiche ein Gewicht ins. 


nerhalb, und ſolchemnach zugleich den Mittelpunkt ber 
ESchwere des ganzen Balken Hebt oder fenft, auf welche 


Irtt Denn die Bewegung: in feifiem Mirtelpunfee beir 
nahe bis gu: jedem verlangten Grad ber Empfindlichkeit - 
un EEE A353 6 gebracht 
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gebracht werdin kann. . Würde der Mitselpunle ber 


Schwere über den Mittelpunkt der Bewegung gehoben, 
ſo wuͤrde der Balken uͤberſchlagen; würde er viel unter⸗ 
halb demfetsgröweftelit,, ſo wuͤrde bie Vibration zu ge⸗ 
ſchwind, und ihre Empiindlichfeie nicht: hinreichend 
werben: er muß daher vermittelft dee Schraube p um 
etwas geringes. unter den Mittelpunkt der Bewegung 
gebracht werden, ſo daß eine Vibration innerhalb. 40 
oder 50 Gefunden erfolgt, wo denn Die Empfindlichkeit 


vollkommen hinreichend iſt. An jedem Ende des Bal⸗ 


Pen find: kreisfoͤrmige Buͤchſen n und o, durch welche 


Die ſtaͤhlernen Mittelpunkte gehen, „an welche die Scha⸗ 
len q und.r gehangen werben: Diefe Mittelpunfte gleichen 


im gewiſſei Grade denjenigen bei m, allein.fie:haben 
ihre Schärfe sven; Winkel oberhalb, woran. die Haken 


S haͤngen, am denen.bie Glieder & , und hieran die drei 


feidenn Schnuren: der Schale befeitige find. Leder 
diefer Mistetpunfte hat eine Bewegung in feiner Büchfe 
verimitselfärgweier:£leinee Stellſchrauben, nämlich bei o 
zur Seite. -ıimd- bein ſenkrecht; erſtere, um Die zwei 
. Yerme des Bellen von gleicher fange zu machen, und 
letztere, um die drei Punkte der Aufhängung des Bal⸗ 
fen und. der Schalen auf eine grrade Linie zu bringen. 
Am Ende der Büchfen find zwei feine Spigen oder Zeis 
ge befeſtiget, welche gegen die elfenbeinerne Skale der 

Theilungen:bei s.und t fpielen. Diefe Theilungen, ob 
fie ſchon Feine. beſtimmte Schwere angeben, und es auch 


in ber That niche können, ſind jedoch fehr nugbar, Be⸗ 


richtigungen zu machen, . umb felbit bis zu den kleinen 


Bruͤchen eines Grans abzuwaͤgen. . uv find zwei fefte 


Platten, weiche vermittelft der hölzernen Nuß w gehos 
ben ober geſenkt werden, um die Vibrationen der Scha- 
fen q und-ranzuhalten, und’ fie früher. ins Gleichgewicht 
zu feßen;: y z ift eine Tafel, worauf afles ſteht, um es zu 


einer Pe zu heben, ale w Berfuchen angemeffen es 
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‚Der dritte Gab enthaͤlt ein Gewicht von 
Din = Du 


u Pfund } 


id, abed und abcd Fig. 4. iſt der meffingene . 
Wuͤrfel von 5 Zoll, deſſen bereits erwaͤhzet worden iſt, 
und in feiner eigenen Schale vermittelſt vier feiner 
Drähte von dem Arme O des Balken Big. ı. hänge, 


nachdem bie gewoͤhnliche Schale er weggenommen wor⸗ 

den. Der Kegel ruht auf einer Unterlage, oder Kreuz, 
deſſen drei Aerme man bei g hi fiebt, und auß diefe Art 

ſowohl in der Luft als im Waffer durch Eintauchung in 

ka ‚große gläferne Gefäß gmäig. 6, gewogen werben 
ann. 


5. iſt der Zilinder abed und abed von n4 


Zolli P 1 See und 5 Zoll bach, nach einem an« 


dern A ſhaͤngungeverfahren, deſſen einen Theib man 


bei gb h: i fieht, und yon vier Draͤhten von dem Punkte 
f gerragen wird, 


Nig. 6, iſt eine weſſingene Ruget von 6 Zoll im 
Durhme er in ber Unterkage abc durch drei Drähte 


yon den Gliedern f in ein gläfernes Bee gehangen, 
weiches beinahe vier Gallonen Wafler. enthält , ‚deflen 


Temperatur. durch das Thermometer bei E unterſucht 


wird. Dbige. Drähte waren von einer ſolchen Größe, 


daß-9ı Zoll 30,71. Gran wogen, folglich ı Zoll 


6042276 ran, und drei Drähte = 0,6828 Gran; ifl 


nun ihre gpegififche Schwere 8, 7. fo wird ie Berluft 
am Gewichte durch Eintauchen von 1 Zoll im Waſſer 
s=0,0785- Gran fein. Auf diefe Berichtigung muß 
dann nothwendig in der Pate Rockſeche genommen dem 

en. 


8 


| ben: Das alaͤſerne Becken wird etwas kegelſoͤrmig ges 
miacht, deſſen u 


bberer Durchmeſſer. i2, 0 zol 


„” 

unterer = ⸗ 28, LT 

miittlerereee⸗⸗⸗1860 35 . 
mittlere Hoͤhe innerhab⸗11,8— 


W zubat an Kubikzollen » .=.992,78— . 
"4 Welches an Ale Gallonen = 3, 6153 Quart 
= Beträge. Auch muß ich bemerken, daß ı Zoll tief Wa 
ſer nad) oberhalb = ıia Kubikzoll ift, welches gleich | 
"..  bem genauen Volumen der Kugel ift, wie man in der 
Ä Folge fehen wid. 0 


11. Es war befonders nothivendig, die genaue. 
Grroͤße, und die ee ber Figur diefer Kugel zu, 
meſſen. Zu diefer Abſicht wurde denn ein Maaß oder 
eiine Vorrichtung von Holz abede Fig. 7. gemacht, in 
Wwelche die Kugel auf halbkreisförmige Theile innerhalb 
gelegt wurde, die mit grünen Tuche ausgefcjlagen wurs 

. den, um bas Reiben zu verhindern: auf dieſe Vortich⸗ 

. ‚tung wurde dann ein meflingenes Quadrat k Im n gelegt,‘ 
deſſen Seiten gegen den hunderten Theil eines Zolls laͤn⸗ 
ger waren, als der Durchmeſſer der Kugel betrug: " 
Dieſes Quadrat wurde durch Heben oder Senken dei 

Schrauben o fs leicht dahin gebracht, daß es mit einer 

Flaͤche zufammenfiel, die durch den Mittelpunkt der 
Kugel gieng. p iſt eine Mikrometerſchraube, deren ine 

neres Ende genau dahin gebracht wird, daß es an bie 

Dderfläche der Kugel flreift, indeß Die gegenuͤberliegende 

Seite fanft gegen die innere Seite der Vorrichtung’ bei 

o anliegt, fo daß denn durch Herunidrehen der Kugel, 
und - folchergeftalt durch Stellung det verfchiebenen ' 
Druurchmeſſer auf diefe Berührungspunfte, jede Beräns 
derung in dem Durchmeſſer durch den Zeiger 2 der 
| atte 


\ 


14 [mm mn nn eg 

. Platten; offenbar wird, . weiche letztere: in 10;06% Theile 
eines Zolls getheilt worden. Um diefe Behandlung zu 
erleichtern, wurden drei große Kreiſe auf der. Kugel unter 
90° Abftand- Yon "einander gezogen, ' (die zwei erflern 
geichahen vom Künftler in der Drehbank Telbft, wäh: 
rend dem fie gedrechfelt worden, wornach ‚die dritte ges 
zogen wurde) und jeder 'in acht gleiche Theile getheilt. 
Das unmittelbare Reſultat diefer Verſuche würde ins 
deffen blos die Unterfchiede, Feineswegs aber die abſo⸗ 


lute Größe des Durchmeflers geben; zu biefer Abfiche 


wurde ein meſſingenes Linial r Fig. 3 von folcher Sange 


gemacht, ‚daß es genad in ben meffingenen Rahmen 
kimn gieng, welches denn, wenn es an die. Stelle der 


Kugel eingelegt wurde, alsdann leicht mit irgend einem 


gegebenen Durchmeſſer verglichen; und ſodann auf dem‘ 


eingetheilten Maaßſtabe Big. 1 gemeflen werden konnte. 
Mit diefem Inſtrumente machte ich nunmehr den 31. 
Auguft 1796, als das Thermometer 610 ſtand, fols 
gehde Verſuche: J ur Ä 


12. Unterſuchung der Dimenſionen des meſſingenen 
Wovuͤrfels vermittelſt des eingetheilten Maaßſtabes. 


Machdem das Mikroffop und Mikrometer ſowohl 
in Ruͤckſicht ihres Fokus, als nach dem. Werthe ber 
Mikrometerſkale berichtiget worden, wurden Die Kreuz⸗ 
fäden in ihrem Fokus bis zu einem Abftande von einan⸗ 
ber von ‚beinahe 5 Zoll auf der Stange gefege ( erfte- 
res auf 27, und legteres auf 32 Zoll) und fodann voll⸗ 
kommen nach diefem Zmwifchenraume auf dem eingetheil« 


sen Maafiftabe berichtiget. Indeſſen muß ich hier aber : 


noch) bemerken, daß der Werth der Mikrometerſtale nicht 
genau 10 Revolutionen der Schraube von 375 Zoll be 
trug, wie Here Troughton die Abficht hatte, ſondern 


biefes Maaß non der. Schraube war. nad) ſechs Were 


fuchen 


- _ wer ... 


— | 25. 


fuhen um — 0,0008 ‚Zell zu kurj „naͤmlich zwei. 
SZehntaiſſendtheile eines Zolls mußten zu jedem durch 


bag. Mikrometer gemeffenen Zoll, und ſo nach Verhält⸗ 
niß. für eine geringere Größe abdirt werben ; inbeflen ift 
diefe Berichtigung faum. ber Bemerkung werd. 


(Die Fokallänge dei Dpjekstolinfe bes 
Mikroflops it  - +... == 15 
Der Aoftand ber Kreuzfäben von ber 
-»  Dbjelinfe » 0.0 0 == 2,00 
Die Fokallaͤnge bes gufanmengefe | 
ten Dfularglafee . » == 1,50 
Daher die Wergeöferungstraft des 
Mikeflop ⸗ 14, 2 mal 


. 


... Eine Revolution Der Schraube des 


Mikrometer ib», -- -- rk, Zoll 
Jede große teilung, deren zehne 7* 


·JIſind— En ET 
Diefe nochmals in fünfe sei, —W 
giebt für jede >. 558 Zoll 


Und eine halbe Teilung, weiche noch | 
ſſeehr ſichtbar iſt, beträge . » —reigs Zoll.) 


Ich ſage daher, dieſer Zwiſchenraum betrug ſehr 
genau 5 Zoll, bis um etwas geringer als zwanzig Tau⸗ 


ſendtheile eines Zolls auf diefer Sfale. 


Weg des Wuͤrfels, nämlich der Selte 1. 
8B8is—- aTof: I. 
Bon 


- bis Bo song daher = 4, 9886 3N 


a ce=5— — 0115 — 49885 — 2 ze 
DL Les IST it, 
b-d=a5--, oris - 47 i 


Der 





! 
Der Belle u. 3 - ug” 
. Mon . ‘ . ee Ber 8* ke, 
a bis b = Zoll , oto6 daher4. 5994 37 _ 4,08055 
Tem 5 08 = 
e—d=5— —,0102 — 49398 |: mie 
 bedz$.-—,0112 — mu) 
Hoͤhe des Wuͤrfels von ber zten and 2ten ‚Seite: - | 
Bon 3 Bu t \ , : | ” J 
a bisa —5 Zoll —, orröbahet— 4,9890 3).— 
— —— 
5 — m, 0107 — 549893 —; Mittels 


AIch maß indeffen bier noch bemerken, daß alle 
biefe Meſſungen um die ängegebene Größe etwas gerin⸗ 
ger als 3 Zoll wären ; welches nach Heren Troughton das 
ber fam, daß er mehr bie-eigentliche Form Habe ſchonen 
wollen, ‚als. auf die gengue Größe Ruͤckſicht nehmen; 
indeffen war in beider Ruͤckficht der Unterſchied nicht 
von Wichtigkeit, als beide nach dem Angejeigten Ders 
fahren unterfucht wurden. Das Wichtigite dabei mar 
„die genaue Fläche der Seiten, welche denn „auch nad) 
Angabe durch. das reflektirte Bild des Monds vermite 


itelſt eines großen Teleffops, unterfucht worden, deflen 


Fokus eine Aendernng erlitten haben wuͤrde, wenn die" 
Oberfläche entweder konkav oder konver gewefdh wäre, 


43. Nun⸗werden die drei vorhergehenden Mefluns 
. gen der Seite des Wirrfels, in einander multiplicirt,, 
geben == 134, 18917 Kubikzolle für den Inhalt des 
meſſingenen Würfels, welches der Wahrheit fehr nahe Ä 
feyn muß; denn wäre dies nicht, - und wie wollten: bei Ä 
jeder dieſer Meflungen einen Fehler von der Hälfte eines | 
Taufendrheils eines Zolls annehmen, welches mehr als 
wahrſcheinlich ift, naͤmlich vos Theil der Seite 


e ⸗ 
da-d4=e5u og mm.‘ 


u 


bee 
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Dis Wuͤrſels, und vorausfegen, daß jeber dieſer Fehler 





‚nach leinerlei Richtung liege, wölches gleichfalls untdahr⸗ 


ſcheinlich iſt; fo würde. in dieſem “alle der Fehler bei 


Beſtimmung des koͤrperlichen Inhalts blos Zu 455 des 
Ganzen fein; im obigen, Beiſpiele gegen 0,03 Kubik⸗ 


zoll; allein wahrſcheinlich betragt der. Fehler noch nicht . 


die Halſte dieſer Groͤße. 


14. unleſuchungd des EABinden 


Nachdem das Mikrometer und Mikroſtop des ge⸗ 
heilen Maafftabs Taf. I. Figur r. ſoweit geſeßt wor⸗ 
daß ihre Kreuzfüden 4 Zoll Abſtande harten‘, 


...r 


— von 54 Zoll bis 58 Zoll, und das Thermometer | 


auf'62%, fo beobachtete ich das ıre Ente ‚ber, die 
Grundfläche des Zilinders am‘ Durchmeſſer EL — 


"abo 4300 —. 0027 = 3, 9973 3.7== 9:99745 den 
—— 0024 = ie ‚Im Mitch, 


ates Ende des Zilladers am Durchneſſer | " 


2b —— == 3, 863.) = 3,99785 Zoll 
cod=4 = — 0029 ==, u im are. 


Ä 2 LEERE, i "Höhe bes Zilinders. 


Nachdem Mikroſ kop und. Miekromerer jedes auf 


53,1. gell und 58, 1 Zoll gefegt worben,. namlich auf 


. 


"einen Zwifchenraum genau von. 6 Zoll auf dem Madß- 


Rabe, fo fand ich die Höhe von fe 


„ahlsi = 6301 —,g0g8 — 5.9951 %, J. 

N b=6 — 0047 5.9953 ie | 

— — 10047 = IT ohren aut 
"dd — — ,005% m Mirkel 


wiederhohlt Urs Zn 


FKunſtw. zater Theil. \ Nahe. 
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Nachdem n nun folchergeftalt der mittlere Durch⸗ 

meſſer des Zilinders am. Ende 1 =3,99745 Zoll 
am Ende 3,9918 ge 

funden worden, 


der Faktor für das Quadrat des) u 
- Durchmeffers eines Birfels, ı um * et 
die Släche zu finden, wie bes — 9,7854 
kannt, iſt | 
Und bie Höhe des Zilinders E = 5,9950 u 


fo geben. obige vier Größen i in einander multiplicirt zum 
nhalt des Zilinders in Zollen —14,94823, welches 
efultat wenigſtens eben ſo zuverlaͤſſig als dasjenige des 
Würfels,, nämlich ohngefähr bie. sur dritten n Degimal 
 äiffer genommen werden kann . 


15. Nachdem ih nun den Balken der Bage 
Fig 2. in Ruͤckſicht der Länge feiner- Herme ,.: feines 
Mittelpunfts ber Schwere, und ber drei Aufhängungs- 
punkte des Balken und ber Schalen berichtiget, und 
die Gewichte unterſucht hatte, ſo gieng ich nmunmehe ” 
ben übrigen Theilen dicks Verfuchs fort. 


Den zten September 1796,. Der Wagebalten, 
welcher durch die Schraube p berichtiget worden , bis 
die, Vibrationen. fo langfam waren, daß mehr als 50 
Sekunden Zeit für: jede erforderlich. war, - fihien bei‘ 
155 Gran den Zeiger Durch drei Theilungen (20 Theis 
lungen = 1,0 Zoll) der Sfale s und.t = u Le zu 
bewegen, wenn. der Balken nicht beladen war; - allein 
wurde der Balken mit 16384 Gran, oder beinage 
HN Pf. Troy beladen, fo war „4; Gran bios gleich o& 

heitung ber nämlichen Skale; . i. der Balken be 
merfte 71588888 Theil des ganzen Gewichts. ..Der 
Balfen bes Heren Harris 2 womit er und Herr Died 





— 


pr 


Ä ir die Schale zu Abwaͤgung des 75,02 * 555,08 


u j —2 19 


ihre Beobachtungen uͤber das Erchequer Gewicht mach⸗ 


ten, bewegte fih bei zyalsan Theil Des ganzen Ge 
wichts, und war folglich blos 4 Theil ſo empfindlich als 


dieſer. Man ſehe hierüber, The report cf the Lom- 


mittee of the Houfe of Commons inlı75$, fo in- 
quire into the original Ständards of Weights and 


.. Meafüres in this Kingdom , and to confider the 
"Laws relating thereto. Desgleichen a. Second report 


in 1759, welche beide viele nugbare Nachrichten uͤber 
dieſen Gegenſtand enthalten, 50 Folio Seiten einneh⸗ 
men, und in dem 2ten Bande der Reports.pon 1737 
und 1767 enthalten find.” Dem zufolge wurde dann - 
eine Bill eingebracht, nachher aber bei Seite gelegt, fo 
daß es fehr zu bedauern ift, daß diefe Unterfuchung 
durch eine Parlementsafte nicht weiter fortgefegf wor⸗ 
den. Ferner bemerke ich, daß der größte Balken, deren 
es vier von verſchiedener Größe giebt, und der gegens - 


vpaͤrtig jur wirklichen Unterfuchung der Gewichte diefes 


Königreichs gebraucht wird, 3 Fuß lang, und ohnger 


. fähr bei 30 Gran empfindlid ift, wenn 56 ‘Pf. Aver⸗ 
Ä dupois in jede Schale gelegt werden, das iſt oöngefäßr 


bei 73588 des Ganzen. 


- 16, Den sten S:ptember. Das Thermometer war 
630 und das Barometer 29, 36 Zoll. 


Die Schwere zum Gegengewicht)n um Gr. | Gr. 


Wuͤrfels in der Luft war - 


Hiezu ſetze man die Schwere ber 

gewöhnlichen Schale. mit den feidnen 

Schnuͤren am linken Arme des Bal⸗ 

Een, die mit x bemerkt iſt, nachdem 

die gewöhnliche Schale rechter Sand) 

meggenommen worden, +» = . Ä . 
j gr | B 2 | . Die 
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_ gebracht werben Kann: Wurde der Mitselpünde der 
Schwere über den Mittelpunkt der Bewegung gehoben, 


- fo wiirde der. Balken uͤbeſchlagen; würde er viel unter- 
halb demſelbewgeſtellt, ſo wuͤrde Die Vibration zu ges 
ſchwind, und ihre Enpfmindlichkeit nicht hinreichend 


werben: er muß daher vermittelſt der Schraube p um 


etwas geringes. unter den ‚Mittelpunkt der Bewegung 


gedtacht werden, ſo daß eine Vibration innerhalb. 4a 


‚oder. 50 Schunden erfolge ; wo bein Die Empfindlichkeit 


vollkommen hinreichend iſt. An jedem Ende des Bal« 
Een find: freisförmige Büchfen: fi und o, Durch welche . 
Die ſtaͤhlernen Mittelpunkte gehen, an welche die Scha« 
Aeng und.r gehangen werben: diefe Mittelpunfte gleichen 
im gewiſſair· Grade denjenigen. bei m, allein ſie haben 


ihre Schaͤrſe ver: Winkel oberhalb, woran. die Paten 
S haͤngen, an denen.bie Glieder & , und hieran Die-brei 
feidenen Schnuren: der Schale befeſtigt ſind. Jeder 
dieſer Mictepunkte hat eine Bewegung tn feiner Buͤchſe 
er —— kleiner Stellſchrauben, nämlich bei o 

zur Geile, -ümd- bein ſenkrecht; erſtere, um die zwei 
Gerne des Balken won gleicher Laͤnge zu machen, und 
letztere, um die drei Punkte der Aufhaͤngung bes Bal⸗ 


ken und der Schalen auf eine gerade Lirile zu bringen. 


Am Ende der Büchfen find zwei feine Spigen oder Zeis 
‚ger befeſtiget, welche gegen die elfenbeinerne Skale der 


Iheilungen:beis:und t fpielen. Diefe Ihetlungen, ob 


fie ſchon Feine: beſtinunte Schwere angeben, und es auch 


in der That nicht können, find jedoch fehr nusbar, Be⸗ 


richtigungen zu machen, und felbft Bis zu den Eleinen- 
Bruͤchen eines Grans abzuwägen: . u v find zwei fefte 
Platten, welche vermittelſt der hölzernen Muß w gehos 
ben oder gefenfe werden, um die Vibrationen. der Scha- 
fen q unb-ranzuhalten, und’ fie früher. ins Gleichgewicht 
zu feßen: y z ift eine Tafel, worauf alles ſteht, um es zu 
‚einer oehe zu den, als uu Verſuchen angemeſſen iR, 

n 
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Nachricht von verſchiedenen Verſuchen zu Berich⸗ 
tigung eines Nörmals für Gewicht und Maaß. 

Bon Sir George Schuckburgh Evelhn Bart. 
FR. 8. und ‚A. 8. 


| Pilot. Tranfact. for the yeak 1798. P, 1. 
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. Bi. | 
posten ich bereits verſchiedene Jahre ber meine 

IN. Gedanken ju Erhältung eines unveränderlichen 
amd-bleibenden Normals für Gewiche und Maaß, als 
gines Gegenſtands getichtet. hatte, . der. in phyſikaliſcher 
Hinficht fo wuͤnſchenswerth iſt, da er zum gemeinſchaft⸗ 
lichen Vorteil felbft fo. außerft wohlthaͤtig iſt, fo hatre 
ich bereits im Jahre 1780 den Gedanken eihes allgemei⸗ 
hen Maaßes, von dein alle übrigen hergeleitet werden 
dürften, vermiftelft eines Pendulum mit einem beweg⸗ 
lichen Mittelpunkte der Aufhängung unter ſolchen Vor⸗ 
richtungen. durchdacht, als im Stande ſein duͤrften, 
irgend eine Menge von Vibrationen innerhalb eines ge⸗ 
gebenen Zeitraums zu thun, um vermöge Vetgleichung 
des Un terſchie ds der Vibrationen mit dem Unter - 
fchiede der Sängen des Pendulum (ein Unterfchied, 
ber allein das Normalmaaß fein koͤnnte) die pofttive 
kaͤnge zu beſtimmen, wenn ſie unter irgend gegebenen 

Buuſtw. 1ater Thelii. A—Um⸗ 
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Da unte Or Sat empäle eh Gmiät v von 
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is. abed und abed Fis. 4. iſt der meſſingene _ 
| Würfel von 5 Zoll, deſſen bereits erwaͤhnet worden if, 

und in feiner eigenen Schale vermittelft: vier ‚feiner | 
Drähte von dem Arme O des’ DBalfen Fig. 1. hänge, 


nachdem die gewöhnliche Schäle zr weggenommen wor⸗ 
den. Der Segel ruht auf einer Unterlage, oder Kreuz, 
deffen drei Aerme man bei g hi ſieht, und. auf; Diefe Art 
ſowohl in der Luft als im Waffer durch Eintauchung in 
Fam ‚große gläferne Gefäß gbröig. 6% gewogen werden 
ann. 
Fig. 5. iſt der Zilinder ab cd und: abed von 4 
Zoll im Durchmeffer und 5 Zoll hoch, nach "einem an- 


dern Aufpängungsverfahren,. deflen einen Theis man ° 
bei gbhi fieht, und yon vier Drihten von dem Puntte 


k xetragen wird. 
"8ig, 6. iſt eine meſlagene Ruta von 6 Zoll im 


Durdmt er in der Unkerlage .a’b cı dur drei Dräßte 


von den Gliedern £ in ein gläfernes Bedert gehangen, 


weiches beinahe: vier Gallonen Waſſer enthält ., deflen 


Temperatur. durch bag, Thermometer hei e unterfuche 


wird, Dhige Drähte waren von einer ſolchen Größe, 


daß 91 Zoll 20,71. Gran wogen, folglich ı Zoll 


6042276 Gran, und drei Draͤhte 0,6828 Gran; iſt 


nun ihre gpezififche Schwerer, 7. fo wird ihr Verluſi 
am Gewichte, durch Eintauchen von ı Zoll im Waſſer 
TE 1.7.:7].17 -Sran fein. Auf diefe Berichtigung muß 
dann nothwendig in der wre Ruchehe genommen 

| ben 


— 


| — 13. 
den. Das glaͤſerne Becken wird etwas kegelſoͤrmig des 
niacht, deſſen | ZZ a 


‘12, o Zoll 


| oberer Durshmefler. .» = 
| 17.1777 Zus Base Bar 8, 7. — 
mittlerer » »., =... 109,35 — 
mittlere Höhe innehalb  - 11, 8— 


. zubar an Kubikzollen » . =.992,79— “ | 
74. Weldhes an Ale Gallonen = 3, 8== 15} Quart 


-  beträge. Auch muß ich bemerken, daß ı Zof tief Wale 

ſer nach oberhalb = ıi3 Kubikzoll ift, melches gleich 

dem genauen Volumen der Kugel ift, wie man in der 
Folge fehen wird. | \ 


1. Es war befonders nothiendig, Die genaue 
‚ Größe, und die Korrefcheit der Figur dieſer Kugel zu 
meſſen. Zu biefer —5 — wurde denn ein Maaß oder 
eine Vorrichtung von Holz abede Fig. 7. gemacht, in 
welche die Kugel auf halbkreisförmige Theile innerhalb 
gelegt wurde, die mit grünen Tuche ausgefchlagen wur⸗ 
deſn, um das Reiben zu verhindern: auf dieſe Vortich⸗ 
ttung wurde Dann ein meflingenes Quadrat k Im ngelegt, 
deſſen Seiten gegen den hunderten Theil eines Zolls laͤn⸗ 
gee waren, als der Durthmeffer der Kugel betrug: 
‚Diefes Quadtat wurde durch - Heben oder Senken ber 
Schrauben ors leicht dahin gebracht , daß es mit einer 
Flaͤche zufammenfiel, die Durch den Mittelpunkt ber 
Kugel gieng, p ft eine Miftometerfchraube, dereh ins 
neres Ende ‚genau dahin gebracht wird, daß’ es an bie 
Dbderfläche der Kugel ftreift, indeß bie gegenuͤberliegende 
Seite fanft gegen die innere Seite der Vorrichtung bei 
o anliegt, fo daß denn durch Herumdrehen ver Kugel, 
und folchergeftale durch Stellung bee verſchiedenen 
Durchmefler auf diefe Beruͤhrungspunkte, jede Veraͤn⸗ 
derung in dem Durchmeſſer durch den Zeiger J auf der 
| " 2 alte 


\ 
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. Platteiq offenbar wird, . weiche letere:in 10,06% Theile 
eines Zolls getheilt worden. Um diefe Behandlung zu 
erleichtern, wurden drei große Kreiſe auf der Kugel unter 
900 Abftänd. don "einander gezogen, '"(die zivei erftern 
gefchahen vom Künftfer in der Drehbank ſelbſt, mäh: 
rend bem fie gedrechfelt worden, wornach die dritte ges 
zogen wurde) und jeber 'in acht gleiche Theile getheilt. 
Das unmittelbare Reſultat dieſer Verſuche würde in⸗ 


J deſſen blos Die Unterſchiede, keineswegs aber die abſo⸗ 


lute Groͤße des Durchmeſſers geben; zu dieſer Abſicht 
wurde ein meſſingenes Linial r Fig. 3 von folcher Laͤnge 
gemacht, daß es genau in den meffingenen Rahmen 
kimn gieng, welches denn, wenn es an die. Stelle der 
Kugel eingelegt wurde, alsdann leicht mit. irgend einem 
gegebenen Durchmeſſer verglichen, und ſodann auf dem 

eingetheilten Maafiftabe Fig. 1 gemeffen werden fonnte, 
Mit diefem Inſtrumente machte ic) nunmehr den 31. 
Auguft 1796, als das Thermometer 610 ſtand, fols 
gende Verſuche. En Ä 


12. Unterfuhung der Dimefftonen des meſſingenen 
Wouͤrfels vermittelft des eingerheilten Maaßſtabes. 
MNaͤchdem das Mikroffop und Mikrometer ſowohl 
in Ruͤckſicht ihres Fokus, als nad) dem. Werthe der 
Mikrometerſkale berichtiget worden, wurden die Kreuz⸗ 
fäden in ihrem Fokus bis zu einem Abftande von einan« 
der von beinahe 5 Zoll auf der Stange gefege (erſte⸗ 


>. res auf 27, und legteres auf 32: Zoll) und fodann voll» 


kommen nad) diefem Zwiſchenraume auf dem eingetheil« 
sen Maafiftabe berichtiger.- Indeſſen muß ic) hier aber - 
noch bemerken, daß der Werth der Mikrometerffale nicht 
genau 10 Revolutionen der Schraube von „5 Zoll be 
trug, wie Here Troughton die Abficht hatte, ſondern 
biefes Maaß von. der. Schraube war. nad) ‚fechs Ber 
on —— | ſuchen 








- ur vo 


— 41. 


ſuchen um — 0,0002 Zell zu kurj naͤmlich zwei 


Zehnktäaiſſendtheile eines Zolls mußten zu jedem durch 


bag. Mikrometer gemeſſenen Zoll, md ſo nach Verhäle 
niß für eine geringere Größe addirt werden ; inbeflen it 
dieſe Berichtigung taum der Bemerkung werth. 


(Die Fokallaͤnge der Dbjefstolinfe bes 


| Mikroflops if 7» 0... == rs Zoll 
Der Aoftand ber Kreuzfäben von ber 
oo: Objektlinſe » 0.82 === 2,00 
Die Sofallänge des gufanmengefe . 
ten Dfularglafes ⸗ == 1,50 
Daher die Vergrößerungstraft. des 
Mifeflop ⸗ *14, 2 mal 


.. Eine Revolution der Schraube des 


Mikrometers fer. = -e. == rd Boll 


. Jede große teilung, deren zehne 


ſind . . 0. me Bon 
Diefe sodmale in fünfe getheitt, 
giebt fuͤt zde =resnBel 


Und eine halbe Theilung, weiche noch. 


. fehr ſichtbar iſt „betraͤgt—*788 300.) 


Ich fage daher, dieſer Zwiſchenraum betrug ſehr 
genau 5 Zoll, bis um etwas geringer als zwanzig Taus 
ſendtheile eines Zolls auf dieſer Skale. 


Wen des Würfel, nämlich der Seite 1. 
J | dis— „Lef. 1. 
Von 


nn „SIR =sB0l—,ong: daher = 4,9886 3N 


— 5— — on) — 40885 un 


= e—-d=5— -,0105 — == 4,9895 — 
bi =’. oriʒ - *987 Mittel. 


Der 


N — 
Der Geite > 7 ein git " 

Bon TE un 

a bis b = 5 Zoll , 0106 daher4,9894 31 Pr 
2 e=5 7 710098. — 
e—d=5— —,0102 — =4 9393 — en 
beides on mag Vuel. 


Hoͤhe des zuͤrfels von der 1en und eten Seite. 
Won — rn 
a bisa — 5 Zoll — ‚ oi 10 daher 4,9890 3) zu 
»—b=s_ —_ _ 4 Neas. 1 4198925 
b—-b=5 „0105 — ==4.9895 \ 30 im 


em ce=5 — —,0107 — 49895 — 5 | 
d-d=3z L_ —,0108 — gg. Mictel. 


dh maß indeſſen hier noch bemerken, daß alle 
biefe Meſſungen um die angegebene Größe etwas gerin⸗ 
ger als 3 Zoll waren, welches nach Herrn Troughton das 
ber kam, daß er mehr die eigentliche Form Habe ſchonen 
wollen, als auf die genaue Größe Ruͤckſicht nehmen; 
indeſſen war in beider Ruͤckficht der Unterſchied nicht 
von Wichtigkeit, als beide nach dem angezeigten Ver 
fahren unterfucht wurden. Das Wichtigite dabei war 
„bie genaue Flaͤche der Seiten, welche denn auch nach 
Angabe durch. das reflektirte Bild des Monds vermite 
telft eines großen Teleſkops unterfucht worden , deſſen 
fus eine Yendernng erlitten haben würde, wenn die“ 
Oberfläche entweder konkav oder fonver geweſen ware, 


44. Nluniserben die drei vorhergehenden Meſſun⸗ 
gen der Seite des Würfels, in einander multiplicirt,, 
geben = 134, 18917 Kubikzolle für den Inhalt. des 
meſſingenen Wuͤrfels, welches der Wahrheit fehr nahe 


ſehyn muß; denn wäre dies nicht, und wie wollten bei 


jeder dieſer Meflungen einen Fehler von der Hälfte eines 
Zaufendeheils eines Zolls annehmen, welches mehr als 
wahrſcheinlich iſt, nämlich = s os Theil der Seite 
. | u be9 


— 0 017 





dis Wuͤrfels ‚und vorausfegen, daß jeder diefer Fehler 


nad) einerlei Richtung liege, welches gleichfalls unwahr⸗ 


ſqheinlich iſt; fo würde. in dieſem Kalle ber Fehler bei 
Beftimmung bes Eörperlichen Inhalts blos „u, 455 des; 


Ganzen fein; im obigen. Beifpiele gegen 0,03 Kubi. 


zoll; allein wahrſcheinlich beträgt ber. Fehler noch nicht . 


die Halſte dieſer Groͤße. 


24. unterſuchung Be Blinde. 


Nrachdem das Mikrometer und Mifroftop bes ger | 
eoeilten Magaßſtabs Taf. I. Figur r. ſoweit geſeßt wer« 
daß Ühre Kreuzfäden 4 Zoll Abftand ' harten’, 


Benni von 54 Zoll bis 58 Zoll; und das Thermometer 


auf'62%, Fo beobachtete ich das ıre Ente oder die 
Grundfläche. bes Zilinders am Durchmeſſe 


sh 4300 — 8827 = 31 9973 3.7 9:99745 zen 
ned = 4 — 0024 * 3976 im Mittel - 


In ‚ar Ende des. Zuliaders am Durchmeſſer 


un = a Ze = 3, 862.) — 3,99785 Zoll 
cd=4— 18029 == 3, un im Bitte. 


vn J E "Höhe bes Zilinders. | 
Nachdem Mikroſ kop und. Mikrometer jedes anf 


5,8 gell und 58,1 Zoll geſetzt worden, nämlich auf 


D 


einen Zwifchenraum genau von. 6 Zoll auf-dem- Maaß⸗ 
ſtabe ‚. fo fand ich Die Höhe von Ä 


.“ 
u. 


— gg = — 559518. 1 


b=o6 — 710047 =5.9953 


"dedm6 — —,005£) Mittel. 


“mieerbopte (35 en] 


ie een "10097 = 5,9953 SE 9502200 


RKanſtw. zater Tel. Nach- 


„oe. -. 


’ x . ‘ 
Ü ⸗ 
ug N I x N‘ 
“ 


Nachdem n nun holchergeſlt der mittlere Durch⸗ u 
meſſer des Zilinders am. Ende 1*3, 99745 Zoll 


am Ende ———— — ge⸗ 
funden worden, 


der Saftor für das Quadrat des!‘ zu 
-Durchmeffers eines Zirfels, um —o,— 354 
die Flaͤche zu finden, wie bet 7854 
kannt, iſt _ 


“ Und die Höte des Ziunders , 9950 


8 geben obige vier Größen in einander multiplicire zum 
nhalt des Zilinders in Zollen =174,94823, weldyes 
efultat wenigftens eben fo zuverläffig, als dasjenige des 

Würfels, nämlich ohngefähe bis. sur dritten Denmab 

ziffer genommen werben kaan. 


15. Nachdem ich nun den Balten der Bage 
Gig, 2. in Ruͤckſicht der Sänge feiner Aerme, ſeines 
Mittelpunfts der Schwere, und der drei Aufhängungse 
‚punkte des Balken und der Schalen berichtiget, und 
die Gewichte unterſucht hatte, fo gieng id) nunmeht " 
den übrigen Theilen dies Verfuchs fort. 


Den aten September 1796,. Der Wagebalten, | 
welcher durch bie Schraube p berichtiget worden, bis 
bie. Vibrationen fo langſam waren, daß mehr als so 
Sekunden Zeit für‘ jede erforberlih war, fihien bei‘ 
155 Gran ben Zeiger. durch drei Theilungen (26 Theis 
kungen = 1,0 Zoll) der Skale s und.t 3380 zu 
bewegen, wenn der Balken nicht beladen wdr; allein 
wurde der Balken mit 16384, Gran, oder beinahe 
Pf. Troy beladen, fo war. „45 Gran blos gleich o& 

heilung ber nämlichen Efale; d. i. der Balken be 
merfte 75883s8608 Theil des ganzen Gewichts. ..Der 
Balfen bes Herrn Harris, womit er und Here 2 


\ 





— 





. ihre Beobachfungen uͤber das Erchequer Gewicht mach⸗ 


ten, bewegte fi) bei „yzJlso5 Theil des ganzen Ges 
wichts, und war folglich blos 3 Theit-fo empfindlich als 
dieſer. Man ſehe hierüber, The report cf the Lom- 

mittee of the Houfe of Commons in lı75$, to in- 
quire into the original Ständards of Weights and 
Meaſures in this Kingdom , and to confider the 


"Laws relating thereto. Desgfeichgn a Second report _ 
in 1759, welche beide viele nußbare Nachrichten uͤber 


dieſen Gegenſtand enthalten, 50 Folio Seiten eimeh⸗ 
men, und,in dem 2ten Bande der Reports. von 1737 


und 1767 enthalten find.‘ Dem zufolge wurde dann ' 


‚ eine Bill eingebracht, nachher aber bei Seite gelegt, fo 


baß es ſehr zu bedauern ift, daß diefe Unterfuchung 


durdy eine Parlementsafte nicht weiter. fortgefegt wor⸗ 


den. Ferner bemerfe ich, daß der größte Balken, deren 
es vier von verſchiedener Groͤße giebt, und der gegen- 
waͤrtig zur wirklichen Unterſuchung der Gewichte dieſes 


Koͤnigreichs gebraucht wird, 3 Fuß lang, und ohnge⸗ 
faͤhr bei 30 Gran empfindlich iſt, wenn 56 Pf. Aver⸗ 
bupois | in jede Schale gelegt werben, Das ift ohngefaͤhr 
bei 73866 des Ganzen, , 


"16, Den-4ten September. Das Vermomete war 
65° und das. Barometer 29, 36 Zoll.: 


" Die Schwere zum Gegengewicht) ı In Gr. @r 

Ä fuͤr die Schale zu Abwaͤgung des 2175,02 555,08 

Wuͤrfels in der Luf ue 4 
Hiezu ſetze man die Schwere nl Ä 

gewöhnlichen Schale mit den feinen 

Schnüren am linken Arme des Bal⸗ 

Een, die mit x bemerkt iſt, nachdem 

die gewöhnliche Scale rechter Sand) 

weggenommen worden, +» — 


v 


2 j —— Er 


— — 13,40 | 


u , B 2 3 j " , Die 





"go 0 —— 


Die ganze Schwere der Sal) - 
‚oder des Apparats zu Abmigung)— — 
des Wuͤrfels in der Luft wird af 


17. Das Gegengewicht für biel. op. „Gr. ® 
Schale, zu Abrwägung des Zilinders - 723455203 ‘ 
‚in dee Luft wurde gefunden » | 


Wozu fege die Schwere der ge-) on 5 





woͤhnlichen Schafe am linken Am)- > — =43p 


wie vorher⸗— 


Und die ganze‘ Schwert von . | 
Scale zu Abwägung des Zitinders — — 65,74 
in der Luft wurd > — 


Bei, ben vörfergegangnen und. ähnlichen folchen 
Verſuchen wird die gewöhnliche Schale rechter Hand 
meggenommen, und Die Schale linfer Hand jederzeit 
gebraucht, und zwar immer einerlei Gewicht, naͤmlich 
413,40 Gran, wenn entweder ber Würfel, oder ber 
Zilinder, oder irgend ein ftarfer Körper gewogen wird, 
wo man blos auf die Gegengewichte, naͤmlich 555,02 
Gran, ober 552,34 Gran Ruͤckſicht nehmen darf, 
welche dann von dem allgemeinen Betrage aller Gewichte 
in der Schale linker Hand mit x bezeichnet, abgezogen 
werden muͤſſen; gewiß aber wuͤrde e8 bequemer gewefen - 

feyn, einzeln gehörig abgezogene Gewichte zu diefen 
Gegengewichten ſowohl in der Luft als im Waffer gehabt 


zu haben, die dann auch naihher beſonders dag gemacht 
worden find. 


den Wuͤrfel in deſtilͤrtem Waſſer bei einer * = 492,75 


18. Das Gegengewicht zur Schale fü | Ge. 
Wärme von 61° Pr re u 


j N 


- . u " ® 
— 7.0. $legu 


‘ 
Z | — | 21. 


"Sie feße das Gewicht Der eninle — 
»Schale wie vorher = 1. a o 


J | 
Und man hat die gan & were der 1J 
K u = 356 15 on 


Schale für den Würfel in Waflee = 
J Allein die Schwere in der Auft it bereite) 
- , gefunden worden. = = . 32° 968; 40: 
5 Der Unterfchieb ber Schwern = =.12, 25 
Giebt zur ſpeziſiſchen Schwere diefes) 6 
Meflings . ⸗ — 8, 2 
>19. Das Gegengewicht zur Scale fuͤr 
den Zilinder in einerlei Waſſer bei einerlet = 44, ‚6 
Bärme: > . , . 
Dazu feße Die Schwere der — _ Ä 
hen Schale, wie vorher 0: 413, 40- 


J Und bie ganze Schwere der Schale ad BE 
den Zilinder im Wafler wird  - J og — 


ESeine Schwere in ber Luft ik bereit — 
gefunden worden — == 965, ‚74. — 
Dreer Unterſchied dieſer Schweren = 110,66: | 


SLGiebt zur: fpezififchen Schwere dieſes — 5 r. 

ö Meflings, Ä — ⸗ = 

Ä Die mittlere fpesififche Sande bieſes on 
Maeſſing und ſingetahee kann daher ge⸗ 8,7 

ffetzt werden gegen Zr Ss 3 | 


Die Tafeln der pejtifcgen Schwere geben dies — 
jenige von verarbeitetem Meffing von 8, oo bis 8,20. °  '» 
Es war daher nothwendig, die fpezififche Schwere des | 
Meffingdrahts zu „erichtigen um die erwähnte Kor« 
rektion in der. Anmerkung zu $. 10 zu machen, benn da 
es ſehr wahrfcheinlich;war, daß bei Werfuchen mic dieſer 
. bneroftaciigen age bie Sie für ben v. und 
’ ilin⸗ 


Pr 


> 
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Zilinder gelegentlich unter verſchiedenen Tiefen im Waſ⸗ 
ſer eingetaucht, und ihre Schweren’ verändert,merden 
duͤrften, je mehr oder weniger von den Drähten außer 
dem Waffer blieb, an denen fie aufgehangen wurden. 


&o fand ich dem: zu Folge, daß eine fange) -- gr. 
von go Zollvon diefem Drahte, als zuden, 6, 16 
Schalen für den. Würfel und Zilinder.ge-| 
braucht worden, in ber Luft wog > 


Und folglich ı Zoll =0,077 Gran, und bier 
Drähte von einem Zoll‘, 308 Öran betragen würden, 
welche Ducch Die fpezififche Schwere, naͤmlich 324 divi⸗ 
Dirt, 0,0354 Gran. geben würden, und fo zur Kor 
rektion eines jeden Zolls diente, als die Schale tiefer 


in Waſſer geſunken, und ſo nach Verhaͤltniß.· 


20. Verſuch mit dem meſſingenen Würfel in der 
| Luft gewogen. Ä 


| Der Würfel wurde an den rechten Arm des Bal⸗ 
fen vermöge der bazu gehörigen Scale gehangen, und 
die linfe Schale mit dem Merkmale x an das andre 
Ende des Balken, in welche folgende Gewichte von Hrn. 
Troughton gelegt wurden; (auch enthielt Diefe Schale 
555,02 Gran, das Gegengewicht für bie. Schale des. 
Wuͤrfels) naͤmlich: | 


No. 15 von 16384 Gran J 


14 —. 8192 — 
13 — 4096 — 
12 — 2048 — 
II — 024 — —7— 
9 — 350 | 
| “84, 82 Zu 
Ä Sanje Schwere des) r Barometer 29,0 300 


Mint in der eat) = 32084, 92 VSfermaimet 62°0 


an 





= -. Allein bei. Anwendung Ge. 


No. 15 von 16334 . 


13 — 4096 
II — 1024 
53,37 . 


einesßegengemihtsnon 555, 22 | —— 3— 
aus Verſehen anflatt — 552,34 8* 


| dieſer Ueberſch. addirt⸗ 265 — Son 
BGiebt zur ganzen Summe ), = aı sso0s| Bar. 29,0. 


des Zilinders ⸗ Cberm. oa⸗o 


22. Der Würfel i in deſtillirtem Waſſer — 
Den sten September. In die linke „00 
Schale das Gegengewicht für bi 10° 
Waſſerſchale gelegt » » 
* Der Würfel mit feiner Schale —* ſodann i in 


Waſſer getaucht. 


Ich ſtellte nunmehr. das Gleichgewicht ber, indem 
ich In die gegenüber liegende, oder die gewöhnliche 


Schale linker Hand Herrn Troughtons Gewicht : - _ 


x Mo 10 legte = 512,00 
(Barometer 29, 47 300 - 5 200, 
Thermometer 600) 0 39 


Allein ein Gegengewicht von « + 400 548,70 
aus Verfehen genommen ſtatt = 442,75 ' =— 3 
Den— ausgel. Unterſchied abgesogen— 42,75) ———— 


Sieht sum ſcheinbaren Sewiqht des Wuͤrfels] == 702 
m Waffer . . . J 70 ‚95 
Abbiet die Korreftion für den Verfuf des) | 
Gewichte von vier Draͤhten durch Ein⸗ 
‚tauchen um 23 Zoll tiefer, als wozu das + 08 
Gegengwicht eingerichtet worden ⸗ 


Siebt zur wahren Schwere des Wiefels ns Bar ) 7% 03 


„pe dai6o% 2 Wärme —W 
| ZZ ve -— 0. As 


Zu 


— 00 
ar. Verſuch äber bie Schwere bes Ziiber in der luft. 


J 
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Pattern offenbar wird, welche letztere in 10,064 Theile 
eines Zolls getheilt worden. Um diefe Behandlung zu 
erleichtern, rourden Drei große Kreife auf der Kugel unter 
900 Abftand. Von einander gezogen, ' (die zwei erflern 
geſchahen vom Künftler in der Drehbank felbft, waͤh⸗ 
rend dem fie gedrechfelt worden, wornad) bie dritte ges 
jogen wurde) und jeder 'in acht gleiche Theile getheilt, 
Das unmittelbare Reſultat diefer Verſuche wuͤrde ins 
deffen blos die Unterfchiede, keineswegs aber die abſo— 
Iute Größe des Durchmeflers geben; zu biefer Abfiche 
wurde ein meſſingenes Linial r Fig. 3 von folcher Laͤnge 
gemacht, daß es genau in den meflingenen Rahmen 
klmn gieng, welches denn, wenn es an bie Stelle der . 
Kugel eingelegt wurde, alsdann leicht mit irgend einem 
» gegebenen Durchmeſſer verglichen, und ſodann auf dem’ 
eingetheilten Maaßſtabe Fig. ı gemeflen werden konnte, 
Mit diefem Inſtrumente machte ich nunmehr den 31. 
Auguft 1796, als das Thermometer 610 ftand, fols 
gehde Verſuche: , 


2. Unterfuchung ber Dimeflfionen bes meifirgenen 
Wovoͤrfels vermictelft des eingetheilten Maaßftabes. 


Nachdem das Mikroffop und Mikrometer ſowohl 
in Nücdfiche ihres Fokus, als nad) dem Werthe der 
Mikrometerſkale berichtiget worden, wurden die Kreuz» 
fäden in ihrem Fokus bis zu einem Abftande von einan= 
der von beinahe 5 Zoll auf der Stange gefegt (erſte⸗ 
res auf 27, und legteres auf 32 Zoll) und fodann voll⸗ 
kommen nad) diefem Zwifchenraume auf dem eingetheil- 
sen Maaßſtabe berichtiger.. Indeſſen muß id) bier aber - 
noch bemerken, daß der Werth der Mifrometerffale nicht 
genau 10 Revolutionen der Schraube von „; Zoll bes 
trug, wie Herr Troughton die Abficht hatte, ſondern 
diefes Maaß von der. Schraube war nad) fehs Ver⸗ 


| ſuchen 


I u u — 25 
' : Dart aber dieſe ind. einige andre Korrektionen 
N leichter angewendet werden koͤnnen, habe ich Die drei 
n. * folgenden Tafeln berechnet , deren man ſich bedienen 
kann, wenn große Genauigkeit erforderlich iſt. 


’ 
4 
} 
N 
| 


— 


a J. Ueber die Erpanfion des gegoffenen Meſſi ing 
u | ſowohl an deſſen Laͤnge als Dichtigkeit, desgleichen 
des Waſſers in feiner Dichtigkeit durch die Wir⸗ 
kung der Waͤrme, erſtere nad) Hrn. Smeaton's 
Verſuchen (Fhiloſ. Tr. Vol. XLVIII.), letztere 
nach meinen eigenen, als ich ordentliches gie 

J der F Undverſiat von Orfere war. 


Due) 


Grabe-dern —T des Meſſing Ausbehnung des Waffers 





. Wärme.’ || in Länge (in Dictigfeit in Dichtintelt I loan 
. 0 —2R Millionenth | VObdeile. 
1 1 2 16865 
2 2 10 6. | „930 - 
3. » 1.9.1.8 
Ä +, 4 .. 12 660 
IF 5 52 | 16 . 825 
.6 ‘st 9 | - gg  * 
7 7 | 22 * Jg - 
8 8 . 28° . 3320 " 
9° eo I 8 1485 
oo 8104 I: sı- U 1850 — 
- “ 2. 91 


d 


⸗ 


« 


 # 


„26 —— 


Taf. II. Ueber bie Korrektion für bie Drähte, ober 


Verminderung der Schwere der Vaſſeſchate durch 
Eintauchung i in Waſſer. 


dus Eintauch. Die viee Drähte des 1 Die drei Drähte der 
un Waffee | Mürfeld 35 Zil inders Kucet leren 


ee in 
1. — 0— o35 1. — — 
2. — 0071 —_ — 
3 — 0,106 — 0,235 
4 — Q,142 — 0, 314 
5. —0,.17 \ — 0,392 
' .6. I — 9212 00 09, 4yl 
71.10 00-928. — 059 
8 — 0,283 | — 0 628 
9 .— 0 319 — 0 706 
10 — 0,354 — 0,785 
20. 9708 — 1,570 


£ 


80 Zoll in ber änge der Drähte für die] Se. 


Schafen zum Würfel‘ und Zilinder wie) 6,16 
I 


gen ⸗ 
a Zoll wird daher, 077 Gr fein, und vier? 
Drähte von ı Zoll .. ft 9, 30% 


91 Zoll Draht für. die Kugel twiegen aiſo 20, 71 


und 1 Zoll = 237, und drei Draͤhte von! .. 
1 Zoll 5. ⸗ ⸗ 8 s r o, 683 


und die ſpeziſſcce Schwere des Drahts iſt g, 7 


wer. 





’ ” " 
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Taf. III. neber die Korrektion der Schwere der Kugel 
in der Luft in Ruͤckſicht der Schwere 0 oder Waͤrme 
der Atmoſphaͤre. 


Warometer. Korrektion. Thermometer. Korrektlon. 
oll Gran. oo _ . Gran. . 


‚29 5 0,00 . 50 0,00 
I — ‚12 I, + 0,10 
2 00423 2 0, 20 
3 ‚ 35 3 0, 30 
4 ‚47 4 0, 40 
u ‚58 5 0, 50 
6 ‚70 ‚6 0,60 ° 
7 ‚32 7 0, 709 ’ 
8 ‚94 8 0, 80 
9 105 9 0,90. 
10 1,17 10 1, 00 


Wenn das Barometer unter 291 : Zoll ‚ ober das 
. Thermometer unter 500 iſt, fo gebrauche man die ent- 
gegengefegten Zeichen. 


Da das Waſſer ſchwerer als Sufei in dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe wie 836: 2 (Siehe Beobachtungen in Savohen 
Philof. Tr. 1777.) genommen wird, wenn das Baro⸗ 
meter 29, 27 und das Thermometer 510 iſt, ſo wuͤrde 
eine Kugel Luft am Volumen der meſſingenen Kugel 
gleich / namlid = 1133 Kubikzoll, wiegen, wenn das 
Barometer 29, 5 Zoll und das. Thermometer 500 iſt 
== — 34, 57 Gran, und ein Kubit zoll ſolcher Luft 

0, 304: N e 

Diefe Korreftion wird daher für jeben. andern | 
Re dienen, deffen Volumen bekannt ift. | 


NMMach dieſem Verſuche entdeckte ich, daß einige, 
* Peine. Suftblafen ſich zwiſchen den Zilinder and ber 

Shake geſammelt hatten, werinn ie Dieng;. Diefe wur⸗ 
| den 


t 


29 | — | 
den dann weggenommen, und der Verſuch folgender⸗ 
maßen wiederhohlt: 


Gran — 
No. 12== 2048 
on Ne. 9 = 256 Ä 
Gewichte wie 200 
vorher — 30 
10 
4. 
u N 1, 10 
Be, ( 1. 
ber Luftblaſen 
auf dem Waffe! + {boy 107 
weggenommen x "2553 17 17 , 
Die Korrektion? = 


für den Verluſfſt 
des Gewichts in> = + 0,85 


den Drähten ad». | 

Dirt wie vorher)‘ — _ 
Unddiegenaugre) - 6 a 
Schwere bes zi⸗ —. iBt.. umeneh JO® 5 
Iinderg in 74m ‚2333 22 Lund rs Sherm. 2947 
fe wird - - . 
| ( im Waſſer gewogen wurde‘ gzo 

fder Würfel ſo war fein „Diteetpunfe +25 


. Bean! Lder Zifinder unter ber Oberfläche de! =. 3,7 
Waſſers ⸗ ⸗ 


d. i. der Zilinder war am tiefſten unter — Ih 2 


Die Wieerhohlung bieſes Vaſtchs— zeigt, ‚nie 
nothwendig es it, ſelbſt auf Die geringften Umftände 
Ruͤckſicht zu nehmen: es waren nicht mehr als drei 
oder vier folder Luftpartikelchen, und diefe nicht größer, 
als der Kopf einer Fleinen Stecknadel Außerdem muß 
ich hier bemerfen, daß das deſtillirte Waffen, in welchem 
biefe Verſuche angeſtellt wurden, als es mwahrchent 

mit 


v⸗ 





— — 29 


mit meinem (Herrn Martin's) Hydrometer unter der 


- Wärme von 6001 unterfucht wurde, guf diefer Schafe 


= 1,0005: mo, ſo daß. in Die Eigenſchaft diefes Waß 
ſers kein Mißtrauen zu fehen iſt. 


. 


24. Ueberſche der orhetghenden Veeſuche. 








— Tperm.KZilinder. [Ferm Barom. 

Ä o }- Bol Zoll 

Inhalt, wahrer zu ’ , 
0305 in Bollen WI}. 19917 61 174,94826| 62 


- 


ſer, wahre zu 0,1 


ESchwere in der Fuft7) 


Gean . ! 
‚währe zu 0,03 Gran; j 32084,82 62 21560,05)1 62 29159. 
Ehwere im Waffer, ? 


“ .mahre iu 0,10 Gran; Te] PO2 | 2553,22 6015 2947; 
GSchwere eines all oo 


den Bolumen Bafs R 31381,79| "  |19006,83 


Gran Oder 2a858 5 * —. 

Schwere eines ‚Kust. vo. 
bikzoll Waller aus 252,694 0 253,600 
dieſen Derfuhen I 


- 
—X 


Die Schwere eines —ubikzoll ge gemeinen oder Se 


genwaſſer iſt gegen 253 Gran, zuweilen *253, 33 


Gran, nach andern 253,18 gerechnet worden. Allein die | 
Schriftfteller ſcheinen nicht darin überein zu kommen; 


was fie unter gemeinem Waſſer, Regenwaffer ,' Pump— 
waſſer, Quellwaſſer und deſtillirtem Waſſer verſtehen. 


Da fie nicht feken fie mit einander vermengen, und 
eins fürs andre nehmen, fo wie e8 auch nicht fcheint, 


daß ſie die erforderliche Aufmerffamfeit auf die Tempe 
“ ratur verwendet haben, worauf. diefe Scheren fich 
. beziehen. Siehe Martins Philofophia Britannica, 


Lewis's Philoſophical Commerce of ‚Arts, Chambers 


_ Dictionnary by Dr. Rees’ etc, 


I FR 


. Die Verſchiedenheit in dem Reſultate dieſer zmeh 


| Werfuce verdient bemerkt und naͤher aklaͤet » wer⸗ 


ben; 





38, 


N, \ j 
ben; fle kann von doppelten Urſachen herrüßren, welche 
wir ige näher unterfuchen wollen. Indeſſen muß ich 
zuerſt bemerken, daß die Genauigkeit beim Meflen der 
"Dimenfionen diefer zwei. Körper. ſowohl, als die Ge⸗ 
nauigfeit beim Abmägen verfelben, wie id) glaube, fo 
befchaffen gewefen ift, daß in Diefem Theile des Ver: 
ſuchs fein Zweifel Statt finden kann. Woher entſteht 


aber alsdann diefer Unterfchied? Kine von beiden Ur 
fadfen muß alfo nothwendig ſtatt finden, nämlich der 
Drud.des Waflers gegen die Seiten. diefer zwei Koͤr⸗ 


per, und alfo ihr Volumen verändern, was, wie man 
vermutben fann, eine größere Wirfung auf den Wuͤr⸗ 


fel von feiner Figur als auf den Zilinder, und in einer . 


Richtung haben kann, die diefem Unterſchiede angemeſ⸗ 
fen iſt, d. i. fie wird bie Kapazität des Würfels mehr 
vermindern , als diejenige des Zilinders, und folcher: 
geſtalt das fiheinbare Gewicht eines Kubifzolls in dem 
Werfuche mit dem Würfel geringer mächen. Allein wir 
fehen auch, daß der Zilinder unter einer um ı,2 Zoll 
groͤßern Tiefe. unter ber Oberfläche des Waſſers gewogen 
wurde, als der Würfel. Iſt es num gewiß, Daß Waſſer 
nah Herrn Canton's Verſuch Philof. Tr. Vol. LII. 


ſiäch zufammendrücden läße, fo wird es vermöge feiner 


"Schwere: unter verfchiedenen Tiefen dichter werden, 
welcher Umftand denn auf die nämliche Art wie der eben 


erwähnte wirfen wirb, nämlich er wird die feheinbare 


Schwere eines Kubikzolls nad) dem Verſuche mic dem 
‚Würfel geringer machen, als.beim Zilinder, welches, 


| wie wir ſehen, auch in der That der Fall ift. . - - 


25. ‚Um:diefe Zweifel. zu gerfireuen, ließ ich’eine 
“ fehr genaue hohle mefjingene Kugel von ohngefähr 6 
Zoll im Durchmeſſer, und von einer folchen Stärfe am 


Metalle, naͤmlich o, 13 Zoll machen, daß fie fahr wenig . 


fdywerer als Waſſer war, inbeflen aber doch ‚von 
ſolcher 


— — — — — — — 








⸗ 


folher Staͤrke, daß fie unter ihrer Form jeber- wahr. 
- fcheinlichen Veränderung am Bolumen vom Drucke De 
Waſſers Widerftand leiften Fonnte. 


Diefe Kugel, wie bereite. erwähnet worden, (10) 
wurde auf folgende Art unterſucht. Die, fehs Zoll 

“ fange bewegliche Sthiene r Taf. 1. Sig, 3: zum Aichen 
wurde mit dem in Zolle getheilten Maafftabe. Fig. 1. 

verglichen. Nachdem nun die Mifroffope- — 

6 Zoll, aber unter einer Entfernung von 26 Zoll bi 

32 Zoll geftelle, und die Schiene bazmifcheh gelegt 

worden,. ward der Ueberſchufß über 6 Zoll durch das 


Mikrometer m o folgendergeſtolt gefunden: 
. ıter Verſuch ater Verſuch nach Be 
. 
> Zol. 
64, 0055), ———— 


J 0053 1° Therm. ’ Sl Sherm, 
00567 € go +0 
‚e054) . ’ 0054 








‚ 0057 ID 
Mittel des ıten Ä 6 — 
Verſuchs*6 cos50 \ 
Verſuchs⸗⸗ =6. ‚00536 . " 5 
Mittel von beidem 


, oder Länge ber\ 6 " onsia bei amedenet Do. 
Schiene +» ) | 


.26,. Die Schiene wurbe nunmehr in die recht: 
winklichte Vorrichtung ulemn Fig. 7. in ber Richtung 
po gelegt, und das Ende der Mikrometerſchraube zu: 
wiederhohlten malen dagegen gebracht, fo daß fie frei 

- und ohne Druck anftreifte; die TIheilungen, die von 
dem Zeiger gefchnitten wurden, waren auf der Mikro⸗ 
meterſcheibe der Vorrichtuns folgende: : 


— 


1 ter 


* s u u . J J 
82| u —_ -., 
. N 


‚zer Verſach. 2ter Verſuch. Zter Verſach 
Cheiluns des Mitto⸗ Tpellund des Mikro⸗Tbeilung des Mikeos 
 metert, .. metets. me 





me meters. 
657 N 
6 Br 3 65 ’ " 
‚ar 63 620,3 
J— Sm2 





' Biel .60 7 


Das irrt aus rieſen drei Verſuchen iR beher 
64,5 in der Temperatur von 62°, 1, Jeder Gang 
der Mifrometerfchraube beträgt 34 Zoll, "und jede 
.. Revolution der Schraube wird. in 1ö0:gerheile, fo daß 
jede Theilung adf der Mikrometerfcheibe = 5455 Zoll 
ift.) Bei allen diefen Verſuchen mit der Vorrichtung 
wachſen die Zahlen auf der Mikrometerſcheibe, ſo wie 
die Schraube vorwärts geht, d. i. die hoͤhern Zahlen 
bemerken einen geringern Zwiſchenraum oder Durch⸗ 
meſſer.“ .. un unel: 


T 


097%. Die Schiene wurde nunmehr von der. Vor⸗ 
richtung weagenommen, und die Kugel dagegen einge⸗ 


legt, und vermittelſt der drei großen‘ Kreife, dern 


jeder In acht gleiche Theile getheilt worden, murden 
‚folgende neun verſchiedene Durchmeſct der ‚Kugel ger 
nommen. | 


” wei mikrometers. | Weil des Dtreneie. 


* | ur 
J Durchm. In.  Dürchm. 
AB 14 26H, 
or GR rn 
Mittel — 40: um urn 


„ 
0 No. 





⸗ 


——— 33 


‚Epritung des Milsometers. Sheifmg deB, Allerneno⸗ 
41 20. 
Busen 2 Tbermom. Qurchm. ia ken Tbeman. 
43 624. 3 a5 
| | 3 
Drittel I == 339 . am ‚56 “ 


Obibe vier mittlere. Dimenfionen. können | 53 6 


Aequatorigl» Dimenfionen genannt werden | .43:9 


namlich ⸗ EEE Be 4516 
Das, Miteel davon fl a... m 443. J 
“annpn; 1a 
ge, (PT — des Theil. des 
“ —— Mikromet. nr ine. 


a . " 42 r , * 40) - 
me, 4 620 — sang PAÄE- TAT mom. 

| 4) 2, ||, en 
45 ] > 4) U 


‚Mittel 448° 426 je f ‚4b 


Diefe drei leßteren Dimmfonm.nebk & vr A. Bye. 
erſten der_vorhergehenben Reihe fünnen] EF— 448 
Meridional» Dimenfionen genan fung 125=42,6 

ben, ba he fie ein Kreis unter rechtent W n ‘= er 

kel mic. den erftern find, nämlich. . ’ —— 

Das Mittel davon iſt ⸗ 5 

‚and ift von dem vorfergefenden‘ nicht gar um 75. ss 


oll v ieden. on 
® ‘ rs j NT. "ke Tu 


In einen: anberiı großeh Kreiſe Hord von dem vor⸗ 


‚Sergeßenden,. der die bereits den Ir 
EF und CD in dem Darchſchn de gel erjtert 
Kreiſe in ſich faße, warden genommen 


.' 
wi 4 ..- “Tr der 
» 


Bunte Dee‘ 


— 





“N \ ö / u — 

134 | ! — — u | | J 
Shell. bob iteetesss. Ebeil. des Mikes 6. 
ale We er ne 
Durcm. | 44 | Dfirmm. "Dutch. | 41 | 2hermon, 

li Bye er 639,1 
—. 7 61 ** 
2 6—642) u 


Al j - 
Ss Die Duchmefle © 0, | 
en. genommen tie vorher es 
J 0 139 
eB ne. 0.800004285, 
995 '® > ⸗ 41,0 | 
| N —— —— — * 
Mittel W 43,0 welches dasje⸗ 


+ 


DDie vorhergehenden neun Dimenſionen des Durch⸗ 
— mi nad, Mal: 


. n J N -. 
EZ He Das Mütei davon IR = 43,7 
| In der Zemperatus_ . =="62°,6 
a Be 77 S 4.. ae 





. Bea] nn 
x .. 70 z& 41,0 vis: 1 Pu " nn „= 4 


Mrun iſt der Betrag der vorhergehenden Verſuch 
dieſer, daß wenn’ der mittlere en — 
wiſchen den Veruͤhrungspunkten der Vorrichtung nahe 
| ei uns ‚p gehalten wirde der Zeiger des. — 
Wweiſe PER SAN « FarE — Mü—43, ei 
allein wenn bie; Schiene r dafelbſt Br : — 
eingelegt wird, ſo zeigh es 645 
Der Unterſchieb iſt aſo a0 
24 — nt en . um 


I 


BE 





» 


— u 35 


um fopie if daher die Schiene tuczer als der Dur 
meſſet der Kugel. a 


Sr, 
Die Theilungen 20,8 find nach $.26 gleich 0,0020 


\ und die Laͤnge der Schiene iſt bereits. $. 25 


' gefunden orten + + 6,005 43 
Daher wird der wahre Dürcmefler der | 
== 6,00745 


Kugel 
welches bis auf, rolsse Zoll ficher frin muß 
28: Der Würfel diefes Darchmeſſers 6 6, 00743. 


I Zoll x, 5236, wie bekannt ift, wird den Inhalt der 
Kugel in Kubikzollen geben, namlich — 113,5194 


Zoll, welches der. Wahrheit fe fe e nabe kommen wird: 
denn wäre diefes nicht, fo müßte, angenommen, daß 
Die mindere Genauigteit beim Meflen, oder bie. Un⸗ 


| regelmaͤß eiten in der Figur dieſer Kugel ſolchergeſtalt 
‚waren, daß fie zelsa. Zoll betruͤgen, und dieſe fo viel, 


ohne mit einander das Gleichgewicht zu halten, um 


eine fphäroibifche Form zu erzeugen, einer diefer Durch- 


meſſer den andern um zebz Zoll überfteigen, in nel. | 
E Gem Falle dann der F 


ehler in dem angenommenen 
Körper nicht zes Theil des Ganzen uͤberſteigen duͤrfte, 
welches ‚aber eine allzugroße Worausfegung ift, wenn 
wie bedenken, daß dieſer Durchmefler wahrfcheinlich 
bie zum deinten Theile dieſes debbr⸗ genommen 

worden, | 


299: Die Einer Bier Rugel in sufe und Weſſe 
iſt nunmehr das naͤchſte bei unfrer Unteeſuchung; fol« 
gendes waren die Verſuche, welche den 12ten Jun, 
1797. unter dem Barometerſtande von 29,74 Zoll, 
und : dermometerſtande in der su 67° angeſellt 
wurden, 


DE N Ea 0  Erfler 


u | 
u Erſter Verſuch — 21 


Die Sthwere der Kugeli in Luft , das er) EEE 
gengewicht ober Die Schwere der Schale" ze. Sean, 
oder Unterlage.a b c f, worinn die Kur! 6 

£ gel hieng, und die mit ihren drei Drah« = 28722 a 

“sen in der Luft 276, 10 Bran: |; 

. - eingerechnet, betrug ven 


Die Kugel and Schufe in Waffe] = N 
gefangen, mit, deffen Mittel: | Gron. = 
punfte 5,6 Zoll unter Hi 3037 Zu 
Oberfläche, and einer Woͤrme J u 
: vor: 66° J.. | 


Das Bm gay, 
der Schale in er unter: 3J 

einerlei Wärme 66° und — = 
unter der Oberflaͤhfe Km 


Der Unterſchied iſt das reine Gewicht ber u 
Kugel in Waller bei der Temperätur |; 
‚von. 66°, welche abgezogen von nd ſ 

.. Schwere i inderfuft - 


Gibbe die Schwere eines: Volumen Bafı) nn 
ſer der Kugel in der Temperatur —— 
und 5,6 Zoll unter der Oberflaͤche | 











Da die Kugel unter einerlei Tiefe des Waffe 
= g ogen worden, unter. welcher. das Gegengewicht der 
| hole: beſtimmt war, fo: war. hier. wegen der größern 
ader ‚geringern- Eintauchung der Drähte der Scck 
Feine Korreftion erforderlich, welches zumeilen — 

der Fall fein kann. Man ſehe N grund zaf- IL, 
Rortettion 2 23. . 


‚Zweiter 


N 


———— 37 
Taf. IL Ueber die Korrektion dee Schwere der Kugel 


in der Luft in Ruͤckſicht der Schwere oder Wärme . 


der Atmofphäre. 
Warometet. Korzettion, Thermometer. ‚Korrektlon. 
ol „u Gran. 0 Gran. 
‚295 0,00 . 50 0, 00 
I — ,12 I, + 0,10 
2 423 2 0, 20 
3 , 35 3 0, 30 
4. ‚47 4 0, 40 
5 Io N] 58 ' 5 ö, 50 
’ 6° 70 6 0,60 ° 
7 ‚82 _ Er ı 0,70 
8 +94 8 Oo, 89 
9 105 | 95 0, 90 
10 ı 1,17 10 I, 00: 


Wenn das Barometer unter 29X Zoll, ober das 


Thermometer unter 50° ift, fo gehrauche man die ent· 


| gegengefegten ‚Zeichen. 


Da das Waffer ſchwerer als Sufei in dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe wie 83363 12 (Siehe Beobachtungen in Savoyen 
Philof, Tr. 1777.) genommen wird‘, wenn das Baro⸗ 


meter 29,27 und das Thermometer 510 iſt, fo würde 
eine Kugel Luft am Volumen der meffingenen Kugel‘ 


gleich / naͤmlich = 1133 Kubifzoll, wiegen, wenn das 
Barometer 29, 5 Zoll und das Thermometer 50° ift 
== — 34 57 Gran, und ein Kubitzoll ſolcher Luft 


0, 304: ” 


Diefe Korrektion wird behe fuͤr jeden andern: | 


Rörpe dienen, deffen Volumen bekannt iſt. 


Nach dieſem Verſuche entdeckte ich, daß einige, 
* Pleine. Luftblaſen ſich zwiſchen den Zilinder und der 


Schale geſammelt hatten, worinn fie hieng; dieſe wur⸗ 
den 


. , | 2 . f . N " \ \ 
3 Br 
Und das berichtigte reine Gericht | im Bap- 00. 

ſer iſt =, 80° 

- Welches von dem Gersichte i in Luft ag 
„gen das Gewicht: einer Menge Waller! . ..._. - - 
0 == der, Kugel unter einer Temperatur 3367 2,67 
von 66%,1 gie | n  « = . 
Korrektion für 0%,ı Wärme =. 4 
Und das wahre! ‚Berichtigee Gewicht einer}; 

--.... Menge Waffer gleich der Kugel, unter: | 

1. WVBarometer==,29,,74, und a sh 

„66°,20. wird ‚kein. J cs 














, men a 


You sc“ 
Pr 


| Ein Grad Unterfehieb an Waͤrmei im offer nich 
‚ bie Schwere der Kugel im Waſſer, ober Die fi.  : 
“eines gle aden Eolumen Waſſ Fa = 4,546 Gral‘ “= | 
fo daß Überhaupt die größte Urfäche des Fehlers 
diefen Verfuchen in der Schwälrigkeit liegt, die‘ —* 
tatur des Waſſers genau zu wiſſen, und zu erhatten. 


77* 


Dritter Verſuch. Den 16. Jun. 1,797. 


Das wahre reine: Gewicht der Rugel in) 
KLuft, reduzirt zu einem Zuftande del 
Barometers von 29, 74 Zell, und des erg 
Ihermometers 67°, wie i dem letten 
Verſuche⸗ 3”. 

" Schwere der Kugel nebſt, ären St. 
Schale in Waſſer 6, $ Bott” an 
unter der Oberfläche, Bere naee 0 








. ‚meter 66°, ı „ Bu 
Schwere der Schale‘ in‘ Safe). en 
abgezogen .- . 1435.09 n 
Der Unterſchied iſt das reine Gm — 6 


wicht der Kugel in Waſſer unter * 91 7. E 
der Temperatur von 66°%,4 Due 
J Hiezu 


Is , / 


x 
no u — 2 59 


Oire maddiet die Korrektion fuͤr dig | 
Draͤhte der Schale 5; 5 Zoll ge , um. 


genwaͤrtig mehr un — + 4 J 


als ihre Schwere in Wafler bes | _ 
ſtimmt worden (S. Taf. $, 23.)| 


Das here reine Gewicht in Baffer| Sran. 


ſches a drin i Gewichte { } 
= t En Is Bohumen! 


afler —her Kugel, und 6 Roll unter 8672.37. 
x ‚de m Die —— ‚ elier 2 ae, Dis a 


‚tl 


— —— ©. Sul, 33 dar. u, 


zT: 


u Das wahre berichligte Gewi € eines wo: ‚ ; — 


lumen Ber ber Kugel unger der 

Wärme von 66°,0, und, ‚bei en ih 
Drucke des Barometers von 29, 74 go 
> 9006-8 wire er Oberfläche 54 Mi —F 


* — 


25 ii m en 42 - F x * —8 8 


go.’ Diefiineder Peobaheungen über die Kugel > 


stone 


abe, € Gewicht ‚einge: Volumen , Bel ii einer. \ 
= ” Kugel, Baum. .. ;; Tim pe 
. 78006 29: 74 So Abe > Ei Räche pe! 
u nm Bun , ., 'y Wafies: i 


—— 8 3. 


ach der. "Iten n Borhadtung e,. a9 | ‚306:.P 


Re ch der 2ten Beobadhrung «..,.28673,.06 33. | 


3 
Bad der zten Benbachtung. », ..., 28674 68; E: ee z 
Mietel von en oↄri 079751 5 37. 


ie, wie ich glaube, , si iher ie; zu 1 Soil. | 


in 50, 000 ber Wehrheit nahe dngeitommen werden 
‚kann: | u 
u j r ee f Eu BER ini u Fr s ah. 


2 
2 4 a1 
N 
x - Bu —*8 e 


45.55 


Pr 
yir 4 


._ 





J 


40 


31. Nachdem nuͤnmehr ber Inhalt biefer: Kuget 
bereits $. 28. zu 13,519 Kubibzoen gefunden wor⸗ 


den, fo werden —. — * == 352,5; 84" Gran‘, "das 


. Gewicht eines Kübifzcite, deſtillirten Waſſers unter den 
erwähnten Umſtaͤnden f ch Herrn Troughton’ s Gawid: 
ten. fein Allein dieſe ee wie man in ber „Sage 
. 41. Mehe wird, find, zu leicht, wenn. fie mit" dem, 
ormal Gewichte in dem Haufe. der, Semneinen:verglir 
hen werden 7 wel 2 un" "in 1523, 92 betro t3 ; die 
Korreftton für diefen Ükerfthied‘ ‚Würde, Alp = =,6,165 
Gran fein, bie Ben von“ „ ——— 


— 
3 ‚i 


42.2 .% 
abäejogehi werben; UN ıffen, io benn diet“ 


Ir C 4 
Sthwere eines Kubi Me Ks 3 un t 


ee; fer in A | — 

gewichtzſ ein vird Pa ST; PAR ER Pr 
So glaube ch —8 nunmehr. falgern zu Klonen, 
daß die Verfchiedenheit bei den. Verſuchen mit dem 
Zilinder und dem Wunfek sin. micht, dam der verfehie 
denen ide e im Waſſer herruͤhrt, unter welcher fie: ange⸗ 
ei oh en, ober wenigſtens wird der · Druck von g- 
Tenfrechter Hohe des Waffers diefe Fluͤſſigkeit 
macht dichtge als „ESP RHU machen, eine Groͤße, 
- weicbätals Uunmerflic) gerechnet werden Fann ; -fondren 
Daß -Kiefe Verſchiedenheit von einem Unferfihiebe-i in dem 
Nacgeben R Seiteit des Burßls und bes! Ziffnberl. 





herräpere. Endtich Hoffe ich noch daß man zugeben’ 
kannded daß daß Gewlcht· eitied Volumen’ Waffers ==’ 
ber Syhaͤre zu Eer bes Ganzen, ud wahrſchein⸗ 
ib bi bis zur Hälfte zufeſer Groͤße beftimme worden iſt. 
og ‚WVermictelf, einge, Veroͤnderung und Zufaßes zu. 
meinem Apparat, ſeitdem der erwaͤhnte Verſuch ange⸗ 
fell worden, bin ich im Stande geweſen, ihn unter 
oo | größern 





— 


aihenaticn untet der Oberflãche uer Woſtes m 
miederhohlen +: naͤmlich, wehn der Mineſpunbe der Kun 


“ gels Beilsirs-zellämteas:Zollunterjalb:wen;: ohne 


Ben. gerinpkiensAhnfchein.;sbafs bas · Waſſer einen merkd 


Bien —— — Dichigkeit under verſchiedeneh 
Vefen grarat bitte. . Dack ckag deſſen idhinmah zB ' 


dieſer ———— — — — werwon Helz, 32 Doll· hoch 
ob ʒadoũinn Quadra:, euthiĩels: ð Galkwien ;; —9 
gi Seiten von flachein Stars, “um Eiche 2 


Bir Dräßee, sworam bie Rugedcaufgegungen: war, weren 


25 Zeib lung, ı und ſtäuter als vorher, Maͤmlich 100. 
Bali: des eingehen lliehtsrmogee. 24; 5 Eng; :die 
enfechesläthe Eimnechtfüng/wshen des 'oerfeßeunen Bes 
wiches der Kühkjate: neh, ber Oraͤhee inii£ufo und Wuſſer 
gehch obe nach elgomilithen WBerfucied:s nic are 






und 608 des Ther⸗ 
zu allen praktiſch 





und, wie. man vorausſett, daß der 
Pendülum gefchahe, dae demjenigen 
n Wöitehurft äpmlich fei; beogleichen nachdem 
t ugend 
verglichen mit dieſem gemeinſchaftlichen Maaße, ‚bes 
„ Wimmie, Po glaube ich daß nichts meße übrig ift, als 
dag Berpäi Ka —A—— Moaßes und 
Gewichts, zu den angenonimgnen Maaßen "und Gewich ⸗ 
ten in diefem Koͤnigreiche zu berichtigen. 
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inreichend iſt, als ob es iM Juftleeren \ 


ehe Menge Waller, - 
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bemerken einen geringern Zwifchenraum oder Durch⸗ 
mefler. '- u - u | I) - . 


— — 


on, > u J — * 
- 27. Die Schiene wurde nunmehr von der Vor⸗ 
richtung weagenommen, und die Kugel dagegen einge 
legt, und vermictelft der drei großen. Kreife, . Deren 


jeder In acht gleiche Theile getheilt-worden , wurden 
folgende neun verſchiedene Durchmefler der Kugel ger 


nommen. | 
gheil des Mikrometets. " . Theil. bes Mitrometers. 
( . R 22 u . “ 
u... 40 


J 


Durchm. 159,1 Thermom.  . Durchm. 5 I" Thermom. 


el er Hl 5 
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W ——— 43 


‚Ehfltung dea Mltcometers. Süeifuns det mitemew⸗ 
fa Be A .. 

Dun. 9 Tbermom. Qurchm. 146° Sperma. 

\ {#3 | 6204 . TA De 62°,5 
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Mittel = = 9 u en: ‚45,6 — 
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Obihe vier mittlere Dimenfonen.. fönnen ! 53 6 


Aequatorial⸗Dimenſionen genannt werden | 439 
namlich 3 EB En „ ° 45,6 
, mn 


Das, Mittel davon iſt ⸗ v* ⸗ —* 443. * 


* [| 


Aen te L * de ” - gi des 
wiereme. —— N — 
fan | 
—* we “ ige * 
4 140]62°, 
Fe BEN; Ni 
‚Mittel 448° | 46. je: + du 


Dieſe drei (egteren Dimenſionen⸗ nebſt der ABza4s 
erſten der_vorhergehenben Neiße | EF=448 
‚Meridisnal» Dimenfionen senanie role 12=42,6 
den, ba fie ein Kreis unter rechtent an 7 tr 
kel mic. den erftern find, nämlich. F 3’ + 4 _ 
. Das Mittel davon ift ⸗ . 434 
ad iſt von dem vrhergeenien aicht gar, um 73, 655 


12 ieden. 
‘ a Ka — er" or 


2 "On einen andern großen Krefſe hord von dem vbor⸗ 
| ‚Gergeenden,- der Die böreirs den een Durchmefle N 
- EF und CD in dem Burchfehn dee zwei etſtern | 

Kreiſe in fü ich faßt, warden genommen 


- 
»“ * “ ’ en ‘ N 
u 7 BL “ 


Aunſtw. zater Cpeil. 6 De 





or — ⸗·—— 
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Ebel der Mike A vbeil. des Mittvmeler⸗ 
Der 3 er fee} 
Durcm. 44 44 5 Dermon, "Dit. ‘2 41 | gpiriaom, 
ne = | 63 | 
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ur 
! a genommen wu vorher a 
3 En Bere BEE >72 22 
| . > ⸗ a4x,o 
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"ger BER . — 43,0 welches‘ dasji 


nige eines andern großen Kreifes, öfter der Meridian 

unter rechten Winkeln mit dem erftern if, woraus man 

fießt, daß feiner der drei Kreiſe mehr ale ohngeſaͤhr 
- "yaisss Bell von einander verſchieden ift, 


Die vorhergehenden neun Dinafonen des Dur 
maflers mit einander / Fin alſo: oo 


AB == 4$. EN a 
CD... 43,9 U ig die 
GH = 42,6 N 
ze 46 "Das Kiki dabon ik = = fe ‚7 
ee], in der Lemperatut· =: 2,6 
Ay me rl. | ER 


. rm u — Bu . ur — 


* 
.. . . ia w 2 LS a. . 
⸗ — u * 4251... - En 
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Mun iſt der Ber der vorhergehenden Ver 

dieſer, daß. wenn’ Deren S Bee tie 

wiſchen den Veruͤhrungspunkten der Vorrichtung x 

= bei — ms wird,:;ber. Zeiger-des Mibeomerent 
2 u .: f e 

. allein wenn die, Siem, r De bei mern 

eingelegt wird, ‚fo we 645 
Der Unterſchied Li ee wo 
ne. um 
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um Koi iſt daher die Sihiene tücxer ale der er Dart 


meſſetz der Kugel, 


| —X 
Die Theilungen 20,8 find nach $.26 glei = 0,00203 
‚ und bie Sänge ber Schiene ift bereits-$. 25 


' gefunden wrden 6,005 43 
Daher wird der wahre Durchmeſſer der 
⸗ 6,00745 


weicher 6 bis auf 15, az Zoll ficher fein muß 


28: Der Würfel dieſes Durchmeſſers 6, 00743. 


Zull x, 5236, wie bekannt ift, wird den Inhalt der 


KKugel in Kubikzollen geben, namlich) — 113,5194 


Zoll, welches der Wahrheit fehr nahe kommen wird: 
denn wäre diefes nicht, ſo müßte, angenommen, daß 
Die mindere Genauigkeit beim Meflen, oder die. Un⸗ 


regelmäßigfeiten i in der Figur diefer Kugel, folchergeftalt 
‚wären, daß fie ralsd, Zoll betrügen, und diefe fo viel, 


ohne- mit einander Das Gleichgewicht zu halten, um 


eine (phäroidifche Form zu erzeugen, einer diefer Durch 


meſſer ben andern um — 355 Doll übesfteigen, -in mel- 
chem Halle dann der Tehle 


r in dem angenommenen 
Körper nicht zes Theil des Ganzen überfteigen dürfte, 
welches aber eine allzugroße Wprausfegung iſt, wenn 
wie bedenken, daß dieſer Durchmefler wahrſcheinlich 
bie zum äebnten Theile dieſes edles genommen 
worden. 


299 Die Einen Bier Kugel in af und Weſſe 
iſt nunmehr das naͤchſte bei unſrer Unterſuchung; fol- 


gendes waren die Verſuche, welche den 12ten Jun. 


2797. unter dem Barometerſtande von 29,74 Zoll, 


und : ermometerſtande in der iuſ 67° angefei | 


wurden, 


—3 nn N Ga Erſter 


* 


”. — 
K erter Vorſuch in | 1 


= Die Schwere der Rüget in Luft, das Gr DE 

gengewicht oder Die Schwere der Schale: Ten Str, 

ober Unterlage.a b c f, worinn die Kur! r 
x gel hieng, und Die mit ihren Drei ee 28722 a4 

-" ten in ber. $uft 276, 10 Gran: wog, |; 

e - eingerecdjnet, betrug rein 


Die Kugel and Schale Eau]. wa 
gehangen, mit deſſen Mittel: | rn. . 
punkte 5,6 Zoll unter ber)— 303 u7 u 
- Oberfläche, and einer Wärme 
von 66° J. - | 


Das Burn ram 
ber Schale in er unter! 
einerlei Wärme 66° und — 3 Br 
unser ber Oberflaͤche ee 
. De Unterſchied iſt das reine Gewicht der). ° 
Kugel. in Waller bei der Temperatur ſ "0 
‚von 66°, welche abgezogen von m ihter 
Schwere i in der Luft I 


Sicbe die Schwere eines: Bohnen af: 
ſerder Kugel in der Temperatur 66° — 
“und 5,6 Zell. unter der Oberflaͤche - 









Da die Kugel unter einerlei Tiefe des‘ Wafert 
gewogen worden, unter welcher. dad Gegengewicht der. 
Schale beſtimmt war, fo war ‚hier. wegen der größern 
ader ‚geringern- intauchung der Drähte der S 
eine Korreftion erforderlich, welches zuweilen jedoch 
der Fall fein kann. Man ſehe & agrund zaf- AL der 
Korrektion §. 23. 
Zweiter 


N 


\ 


1. 


 Bweiter Verſuch Den 16: Jan. 1797. 


" Zaramete 30, 13,30, Ahennometer 68°. F 
ran. 


| Schwere ber Kügel nebſt ber Sääte in Luft agaäggr 


Schwere de Schale oder Galetzewiht in — 
Luft —* tn 54493 


ey 
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Bleibt teines Gewicht: der Rugel in Sufe.- == 28721,88 
Und um dies unter ˖ den naͤntlichen Star); — | 


Det Armofphäre, w vwie bei ber vorherge⸗ 

henden Beobathtung; zu reduziren⸗n = + ae 

li 29,74 Zoll Barometer, addire man 
"eßserettion für GAggel 9.23) 3 


Bean gen bie Korsettion fuͤr 1° Sherdio- F | 
* Fa 2737 4 2: =, * 


* Ee mefer nn, 


Und dag: reine. Bepicht;ber Auge in-eineg) — 
Atmoſphaͤre von 29; 74 Zoli, und Waͤr⸗ —E 
me von 67° wird fein = . * 

Schwere der Kugel nebſt · ihrer] |’ aan 
Schale in Vaffer3,7.Z0ll un. > — 
ter. der Oberfläche, und the en. 
mometer 66°%, 1 =. .® a 


| Pi in: 
= Baden. abgezogen Das ih en | 
der Schale in Waſſer ⸗ — 43609, 
” —s 
Bleibt reines Gewicht ber Schalen — 3 
in War .- : - =n% EEE 
Hiezu addirt die Korrektion up * 


die Drähte der Schale 3,531 

Zoll gegenwärtig mehr. unter __ —R 
getaucht, ale ihre Schwere in . Du 
Waſſer heftimmt worden. ©. L - 

uf 6. 23. s —* 2 en, 

C3 Undb 
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Und das betichtigte reine Beni im Waſ⸗ —A.— 


ſer it * — gr 
- Welches von dem Gersichte in Luft —2 
‚gen das Gewicht einer Menge Wafler\ = 
"7 = ber. Kugel unter Einer Temperatur 3626 
von 66,1 giebt 
Korrektion für 0%,ı Wärme +. - +: Ri; Ä 
Und das wahre).berichtigte Gewicht. die) 
Menge Waffer-gleicg.der Kugel, „unter. 
N aremen ag 74. und m ron = 3106 
‚ 66°,20. ir AED... ’ . a 


J Ein A Unterfäi a an Wärme.i im Waſſe ieh 
„die Schwere der Kugel im Waffer, ‚ ober die S 
eines gle den olumen Wale — = 4,546 Sean’ 
ſo daß Überhaupt die größte Urfache des Fehlers bei 
diefen Verſuchen in der Schwitrigfeit legt, die Tempe 

tatur des Waſſers genau zu wiſſen, und zu erhalten. 
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Dritter Verſuch. Den 16, Sun. 1797. 


Das wahre reine: Gewicht der Kugel in 
* Luft, reduziert zu einem Zuüflande des 
Barometers von 29, 74 Zoll, und des — p 
Thermometers 672, wie dem Ba WE 
Verſuche 8 = "gti. ent. | 
Schwere ber Kugel nebfl, ren. zian. 
Schale in Waſſer 6, 8 Zoll” ln 
unter.ber Oberfläche, Zhermo⸗ * 48420 
meter 66%, 1 ⸗2 | 5 B J 
Schwere der Schale in Saft ’ 57* 
9 abgezogen. 2 435809 
5 Dem Unterfchieb ft das reine Se — ze 
wicht ber Kugelin Waffer unter \—- 491 In” 
der Temperatur w von 66°, 4) “ 


Hiezu 


/ 


IL} . \ " \ n 
W I _____ bi 9 
"a ‘ . “ 2 


Yiezuabbirt die Rrereftionfirdil 
"Drähte der Schale 3, 5 Zoll ge , ze f ; . eo] 
. genwärtig mehr untergetaucht, » + 7 > SE 





_ als ihre Schwere in Waſſer be⸗ 
ſtimmt worden (S; Taf. §. 23. 7 


| Das beridigte reind Gewicht in Bafler) ‚Bran, 


wird | j= 55 


J 8helches — ap reinfn Gewicht⸗ in. Ä 


“en t Nas eh eines Volumen! 


i — Kuael, und Zoll Ef 


ne, Ob bei. ein ati, u 


J — —— au. 23 — u, 
Das wahre bericjligte Gewicht eines ——— 


lumen Waſfer ber Kugel under. der 


Wärme von 66,0, und bei, nem ee 


Drude des Barometers von 29, 74 Soll y 


. mb. Bol unter Dee Oberfläche Su °F: 2 


m or utir ur - RE? BIT 


0, Befhttate der Deobacrungen über die Kugel; u 


stunn matt 


Eee ne fe 
nen E ie vı + 
u FB 

t 


Dad ver” ten Blobachtumz 2 Aa8672, 79 . Br 
Mad) ‚der 2ten Beobachtung *...28673,.26.| .. nn 


Mad) der zten Benhachtung. »... 28624: 68; F6, 8: 


. Mircel von ten — —— DEZ 
Weiches, wie ich glaube, , ſcer F zu 1 . | 


in 50, 000 der Wahrheit nabe” dägerlommen werden 
kann. | 
" r Br. » y Eu x " var “ie; is; ME fr} Bi ar \ 


., . .. . 
= 3, f - - ' . L 
EN . 
—* 
* x . * 
u - 


abs, Gewicht ‚eines: Volumen FE Be einer , 
vWaſſerder Kugel, Barome .. ;. —ãA 
| 0,2 2: 14 EIN Abermomeie . 25 Inäche Beh! 
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31. Nachdem noͤnmehr ber Inhalt bieſer Kugeb 
‚bereits $. 28. zu 113,519 Kubibzonen gefunden wor⸗ 


den, fo werden erst == ds2, 594° ‚Gran‘; "das 


113,519, ? 
. Gewicht eines Kubit oils beftillirgen Waſſers unter den 
erwaͤhnten Umſtaͤnden n ch Hertn Troüghtour 8 Gewich 
ten. fein. Allein diefe ih wie man in der Folge 

. 41. fehen wird, find, zu leicht, wenn fie mi "Dem, 

ormal Gewichte i dem Hau A 17 ‚emeinen vergfe- 
hen werden, mil 8 um“ in 1533,99 beträge; die 


Koereftion Für biefert ra N af = — 


Gran ſein, biedeni's | Besen 
2 _ ’ 
er) 
abärkogehr werben — — wo Benni. | — 
Schwere ines Kubifgoll deftilliee el 
| iS es ers in — Bas » a 
| —* ni M 5 a 


So glaube ch — —* icu —* 
daß die Verſchiedenheit bei den. Verſuchen mit dem 
Zilinder. und dem Wuͤrfen hſaq. nicht von der verſchie⸗ 
denen nie im Waffer herruͤhrt, unter welcher fie anges, 
Ki be en, ober wenigſtens wird der · Druck net 9° 
fenfrechter She des Waſſets diefe —5 
meht Dicht als ——— machen, eine Groͤße, 
- wehchätats unmerklich gerechnet werden kann; ſondeen 
daß Neſe Verſchiecdenheit von einem Unrerfchiebe.i in dem 
Naqdhgeben per Seiteit des Bürfele und bes! Zifnberß. 
herrk chtte. Hoffe ich noͤch; daß man zugeben 
kanmed daß daß Gewlcht eines Volumen! Waſſers ie‘ 


ber Shhaͤre Sur Sors des Ganzen, amd mahrhbeige 


ie, Bis zur Hälfte geſer Groͤße beſtimmt worden iſt. 


or. Vermittelft, einer. Veränderung. "und Zuſatzes u, 
_ meinem Apparat, “feirden der erwähnte Verſuch ange⸗ 
ſtelt worden, bin ich im Stande geweſen, ihn unter 
| gröhern 


— 44 


Ahenciclen unteb der Sberflühe eur zu 
———— wehn ber MNinepunbo ver · Kur 
gel5 Zeilgipg Zoll amdo a8· Zoll · unterhaib · war ohne 
dem ‚geringfiensAlnichein;nrenb bs‘ Waſſer einen merk 
lichen · Unter ſchied in - Dicheigfeit unter verfihlebenen 
Veten graaen Dack VAahe deffen ich · mith zy 
dieſer —— — — —— warmen Holz, 32 Zoll· hoch/ 
wohn ragolringduadrar, eithielsin6 Gallvien/ nebſt 
gwei Seiten wen flachei Stasy "um Hche yerlaffenz. 
bie Drräpte, woran bie Kugel· aufgehangen war,’ waren 
25 Zeib ang, und Raulie als vocher, kämlih 100 
"Bolten inäsgchein Drahtsr wogen 24; 5 Gran; die 
enforbexlüherEimnechrfungiwehen bes :oerfßßebinen. Ges 
wichro der ESatzale web, der. Oroͤſee in Lufo und Wauſſer 
geſchohe nach elsanlnthen Berfuci: cm na 





tungen angeſtellt, unter. ein 
on 30.Zell = Barometer. ‚und 698 des Ther- 












et Hatte, 1öelche® zu allen ı pinktifchen 
— als es es ine 


je [re naher 
;gebenen Menge Wafler, 
N Hi ng gemein] haftlichen Maafe, ber 
„Wimmt, fo glaube ih, daß nichts mehr übrig ift, alg 
das —— dieſes gemeinfhaftlichen Moaßes und 
Gewichts —R en angenommenen Maaßen und Gewich ⸗ 
ten in bleſci Koͤnigreiche 5 zui berichtigen. J 


Br €s 
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9. Æs iſt nolfünmeiien gewiß, daß wenn ich auf 


eingekübene Spekalation Ruͤckſicht nehmen: wollte, ich 


deſe; Vergleichungen als ine: unphiloſaphiſche Machgie · 
bigkeit „gegen: neuere. Beſtimmungen oder gegen aͤltere 
Iunahme übergehen , ukki irgend’ ein mehr prachtvolles 
 Garnza:alsı das Englifche Pfund, . ober Klafter anneh- 

yen:folld,; dergleichen etwa der. Durchmeſſer · oder ber 
—* Welt: ſ. ſo iſt, ſo daß ich vhne eben 


große. Kenntniſſe in deu gelehrten Sprachen, und ohne 


großen Schwierigkeit SienBarbarienr der 
gen Zeit nachaͤffen koͤnnte.NAllein dc: ſehri in Der: —* 
ohne großo Unbequemlichkeit Beinen ſonderlichen Bo 


-theil , die Größen,» Theife obor Mans der! Dinge J 


veraͤndern, bis:im: genwirün:teben:: fo Häufig vorkom⸗ 
men, und ich überka en der Eatſcheidutzg und 

Beurcheilung ee tfchen Nation. wenigftens, nebſt 
dem äaß Be die enennung ih ihrer Ma jzubehals 
ten. Ca hieiite ein Yard Ka ein P uph d bhne⸗ 
alle "1173 Meränderung ; j E der] gen, ,, als bie 
häßere Beltinnicheik u u ſrer Kin er ‚für ung „erhaften 


kann oder der Verla f, von — Aug Ver Zahn ber R 


| art erfordern ‚dürfte, En unbeomru Meflabune oe 


nn 


’ da der A umesfä6 der fände ver ei Dend 
" Er Beoba Pace des Herrn Sen a 
chiene n, und 


DB gu +» an 


— der Pe 252, 587 Troy Gewicht, 


. nad) den’ Gewichten des nämlichen Rünftlere gefunden 


morben.find, fo iſt nichts mehr übrig, als die Verhaͤlt⸗ 
kiſſe dieſer Gewichte und Maaße zu denjenigen zu bes 


ſtimmen, welche gewöhnlich. Aenefen find ‚.oder als 


Normale in diefem Königreiche fuͤglich arigefepen werben 
tönnen; und wo ein geringer Unterfchied in diofen autho⸗ 
rifisten Normalen eben: feinen n großen Einfluß auf Die 


v eig 


\ 
2 
Y. 


n 


. 4 
n . 
— — — —, — — m. —— — u — Et — — ———— — — —— — — —— 


| Werk einen hatern Kraft 


| ellgemeine Zelgerung haben wird, "bie nth hierans her⸗ 


leite; naͤrmich nicht ſowohl was das Normal von Groß⸗ 


britannien Jemeſen iſt, als was es in Der. Folge unver⸗ 
auͤnderlich fein kann, welches dann aur.um ein weniges 


und zwar beſtimmt von demjenigen abweichen wird, als 


feit zwei oben dreihundert verſloßenen Jahren im Ge⸗ 


brauche gewyſen. .. Auf dieſe Art durfte keine Veraͤn⸗ 


derung derch Veraͤnderung der Ausbruͤcke oder Unter⸗ 
"obstheitungen, oder, merklicher Abweichung von der alten 
AUnhahnie ensfieben :-.alles , mas. geſchehen duͤrfte, wird 
dann blos zuverlaͤſſig und lebend machen; ons bisher. 


ſchwantend, oder Un au⸗rla ſaaleiten uuterworfen gewe· 


fen. "Um dem Nra⸗ u) Wirkung au erben, iſt das 
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ie 35. Di⸗ voribglichſten Normale non raãngenmaa 


rat 


E gm, ſo weit als ich ſie kenne, unb:das‘ Gepraͤge der 
Duverlaͤſſegkeit haben, ſind diejenigen, awelthe in. der 
 KRiniglichen Schatzkammer, im: Haufe den Gemeinen, 
in der Königlichen Sqgietaͤr und im Tower aufbewahrt 


sörrden.. Mur · das erſte hat: ein. legales Anfeben, und 


iſt ſeit mehr als 200 Jahren gebrauchte worden; dag 
letztere mird als eine Kopie Davon gerechnet,? und zum 
aligemeinen Schaͤtzen der Größen eigentlich nicht ange⸗ 
wendet. Die zwei uͤbrigen ſind aus ſpaͤtern Zeiten, Nie; 
ob ſie ſchen gegenwärtig fein Statutenfoͤrmiges Anſehen 
—— doch wegen der großen Achtung zund aner⸗ 
kannden Sorgfalt der Kuͤnſtler, von denen fie verfertiget 


worben find, (der beruͤhmte Herr George Graham, und 


Herr John Bird) ohnſtrritig von nicht geringem. Ger 
wichte find; und wahrfcheintich nach einem mittiern Re 
ſultute der Vergleichungen der alten undifich. wider⸗ 
ſprechenden in der Königlichen Schagfammer gemacht 
worden. find Sch will wit demjenigen des Bari 
des 

Normals 


Gran arſcugen J weiten, zisleich auc bie Laͤn 


— 





44 





Normals im Tower enthält, wie es darauf getragen 
worden, fodarn-zu demjenigen des Herrn Wird uͤber ⸗ 
gehen, und endlich mit densjenigeh in der m Königlichen | 


| Schatlammer ſchueßzen · EINEN. 
»-.. st „€ . 


a 36. Dan sten Mai ı 1797 nieng ihh in- die Dinner 
der Königlichen Societaͤt ui Sommerfer Kaufe ‚. und 


machte unter-Beifland des Herrn Gilpin, Jumb‘ freund» 


* 


⸗ 


ſchaftlicher· Gefaͤlligkeit des Site Jofeph Banks: folgende 


Beobachtungen aͤn dem meſſingenen Rorinal⸗ Yard des 
Haren. Graham, welcher: im: Jahr 1743gemacht nor» 
ben: Dieſe Mtange wathe nicht Vor: Serucs@ieaßaih' 


verfertiget, ſeeidermzu biefee Zeit ihm von Herrũ Jona⸗ 


than Siſſon, einem damaligen beruͤhetenn Ruͤnſtler, 
mitgetheilt. S. Philof. Transact. Vol. XIII.* Dieſer 


Maaßſtub iſt gegen 42. Zoll. lang/ “uudı Zollr breit, 
enthaͤit drei PanddldMinien,. weiche darauf geflocheh wor: 

den, .au'deren ñͤußern vrei Sintheilungen fürdljstwelche, 
Fuͤße bezeichnen; dutth:den Buchſtaben Ebei der iletzten 


— 


Theilung,und nach einer Anzeige, welche zugleich in 


| bert neben ı meinem Maaßſtab⸗ der von ver Troughton 


ten: Archiven ber. Eorietäs aufbewahrt "wird." wird. 


Endliſches Maaß bezeichnet, ſo wie es von dem Not⸗ 


male im Towero von London aufbewahrt wird. Das⸗ 


jenige unter ben Buchftaben F bejeichner.die Laͤnge ber 
halben · Franzoͤfiſchen Toife, die unter dem Anfehen und 
unter: Aufficht der Königlichen Akademie. der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris geſtochen, und im Jahe 1742 dahin 
überfendse worden, . :um daB Franzoͤſiſche und Englifche 


Maaß miteinander zu vergleichen. Die mitdene Linie 
"mie EXCH bezeichnet , . und zwiſchen den bereits er⸗ 
waͤhnten ſich beſindend, bemerkt, wie man vorausſetzt, 


das Normi-⸗ Vard von der Königlichen Schatzlammer: 
ur 37. Dieſ⸗ Stange bes Beten Graham wurde vor⸗ 
ge— 


\ 


m. 


rn -w- vr - 
. wew 


Zrouggenn meinen —— von 60 Zoll gerpeil hat. 


⸗ 4, 


>. — | #5 
- [3 


:götheile werden, :gegen:na Stunden · lang gelegt, um 
einerlei Temperatur zu euhalten; audy. waren fie von 


einerlei Metall, und nachdem ich fie unter. meine. Mikro⸗ 
ffope gelegt, die nach dem ZJwifchenraume zwifchen zo 


‚und 46 Zoll berichtiget worden, fand ich dieſen auf dem 
Normal i im Tower, daß er ben meinigen um 


-— 0, 00127 gel) 
00135 — Kper ganzen "Ränge, aifo 36, oorbozol 
00123 — | peim Thermometer 60°,8 übertraf. 
Mittel‘, ‚00130 300 } | 
Der Zwiſchenraum auf der Linie mit EXCH be⸗ | 
zeichnet , war. fürzer um . | | 


— 6066 30H) . 
, 0066: —  — der ganjen änge = 35,9933 zur 


‚coß8 — Thermometer ‚6° au 
1 0067 "70087 3003 DE 


Ünd die Pariſer halbe Loiſ⸗ , nt bon die 


‚ Akademie zu 38,355 Engliſchen Zallen: angenommen 


worden, wurbe-verglichen mit meinem Maaßſtabe zu zu 


38, 3561 30M '- 
‚3563 — L Sini=st 3561 Z0M gefunden 
y 3539 —) 


- Sol 
„Die erfte der vorhergehenden Yeobachtung gab —36,0013 


Die zweit3 233 9933 


Die mitthlgre Länge. Mmormalsdes Hrn Brajam= =35,9973 


Di. Maſtelyne ſagt/ dieſes Normal Yard des. 


Hertn Graham wäre bi.3 Fuß um yesg Zoll länger, . 
als der Maaßſtab des. Heren Bird, deſſen er ſich bei 


allen ſeinen Theilungsbeſchaͤftigungen insgemein bedient 
habe, nach Deren einem von Herrn. Bird auch. Here 


Dieſe 





, 
= 
’ 
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Diefe Bemerkung ſcheint denn guch mit meiner:erfien 


und dritten Bergleichung übereinzuftimmen, nicht aber 
mit der mittlern. Sieche Philof. T’ranfact. 1768. 
©. 334. ar BE u 
"Hier, glaube ich, dürfte es nicht ganz ohne Ent. 
zweck fein, einiges in Ruͤckſicht der Sange des alten 


Roͤmiſchen Fußes zu erwähnen, da ich im Stande bin, _ 


diefes mit ziemljcher Zuverlaͤſſigkeit zu thun. 


Als ich vor einigen Jahren in Italien war, hatte | 


ich verſchiedene Gelegenheiten, die Laͤnge dieſes Maaßes 
durch eigentliche Unterſuchung der Roͤmiſchen Fußregeln 
zu berichtigen, deren ich neune antraf, naͤmlich zwei in 


dem Kapitol zu Rom, eins im Vatikan, fuͤnfe in dem. 


Mußſeum ‚zu Portici bei Neapel, und enblich eins in 
bem Brittiſchen Muſeum, welches von Str Willem 
Hamilton von Neapel hberfendet worden: - Sie waren 


- Änsgefamme von Mefling , ausgenommen ein halber 


Buß von Eifenbein, mit einem Gelenke in der Mitte, 
fo wie unſre gemöhnlihen Maaßſtaͤbe von Elfenbein; 
vermöge meines Journals, weldyes‘ich zu dieſer Zeit 
‚gehalten, finde ich Das mittlere Reſultat von allen neun 
Magßſtäben, ‚indem ich naͤmlich ſowohl das Ganze als 
bie Theile eines jeben genonimen, (denn fie waren in 
- 13 Zolle und aud) in Sechzehntheile oder Daumenbrei- 
ten getheilt) als Laͤnge des alten Roͤmiſchen Fußes in 


& 


"11,6063. . 


"Auch nahm. ich ‚zu Boſtaͤtigung dieſer Folgerung, 


und zu Folge der dee des, Deren de la Tondamine in 


feinem Jourial ſeiner Keife nach Italien die Dimen⸗ 


ſionen verſchiedener alter Gebaͤude, naͤmlich den innern 


Durchmeſſer des Tempels der Veſta, die Weite des 


Bogens des Severus, die Thuͤre des Pantheum, und 


[1 . 
4 u‘ " 4 


Engliſchen Zollen nach Herrn Birds Maaßſtabe — 


i 


t 


a — Br 5 


[ 


rie Brelte der Daſis der —— Hytande ben 


= 


Ceſtius die ich genau ‘100 alte Roͤmiſche Fuß und 125 
FJuß poch farb, und deſſen ich mich nicht erinnere, daß 


es von icgend einem ehemaligen. Reifenden bemiert m wor⸗ 
den ſei. 


„Das ien⸗ io Ber | - 5 
face gab. * —* in, 11,617 — ax 

' Desgleigpen wie vorher, von Er 
den Maafftäben nn 4 11, ‘606 — 

Das Mittel der zwei Beſtim. — 
‚mungen iſt Fe m ‚s1, ‚Si — 


DR 0 Fu 
[_ 20 : 


a 
v 


* 


Ich kann noch hinzufuͤgen, daß Kir Kapitel: 


ein 483 obſchon nicht eben von großem Alterthum, 


-an der Wand fich befinder,. woranf bie Laͤnge verſchiede⸗ 


nee Maaße eingehauen iſt, vehet “ ben folgende 
_ Zefinmunge nahm: 


Der alte Römifche Fuß —8*— En. Bor | 
“ "Der neuere Römische Palni = 8,82, — on, 
De alte Griechiſche Fuß i2, 09 — = 


38. Zufolge des Berichts einer er tz⸗ | 
ai der Gemeinen im Jahr 1758 erfuht ih, daß 
das Parlement Normal: Maaß bes Herrn iedi in der 
Verwahrung einiger von den Officianten geweſen, ws. 
we voußte, niemand :” Indeffen entdeckte ich auter. dem 

Anfeben, bes Eprechers, welcher fo gefällig war, mir 


= AN {mer in feiner Haufe einzuräumen, -um docinn 
eine Vergle Kein — — dieſes ſchaͤtzbare Original 
unter der, Aufbewahrung des Arthur Benſon, 


Esq. welcher ! die Journale und Papiere unter fich hatte, _ 


hd weiches, ſwie dc glaube ,. feit 35 Jahren nicht ans 
ante Baar son: Es " eine "einge Schiene 
ö | oder- 


. # “ { Fi , ” 


u 


Nr 
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‚oder. Stange, gegen 36 Zoll kan, wo: r Zoll ins 


Gevierte, in einan Kötichen von Mapappny Holze ver⸗ 


Pbioſſen naitt der Auffhrife: „Standart — * 


an jedem "Ende derſelbeu befindet ſich ein goldener Stift 


von „I; Zoll im Durchmeſſer mic einem Punkte in der . 


Mitte, welche Stife 35 Zoll’voh.eitanper entfernt 


iftehem. Uebrigens befinden ſich dara f. keine Tpeilungen, 


allein man fand in einem. andern, Räftchen dabei einen 
in 36 Zoll getheilten Maaßitab; mit. meflingenen Kilos 
ben an jedem Ende, um andre Maofftäbe oder Regein 
' dadurch zu ‚berichtigen oder zu aichen. Außer. Diefem 
‚ fand ich noch ein andres Normal, an Größe und jeder 

ondern Ruͤckſicht dem, Jetztern halich unter der Auf⸗ 
1760, das für eine andre Kommittee in dieſem 


(7 gemaght worden, „melches gleichfalfs ı mit einem ° 
A ichen in;36 Aullgesbeilten Maaßſtahe verfehen war. 


Da dieſe Stangen zu ſtark waren, um: : bequem 
unter die Mikroffope-memes Ynftruments gelegt” zu 
werden, fo wuͤrde der Zwifchenraum non 36 Normal⸗ 
Zollen mit meinem Stangenjirfel genommen, zwei 
feine Punkte gemacht, und mit Troughtons Theifungen 
verglichen, meldyer 36,00023 Zoll, beim Stande des 
erndiheters 64° betrug. Ich unkerſuchte ſodann * 
“dee Rörmal welches mit Stäudadt 1760 bezeichnet 
dar, und‘ fand, daͤß es genau Mit demjenigen von 1758 


. ‚übereinftimmte, wenigftens betrug der Unterſchied nicht 


"mehr "ls, o0002 Zoll. : Da dieſe Brdpen, fo geringe 
fi hd; fo’ hot ich fie als böllfommen‘ unme A, eträih- 
ten, und fage ſolchemnach, daß erenB — 
"ment Normale von 3 Fuß genau mit URL dh pon’s 
Moaaßſtabe uͤbereinſtimmen. led mekhgt 


39. „Nunmehr. mußte idealen era Ann· 
— welche: in der æ Scattanwa auflwnhrt wur⸗ 


den, 





N 
. 
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den, und die denn Herr Charles Ellis, Kaͤmmerer gu 


Tally Court, fo gefällig war, mir gu ‚verfchaffen, name. 


| Br 49 


lich das Normal Yard vom zoſten der Elif. 1588, dee 


. gleichen die Normal Elle von eben dieſem Datum. Digg 


find diejenigen ; ; welche beftändig ‚gebraucht worden find,- 


und' noch gegenwärtig Diejenigen allein , nad Denen 
“ Sängenmaaße: beflimme werben; : Es giebt auch em 
Mormal. Yard von Heinrich) VII, atlein es iſt fo. ſchlecht 
bearbeitet, daß es gegenwärtig. ganz bei: Seite: gelegt 
worden, fo wie benn feine Nachricht Lorhanden iſt, 
-- wenn es gebraucht worden, wovon ich aber in der Folge 
fräher handeln werde. Sie find alle’ von Meſſing, ohn⸗ 


‚gefahr. 0,6 Zoll ins Gevierte, und in der That fehe 


chlecht in Halbe, Viertel, Achtel und Sechzehnt eile 
" gerhelle;” "die, Liñien ſind zwei oder "drei —ã eile 
eines Zolls breit, und ſelten unter rechten Winkeln mit 
u; Seiten der Stange gezogen, ſo daß feine gehörige 
mnänigkeit von, folchen Maaßen erwartet werden fan 
In —3 — — der mittlere Punkt dieſer —— 
en. den Seiten der "Stange für. die, eigentliche 
ie u angenommen, welche Theilungen dann; 
fo wie fie waren, vermöge eines Theilungsmeffers. auf 
die umgekehrte Seite. meines ‚meffingenen Maaßſtabes 
fo wie er von Herrn Troughton gemacht worden / uͤber⸗ 
seAgen wurden, indeß das. Thermometer, 63? Kan 


die Ic dann bei Mupe folgenderseſtalt fand. - in. 


rn ’ ”9» 2 


Da bas Ende dieſer (häßbaren Normale nach * 
vieler Jahre Vebrauche etwas abgebroͤckeit oder abge⸗ 
rundet war, ſo ſuchte ich mit Dem am meiſten vorragen⸗ 


den Theile eine Tangente zu ziehen, die ſich gegen den 


Mittelpunkt oder die Are der Stange zog , welcher 


Punkt. nad) Herrn Troughtons Maaßftabe zwiſchen 6 


nd, 42 Zoll zum ganzen: Yard. von a von einerg 
nbe jum andern um — , 007. ai als leſer gehn 
. Manko, aamer Euch, 


I 


“ 





so 0 | . 
| den: wurde: inbeffen Diefe. Bergligungen fen J 


beſſeri in einer Tafel darſtellen. ne 


era: Format an Unterfb. | Sänge \unteerb. Dieter 


: von 11n.308.| auf 36 Anterihid 
Br Trxought.. . Bol, auf 363el. 
JZolle. 

⸗ 39931 — 1,09 
Dar von 8 4a Ba +76 18,063 2:87) W 
EB 8 von 15 bis 42 — — ,008 | 26,92 | — ,o1ı rs +60 
ar von ck bis 42 > | „one | z1/5a21 =} ‚025 |: ER 


Yard vongä bis 42 — — 953 1 33,695.1 — , 059 
— von 281847 — 1 —,036 1 44,984] —, *7. | 
3. @ile von 2 bis 243 - | 52 
38 von a bis 355. — ( „org = + oa 
; Ellevon 2 bis 41,375 — | — ‚001 | 39,374] — , 001 ; 
Elevon2 588 44,1875—1 4,051 14212391 + — 


nämlich das Exchequer mo # um. viel ober um i 
in 2322 laͤnger. 


40. Man ſieht alla aus obiger Tafel, Fr ve 
Alten Normale des Königreichs ſehr wenig von denjeni⸗ 
ein verſchieden find, welche von Herrn Bird, oder 
B:: Troughton gemacht worden, und folglich, ſeibſt 
in Hinſicht ‘Ver gnänz (wenn man ja foweit vorwärts 
ſehen wollte) kein Verluft an Zoll und Acciſe vu Ans 
nehmung bes lehtern zu befürchten if. 


gr Ich will mich nunmehr: bemuͤhen, das Ze 
bältniß der Gewichte zu zeigen, - deren ich mich bedient 
abe, verglichen mit den Normalen, weiche von Herrn 
Aa, Pröbirer der Münze, auf Befehl. des Hauſes 
“der Gemeinen’ im Jahr 4758 gemacht worden. Gie 
befinden ſich bei den Laͤngenmaaßen des Herrn Bird, 
und: fheinen, als ein mitcleres- Nefultat von einer 
groben Menge Vergleichungen der-alten Gewichte in dee 
Schagfammer, welche in dieſem Berichte vollftändig 
erklaͤrt ſi jmd; -mit großer Sorgfalt gemacht worden zu 
ſein. Da Herr Harris der Meinung geweſen, vB 


| 


—1— 51 


Das Tevy Pfund als das beſte Gange zu einem Normal 


des Gewichts anzunehmen ſei, fo wage ich es zu folgen, 


daß dieſes das genaueſte war, worauf man fich unter 


allen den verfchiedegen Gewichten, und Duplifaten vers . 


laſſen konnte, welche er zum Gebtauche diefer Kommit⸗ 
‘tee machte, deren er auch von 1, 2, 4, 8, 16 ‚Pfund 
und von 4, ı, 2, 3, 6 Unzen verfertiget hat. Es wird 
daher zu meiner Abſicht hinreichend fein, das ı und 2 
Pfund Troy, und ihre Duplikate mit den Gewichten 
des es Herrn Troughton ju vergleichen. 


— — 


Ich that dieſes den 2ten Juny 1797:beim Stanbe i 


des Barometers 29, 72 Zoll, und Des een 
ters 67°. 


Das Normal Gewicht von ı | 
Pfund Troyoder 5760 Gran, | Sroughtons Bröihee 


bezeichnet 1758, und in Dem! Br. Br. Gran. | 


Haufe der Gemeinen, in einer = 1, —— 
| = — 


kleinen Buͤchſe daſelbſt durch 

Herrn Benſon aufbewahrt, 
wog ⸗ ⸗ ⸗ 4 
Ein Duplifat bes vorhergehen⸗ 

den nebſt verſchiedenen andern 





Gewichten in einer Bil I 37) = —J | 


mie Bbegeihnee - > 
Das mittlere Gewicht des Troy Pfund von 


dieſen min = ne,“ =s7öu715 


Ä Sroughteng, Gewichte. 
Gr. Gr. 
Das Zwel Pfund Gewicht von fo * er 
dein Haufe der Gemeinen in| 2000 .;. J 


einer Buͤchſe von Tannenholg! - Ion = 1527,84 


mit A bemerf — | 20 | 
A 
Da u 


— — 


er} 
4 
| 
To 
Ein 
n - 
Ss 
- 


- 


m 
" 


re . I— 
. B —9— ECzugbtors Berichte: 


Ein Duplikat des letzt erwhn· 0000 
. ten Zwei Pfund Gewicht in] 1009, | 
einer Büchfe von Tannenholz Kr i 152715 ” 
mit B bezeichnet ,. dag Ther- * 1 
mometer ftand igt 68° N. | 1 

| SE 2 ss, 

Das ittlere Gewicht von 2 Pfund Tray) 

1 men letztern Verſuchen iſt ee wen ‚79 


Und folglich wird ein Pfud = = = 176985 


Allein nach der Unterſuchung der. zwei ein}: -' : 
- zen Pfundgewichte, wie oben, ift 1 = 5763 71 
Pfund 2 ⸗ 2 5 . 


Das Mittel von allen ift alfo —W * 5763,78 


D. i. Hrn Trought. Gewichte ſind um 7% 1:7 — 0,6562 
Gran auf 1000 Gran, oder 1, in N 1523,92 Gran 
zu leicht. | | x 


42. Man fieht alfo, daß ber Untetſchied der käme 

„ zweier Pendel, dergleichen ſich ‚Herr‘ Whitehurſt bedient 

‚. welche 42: und 34 mal in.einer Minute mittlerer. 

eit unter ber Breite von Sonden, 113 Fuß über der 

Oberfläche ber See, unter der Temperatur von 60°, 

und bei.einem Stande des Barometerd von 30 Zoll 

vibriren, —= 59,89358 Zoll des Parlement Normals 

ift, woraus denn alle Maaße der Oberflächen und dee 
KRapagzitaͤt hergeleitet werden koͤneen. 


Daß zufolge des naͤmlichen Maaßſtabes von 1 Bohlen 
ein Kubifzoll reines deſtillirtes Waſſer, wenn das Bas 
rometer 29, 7. Soll, und das Thermometer 66° ehr, 
252,422 Parlement Crane wiegt, woher denn alle 
übrige Gerichte bergeleitet w werden koͤnnen. 5 
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unſrer Geſchichte, und folglich den 


1 
- 


Ich Hoffe denn alfo nach dem, als ich bereits 
„erwähnet habe, daß man gegenwärtig folgende drei Ge⸗ 


genfände erreicht habe, 


9 Ein unveränderliches und zu allen Zeiten mil 
inet Maaß des Sängenmaaßflabes des Herrn 
ird, wid es gegenwärtig. in dem Haufe ber Öemeinen 
aufbewahrt. wird, welches einerlei iſt, oder doch wenig: 
ftens bis auf- eine 'unmerfbare Größe mit den alten _ 


Nor malmaaßen des Königreichs übereinftimme. 


2) Ein Normalgewicht von einerlei Werth in 
Deyug auf Herrn Harris Troy Pfund. 


3) Außer der! Eigenſchaft, daß fie (ohne Hinter 
gehung) unweränderlich, und zu allen Zeiten mittheilbar 
er ‚ haben biefe Normale auch noch die beigängige 

Eigenfchaft, daß fie dig geringfte mögliche Abweichung. 
vom alten Gebtauche verurfalgen ‚ oder irgend»eine Uns 


bequemlichkeit bei der neiien Anwendung gäben. 


43. Che ich diefe: Abhandlung beſchließe, duͤrfte 
es nach dem, als ich. bereits in Ruͤckſicht der Maaße und 


Gewichte erwaͤhnet habe, nicht unzweckmaͤßig ſein, noch 


einiges uͤber einen Gegenſtand beyzufuͤgen, welcher, ob er 
ſchon nicht unmittelhar damit verbunden iſt, doch damit 


gewiſſermaßen in einiger Verwandſchaft ſteht; ich meine 


bie Preiſe der Nahrungsmittel, und Nothwendigkeiten 
bes Lebans u. ſ. ſ. unter. ben verſchiedenen Perioden 
art des Geldes, in 
welcher Rückficht ich mich zugfeich auf nebenftehender Tas 
fel beziehe. Verſchiedene Schriftfteller haben diefen Se 
genſtand zufafligerweije beruͤhrt, aber nur einige wenige 


abſichtlich Darüber geſchrieben, indeſſen ſcheint es jedoch 
nicht, daß ſie aus ihren eigenen Dokumenten 


eigentliche gehoͤrige Folgerung gezogen haͤtten. 
wirde mich zu weit führen, algnnn Fakta. —5 — | 
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ren, welche ich dieſerwegen geſammelt habe, ich will 
daher blos eine allgemeine Tafel ihrer Reſultate geben, 
fo wie ich ſie aus dem mittlern Werthe des Preifes jedes 
Urtifels unter den befondern Perioden gezogen, und 
fodann diefe Mittel mit einander verbinden ‚um. ein 
allgemeines Mittel von. dem Werthe. zu "diefer Periode 

u eebalten; und endlich Durch Interpolation dag Ganze 
auuf mehr regelmäßige Perioden von der Eroberung bis 


gegenwärtig. zurücfbringen s denn ob es ſchon fcheinen 
dürfte, daß ich bei folchen Sfonomifchen Unterfuchingen 


ber Würde der Philoſophie einiges vergeben möchte, fo 


hoffe ich doch, daß es dem Hiſtoriker und beſondets 


dem Antiquar nicht unwillkommen ſein duͤrfte. 
Un b:a:n, g. 8 u 
44; Seitdem ich diefe Abhandlung gefrhrieben, 
babe ich Gelegenheit gefunden, ‚drei andre Maaßſtaͤbe 
au unterſuchen, Die in Zolle oder gleiche Theile gerheilt 
waren, und in dlefem Sande von beträchtlichen Anfehen 
find, da fie von. dem verfiurbenen Heren J. Bird 
beärbeitee worden. Auch habe ſch das alte Normal 
in der Königlichen Schagfammier. zur Zeit Heinrichs 
‚VAL verglichen ; welches als-Das:ältefte aller gegenmärs 
eig uͤberbliebenen angefehen wir: Bemerkungen dar: 
über , hoffe ich, dürften der. Königlichen Societaͤt nicht 
unwillkommen ſein. N 


“ 45. Der erſte der erwähnten Maaßfläbe gehöre 


dem verſtorbenen General Rob, der ſich deſſelben bei.” 
„feinen: Meſſungen dee Grundfläche zu Hounslow Hearh 


(5, Philof. Tranſact. Vol. LXXV.) bedient hat. Er 
gehoͤrte eigentfich dem Herrn G. Graham, und war mit 
bdem Namen: Jonathan Siſſon bezeichnet, ‚man weiß 
aber ;\daß er non Herrn Bird getheilt worden, "welcher 
Br ET pamals 
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damals bei dem alten Heren Siſſon arbeitete. . Er iſt 


43 Zolllang, und in Zehntheile getheilt, mit einem 
Vernier von 100 an dem einen‘Ende, und von 50 an 
bem andern, welche denn Subbivifionen von soo bis 
1000 Theilen eines Zolls geben. od 


46. Den zweiten befigt Alerander Aubere Esq. 


und er gehörte ehedem Herrn Harris; er enthält 60 Zoll, 

iſſt in Zehntheile getheile, und mit einem DVernier wie ' 
der vorhergehende verfehen. - Er iſt ı Zoll breit, und, . 

" o, 2 ſtark. \ ». 


47. Der beitte wurde ber Königlichen: Geſellſchaft 


von Alexander Aubert Esq. und dem verftorbenen 


Admiral Campbell, ven Bollziehern des Herrn Bird, 
angebothen, in deren Beſitze er fich auch gegenwärtig 
befindet. Er befteht aus einer meflingenen Stange. 92,4 
Zoll lang, 0,57 Zoll breit, © 3 Zoll ſtark; enthaͤlt 
einen Maafflab von go Zoll oder gleihen Theilen, 


beren jeder in 10 Theile untergerheilt worden,-mit einem 


Vernier zu Anfange, der einen Maafitab von 100 
Theilungen auf 101 Zehntheil macht. Dieſer Maaß⸗ 
ſtab wird fuͤr den eigenthuͤmlichen des Herrn Bird ge⸗ 


halten, oder den er zu feinem eigenen Gebrauch gemacht, 
ſo wie er denn auch das Inſtrument geweſen, womit 
er. die Theilungen feiner achtfuͤßigen Mauerquadranten 


aufgetragen. Es iſt wahrſcheinlich, daß Herr Bird 
ungleich mehrere ſolcher Maaßſtaͤbe verfertiget, Dis 
gegenwaͤrtig in den Haͤnden von Privatperſonen ſch be⸗ 
finden, deren einen ich auch in der. That bei dem Praͤſi⸗ 
benten de Sarrons feit verfchiedenen Jahren zu Paris 
fabe, ob ich ſchon nichts weiter davon habe erfahren 


48. Bei Vergleichung des Maaßliabs ves General 


Roy oder Bird. mitdemjenigen des Herrn Troughton 
I | D fand 


R 


4“ 
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fand ich, daß 42 Boll des erſtern = a2, ooo 10 Zol 


bes letztern waren; das Thermometer war 51°, 7 3 36 


Zoll waren folglich == 36, 00008, 


Und 12 Zoll auf bem erften zuß in 
waren gleich 22 Zoflen von. öde 
: bis 24 auf Herrn Tdughtons — 0003 = 11,999 


Maaßſtabe ⸗ 


.1 
4 


De zweite Fuß se. ei. 7 5 0006 = 12, 0000 


De deitte Zuß 0, 0004 = 11, 9096 


nn 


x 


‘ 


Der legte Su „0006,00 


Der mittlere Fuß auf General Roys Maß”) | 
ſtabe, von vier verfihiedenen Füßen ges 
nommen, verglichen mit demjenigen des 
Herrn Troughten’, “zwifchen dem ıaten! . 
und zaften Zoll, war alfowie 12 zu 1° 
D. i. ber Meaßſtab des General Roy iſt auf): 
1. Fuß um foniel am längften, unbfan- -: 
ger auf 3 Sußum. a: u 08 oc. 


RB: #8 - f u. ‚ vr 2* 
* 


Und der groͤßte wahrſcheinliche Fehlor von der? u. 







“ur 


12, 00012 . 


Ungleichheit .in-den Theilungen beträge> ‚000g | 


- ohugefäße - = | 3: 
‚Der mittlere wahrſcheinliche Fehler alfo gegen "0003 

ee j Bar “ u . : 
749. Herrn Auberts Maaßftab,. ‚verglichen mit 
bemjenigen: des Herrn Troughton war folgender: 5% 
Zoll waren gleich 57, 9982 Zoll auf demjenigen des 
Herrn Troughton bei dem Thermometerſtande 510,0, 
nämlich Herta Birds Maaß war am kuͤrjeſten 018, 
gr auf 36 Zolf um ‚0012: zu kurz, und 12 Zoll oder 

ur Zu i nl der 


! 


. ge er m TO E Ze 
R —* * [2 
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* 


u 


. 


te Fuß 
ste Fuß, 
.4te Ruß 
ste Fuß 
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—6 
8 


2 
#8 


3 
3 


8 





der 1te Fuß auf geirn Auberts — 


9 


en 


u Bl. 
=i —E auf!” 14 20 ı Zu 


Trowabtong . 


* 13,005. Maaßſtabe 


== 11,9996 4 von6 bis 18 


== 12,0019:200 , des 
. - == 12.0006 | Thermomet. 
” Daher ift der. mittlere Fuß 120os aunters 500,0 
Der groͤßte Fehler bei dieſem Moaßſtabe ſcheint 
alſo zu ſein 
Und der mittlere weheſcheinliche Fehler. 
50. Der Maaßſtab der Koͤnigl. Societät verhielt 
ſich bei der Vergleichung folgendermaßen; ; 58 Zoll auf 
Herrn. Birds Maapftabe waren gleich 57, 99972. Zoll 
auf demjenigen. des Herrn Troughton, unter Thermome— | 
terftande 509,5. 


N 


0,8 nn 7* 


32 Zoll auf dem naͤmlichen waren gleich". 


nämlich Herrn Birds‘ Maaß war ai rung um 
- ober auf 36. Zoll um 


naͤmlich Herrn Birds anf war- zu kurz 
oder auf 36 Zoll kuͤrzer um 


. 
m 


== ; ‚0018 
= , 0006 


, 00088 
‚, 00054 


3, 99967 


00033 
00037 


Das Mittel von dieſen zwei Vergleichungen iſt o0o0o45 
Um ſoviel iſt alſo Heren Birds Maafftab bei drei 
Fuß Fürzer als derjenige des Herrn Troughton. 


VUnd 12 ‚Doll, ‚ber der ıfle 36 des Maapiftabs dee 


Rerik, Sorietäf it. 


‚ate. Fuß: - 


” ste Fuß 


LU- 


r 


ae Fuß 


t 
a 


re Fuß | 
Dag; Mittel diefer fieben Fuͤße it 


/ 
u. 


» 
.. 
. » ‘ 


a u uw.» 


Und den ws: —— — 


rt 


 =11,99957 rauf Herrn | 
‚= 12,60027 | Troughtong 
‚= 11,99990 Maaſiſtabe 
— == 12,00063 B das 
*11,99823 
== 12,00000 


Ther⸗ 


monitt. sr . 


. / » 


‚ e1199982 - 
Und-der größte fehler in. Diefen- Seilungen = 


‚0008 ° 
900% 


31. J 


* 
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0° 52. Sollte iman indeſſen aber a6 permuthen, 
daß Herrn Troughtons Maaßſtab, womit ich dieſe 
Vergieichungen angeſtellt habe, für dieſen ſcheinbaren 
Vorzug nicht vollfommen korrekt ſei, fo will id) itzt das 
Reſultat meiner Unterſuchung dieſes Maaßſtabs von 
einem Ende bis zum andern geben. Ich ſetzte naͤmlich 
die Mikroſkope unter einen Zwiſchenraum von beinahe 
6 Zoll, oder genau geredet 6, 00013 Zoll, als das 
Mittel des ganzen Maafftabes, welchen Zwifchenraum 
nach und nach verglichen, ich h folgendermaßen fand: 


Fehler oder Untetſch. 
Zol. aus dem Mittel. 


Soll _ 
rin * bis 6 — = 6,00025. — — +, 00012 
6 — 12: — == 6,00013 — — _. , 00000 
12 — 18 — == 6,00020 — — ꝓ, o000 
18 — 24 — = 6,0000 — — 
24 — 30 — = 600007 — — 2 


30 — 36 — 600033 .— — «Fr 80020 
36 — 42 — — 5199999 — — — , 00033 
a2 — 48 —— ==,6,00020 — -400007 
438 — 54 — = 6,0001I0 — — — 5.060003 


.54 — 60 — = 6,00023 — — „+7 69010 


U. 


mid von allen‘ oo. —E 6600013 


Man behauptet keineswegs, daß dei biefen und 
den vorhergehenden Bemerkungen die Größe irgend- 
eines - Zwifihenraums bis zue Genauigkeit von dem 
PL Theil eines Zolls beſtimmt werden koͤnne, ſon⸗ 
dern daß mittelſt der Mikroffope der „535 Theil eines 
Zolls noch fichtbar werde; und da ein Mittel von 3 oder 
4 maliger Aufſuchung des Mikrometers bei jedem Ver⸗ 
ſuche genommen worden, ſo hat man geglaubt, nicht 
ohne rund die Größen bis‘ ‚ar fünf Dezimalſtellen an⸗ 
zugeben. 
| Man fieht hieraus, daß der größte wahrſcheinliche 
Fehler ohne einen merklichen Jrrthum bei ¶Herrn 
Teonehtens Tbellungen iR, == + boost Bol near 

d 
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bie Veränderung gzur , und ber mittlere wahre 
ſcheinliche Sehler =, 00016, oder wie 4 zu’ı , fo.daf 
der üebler nicht über 555 Zoll beträgt. 

Dieſe Genauigkeit ift ohngefähe dreimal fo groß, 
als diejenige bei Herrn Birds Maaßſtaͤben, und bei? 
nahe gleich derjenigen bei den Theilungen meines Aequa⸗ 
torial» Inftruments, wie es von Deren Ramsden im 
Jahr 1791 verfertiger worden. (Pailof. Tr. 1793.) 


"52. ch gehe nunmehr zur Unterſuchung ber Nor» ' * 
malftange Heinrichs VII. über, welche achtedig iſt, 
ohngefähr J Zoll im Durchmeſſer, wovon eine Seite 


roh in Halbe, Drittel, Viertel, Achtel und Sechzehn⸗ 
theile und der erſte Fuß in Zolle getheilt worden. yes 


Ende iſt mit einem gekroͤnten Engliſchen H ( 1) | 


— bezeichnet, woraus ſich ſchließen laͤßt, daß ſie ſich von der 


Zeit des Koͤnig Heinrich VII, naͤmlich ohngefaͤhr von 


1490 herſchreibt, gegenwaͤrtig aber ſeit der Einfuͤhrung 
des Normals der Koͤnigin Eliſabeth ganz bei Seite ge⸗ 


legt worden; indeſſen aber habe ich doch geglaubt, daß 


ſie der ÜInterfuchung nicht weniger werth fei, welche ich 
denn ‚folgendermaßen fanb ; Auf bifer Stange iſt 7 


oder der ıfle Fuß gleich 11.973 auf Trougbton 
te Fuß — 11,948 


gteguß, — 12,047 Unterſch. * 

Der mitflere Fuß — 11,989 —,on — ,033 

Dard pder 18 20° — = 17946 — 1054. — ,103 

Yard nder 24 Fl — = 33,921 —,079 —,115 

4 Dard pder 27 Zol — = 26,937 — 1063 — ,084 

$ Yard ober 15300 — — 31,443 — 657 —,065 

z: Dard oder 333300 .— == 33,665. — ,085 — ,091 
Ganzes Yard oder 363. — = 33 — 2034 — 1034 


Mittleres yard — — 
Um ſoviel iſt Herrn Troughtons hey gu tang. 


- — 9— Der 


24 — Mittel— ‚076 - 


. 
. 


x 


. — Das Normal des Hera‘ 


60 . \ Fa “ | | | 
Der wahrſcheinliche Jehleri in ben — 2* die 
fes alten Rormals ift ohngefähr 758 Zoll. 


53. Wir wollen nunmehr noch die komparatiben 
kaͤngen dieſer verſchiedenen Normale und Maafftäbe 
auf einerlei Maaß, ‚nämlich auf dasjenige des Herrn 
| Troughtons zuttagebracht ‚ neben einander ſtellen, 


nämlich: 
Soße nach nater⸗ Babe 


36 Zou im Mittel nach Hein Zrougbton. | fhied. Bene a | 


rich VII. Normal von 1490 > ‚lungen. 
fig -» -» 38,924 |—,076 | v03 
— Das Normal» Yard der no — 
Elifabeth von 1583 > 36,015 |K»o15 | »94 
— Der Normal » Eie derſel⸗ 5 re 
ben von 1538 36,016 |» oi6 | 04 
— Des Yardbeb su SaildhaB —. 
von 1660 ⸗ 36,032 + 032 
— Des Ellbed dafs von 15, 
1660⸗ 36014 +orgf | 


De Formats ber Uhrmer | 
cher⸗Junung Bon 1671. 3 y2 1 023 
— Ded Normald auf dem 59 


Tower von Herrn Rowley — 
von 1720 ⸗ 36,004 | #004 
(Diefe vier : Größen And 

nah Heren Graham . i x 


Nachricht aus Philof. 
. Tr. Vol. XLII. genom- 
men, ) . 


Graham von. Siffen : yon | 

13742 nämlich Fin. E.. == 36, 0013 + 0013 
— Defleiben nämlich ein, EX 

CR % W 3599331 —- 80671 


” 
, 
D 
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VUN — Se en un. Da —— — — 


[2 
— Das 
‘ 1} 

3 








| Zofe nah JUnter⸗ Wobrſch. 


— Des General wahrſch. ¶ Trousbton. ſchied. —— 
Roy (Birds )tgmwifchen | __ ei 
36, 00036|'-H00036| , 0003 

_ Macbtab — ge. | 35,99880|—oor20|, ‚ 0006 


— Des Hrn. Au f1760 ge⸗ — 
Gert d Königk | inacht. = 3399955] 0045| ‚0004 


Erlieät, . 5 on, un 

— Des Herrn Bird Yars 

lement Normal von 1758 = 36 00023 40002 

— Des Herrn Tronghtond 31 
Maaßſtab von 1796 36000001 , 00000 ‚ 0068 


= Han fi et alſo hieraus, daß die. mittlere Gänge | 
des Normal Dard nach den fünf erſten Beifpielen in 
dieſer Tafel mit der von Herrn Bird oder Troughton 
angenommenen Größe bis auf rosv doll übereinfomme, 
and welche letztere zu lang iſt. 
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Bon Barometern und Thermometeen mit Zeigern, 





Eſſay fur l’horlogerie par Mr. Berthoud. T. L | 








ı. Vom Barometer. 


9, Barometer ift ein Inſtrument zu: Beſtimmung 
der Schwere und Elaſtizitaͤt der. Luft, deſſen Erfinder 
Torricelli iſt. Das einfache Barometer iſt nichts weiter, 
als: eine glaͤſerne Röhre von ohngefaͤhr 30 Zell Laͤnge, 
die am untern Ende offen, am oben aber, hermetiſch 
verſiegelt iſt. Man fuͤllt ſie vermittelſt ihres offnen 
Endes mit Queckſilber, und kehrt ſie ſodann ſolcherge⸗ 
ſtalt um, daß dieſe Oefnung in ein Gefaͤß getaucht 
wird, in welches man vorher ſoviel Queckſilber gegoſſen, 
daß die Oefnung vollkommen dadurch bedeckt wird; oder 
man bedient ſich auch einer umgebogenen mit einer klei⸗ 
nen Phiole verſehenen Roͤhre, die mit dieſem Ende in 
Verbindung iſt, in welche, nach dem Umkehren, das 
Queckſilber treten kann. 


Die mittlere Hoͤhe der Queckſi bberfaͤule nach dem 
Umfehren beträgt , je nach der Höhe ober Tiefe des 
Orts von der Oberfläche des Meers, über oder unter 27 
Zoll. So ift fie z. B. am Ufen des Meers gegen 28 
„Boll, wird aber um defto kuͤrzer, je weiter man ſich 
von der Flaͤche des Meers erhebt, wie auf hohen Ge⸗ 
buͤrgen, wo ſie auf den Alpen oder Pyreneen nur ohnge⸗ 
faͤhr 13 oder 19 Zoll betraͤgt. Auch richtet ſich dieſe 
Hoͤhe nach dem verſchiedenen Zuſtande der Atmoſphaͤre, 
u i. je nachdem die Luft mehr oder weniger mit Duͤnſten 

| beſchwert 
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beſchivert iſt, nad) den. Winden u. % f und- bemtrft . 
ſoichemnach zum Theil die Witterung. 


Diie Roͤhre felbft muß lang genug fein, deß t die 

Queckſilberſaͤule nicht an dem zugefchmolzenen -Einde an⸗ 

ſtoͤßt, welcher leere Raum zugleich auch ſoviel gig 
möglich von Luft frei fein muß, weil außerdem diefe 
Queckſilberſaͤule weniger hach kommen, - und mithin die 
Paränderung der Atmofphäre.um fo weniger segelmä bie 
angeben würde „..gls mehr oder, weniger Luft in biefem 


Maume enthalten ift, (welches am beſten durch das 
Kochen des Quecſilbers in der Roͤhre ef erdalten 


wird). 


Das Gefäß am untern Ende der Rohre muß Im 
Durchmeſſer gegen 10mal groͤßer ſein, als die Roͤhre 
weit iſt. Auf dieſe Oberflaͤche des Queckſilbers in dem 
Gefäße bewirke naͤmlich die Atmoſphaͤre den Druck, 
deſſen Staͤrke die Hoͤhe der Daedfilberfäufe‘ befkinime. | 


Um die Veränderungen des Barometers empfind« M 
licher zu machen, haben die Phyſiker verfchiedene. Arten 
angegeben, um jede geringe Veränderung der Luft zu 
bemerken ; wir wollen: hier blos! diejenige ausheben, 


‚deren Erfindung dem Dr. Hoot zugeſchrieben wird⸗ und 


im folgenden beſteht. 
AB Taf. J. Fig. 8. ſtellt die Roͤhre dieſes Baros 


meters mit dem Zeiger vor. Sie ift untermärts umge⸗ 


bogen, und träge den Zilinder C von der naͤmlichen 
Größe, als.der obere Zilinder A if. Die ganze länge 
diefer Röhre ift 36 Zoll, und der Durchmeffer der Zi⸗ 


linder gegen 5 Linien, derjenige ber Röhre | linie, wo⸗ 
durch die Anreibung fehr vermindert wird , als außer- 
dem bie Beroegung des Queckſilbers an den Seiten.der 


Röhre bewirkt; die-geringfte Veränderung in der:suft. 
macht daher ein. Sim ober Sallen des Quecſubera 
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beſonders wenn ber obere Kaum vollkommen fer, 


und das Quedfilber recht rein iſt. 


Wenn num das. gewöhnliche Barometer 2 Soll 
durchläuft, fo beträgt bei dieſem der: Unterfchieb: nur 
die Hälfte; denn da, die zwei Zilinder von einerlei Größe 
find, fo gefchieht es, daß wenn das in dem unter 
Zilinder enthaltene’ Queckſelber um 1 Zoll fälle, -das in 
bem obern Zitinder enthaltene Quedfilbet gieichfafls um 
1 Zofl fleigt, und da die Hoͤhe der Saͤule von der Ober⸗ 


flaͤche des Queckſilbers des untern Roͤhrs gemeſſen wird, 


fo ift Die ‚Säule buch diefe Veränderung um 2 ‚Zofl 
größer, als fie ware, ob fie ſchon nur ı Zoll durchlau⸗ 


fen iſtz brächte man nun zur Geite des einen Zifinders 


einen Maaßſtab an, ſo müßte. das Magß nur Halb fo 
klein glg beim gewöhnlichen Baromerer genommen wers 
den; allein.mari bediene ſich dieſer Barometerröhre blog 


‚gur. Bewegung eines ‚sogen Zeigers um den. durchlau⸗ | 


fene® Kaum beträchtlich ju vergrößern, und ſolchem⸗ 
nach die geringſte Veraͤnderung oder Veclegung de des 
| Queckſilbers empfindlich zu machen. a 


u Zu Diefer Abfiche: legt man auf die Derfläche det . 
Queckſuͤbers im untern Zilinder ein ſthwaches Gewicht . 


„von Holz, Eifen, oder Ebenholz:won.opngefäßt 36 


Gran; Diefes Gewicht wird an einen feidenen ‚Taden 
gebunden, beffen anbres Ende in einer Rolle D Sig. 8 - 


ünd ro mit zwei Gängen ſich befinder. Chen ein folchee 


Baden liege in dem andern Gange, und traͤgt ein Ge⸗ 
gengewicht f, deſſen Schwere haib ſo groß iſt, wie das⸗ 


jenige auf dem Queckſilber d. i. 18 Sean wenn erſte⸗ 
res 36 iſt. 


Die Rolle befindet 6.0 an einer Welle mie noeh 
Zapfen, deren einer vor dem Zifferbiarte vorſteht, und 
einen Zeiger träge wie Figur 9; - dev andre befinde® 
1J | ſich 
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ſich in einer Gegenplatte, mnd macht witt erſter ein 
Art von Gehaͤnuſſe.. 
Der Umkreis des Grundes bes Ganges der Rolle 
uß genau 13 Zoll frin; ‚um dieſe Gtoͤße genau zu 
erhalten, macht man einen Knoten an einem feinen 
Faden von der Stärke, um das Gewicht zu tragen: _ 
man fhneiber fodann den Baden: uͤher dem Kngten um . 
4 Zoll Laͤnge ab, vermindert fobann die Fuge. der 
Sole, bis daß das Ende bes Fadens fi, mit.dem Kno⸗ 


_ten.verbinde; auf dieſe Art wirb dann, wenn man dag : 


BZifferblakts, mi 


— 


Zifferblatt in drei Theile theilt, jeder den Theilungen 
des ;gewöhnlichen Barometers entſprechen; denn wahr. 


rend dem, daß das gewoͤhnliche Varometer 9.308 


durchläuft, wird, dasjenige mit dem Zeiger 14 Zoff 
Durchlaufen , d. I, der Zeiger wird. eine Revolution 
machen. et Ä 

Bemerft: man nun auf dem: Zifferblarte 26, 27; 
28 und 29 Zoll, fo drehe man, wenn das gemöhnliche _ 
Baruntiter 28 gen ‘den Zeiger auf 28 Zoͤll des 


er IHN 
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Wir wird dann, mern das gewoͤhnliche | 
Barometer :27 Foll ſteht, der Zeiger · bei dieſem gleich⸗ 
falls.27:Zoll demerken. Man kann ſodann den Zwi⸗ 


ſchenraum zwifchen jedem Zolle des Zifferblarts Woche . 


mals in-ı2 Xheite heiten, welche bie Linien vorflellen 
werden; und hat dieſes Zifferblatt 8 Zoll im Durch» 


2 meſſer, ober ohngefähr 24 Zolf’in) Uñkreiſe, fo wird 
man folglich Teiche noch mehr‘ Untereintheilungen bemer- 
ken können, welche dann Zehntpeiße don Linien uff. 


angeben werben. 


I -- Man redihet.4.:2. für Paris 28 Zoll Baron ⸗ 
serftand für veränderlich; das nämliche kann man auch 


auf dem Zifferbintte hemerfen, fo wie ferner die übrigen  . 


Epochen für Regen und fchönes Wetter; wie bei.eigen 
Bunſtw. zarten Theil, E J ge 


_ 


4 
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miwöhnkiiien Barometer. und. da man gleichfalls: vinen 
Zeiger anbringen kann, der ſich gedrange bewege, um 
“mit dee Hand zu ſtellen, fo kann man ihn auf bie 
Theilung ftellen ,’ wo ſich“der andre Zeiger befinber, 
hin auf diefe Art Die Veränderung des Barometers 
zu wöiffen. | are ne GE vu Ze \ | ’ 
Der Kleine vorfpringende Theil g der Röhre dient 
zum Auffuͤllen, zu welcher Abſicht man die Röhre ums 
kehrtz; um aber das Queckfilber beffer zureinigen, eu | 
wärme man es, und legt einen ſchwachen Eifenbraht 
kin, woran ſich die Luft anhaͤngt, und ſo herausgezogen 
‚werden kann; ‚auch kann man das Queckfilber bis a 


Ds on 
8 oe. . 
. 


. Prey 


kochen laſſen, worauf man bie Nöhre-bis g vollfäfle, 
nachdem fie vollfommen kalt geivorben ;-- und verftopft 
endlich die Oefnung vollkommen, ober. fehmelze fie 
ganz äu. ee Ä .. 
7% Das Thermometen 

1: . Fig. 9. ſtellt ein Tpermometer mit dem Zeiger vor, 
wie ich &8 1756 werfertiget babe, Auen Mechanismus 
ganz der namliche iſt, wie beim Barsmeter, allein bie. 
Roͤhre iſt von denen fuͤr gewoͤhnliche Thermameter darinh 


verſchieden, daß ſie offen iſt, um ein kleines Gewicht 
ainzulegen, welchas auf dem Queckſilber auffigt.. 


Die Roͤhre oder der Zilinder dieſes Thermometers 
haͤlt 3 Linien im Durchmeſſer und iſt von b bis a mit 
züeckſilber gefüllt, der uͤbrige Theil der gekruͤmmten 
Röhren aber mit Weingeiſt, deſſen Ausdehnung ſtaͤrker 
iſt, als diejenige bes Queckſilbers. Ich habe de 
Roͤhren dieſe Form gegeben, um das Thermometer für 
die Weraͤnderungen ber Luft empfindlicher zu machen, 
Da: fie mehr Oberflaͤche gewinnen; man ſieht daher, 
daß wenn bie Luft :talter iſt, Das Queckſilber nebſt a 


4 


— 


4 


— 6 
‚Gewichte foͤllt, wod ich die. Kalle. unb ber 
ah Pag —X den verlängerten Delete 


... Diefer Zeiger spergerft auf dem Zifferbiatte B0 
die N auf eben die Art, wieesb 
einem gewößnlichen, ¶ Weingeiſt ». oder Queck ber » Ther· 


mometer duf der eingeiheilten Skale geſchieht· 


Diefes Zifferblatt ift in 90 Theile gerheile, ‚bie 
dem: Thermometer des Herrn de Reaumur entfpredhen. 
Fir diefer Abſicht tauche fh, nachdem bie Röhre a b mic 
Quedjilber und die geftümmten Ziinder a, c, d mit 
Weingeiſt gefüllt worden, fie in gehaktes Eis, bis das 
Quedfilber und der Weingeift dieſe Temperatur ange» 
nommen haben, wo ich dann an der Röhre den Pupke 
b bemerke, wo das Quẽchſilber fteht; ;ich bebiene mich 
bieferwegen eines Fadens, den ich um Die Röhre fehlage, 
und an dieſem Punkte feft binde. Nunmehr fieile 6 
das Thermometer zur Seite eines "güreingetpelleät 
KReaurhurifchen Thermometers, und bringe beibe:in eine 
Temperatur von vhnhefaͤhr ı2 ober 13 Grad über den 
Eispunkt, bemerke ikt, wie vorher für den-Eisbunft, 
und-anf'eben dieſe Art, ‚den Punkt, wie welt das 
Quueckſilber geftiegen , meffe ben Zwiſchenraum zwiſchen 

elden. Fäden. ober Punkten ,. 3. ®. 6 Hinien, und 
lache folgendes Berfälenb: Wenn für 15 von dem 
Thermometer burchlaufene, Grade das Queckſilber 6 


Sinier wie viel. wird es für go Grad eben 
iefes s ſteigen? wo ich denn 36 £inien 
inde: \,der Weg, den das Quedfilber in 


ie R virb, während dem ein Thermoiner 
tern Reaumilr go Grad durchläuft. Diefe 
Größe beftimmt dann ben Umkreis des Grundes für 
den Gang der Rolle; nimmt man dafer nunmeht einen 
j — € —* —2* ſewnen 


Fe BE — 

feinen Faden von einer Sänge von 36 Linien, fo. erhäkt 
man den Umkreis ber: Rolle nach ber. erforderlidyen 
Größe, indem man fie fo weit vermindert, bis er fi 
ganz um biefelbe legt. a u 

Man bemerkt auf dem Zifferblatte dieſes Thermo⸗ 
meters, wie bei geroöhnlichen, die Warme, Tempera 
kur und Kälte diefer oder jener Derteru.f. fe - 


DE EEE 
Der Digeftor nach feiner nähern Einrichtung 
und Anwendung 





⸗ 


Main, ein frangöfifher Arzt, nachgehends Phoſeſſer 
zu Marburg, bereicherte während feines Aufenchalts 
zu london unter des berühmten Boyle Aufficht, bie 
 aturkunde mit verfchiedenen wichtigen Verſuchen, bes 
fonders aber machte er Die große Unterfuchung,, was es 
von dem gemöhnlichen Kochen in ofnen Gefäßen für einen 
Unterſchied gäbe, wenn der Deckel durd) ftarfe Schrau⸗ 
ben fo befeftiget würde, daß feine Dämpfe durchgehen 
fönnten *). . Ze . .. 5. 


‚Man fand hierdurch ſehr betraͤchtliche und gang 
unerwartete Wirkungen. Alles Kochen ließ ſich mit 
ſchwaͤcherm Feuer und in kuͤrzerer Zeit verrichten, die 
Materien aller Art bekamen in ihtem eigenen Safte 
einen ſehr guten und angenehmen Geſchmack; ungleich 
haͤrtere Subſtanzen, die vom gewoͤhnlichen Kochen. nicht 
angegriffen wurden, ließen ſich hier auflöfen, ſo F | 
9 Boyle Exp. phyf. mechan. P. II. prop. 15. Art, 19. 

u de, elixatione in vafibus sochlea obiuratis, * 





— * 


V. 


ſich überhaupt viele andre nuͤtzliche Anwendungen daraus | 


\ herleiten tießen. DBefonders waren die. Veränderungen, 


welche.alle Arten Knochen litten ,: fo auffallend, - dag .- 
Papin feine Vorrichtung eben dieſerwegen digeſtor of 
bones nannte. Denn ſelbſt die haͤrteſten Knochen wurs - 
ben darinn nicht nur fo muͤrbe, daß man fie mit dem 
Finger zerdruͤcken konnte, fonbern ‚gaben aud) eine 
beträchtliche Menge guter und nahrhafter Gaflette, bie 
auf mancherlei Art anzuwenden war. Er befhrieb- feine 
WVorrichtung in einer eigenen Abhandlung: A new Di- 
geftor or Engine to foftain bones by Denys Papin 
MDFRS. London, 1761. 4 


Papins Erfindung warb nun freilich bald allge⸗ 
mein :Befanne *), allein dem ohnerachtet wicht gehörig 


angewendet, daher er füchte ihr durch eine Fortfegung 


N 
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feiner vorigen Abhandlung. mehr Eingang zu: verſchaf⸗ 
fen **),: fo wie fie auch bald durch Leberfegangen bes 
kannt wurde ***) und Überhaupt Die Sache Durch neuere 
Unterfuchungen und Erfahrungen berichtigte. J 


Nunmehr ward dieſe Sache freilich von Natur⸗ 
Piſchen und Chemiſten naͤher unterſucht, und zum 
Theil zu dieſem Behufe anders eingerichtet, und ver⸗ 
beffert, fo wie Phpfiologie, Chemie und Naturkunde 
dadurch auch gewiß beträchtlich gewonnen hat, da man 


- folchergeftalt die große Ausdehnungskraft des Waflers . 


nößer! kennen late; allein zu einfachem wirthſchaftlichen 
€3 Mugen 


N 


+) Act. Erud 1682. p. 305. 396. wia. 1687. p. 276: 


. La maniere d’amolir les os, , et de faire cuire ‚toutes 
ſorrtes de viandes en 1 peu de tems etpeuc de, Srais. Paris, 
1682. 2 
1 Contiũnuation of me new digefor Lond. 1697. 


) la Maniered'amolir les os ete. Hour. ed. revue et 
augmentee d’une fesonde partie. Amſt. 16088. 


J 





Nutzen fand ſie noch keine Anwendung, bis Herr Ma⸗ 
'refcot, Domherr zu Rouen, e8 1757. unternghm von 





Kloͤſtern und, andern. Haushaltungen Knochen zu ſam⸗ 


meln, und daraus in "Digeftoren Suppen für Arme 
kochen ju laften. Dadurch ward. denn nun endlich bie 
"Akademie der Wiflenfchaften zu Clermont Ferrand vers 
arlaßt, den vortheilhaften wirchfchaftlichen Nutzen die⸗ 
ſes Digeftors genauer zu unterfuchen und zu baftärigen, 
und davon auch eine Abhandfung: Memoire furl’ufags 
econernique du Digefteur de Papin 176: herausgab, 
welcher die neueften und gluͤcklichſten Vorfchläge enthielt, 
diefe Erfindung allgemein nuͤtzlich zu machen. 


‘ Die nämlidje Aufmerkſamkeit widmete diefer Er⸗ 
:finbung auch die Koͤnigl. Schwediſche Akademie: der 
Wiſſenſchaften, und der Oberhireftor und Ritter Meyer 

machte dieſerwegen -fehr wichtige Verſuche. Indeſſen 
biieb man in Schweden wie in: Frankreich bei den erſten 
Verſuchen ftehen, ohnerachtet man die Vortheile aners 
kannte, wozu nun: freilicd die Beſchaffenheit und Vor 
richtung des dazu erforderlichen Gefaßes ſowohl als bie 
‚inrichtigen Vorftellungen von ber Kochungsart felbfl, 
- fo wie gewiffe dabei vorfornmende Beſchwerlichkeiten 

‚und Zufälle vieles beigetragen haben mögen. Denn 
‚bie meiften bisher gebrauchten Digeftoren find ſo unges 
mein fünftlich, im Gebrauche beſchwerlich und Foftbar, 
daß fie dieſerwegen nicht als Kuͤchengeraͤthe angewendet 


2 


werden koͤnnen, fo wie fie zugleich Sid Aufficht erfordern, 


. am‘äinen Schaden zu verurfachen, und überhaupt alle 
Vortheile dadurch zu erhalten. U 
.. Beſonders wichtig waren in dieſer Ruͤckſicht die 
Verſuche des Herrn Zeidler in Baſel *), um einen 
— un genauen 

*) Spec. phyſ. chem. de digeſtore Papini, ejus ftrucru 
effectu et ulg: Ba. 1769 2 rn ” | iu 
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genauen Maaßſtab für die Kraͤfe Yu: beſtintmmen,dee 
nach den ungleichen Graden der Hitze im Digeſtor wirkt 
und bie. VBoreheile von deſſen Gebrautche in der Apothe⸗ 
kerkunſt und: Wirthſchaft in einem Zuſammenhange 
darzuſtellen, wo er erinnere, daß bei gewiſſen Materien 
ſich die Grade der Hiße und des Kochens nicht über 
- eine beſtimmte Höhe treiben laſſen, ohne diefe Miaterien 
merklich zu ändern, ihnen einen: bistern angebrannten 
Geſchmack zu geben, und mit der bindenden Kraft ber, 
Gallerte, ihre beiten Eigenſchaften zu benehmen, welches _ 
auch bei der wirthſchaftlichen Anmenbung ber Fall ift, 
wo benn folchemnad) eben feine fo übertriebene Grabe 
ber Hiße nicht erförberlich find. _ In mie fern Haan *) 
aus Gold und Eifen dadurch effentielle Salze ausziehen 
koͤnnen, gehört unter. nähere Prüfungen. ,» 


Alle übrige Schwierigkeiten bei dem Gebrauche 
Diefer Maſchine rühren befonders daher, daß man bis- 
ber die Kraft, ‚mit welcher die Wafferdanpfe ihre 

reiheit fuchen, durch Außern Druck vermittelſt Schraͤu⸗ 


-_. ben, und dazu noͤthigen Weitlaͤuftigkeiten einzuſperren 


geſucht Hat. So ſchwer fich diefes bei einem nur etwas 
großen Gefäße vermittelft einer einzigen Schraube mit⸗ 
ten durch den Deckel erhalten läßt, fo unbequem und . 
‚ noch weniger zu Küchengefchäfterr geſchickt, ift die von 

Heren Zeidler zulegt verbeflerte Anbringung mehrerer - 
Schrauben, mit ihren Schlüfleln, Hafen und Zubehör. 
Alten diefen Umftänden nun auf einmal auszuweichen, 


\ gerieth Herr Wilke auf den Gedanken, den Dedel fo 


anzubringen, daß bie eigene Kraft ber Dämpfe von 
BE E 4 innen 


”) A. L. Haan Libellus in quo domonſtratur, quod non 
folum vegetabilia, animalia et mimeralia menftruo fim- 
pliei paucis horis poflint folvi, verum etiam extracta 
puriflima et falia eflentialia educi, Vindob. 1766, 


+ 
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Bon Barometern und Thermometern mit Zeigern, 
x 3 ' rn. u 





Effay fur l’horlogerie par Mr. Berthoud. T. L 





1. Vom Barometer. 


Ts Barometer ift ein Inſtrument zu Beſtimmung 
der Schwere und Elaftizirät der. Luft, deſſen Erfinder 
Zorricelli ift. Das einfadye Barometer ift nichts weiter, 


als sine gläferne Röhre von ohngefaͤhr 30 Zoll fange, . 


die am untern Ende offen, am obern aber. hermetifd 
verfiegele if. Man fülle fie vermittelft ihres offnen 


‚Endes mit Quedfüber, und Eehre fie ſodann folcherge- 
ftale um, daß diefe Defnung in ein Gefaß getaucht 


wird, in welches man vorher ſoviel Queckſilber gegoflen, 
daß die Defnung vollkommen dadurch bedeckt wird; ober 
man bedient fid) auch einer. umgebogenen mit einer Pleis 
nen Phiole verfehenen Röhre, die mit diem Ende in 
Berbindung ift, in welche, nach dem Umfehren, das 
Queckſilber treten kann. | 


Die mittlere Höhe der Queckfilberfäule nach dem 
Umkehren beträgt , je nach der Höhe oder Tiefe des 
Orts von ber Oberfläche des Meers, über oder unter 27 
Zoll. So ift fie z. B. am Ufen des Meers gegen 28 


- Zoll, wird aber um defto fürzer, je weiter man ſich 


von der Fläche des Meers erhebt, wie auf hohen Ge- 


bürgen, wo fie auf den Alpen oder Pyreneen nur ohnge⸗ 
fähr 13 oder 19 Zoll berräge. Auch richtet ſich dieſe 
Hoͤhe nach dem verſchiedenen Zuſtande der Atmoſphaͤre, 


d. i. je nachdem die Luft mehr oder weniger mit Duͤnſten 


beſchwert 
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beſchwert iſt, nach den Binden u. 4. f. und: bemertt 
ſolchemnach zum Theil die Witterung. 


Die Roͤhre felbft muß fang: genug: fein, DaB die 
Quecfülberfäule nicht an dem zugefchmolzenen -Einde an« 
ſtoͤßt, welcher leere Raum. zugleich auch ſoviel gig 

möglich von Luft frei fein muß weil außerdem diefe 
Queckſilberſaͤule weniger bag kommen, und mithin die 
Weraͤnderung der Atmofphare.um fo weniger segeimä aͤßig 
angeben würde ,..gls mehr ober, weniger Luft in dieſem 


Maume enthalten ift , (welches am beſten durch das 
Kochen des Quedſbere in der Roͤhre fest erhalten 


wid). 


Das Gefäß am untern Ende der Höhe muß Im 
Durchmeffer gegen zomal größer fein, als die Röhre 


wæeit if. Auf dieſe Oberfläche bes Queckſilbers in dem 


Gefäße bewirkt naͤmlich die Atmoſphaͤre den Druck, 
deſſen Staͤrke die Hoͤhe der Queckſilberſaͤule beſtinmt. 


Um die Veraͤnderungen des Barometers emyfind 
licher zu machen, haben die Phyſiker verſchiedene Arten 
angegeben, um jede geringe Veraͤnderung der Luft zu 
bemerken ;: wir wollen: hier blos. diejenige ausheben, 


‚deren Erfindung dem Dr. Hoot zugeſchrieben wird, und 


im folgenden beſteht. 
AB Taf. J. Sig. 8. ſtellt die Roͤhre dieſes Baro⸗ 


meters mit dem Zeiger vor. Sie iſt unterwaͤrts umge⸗ 


bogen, und trägt ben Zilinder C von der naͤmlichen 
Größe, als ber obere Zilinder A it. Die ganze Sänge 
diefer Röhre ift 36 Zoll, und der Durchmeffer der Zi⸗ 
finder gegen 5 $inien, derjenige der Röhre 1 Linie, wo⸗ 
durch die Anreibung ſehr vermindert wird , als außer⸗ 


dem bie Bewegung des Quedfilbers an den Seiten der 


Roͤhre bewirkt; die geringſte Veraͤnderung in der Luft 
macht daher ein Seien ober Gallen des Auedtfilbers, 
be⸗ 
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beſonders wenn ber obere Kaum volllommen fe, 


und das Quedffilber recht rein iſt. 


Wenn nun das. gewöhnliche Barometer 2 Zoll 
durchläuft, fo bertägt bei dieſem ber: Unterfchied: nur 
bie Hälfte; denn da die zwei Zilinder von einörlei Größe 
find, fo gefchieht es, daß wenn das in dem untern 
Zilinder enthaltene Queckſilber um ı Zoll fälle, Das in 
dem obern Zilinder enthaltene ee gleichfalls un 
1 Zof fleigt, und da die Hoͤhe der Säule von der Ober 


fläche des Quedfilbers des untern Roͤhrs gemeſſen wird, 


fo iſt Die Säule Buech: diefe Veraͤnderung? um -2 Zoff 


größer, als fie ware, ob fie ſchon nur ı zoll durchlaus . 
fen iſtz brächte man nun zur Geite des einen. Zilinders 


einen Maafftab an, ſo müßte das ‚Magf.nur Halb fo 
klein als beim gewöhnlichen, Barometer genommen wer⸗ 
den; -ollein- ‚man bedient fich dieſer Barometerröhre blos 


zur Bewegung eines, ggoßen Zeigers um den durchlau⸗ | 


fene® Raum beträchtlich zu vergrößern, und ſolchem⸗ 
nach die geringſte Weroͤnderung oder Berdegung des 
| Quetfilders empfindlich zu machen. u n en 


+ 


Zu dieſer Abficht legt: man auf: die Oberfläche bes 


Ä Dirdtübern im untern Zilinber ein ſchwaches Gericht 
von Holz, Eifen, ober Ebenholz von vhngefaͤhr 36 


Gran; dieſes Gewicht wird an einen ſeidenen Faden 
gebunden, deſſen andres Ende in einer Rolle D Fig .8 


uͤnd 10 mit zwei Gauͤngen ſich befindet. Eben ein folcher 


Faden liege in dem andern Gange, und traͤgt ein Ge⸗ 
gengewicht k, deſſen Schwere halb ſo groß iſt, wie das⸗ 


jenige auf dem Queckſiber d. i. 18 Gran, ı wenn erſte— 
res 36 iſt. 


Die Rolle befindet 6. an site Wel⸗ mie wel 
Zapfen, deren einer vor dem Zifferblatte vorſteht, und 
einen Zeiger träge wie Sigur 95 der andre befindet 
| | ſich 


x 
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Rein einer‘ Segenplatte, und mad nie em , 


Au von Gehaͤnſe. 


-Der Umfreis des Brupbes bes Ganges der Role UWU 


mu genau 13 Zoll fein; um dieſe Größe, genayı zu 
erhalten, madjt ihan- einen Knoten’an einem feinen 
Faden von der Stärke, um das Gewichte zu tragen: 


man ſchneidet ſodann ben Faden: über dem Kngten um . 


[ 1 4— 


73 Zoll Laͤnge ab, vermindert ſodann die Fuge. der 
Rolle, bis daß das Ende Des Fadens ſich mit.dem Kno⸗ 


| ten. verbinde; auf dieſe Art wird Dann, wenn man Daß 
Zifferblatt in drei. Theile theilt, jeder. ben Theilungen 


bes: ‚gewöhnlichen Bargmeters entſprechen; denn waͤhe 
rend. dem, Daß das gewöhnliche Barometer 8.308 
durchläuft, wird, Däsjenige mit dem Zeiger 12 Zo 
durchlaufen , d. i, der Zeiger wid. eine Revolution 


machen. J A .. 


Bernerft: man nun auf dem. Zifferblatte 26, 27, 
28 und 29 Zoll, fo drehe man, wenn das geroößntiche 
Baranliter 28 






BZSZifferblatts, m wird dann, wenn das gewoͤhnliche 
Barometer27 BI fleht, der Zeiger bei Diefem gleiche 


ſalls 27 Zoll demerken. Man -katın fobann ben Zrois 
ſchenraum zwifchen ſedem Zolle. des Zifferbfarts Wache 


mals in: ı2 Theite heilen, welche die Linien vorſtellen 
werden; und hat dieſes Zifferblatt 8 Zoll im Durch 


meſſer, ober obngefähr 24 Zofl’in Vnſkreiſe, fo nich 


man folglich Teiche noch mehr Untereintheilungen bemer» 


m nit ‚den Zeiger auf 28 Zull des - 


ken koͤnnen, welche dann Schnepeile. u von tinien u: F ee 


angeben werben. oo 


Toon rechner 4: B. für Paris 28 Zoll 8 J 


—8* fuͤr veraͤnderlich; das naͤmliche kann man auch 
auf dem Zifferbintte keinerken, fo wie ferner die übrigen . 


Epochen für Regen und fchönes Wetter; wie bei eigen 
Danke, ı zater Theil, E | se 


+ 
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wiwöhrdäien Barometer, und. da man gleichfalls: inen 
"Zeiger anbringen kann, ber ſich gedrange bewegt, um 
“mit der Hand zu ſtellen, fo. kann man ihn auf die 
Theifung ſtellen, wo ſich“der andre Zeiger befinber, 
Im auf diefe Art die Weränderung des Darometers 
N 3X te2 
Der kleine vorſpringende Theil g Her Röhre dient 
zum Auffuͤllen, zu welcher Abſicht man die Röhre uns 
kehrt wm aber das Queckſilber beſſer zu reinigen, er⸗ 
waͤrmt man es, und legt einen ſchwachen Eiſendrahe 
sin, woran ſich Die Luft anhaͤngt, und ſo herausgezogen 
‚werden kann; auch kann man das Queckfilber bis a 
kochen laſſen, morauf man bie Roͤhre bis g vorlfüfte, 
nachdem fie vollkommen Falt geivorden ;-- und verftopfe 
endlich) die Oefnung vollkommen, ober ſchmelzt fie 
ganz zu. a e 
2, Das: Thermometer. 
..:. Sigg: fell ein Spermomete mit dem Zeiger vor, 
wie ich es 1756 verfertiget babe, Auen Mechanismus 
ganz dee. namliche iſt, wie beim Bargmeter, allein die. 
Roͤhre ift von denen für gewoͤhnliche Thermometer darin 


verſchieden, daß fie offen iſt, um ein Eleines Gewicht 
einzulegen, welches auf dem Queckſilber auffigt.. . 


en Die Röhre oder.der Zilinder diefes Thermometers 
Ki 3 Linien im Durchmeſſer und iſt von b bis a mit 

Jueckfüber gefüllt, der uͤbrige Theil der gekruͤmmten 
Roͤhren aber mit Weingelft, defien Ausdehnung ftärker 
iſt, als diejenige bes Queckſilbers. Ich habe ben 
Möhren:diefe Form. gegeben, um das Thermometer für 
- bie. Veränderungen der £ufs empfinblicher zu. machen, 
da ſie mehr Oberfläche geroinnen ; man fieht daher, 

daß wenn bie tufe:tälter. iſt, Das Queckſilber nebſt von 


u 


! 
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Sewichee fällt. niobund zuglelch Die Ste unb ber Zelr 


ger. fich drehen, elcher a an den es verlängerten Wele 
befindet. | 


. Diefer. zuge: bemerkt auf dem iffeblarte BC 
die Grabe der Temperarur auf eben die Art, wie es bei 
einem gewoͤhnlichen Weingeiſt » oder Queckſilber her· 
mometer auf der eligetheilten Skale geſchie A 


Diefes Zifferblatt ift in 90 Theile getheilt, ‚die 
dem: Thermometer des Herrn de Reaumur entfprechen. 


Zin diefer Abſicht tauche ich, nachdem vie Roͤhre a b mit 


Queckſilber und die gekruͤmmten Zilinder a, c, d mit 


. Weingeift gefüllt worden, fie in gehaftes Eis, bis das 


Queckſilber und der Weingeift diefe Temperatur ange» 
nommen haben, wo ich dann an der Röhre den Punkt 
b bemerfe, wo das Queckſilber ſteht; - ich bediene mich. 
bieferwegen eines Fadens, den ich um die Röhre fihlage, 
und an dieſem Punkte feſt binde. Nunmehr fleile 
das Thermometer zur Seite eines güreingetheilcdt 
Reaumuriſchen Thermmmeters, und bringe beibe:in einb 
Temperatur. von ohnhefaͤhr 12 oder 13 Grab über den 
Eispunkt, bemerke idt, wie vorher für den Eisbunkt, 


und auf' eben dieſe Art, den Punkt, wie welt das 


Queckſilber geſtiegen, meſſe den Zwiſchenraum zwiſchen 
Reiben, aͤden ober — n,. 3 B. 9 Uinien, umd 
Ki —* Vexhaͤlt 94 Wenn fuͤr 15 von dem 


| Thermometer burchlaufene. Grade das Queckſi ei, 6 


Sinien geitiegen ift, wie viel wird es für go Grad eben 


bieſes Thermometers ſteigen? wo ich denn 36 Linien 


inde: dies iſt Dann der Weg, ‘den das Burdfilber in 

ie Roͤhr machen wird/ pheend dem ein Thermonies 

ter nach Yen be —* r go Brad durchläuft. Dieſe 

Größe beſtimmt dann ben Umkreis des Grundes für 

ben Bang‘ det ‚Rolle; ;. nimmt man dahet iinmneht einen 
€ 2 ſeldnen 
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ſeidnen Faden von einer Laͤnge von 36 Linien, fo erhaͤlt 
Man: den Umkreis der. Rolle nach ber. erforderlichen 
Größe, indem man fie fo weit. vermindert, bis er ſich 
ganz um biefelbe legt. u 

Man bemerkt auf dem Zifferblarte diefes Thermo⸗ 
meters, wie bei gewöhnlichen, die Wärme, Tempera 
kur und Kälte diefer ober jener Oerter u. f. f. - 


Der Digeſtor nach feiner‘ nähern Einrichtung 
und Anwendung. 





Din ; ein franzöfifcher Arzt, nachgehends Profeffor : 
zu Marburg, bereicherte während feines Aufenthalts 
"zu London unter des berühmten Boyle Aufficht, bie 
 aturkunde mit verfchiedenen wichtigen Verſuchen, bes 
fonders aber machte er die große Unterfuchung, was es 
von dem gemöhnlichen Kochen in ofnen Gefäßen für einen 
Unterſchied gäbe, wenn der Deckel durch ſtarke Schraus 
ben fo befeftiger würde, daß Feine Dämpfe durchgehen 
könnten +). — 5 
‚ Man fand hierdurch ſehr betraͤchtliche und ganz 
unerwartete Wirkungen. Alles Kochen ließ ſich mit 
fhwäcerm Feuer und in fürzerer Zeit verrichten, bie 
aterien aller Art befamen in ihtem eigenen Safte 
einen fehr guten und angenehmen Geſchmack; ungleich 
härtere Subſtanzen, die vom gewöhnlichen Kochen nicht 
angegriffen wurden, ließen ſich bier auflöfen, ſo ir | 


4) Bhoyie Exp. phyſ. meéchan. P. II. prop. 15. Artı 19. 
‚. de elixatione in vafibus eochlea obturatis, * 


\_ 


{ 


‘ 


nen 6 


\ herleiten ließen. Beſonders waren bie. Veraͤnderungen, 


x 


welche alle Arten Knochen litten ,. fo auffallend, : daß 


Papin feine Vorrichtung eben dieferwegen digeſtor of 


i fi überhaupt viele andre nügliche Anwendungen Daraus \ 


bones nannte. Denn felbft die haͤrteſten Knochen wur⸗ 


den darinn nicht nur fo muͤrbe, daß man fie mit dem 
Singer zerdrüden: konnte, fondern ‚gaben auch eine 
“ beträchtliche Menge guter und nahrhafter Gaflerre, bie 
auf mancherlei Art anzuwenden war. Er befchrieb: feine 
Vorrichtung in einer eigenen Abhandlung: A new Di- 
geftor or Engine to foftain bones by Denys Papin 
MDFRS. London, 176 1. 4. 


Papins Erfindung warb nun freilich bald allge: 
mein :befanne *), allein Dem ohnerachtet wicht gehörig 
angewendet, daher er ſuchte ihr durch eine Fortſetzung 
ſeiner vorigen Abhandlung. mehr Eingang zu verſchaf⸗ 
fen *), ſo wie fie auch bald durch Ueberſetzungen be⸗ 
kannt wurde ***) und überhaupt die Sache durch neuere 
Unterfuchungen und Erfahrungen berichtigte. “ 


Nunmehr warb biefe Sache freilich von Natur 


poſchen und Chemiſten naͤher unterſucht, und zum 


Theil zu dieſem Behufe anders eingerichtet, und vet» 
beffert, fo wie Phpfiologie, Chemie und Narurkunde 
dadurch auch gewiß beträchtlich gewonnen hat, da man 


ſolchergeſtalt die große Ausbehnungstraft des Waflers . 
mäßer kennen lernteʒ allein zu en wirthſchaftlichen 


Nutzen 
*) Act. Erud 1682. p. 305. 306. Ibid. 1687. p. 276. 
. La maniere d’amolir les os, , et de faire cuire ‚toutes 
fortes de viandes en 1 peu de tems et peu de. frais. Paris, 
1682. 
wit Consination of the new y digehor, Lond. 1697. 


) la Maniere.d’amelir les os ete. nour. ed. revue et 
augmentée d’une ſeconde partie. Amſt. 1688. 


+ 


«+ 
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Mugen fand fie noch feine Anwendung ‚bis u Ser Ma Ä 


reſcot, Domherr zu Rouen, es 1757. unternahm von 
Kloͤſtern und andern. Haushaltungen Knochen zu ſam⸗ 
meln, und daraus in Digeftoren Suppen für Arme 
kochen ju laffen. Dadurch ‚ward. denn nun endlich die 
Akademie der Wiffenfchaften. zu Clermont Ferrand ver: 
- arlaße, den vortheilhaften wirthſchaftlichen Nutzen die 
ſes Digeftors genguer zu unterfuchen und zu baftätigen, 
“und davon auch eine Abhandiung : Memoire furl’ufage 
econsrmique du Digelteur de. Papin 176: herausgab, 
welcher die neueften und gluͤcklichſten Vorſchlaͤge enthielt 
dieſ Erfindung allgemein nuͤtzlich zu. machen. 


Die naͤmliche Aufmerkſamkeit widmete dieſer Ex 

B finbung duch ‚die Koͤnigl. Schwediſche Akademie der 
Wiſſenſchaften, und der Oberhireftor und Ritter Meyer 
- machte dieferwegen -fehr wichtige Verſuche. Indeſſen 
blieb man in Schweden wie in Frankreich bei den erſten 
Verſuchen ſtehen, ohnerachtet man die Vortheile aner⸗ 
kannte, wozu nun freilich die Beſchaffenheit und Vot⸗ 
richtung des dazu erforderlichen Gefaͤßes ſowohl als die 
‚anrichtigen Vorſtellungen von ber Kochungsart ſelbſt, 
- fo wie gewiffe dabei vorkommende Beſchwerlichkeiten 
‚und Zufälle. vieles beigetragen haben mögen, Denn 
„bie meiften bisher gebrauchten igeftoren ſind ſo unges 
‚mein fünftlich,, im Gebrauche beſchwerlich und koſtbar, 
daß fie dieſerwegen nicht als Kuͤchengeraͤthe angewendet 


m 


werden können, fd wie fie zugleich Wied Aufſicht erfordern, : 


um keinen Schaden zu verurfachen, und überhaupt alle 
Vortheile dadurch zu erhalten. - r 
. . Beſonders wichtig waren in dieſer Ruͤckſicht die 
Werfuce des Herrn eibler in Dafel 9 um einen 
| . genauen 


) Sper. pbyſ. chem. de digeftore. Papini,. ejus ſtruetora, 
efecm ex uly: Baſ. 1769. 


« 
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genauen Machzſtab fuͤr dio Kraͤft Yu: beſtimmen,dee 
nach den ungleichen Graden der Hitze im Digeſtor wirkt/ 
amd die Vortheile von deſſen Gebrauche in der Apothe⸗ 
kerkunſt und: Wirthſchaft in einem Zuſammenhange 
darzuſtellen, ms er erimert, daß bei gewiſſen Materien 
ſich die Grade der Hitze und des Kochens nicht uͤber 
eine beſtimmte Hoͤhe treiben laſſen, ohne dieſe Materien 
merklich zu aͤndern, ihnen einen bittern angebrannten 
Geſchmack zu geben, und mit der bindenden Kraft der 
Gallerte, ihre beſten Eigenſchaften zu benehmen, welches 
auch bei der wirchfchaftlihen Anwendung ber Fall iſt, 
wo denn ſolchemnach eben feine fo übertriebene Grade 
der Hige nicht .erförderlich find. . In wie fern Haan *) 
aus Bold und Eifen dadurd) effentielle Salze ausziehen 
koͤnnen, gehört unter. nähere Prüfungen. , 


. Alle übrige Schwierigkeiten bei dem Gebrauche 
diefer Maſchine rühren befonders daher, baf man bis. 
er bie Kraft, ‚mit welcher die Wafferdampfe ihre 
reiheit fuchen, durch Außern Druck verntitcelft Schräur 


. »_ ben, und dazu nöthigen Weitläuftigkeiten einzufperren 


geſucht Hat. So ſchwer fich Diefes bei einen nur etwas 
großen Gefäße vermittelft einer einzigen Schraube mit- 
ten durch den Dedel erhalten läßt, fo unbequem und . 
‚ noch weniger zu Kuͤchengeſchaͤften gefchidt, ift die von 
Herrn Zeidler zulegt verbefferte Anbringung mehrerer - 
Schrauben, mit ihren Schlüffeln, Haken und Zubehör, 
Alten diefen Umftänden nun auf einmal auszuweichen, 
gerieth Herr Wilke auf den Gedanken, den Dedel fo 
anzubringen, daß die eigene Kraft ber Dämpfe von 
on E 4 innen 


*) A. L. Haan Libellus in quo demonſtratur, quod non 
folum vegetabilia, animalia et mineralia menſtruo fim- 
plici paucis horis poflint folvi, verum etiam extracta 

puriſſima et falia eflentialia educi, Vindob. 1766, 
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innen. heraus angehräche wied 1 fi. Den Ausgang zu 


vexrſchließen, "mobund) @ zugleich'den Vortheil erhielt, 


daß wachfende' Hige und Druck von innen heraus, bei- 


+ denen. ngch ber alten Arc bie Verſchließung immer 
ſchwerer und ſchwerer wird, nunmehr fie immer voll. 


Eonnmener machen, und fo bie Dämpfe, auf derem Wir - 


fung alles berußt, deſto genauer einfperren, als worauf 
die ganze Vorrichtu 8 eines ‚Konemaifigen Digeflors 
| ankommt. 


Noch nutzbarer hat an indtich zu unfern Zeiten 
dieſes Gefaͤß fuͤr die Kuͤche dadurch gemacht, daß man 
biebei auf die blos erforderliche Kraft Ruͤckſicht genom⸗ 


men / als zu gewöhnlichen Speifen noͤthig iſt; dahin ge» _ 


hoͤren z. B. die Gefäße, welche England zum Kochen ders 
mittelſt des Dampfes geliefert hat, und wovon ich aud) 
bereits im legten Theile diefer Sammlung eines beſchrie⸗ 
*- ben habe. Gegenmärtig will ich daher nur noch bie 
orſtern urſpruͤnglichen Gefaͤße dieſer Art und die felgen. 
Den Webafingen daſeten nͤber anführen. 


‘ 


Pi ’ eo. 
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Eurzen. Kettchens Man einen ſtarken Nagel in ber 
Schorſteinmauer, ſtellt zwei Ziegel, einen auf jeder 
Seite bes Keſſels, und verrichtet fo, das Kochen ohne 
eitere Umſtaͤnde mit Kohlen. Dein dag Gewichte des, 
| eſſels, und beflen, was-Darinne gekocht werden fall, 
geben dem Keffel den erſten Schluß, die eingefperrien. 
Waſſerdampfe druͤcken bald mit Gewalt an, und 
ſchließen den Deckel gleicher und ſicherer, als die ſtaͤrf⸗ 
ſten Schrauben zu chun:vermögend waͤen. 


Mehr iſt in Ruͤckſicht bes Verfahrens nicht noͤchig, 
allein gewiſſe kleine Zuſaͤze machen es fo anſehnlich 

leichter, daß es faſt unentbehrlich wirby noch einiges 
Anzufuͤhren. J — DEE 


2. Damit-der. Deckel nicht in den Keſſel herunter 
alle, iſt durch Die Säule ein kurzer und ſtarker eiferner - 
Stab. gelegt, ‚Darunter wird auf den ‚Keflel eine Gabel 
oder ein doppelter Querkeil gefchoben, Fig. 25. der fo 
breit iſt, daß der Deckel nebft dem. Papiere dadurd 
etwas feſt geklemmt werden. Er hat. aud), an einer 
Stelle. gigen halbrunden, Einſchnitt, den man unter ben 
Stab fchjeben fann, welcher darinn niederfälle, fo daß 


ſich der Deckel" gut Öfnen läßt, | 
”; 2 Hprie ein Ventil, wodurch ſich Anfang, Fortgang 
and. Ende des: Kochens bemerken laͤßt iſt man unficher. 
a0 habe andre Vorſchlaͤge verfuche, mit Hebel und - . 
"*  Bewicht, aber fie ſowohl für fich ſelbſt, als bei meinem: . 
+ ganz frei hättgenden Keffel' unbrauchbar gefunden. Mit . 
Hrößerm Vortheile Häbe ich die Einrichtung Fig. 26. 
$ebedüche, "neo eine‘ Meine Platte ab,’ die von eihem 
aufwärts gehenden Stabe regieret wird, von innen ber» 
ausy durch Die Kraft der Dämpfe, ihre Pleine Defnung 
vperſchließkt. Wie aber bie geringfte Hinderniß vers 
ürßichen kann, daß fie nicht. dichte ſchtießt, A — 
| 2 endlich 


> 
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dieſer Rehre iſt theils, um Waſſer eln zugichen nach⸗ 


dem bereits alles in die Maſchine gelegt worden, was 
der Kochung ausgeſetzt werden ſoll, theils aber. auch 
vorzuͤglich, um die Grade des Drucks der innern Luft 
vermittelſt Luͤftung des Pfropfs genauer zu berichtigen. 
Dieſer eiferne Hebel wird nämlich in ven Abſatz LQ 
auf dem Querriegel EE eingelegt, und.am andern Ende 
bey M mit einem Gewichte N befchwert, um auf Diefe 
Art den Druck auf den Pfropf bey G willführlich zu 
verftärfen oder zu verfchwächen. "Eigentlich befteht 
diefe Nöhre aus zwei Theilen, einem ftärfern HH, in 
welchen oberhalb der Pfropf P gelegt wird, und einen 
ſchwaͤchern OO, welcher mit dem Deckel BB felbft ver- 
bunden iſt; erſterer wird auf den letztern aufgeſetzt, und 
mic feuchtem Werk oder Papier darauf verwahrt. 


Das Gefäß GG Fig. 2. iſt ungleich kleiner als 

das bereits erwähnte, und beftehe aus Glas, Blei, 
oder irgend einer andeen Materie, in welches alles bas 
unmittelbar gelegt wird, was gekocht, digerirt und 
deſtillirt werden ſoll, hat gleichfalls einen Deckel und 
Schraube zum Verſchlleßen, no es ſo wie es iſt in das 
vorhergehende Gefaͤß gelegt wird. Man bringt daher 
das Gefäß AA BB in einen chemiſchen Öfen bis an Die 
Handhaben'CO, und umgiebt alles. mit ‚brennenden 
Kohlen“ nachdem’ man die Schrauben der Gefäße ge⸗ 

‚börig angezogen hat. Uebrigens werden biefe Gefäße 
aber noch außerdem in dem Ofen auf einen efernen Roft 
BB.Sig. 3. mit Füßen A AA und einem Handgriffe CC 


betſehen geſetßät. 


BDaee nnictelbaren Deſtilliren dienen die kreisfoͤr⸗ 


migen Gefaͤße A A und GG Fig. 4. deren ein Ende die _ 


zu deſtiflirende Materie: eathaͤlt, und-beitt Feuer unmit⸗ 
telbar ausgeſetzt wird, indeß das andre Ende die Duͤnſte 
aufnimme * die zu feilpeter Kondenſatioit durch kaltes 


J Waſſer 
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Waßer gebtacht werben, in welches das andre Ende 
dieſer kreisfoͤrmigen Gefäße gelegt wird. = 


Bequemer geſchieht indeſſen freilich die Deſtillation 


permittelſt des Gefaͤßes GG Fig. 5. deſſen ein Ende 
AI uͤber das Gefaͤß AA unterwaͤrts vorragt, in welches 
die Materie gethan wird, die deſtillirt werden ſoll, und 


deſſen Oefnung 11 tiefer mit einem Deckel zu Aufuch- 


mung und Verdichtung des Dampfes eingerichtet wird, 


body fo daß das Außere und innere Gefäß unter ſich 


genau vereiniget werden, damit fein Wafler, das in 
Yen Raume TTTT ſich befindet, heraus laufen Fönne, 
die Röhre AH der Mafchine aber wird ftatt des Ges 
wichts mit einer Schraube verſehen. Die ganze Ma- 
Ichine ruht dieſerwegen auf zwei Füßen, damit fie auf 
den beiden Handhaben CC 'ziemlid) im &teichgewichre 
hänge, "und leicht umgewendet werden könne, um bie 
Marerien einnut; vund herauszunehmen, alg der Des 
ſtillation umadorfen werben follen, oder geworden find. 
Das Feuer wird hier unmittelbar unter dee Mafchine 
angezündet. Indeſſen ba ein gewiſſer Faͤrber das innere 
Gefäß GG für weniger, erforderlich hielt, fo. glaubte 
Papin jedoch, daß die Oefnung H der äußern Mafdyine 
enger zu machen fei, doch fo, daß für dag Eintauchen 
‚und Faͤrben dee Tücher ein gehöriges Verhaͤltniß ſtatt 
ande 
aß’ die Vortheile dieſer efaͤße betrifft, fo er⸗ 
waͤhnt Papin, daß auf dieſe Art mis. wenigen Kohlen 
z. B. mit 6 bis 7 Unzen, in kurzer Zeit Fleiſch und 


Huͤlſenfruͤchte, ſelbſt Knochen weich gekocht werden koͤnn⸗ 


ten. Beſonders koͤnnen dadurch Gallerte nicht ride ih 


‚ungleich kuͤrzerer Zeit, ſondern auch in groͤßerer Menge 


ſeloͤſt aus den haͤrteſten Ochſen⸗ und Kaͤlberknochen er⸗ 
halten werden / indem verinoͤje dieſer Worfehriig Kno⸗ 


Ri} 


a 


:ahen: das hopelse-unb..dreifache, Heihhein das Fir 
fg | 


s 
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fache ſeiner Schwer an Gallerte geben. Nicht minder: 
wird diefe Mafchine den Zucderbädern., Chemifern, 
Särbern u. a. m. fehr große Dienfte leiften. \ 


Der Franzöfifche Ueberfeger der Abhandlung des 
Papins fuͤgte indeſſen außer dem noch einige Vorſchlaͤ⸗ 
ge bei, wodurch er graubee,; dieſe Maſchine nicht rüt 
vollfommner und bequemer, ſondern auch weniger koſt⸗ 
fpielig zu madyen, was ich denn auch bier noch beifü- 
gen will. 


Sig. 7. ftelle nämlich eine hohlen Zilinder 66 
EF vor, worinn Fruͤchte, Fiſche, Fleiſch und Knochen 
zu einer Gallerte gekocht werden koͤnnen. Er iſt von 
Metall, ohngefaͤhr x Fuß hoch, 4 Zoll im Durchmeſ⸗ 
. fer, und mit einem 4 Linien. ſtarken Kranz G6 umge 
ben. H Sig. 8. ift der Deckel gleichfalls von. Metall, 
und unferwärts ‚etwas einwaͤrts itet., fo. daß er 
‚auf ben. hohlen Zilinher aufgefege Deines. zu 


XVXK, KLK Big. 9. iſt eine Art von eiſernen 
Rahmen, und N. Fig. 10. Böden von Eiſen gegen 4 
Unien ſtark, welche unterhalb. auf den Rahmen bei L 
gelegt werden. 


XVX. GGK, FFK Fig. IL. ift die Vorliel⸗ 
lung des hohlen Zilinders ig. 7. wie er-in bem Nabe 
men Fig. 9. inne liegt. Der. Dedel. H wird auf den 
Krang GG vermittelt der Schraube V feſt aufgedruͤckt, 
wozu beſonders der Schluͤſſel Q Sig. 15 dien. 


Sig 12. BB, DD iſt ein hohler Zilinber von 
| Metall, deſſen Reanz BB gegen 6 Linien Goch ift, und 
oben auch fü viel vorragt, unb der. Boben if gegen 4 
Sinien ſtark, um der Heftägfrit des innern Drucks niche 
nachzugeben, nenn die Maſchine Fig. 1 7. den gluͤhen⸗ 
den. Kohlen — wird; . Die Konlavitaͤt bes Zi⸗ 


247 linders 


2. 


von 


liaders BD ig. 13. Hex Fuß 1:30 kief, und 53 Sof 
im Durchmeffer, um Die ganze Maſchine Fig. 11. zz 
faſſen, die auf einen Errohlranz auf bene Beben DR 


J leſeht. wird. 


SFig 13. AT, aA ſtellt einen metalknen Zitin⸗ 
dei por ,. hohl und d umgefehrt, um auf den hohlen Zi 
finder BB, DD Fig. 13. als Deckel gefegt zu werden, 
wie Fig, 15. ‚vorgeftelle worden. Sein Durchmeſſer 

demjenigen bes hohlen Zilinders BB gleich, und 2£ 
Fr hoch, der Kranz oder ‚Der porragende Theil, an 
demſelben AA ift 6 ana un fieht eben fo viel 
dor. Die Röhre T ift.yon Metall, und am Boden 
.. 2a begDedels aaAA, wodurch fie geht, un. non. deng 
aänlichen Gebrauche iſt, deſſen Papin erwaͤhnt. 
Fig. 14. iſt Y eine eiſerne Platte 4 linien ſtark. 
und in der Mitte etwas erhaben, in Z aber in der Ab⸗ 
ſicht dingeſchnitten, daß wenn fie auf den Boden aa 
8 Dedels aa A A aufgefege wird, bie Köhre T wie 
is. 17. durchgehen Eönne, Dieſe Platte hilfe den 
Dedel aa AA drüden, und mit dem Zilinder BB DD, 
durch die Schrauben O1 feft verbinden. Q 5 15, if 
der. Schtüfel zu den Schrauben. 


Big. 16..R,Comi Es iſt ein Bhael in Geſtalt 
eines doppelten Winkelhakens, deffen Enden nochmals 
umgebugen find, einwaͤrts gehen, und einen halben Zoll 
vorſtehen. Dieſe vorftehenden. Hafen greifen in ben 
Körper des Zilinders AABB:Big.:13. unten dem vor⸗ 
ragenden Theile ober Bunde.B B, und verbinden fodanız 
ermittelſt der zwei. Schrauben O, I im Bügel CH, 
die. mit dem Schläffel Fig. 15. angezogen werben koͤn 
nen ,. ben Deckel aaäA Sig. 14. mit dem ſerva des 
Zilinders wie Fig. 17: --.. . wenn 
Auf dem obern heile des doppelten Winfelbafens 
RGES si ned) ein ing M engelafien, woburs der 
| ebel 





m N | 
Hobel MET Xi mite bem Gewichte DI geht, und die 
Oefnung T bee: Röhre deckt, die mit Papier zugedeckt 
wird, in dee. Ahſicht, daß während dem Bebrauhe 
ein Theil des zu heftigen Dampfes herausgehenrfönnte,, _ 
Dieſer doppelte Winkelhaken ift durchaus gegen 
22 Zoll breit und 4 Zoll ſtark, fo wie die umgebogenen . 
Griffe wenigftens 4 Zoll einwaͤrts —— Die 
Breite oder ber Abſtand Her’ Schenket CR ES: von 
einander iſt gleich dem Durchmefler der Kraͤnze oder 
Vorragungen AABB, ſo wie der Abftand der Griffe 
gleich dein Durchmeffer des’ Zilinders BB D.D fein muß, 
‚um den gangen Kranz virgsherum zu fuffen: Seine 
Höpe’beträgt gegen 4 Zoll, um. ben Kraͤnz BB, den 
ganzen Deckel az AA und die‘ Platte Y durchjulaſſen / 
worauf denn die Schrauben Ok.auffigen,. .<..5. ' 
Diſe Mäſchine kdiunte übrigens dadurch hoch zum 
Theil mehr vereinfacht werden, wenn man ſich ber folz 
genden Einrichtung bediente. Es ſei nämlich det hohle 
—53 BBDD Fig. 13. aus Metall gegoſſen, und 
‚hinreichend tief, um die ganze Mafchine Fig. ı2.,KVK, 
GG, KFFR aufzunehmen. Bei diefer Einrichtung 
wird man dann feines hohlen, Deckels Fig. 16: nörhig 
haben, indem eine metallne Platte von 3 bis 4 Linien 
Staͤrke binreichend iſt, dern Durchmeſſer ven Durch⸗ 
meſſer BB des hohlen metallnen Zilinders AA BB Fig. 
13:und 17 gleich iſt, den Kranz oder den vorragenden 
Theil dazu gerechnet. Durch dieſe Platte geht die Roͤhre 
T, welche darauf geloͤthet worden. Die Maſchine wird 
ſodann mit Waſſer gefuͤllt, und mit dem Deckel bedeckt, 
worauf ſodann die andre Platte mit dem Einfihmitte YZ 
gelegt, und fü:ferter das Doppelte Winkelſtuͤck aufgeſetzt, 
und mis den Schrauben angezogen wird, uu 
legen ne NIE Reia 
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DD bneraheet der wichtigen. Vortheile, die auch allgen 


mein anerfahnt: wurden, blieb jedoch Papins Digeftor 
umgebraucht, und wurde gewiſſermaßen als leere Speku⸗ 
lation angeſehen, oder doch wenigſtens nicht allgemein 


angewendet . Er unternahm es daher, den Gebrauch 


defſelben ‚öffentlich zu beſtimmeen Stunden: zu jefgen 3 


auch brachte ev verſchiedene neue Werbeflerungen an 


3. B. an der äußern Oefnung 4 Schrauben ſtatt zweier, 


ferner ließ er die innere Defnung: beträchtlich. au erhalb 
dem Waſſer vorragen, um ju verfindern,: daß durch 
has zuſtroͤmende Waffer nad) vollbrachter Kochung der. 
Geſchmack nicht leide, befonders aber ließ er Die Oef⸗ 


hung in bem Außeriten Deckel ganz weg. 


Ob nun indeſſe ſchon vermittelſt dergleichen Ver. 


beſſerungeirfür Fieiſch und andre Dinge, die ohne Wafler 
gekocht werben koͤnnen, der Digejtor völlige Genüge 


4 


leiſtet, fo giebt es jedoch viele Dinge, die fic ohne 


Woſſer nicht kochen laffen, 5. B. Gelatinen, Wohnen, 
Reis u. f. f. weswegen Papin: in der Folge ein neues. 
Verfahren mittheilte. Er ließ nämlich einen hohlen 


Zilinder mit einem Boden machen, den er gut verzinnen 


ließ, wie ig. 18. Taf. H.. Auf die obere Oefnung diefes. . 
I Zinders ſetzte er den flachen Deckel Fig, —— I 


falls gehörig verzinnt worden, und vollkommen gůt auf 


die Fläche ber Oefnung ſchließen mußte, daß nach 


untergelegtem naſſen Papierkreife Peine Luft durchgehen 
konnte. : Disfer:Zilinder wird-fodenn mit Knochen und 
— Waſſer 


Va 





Bafer e, wenn Galler gemacht werde fo chic | 
Gefäße von 12 Zull Höhe fo weit gefült ‚ daß noch 
ohngefähr ein Zoll Raum bleibe, Vieſes zilindriſche 
Gefäß wird- fodanz- a bas.eiferne‘ Beitelle Fig. 20. ger 


than, und auf die Stäbe BBCC geſetzt, Die etwas. 


erhaben ftehen, um vermirtelft der Schrauben FFFF: 
den Dedel zu befeftigen. Außerdem befigt Das Ge 
zur Sfite zwei Aren- DD; :woberch des durch 
 qufgehangen, und bie: ganze Maſchine bequem Zah 
‚oltenthalben. gewendet, zugleich auch der bereits erwaͤhnte 
Kreis von Papier immer feuchte erhalten werden kann, 
ſo wie nicht weniger die Maſchine auf dieſe Arc immer 
hotiontal über dem: Feuer: haͤngt. . Auch ‚befinden ſich 
zur Seite zwei Hafer EE, um Bleche für Kohlen an⸗ 
| qubeingen., eig 
Unter ben Borgligen, welche dieſe Shine laſtet, 
erwaͤhnt der Erfinder befonders, "daß fie keineswegs fü 
flarf fein dürfe, und doch mehr Gelatine gerähre ; daß 
ferner weniger Kohlen erforderlich ſind, indem das 
Feuer unmittelbar un‘. värts wirken kann; daß dieſe 
Maſchine jede Bewegung geſtatte, und auch unmittel⸗ 
bar geofnet werden fönne.‘, Go erwaͤhnet der Erfinder, 
daß man iso Pfund innerhalb 24 Stunden bei ohnge⸗ 
faͤhr 11 ‚Pfund Kohlen‘ ausfochen fönne. 


Mus 1. Pfund geraſpelt Elfenbein erhieit der En | 
finder 15 Pfund der beften Gelatine. So lehrt er ver 
mittelft dieſer Mafihine guns Bier, Chotolate uf. f. 
zu verfertigen. un 

©. Bu Sefisleunigung ber’ Ausdünftung (bläge dee 
u Eefider das befannte Gefäß mit ber Spiralrßre vor, 
wie Bid. 4: vorgeſtellt worden iſt. 7. ’ 


Auch iſt dieſe Maſchine wie die erſte. zu verſchie⸗ 5 
benen Deſtilaclenen— auwendbet, sin. meilcher — 
| E opin 


\ 


J 


\ 
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VNanin ſedoch folgende Abärtberuug:geisfiien hat Ja 
dig. 22. ift.A A ein zilindriſches großes Gefäß, in 
welches Waſſer gegoflen wird; BB ifl das innere Gefäß, 
welches die zu deftillirenben Mäferien eiehalt. CC ift ein 
binteichend flarfer Ring von Metull,mit eined Oefnung 
in der Mitte, ‚woburd)-Das-Gefüß. BB geht, welches 
feſte daran gelöthet worden. : DD ijt ein eiferner ſtarker 
Ring,” welcher. die Defnung bes Gefaͤßes BB umgiebt, 
md über dem Kreife. CC fi befindet... EE find ze) 
Henkel des Ringes DD, vermittuſſt welcher dieſer 
elferne Ring vermittelſt eiferner Keile an Das eiferne Ge⸗ 
ſtelle GGGG befeftiget, und nachdem alles Durch, die ° 
auben FF angezogen worden, wodurch der Ring 
OC.gedrüdt witd } die Defnung des gilinders AA ge 
‚mau verfchloffen werben kann. 
BR.ilt ein Gefäß, deſſen Defnum aufs gzenaueſt⸗ 
| anf Die Defnung des Gefaͤßes BB gepafit wird, und 
durch Die Schraubt LL geſchieht. Dieſes Gefäß kann _ 
cheils von Glas, theils von Metall fein. MM iſt 
eine ſchwache · Röhre. mit einem Schließhahne/ wodurch 
die Luft aus: dem Gefaͤße BB gezogen werben kann, 
wenn man im:Safeleeren Raume deftilliten wi. NN 
find zwei Handhaben bes eifernen Geſtelles. 
4 iS wird nunmehr der Raum wiſchen dem größern 
Bilder AA und Dem innern Befüfle: BiB wit Wafler 
Beute, und qachdem man die; Materien —E 
ea“ dem-Grfäpe:B Mdeſtillirt werden follen 


.uw ſtiſordetlich, daß ein Rift unsengelegt werde, Som 


dirhiche Herabfallen, und die Däntpfefoes in das Gefäß 
IEH:fiigen koͤnnen. Das Feurr miod an den Zilinder 
ovn daugebracht Inzu welcher Abſicht die Halen O De 
An. eiders raͤth Papin anDdaß man ein Faß 

sertoäh Marie bei dev: Hund habez. un den wagten, Theil 


deroMkhine einzutabchen, mwodauch· die Dämpfe in 





dem be. Ia. Hilimi—deſto früher: verdichtet werden. 
Aaiſtw. iater Tpeil. N 3. Hetrn 
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en a 4. 
. "ABCDEF Big. 23; Taf. U. iſt ein runder, im - | 
wendig gehörig verzinnter kupferner Keſſel, weicher opn- _ 
gefähr 2 dis 4 Kannen hält, und feiner Größe nach 


fo ſiark als ein. einfarher ober doppelter Slant.: Er 
beſteht aus zwei: Hälften BAFE und BCDE, jede 


für fih aus einem Stuͤcke getrieben, und dann ie der 
Mitte vermittelt‘. einer. ſtarken Beugung oder eines. 
Salzes Fig. 24, mit einander vereinigt. Diefe Zufam- 
menfügung wird mit Zinnlorh ausgefüllt. Der untere 
Theil BCDE iſt in der Mitte etwas eingeplattet, um 
dem Keffel zum Fuße zu dienen; An dem obern ift eia 


ganz kurzer ovaler Hals ausgetrieben, unb in ber Mitte 


mit einer. ovalen Oefnung .ausgefchnitten, die 3 bis 4 


‚Zoll lang, 3 bis 3 Zoll breit if. Sie iſt ringeperum 
. 3 bis 4.Linien- Meiner. als des. Halfes innere Weite ; fo 


daß ein gleichfalls obaler Deckel G H von ſtarkem Kupfer 
rnit eineroſehr ſeſt genieteten und angeloͤtheten Säule I, , 
ſich dadurch ſchief hineinbringen läßt, und nachdem er 


gewandt iſt, aufs nuchſte und. frei in das Innete Des 


Halſes paſſet, auch uͤberall genau an.den innern ‚diagg 
bogenen Halstand anſchließt, und dieſes Anfchfiehes 
ferner auf gewoͤhnliche Art durch einige Blätter gleich 
dickes unD-angefeinhrenes Papier nolkommen gemacht, 
ſy daß in diefer Stellung der Deckeh nicht heraunkann, 
Ohne den ganzen Hals aus zureiſſen :. Mad kann. alſo 
den "ganzen Keſſel mit einem freien eiſerncz Haben 
L aufpebar, herd daich das Oehr Kran daie: icle ge⸗ 


*68047 wo’. 


Brawl; : an fe jenfe man ihn Vermiii ens 


pre ur zen 


4 08, 
8 zen. gettchens M an einen ſtarken Nagel ia. ber 
Gofginmaue, ſtellt zwei Ziegel, einen auf jeder 
Seice bes Keflels, „und. verrichtet b. dag Kochen ohne 
3 eiterß ee mit Kohlen. Denn dag Gewichte des 
eflels, ‚und deſſen, was darinne gekocht werden ſoll, 


geben dem Keſſel den erſten Schluß die eingeſperrten 


Waſſerdaͤmpfe druͤcken bald mit Gewalt an, und 
ſchließen den Deckel gleicher und ſicherer, als die ſtark 


| fi Schrauben zu thun.vermögend wären. 


, 
% 


w ' Mehr ift in Ruͤckſicht des Berfahrens niche noͤchig, 


allein gewiſe kleine Zufäße machen es fo anſehnlich 


leichter, daß es faſt awatbehelich wien, ”s einiges : 


Angufüheen 


Damit: der. Deckel nicht in den Keſſel herunder 
alle, ‚ iſt durch Die Säule ein kurzer und ſtarker eiſerner 
tab geſetzt, darunter wird auf den Keſſel eine Gabel 

gder, ein doppelter. Querkeil gefchoben, Fig. 25. der ſð 


Breit. iſt, daß der Deckel nebſt dem Papiere dadurch | 
etwas feſt gefleramt ‚werden. Er har auch an einer 


iele F halbrunden Einſchnitt, den man unter den 
ben kann, welcher darinn niederfä, fo daß 
* Wi Jectel‘ gut öffnen laͤßt. 


wen ein Ventil, wodurch ſich Anfang, Fortgang | 

änd ‚Ende des: Kochens bemerken fäßt;;-ift man unficher. 
: habe anbre-Borfehläge verſucht, mit Hebel und - 
ewichr aber fie ſowohl für ſich ſelbſt, als bei meinem » ˖ 


‘ganz frei äligenden Keſſel unbrauchbar gefunden. Mit _. | 


em Wortheile häbe ich die € nrichtung Fig. 26. 
ducht, ‘wo eine' Heine Platte ab, die von einem 
aufwärts ehenDen Stabe regierte wirb, von innen her⸗ 
Ka Die Kraft der: Doaͤmpfe, ihre kleine Oefnung 
—5— -. Me aber ‚Die gering Hinderniß ver» 


— 


ale ta, daB fie nice —* fihtieße,, fo,Dlieb ib 
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endlich Bei. einen Eleinen gewoͤhnlichen, ‘aber güti Her. 
machten Hahne am Dedel jelbft Big 37., der Hintels 
chende Dienfte'thut, und vermäge eines dazu inte 
Schlüffels mit einem Griffe Sig. 38. mit mehr DE 
quemlichkeit geoͤfnet und verſchloſſen werden kann 77 
e Papier uͤber den Deckel zue legen, iſt Bet: Biefen 
Keſſeln unvermeidlich. © &s wird ſehr erleichtert, wenn 
man die ovale Meffingpiaree Fig. 29. braucht/ welche 
für die Säule und das Ventil gehörig durchbrochen iſt, 


daß fie Dichte auf den Deckel falle: J 
Dieſe Platte dient zuerſt nebſt dem Deckelſelbſt 


..das Padpier darnach zu ſchneiden, und nachdem pad 


oder drei Scheiben davon in warmen Waſſer etwas 
durchweicht find, werden fie auf den Deckel gelegk, und 
vermittelſi biefer Platte und des erwähnten Keils an den! 
Dedel feft geklemint, indem der Rand des Papiere 
nad) dern’ Karide'des Dedels mit einer. Scheere aufs 
genaueſte abgefchnitten wird, das nafje Papier wird da⸗ 
durch in guter Didnurig erhalten, und dadurch während 
den Kochen äbgefühlt, daß eg’ felteh oder nie berbranht 
iſt, und oͤſterer har koͤnnen 'deßkaudje werden: Die. 
Kette, an welcher der Keffel hängt,“ ift ohngefaͤhr eine 
| Eile lang, — und, braucht nur ſo ſtark zu ſein Aaß fie 
den Keſſel ſicher träge. Oberhalb iſt ein größerer Ring 
N mit einem. durchgehenden Botzen, um ging frei 
‚Wendung nach allen Seiten zu geitatten, und Imterhafß 
ein eiſerner Hafen O, den man in die ohren Gelenke 
henkt, und ſo den Keffel fiber Dany, Seuer nad Befälen 
erhoͤht oder ſeukt, Nun will ic) noch etwas von Sure 
: 30 kochen ſelbſt erwaͤhnen. ni an 
 „ Buerft muß man Eile Bienfiche Stoffe ausfucgen, 
iso.man' den Keffel bequem aufbängdy und behändeht 
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an: is et eur, —Seã —9 N in 
d.offenen‘, he zu uli eftei 
Kir ‚sinerp Heerde if Der be — — —* — ” 
2 Ehe:das · Kochen t, kann ‚man; umterfüchen, 
“ der Deckel dichte Pre Phfafr.. Mdan 
DER un deeſer fer Abſicht ſtatk in das Vontil, welches 
min darauf derſchließtiz aus: den ltent der Luft 
finder man denn, u das, Seel überall; anliege:> ‚ 
a Br. 
— es | 














j = 4% da 


nn. num das W 


* ‚ale Aal arm 
Arhh den — jlel — fen, 6 
SD * 


Be Undefhfe 


Bf 
a Hera — i 
Be nen —— 
Ach üs Rılk — 
— der, „Digesan, ; „ba 
‚den aufjteigenden, inte 


Euer im, « 
Stärfer if ls. an un 
—— And. alle 
— die Haan ber, dee 


armen un. 


m 


6. — 


mehr zu, ſo lange vas heuer berfhen ige 
Ri — Abtuͤhlung bon Luft It tängfant gefähteht; 

behält fie afle — Hitze, die, ſich mie ſehr wenig 
Pr en äßt, und alfo mie KH] 
derſelben anſehnlich vermehrt wird, .: ſes die 
eingeſperrten Duͤnſte einen ſtarken Druck auf das Meſtß 
web das darinn Beſmdliche ‚aus; woduech fie. die * 


el — — ſqnel Auſlaſang befoͤrdern, ‚cher 


Bil CH vr 
— man B vun Sie feht, weswegen es — 

it⸗ uͤber Ni, eur he bu feyn, fo wird "au eig 
au von Määßitab erfordert , deffelben Stärke zu, belie 

eifen.”  "Unfre ‚gewöhnlichen Thermometer kaffen ſich 

Hey wohl an engen, nur daß fie auf einem‘ Kühe“ 
deer de nicht toojl zu vermapren nit, um Giock Teiftet 
ein "tropfen face" Waſſer eben 6) lefe Dienfte. Wenn 
man ihn anf ein'peißies Metall meist, fo fangen ſich ah 
in ihn bei der Koͤchhite — laſen zu zeigen, "bei 
brößerer Si e fängt das Wäpffer’arl zu ſchaumen und zu 
verdiften, bie‘ Mi 166 Grad Sr ige nach dem Schwe⸗ 
diſchen · Thermomae —2 vom Eispunfte bis 
Kochpunkt 100 Grab) was Waßfer faſt auf einmal 4 \ 
In Schaum verwandelt, "ber ſich afı das Metall arrf;ängt, 








und in demſelben werfliegt. Verftärft tan bie Hige noch 


mehr, fa fänge'das Waffer an, in Heine Kugeln zu 
ringen, die mit Peaſſeln voin Metalle weggndors 
fen ‚werden; . bis die Tropfen endlich fie runde Rugen 


üfarnmen | kxtall kaum berühren, und 
di runden. ı Püber einen fetten Körper 
Brasilien ein "brdüchbären: Thermo· 
wndter laffe gut anwenden ;indeſſen 
treibt‘ nian öthäle: Über den Bemeeften 
Kürten — 28, ſondern man macht 
eber Verſu faige jche Mini Deine Ehauen 
werden muß. 





Wenn 


« 


Wenn das Kochen vollenbet ift; und der Keſſel 


vom m Seuer genommen wird, fo muß man ben Deckel 
nicht "gewaltfam.’öften,- weil fomft ‚alles Gekochte mit 


BGefahr der Umſtehenden auf einmal herausfprigen. wuͤr · 
De. Man laͤße ihn: daher abkühlen, ober. feße ihn in 
Schnee oder kaltes Waffer. Der oben erwaͤhnte Keil, 


welcher den Deckel Hält, wird hierbei ſo geruͤckt, duß 


Jein Einſchnitt unter den Stab kommt. Die Doͤmpfe 


erhalten den Deckel im Unfange bis fie zuſammen⸗ 


Jegangen, wo denn der Drudber :dufiern Luft Uebet⸗ 
gewiche erhält, und e der Dedel Jet sehe werden 


fann. 
y ‚Die Worcheil⸗ dieſee neuen Dieldes ſ ind vor 


‚ nehmlich, daß fie.z) weniger toftbar ‚find, * * 
woͤhnlichen, und fo auch leichter zu bearbeiten; 2) daß 
Kie lelcht zu brauchen finb; 3) daß bie —8 nicht 


zur Unzeit ausbrechen, ſondern vielmehr zum naͤhern 
Schließen dienen; 4) daß folhe — —— 
Staͤrke befigen. 5 


Das haͤrteſte Rindfleiſch kocht in einer Stunde u 
weich, und ber härtefte Knochen wird in einen mürben - 


‚Kalk aufgelöfet, woraus eine gute Suppe gezogen wer⸗ 
den kann. Bei flärferer Hitze kann es fo uͤberkocht 


werben, daß fie braun wa ‚nerbeannt Ft, und 


immer wie ein bünnes Waſſer biei 


Der einzige Fehler, an a zutragen kan, 
ift das Meißen des Kupfers, ‚welches aber nie mit ſalcher 
Erplofion erfolgen kann wie bei gegoſſenen Metallen; 
aud) fann man irgend eine. Defnung dadurch icht ent⸗ 


Du beten, daß man ein brennendes Licht um ben Keſſel 


Strome ausgeblafen wird. 


führt, welches in biefem Kalle von dem ausfahrenden 
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gemeſſen, ferner in ben groͤßern Winkel von dem Ges 
gehftande multiplizirt, und dieſes Produkt Durch den 
Unterſchied bes Winkel in jeder Station oder Ort Der 
Beobachtung dividirt, wird ben Abſtand von der ent- 
fernteften Station geben, von welchem, wenn de 
zroifchenliegende Abftand genommen wird, der Abſtand 
- von dem. nächften Orte dep Beobachtung bis. zum Ge 
genftande übrig, bleibt, ‚ dividirt man nun die Tabular: 
Nummer wie vorher Durd) irgend einen. Abitand, der 
dem Winfel entfpricht, fo erhält man bie Größe oder - 
Höhe des Gegenſtands. Es kann daher bei einer 
Station oder Det der Beobachtung der Abftand irgend 
eines Gegenftandes gefunden werben,. wenn. der Win« 
kel wore dieſem Gegenſtande gehörig genommen wird, 
fo wie die Größe ber Höhe, wenn der Abſtand bekannt 
ift; fo wie ferner aus zwey Stationen, oder aus zme 
Orten der Beobachtung, und bem befannsen zwiſchen⸗ 
liegenden Abſtande, ſo wohl der Abftand und die Höhe 
ber Größe, eines Gegenftands gefunden werben kann, 
wenn feines bekannt iſt. 


af. IIE Fig, 2. iſt eine allgemeine Weberfiche des 
Teleſtops, welches zum, Theil herausgezogen ift, um 
bie Röhren, das Mikrometer, die Tafel der Entfer 
nungen y. ſ. f. anſchaulich zu machen, | 
Fig. 3, enthält afle Theile des Milrometers, wie 
fie für .iogend eine Beobachtung ftehen, und an dem 
Okxularrohre des Teleſtops dem Okularglaſe gegenüber 
ſich befinden. a 
oo Sig. 4. iſt der hintere Theil. des Mikrometers ge⸗ 

gen das Objectivlläüggggss. 
A, B. C, D, FE, F. G, H, I. K ſind die einzelnen 
Theile, woraus das Mikrvmeter beſteht. Der Winkel 
von einem Gegenſtande wird vermittelſt des divergiren⸗ 
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Julius erwärmt , und ift vom ı6ten —* 

25ten Januar in immermährender Finſterniß 


55 Me 


B 9 u = z 
Nun bemerft man vom Monat Januar bis zum \ 


Me bie, Nadel fü 
- —* —— allein ae nie 
wieder gegen Hit —* Wenn’ nun die Sonne 


anfängt fih zu entfernen,-und ihre Strahlen auf. biefar 
Theil der Epde nom Julius bis zum Decemper weniger 
wickſam werden, ſe 8 bi £ die Nadel wieblr egen Bell, 


Auch die täglichen Veränderungen Seobachten de 
Im. 6.Yhr 08 iſt ex zu Paris ’a 

Date ale rag In Bi die‘ Babe häpert PH 
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ind ſcheint ſich nach Der Wärme bes Tages 

ie bie: 8 gung ber Nadel, In ben ve 

ſchiedenen Japresgeitei ſi 12 —— 

Ohne Zweifel die defteifche Matice Eikuf 

af den Magnet, wie dies die Wirkung ber Morblichte 

auf die. Madel, —— „pie elektriſche Materie ſcheint 

nämlich eine:ellgemeins. Richtung -gegen ben Weitpol 

gu haben, wie Franklin und Büffon behauptet haben. 

. & IR-alfo wagürlich , daß Die. Verviehrung des Feuers 

und den Wärme. den ku der elektriſchen Materie, zogen 

Die Vole vermehrt, fo el fer naieiähen 

it, bie Nadel ſich dem “ir en lich 

Richtung näern nu, ee alle 

Das was ich von dem —e Pole erwaͤhnet 

hebe wied ss auch nu ‚allgemeiner auf ten 
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inen Seite dieſes Vierecks ABCD, welches einen 
Theil ‘des gegenwärtigen Telegraphen macht, ſchlage 
ich einen Metallſpiegel vot, der daſelbſt befeſtiget wird, 
und um ihn gegen die Witterung am Tage zu ſichern, 
wenn eg erforberlicy fenn ſollte, "bedeckt werden Eann: 
zur Nachtzeit hingegen müßte in dieſe Abtheilung (de- 
ren fechfe erforderlich find) eine Argandfche fampe ein- 


gehangen werden, ' bie mit einem Planfonverglafe vers - 


ſehen waͤre; dieſer Apparat muͤßte dann in ein großes 
glaͤſernes Gefaͤße gefetzt werden, welches oberhalb 


offen waͤre, und ſo die Lampe gegen jede pfögliche Wind: _ 


ftöße ſowohl, als für die Witterung uͤberhaupt fichern 
. würde. An ber Seit EF muß ein viereckiges Bret 
vermittelſt zweier Gelenfe MN Sig. 13. befeftiget wers 
den, das‘ fo eittgerichree iſt, daB es -vermittelft einer 
Schnure gehoben und niebergelaffen werden kann, unb 
die zugleich die Karaktere in dem gegenwärtigen Teles 
grapben in Bewegung ſetzt: auf dieſe oder auf irgend 
eine ündre Art würde denn die fampe ſichtbar "gemacht 
werben, je nachdem es etwa erforderlich iſt; oder, wel : 
ches vielleicht noch beffer wäre, man ließe bie Karakte⸗ 
re bey dem gegenwaͤrtigen Telegraphen zu Tage in einer 
horizontalen Lage befeſtiget, wo denn, wenn der Theil 
EFKL Fig. 13. gehoben würde, die Lampe ſichtbar 
gemacht werden koͤnnte. Wird der Telegraph nicht 
gebraucht, fo müßten alle Lampen ſichtbar ſeyn, wo 
denn die Veraͤnderungen nach Willkuͤhr beſtinimt wer⸗ 
den koͤnnten. 


ig. 11. ſtellt den erforderlichen Beitrag für den - | 


gegenwärtigen Telegrapben vor. Die Seiten ABCD; 
BFDH, AECG find alle biche nebft. der Dede 
ABEF, allein die Seiten EFGR und CDGH find 
offen, lettere um einen Durchgang fuͤr die lampe zu 
geſtatten wenn fe eingehangen wird. 


‚9: = 8 


«202° —— 


Fig. 12. ſtellt die Sampe innerhalb vor. ABCD 
iſt die Ruͤckſeite des Brets, woran der Spiegel befefti- 


get wird: a ift die Sinfe zu Verſtaͤrkung des Lichts, . 


Hier wird die Seite BDFH als weggenommen vorge 
ftellt, um die Lage der Sampe zu zeigen. 
 Big..13. ſtellt den ganzen Apparat vor. 

Ich muß hier aber noch bemerken, daß bie Dekt 
ABEF in den vier unterften Büchfen fo gemacht wer 
. den müffe, daß fie wahrend dem gehoben werden koͤn⸗ 
nen, wenn die fampen an ihren Ort eingehaft werben, 
um ihnen einen Durchgang zu geftatten, 


Eine ungleich einfachere, und unfrer ‚Meinung | 


nach ohnftreitig beutlichere Art eines nächtlichen Tele⸗ 
graphs ift im 8 Ih. ©. 27. befchrieben worden; in- 
deſſen dürfte aber Doch der gegenwärtige nicht. ohne Vor⸗ 
theile feyn, da er aus einen Tagtelegraphen leicht in 
einen zur Machtzeit verwandelt werden fann, nur if 
Dabei. zu erinhern,: daß, wenn biefer Telegraph bep 
Tage gebraucht wird, ſowohl die offnen als gefchlofe- 


nen Räume gefchen werden, bahingegen bei der Nacht 


bie offnen, d. i. erleuchteten Raͤume blos zu fehen find, 


und xs daher unter gemiffen Umftänden ſchwer halten 
bürfte, und zumeilen mohl ganz unmöglich fein könnte, 


die wahre Lage ber fampen zu unterſcheiden, one an⸗ 
drer Schwierigkeiten zu erwähnen, die hiebei ſtatt fin. 
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Weise wenig Sauſche Peachere, und viele ie 


nes, welches im bürgerlichen Leben fo viele Vortheile ges 


währt, und deſſen Gebrauch fich fo weit erſtreckt, als es der 
Fall bei der gewoͤhnlichen Schreibedinte iſt, daß es daher | 


wohl der Mühe werfh zu ſeyn ſcheint, nähere Unterfu 


gen dieferivegen anzuftellen, ohnerachtet ſie von den Che⸗ 
miften beinahe ganz uͤberſchen worden. Ueberhaupt 


feheint ‚vor Lewis fein Schriftfteller es ſich befonders auge⸗ 
iegen feyn gelaffen zu haben, dem Theoretifchen fe 


.» Kunft nachzuſpuͤren, und fich zu: bemühen, fie zu 


ter Bolllommenheit zu bringen. :. Alles, was man 
noch etroa hin und wieber von- andern Schriftſtellern er⸗ 
waͤhnt findet, beſteht blos in einigen Formeln und Vot⸗ 
ſchtifter, um Dinte zu machen, bie, da fie insgemein 
ohne alle Ruͤckſicht auf chemiſche Grundſaͤtze zufamman 


geſetzt ſind, mehr oder weniger mangelhaft ſind, ſo daß 


nr ficher behaupten kann, daß bis gur Zeit des Lewis 
Die Zubereitung dieſer Fluͤſſigkeit, deren Cigenfchaften 
doch fo wefentlich unfee Aufmerkſantkeit erfordern , bem 
. Bufalle bios überlaffen worden. 


Es Fr freilich gewiß, daß einige gute Arten von 
Dinte durch den bloßen Zufall entdeckt worden ſind 


allein diejenigen, die ſie entdeckt haben, haben ihre 


Bufemmenfegung fo | schallen, daß das Po 
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bei Mondſcheine auch zu Monvdenuhten ju hebrau⸗ 
„ser find, und vermittelſt der Rechentann die | 


“regte er gu fahren we 


764 hi st ' ig dns 


N j gt 
212 Pi . 22 
ef BETEN fr , 1 
—2 nu U Ve Fa 3 2 3 


om m man an einer —— bei Menbfihin des 

Zeigerz Schatten auf eine Stunden jet fallen fiehe, ſo 
ns calt iſt, dies = 

multipficire.man mit 4, das Facit At de Tu 


fehe man erft. wie viel Tage · der 


den Quotient addire man zu der Stundengaht, bie e 
Shaen zeigt, und dies ift Die wahre Stunde beinahe. 
3. €. man befände den Schatten.auf 9 und der Mond 
‚wäre 8 Tage alt, ſo iſt 3.4==32:5 zu „= 
153 2=jj= 3 Uhr 24 Min. | 


- Oder: vom völlen Mond an zu erfahren, um welche 


Stunde es fen; fo iſt dieſes mit vorigem einerlei, nur 


daß man die Tage vom vdllen Monde zu zählen anfängt, 
z. E. der volle! Mond wäre 2 Tage alt, dies multiplicirt 
mit 4==8 , dies dividirt mit 5 = ı}. Wenn nun ber 
Zeiger auf 8 wiefe, fo —* man bieſe 8 zu wo 
J uhr 36 Min. 


Oder: wenn ber Mond nur ı 209 alt an, fo m 


man die Stunde, worauf der Schatten zeige, "und die. 
4 4.und 5 bruchweiſe zur Rechten: $, fo ift dies eben 


‚falls die wahre Stunde; 5. €: ı Tag Vollmond alt 
und auf 10 Uhr ſey der = Schauuen , fon märe es 10 Ur 
48 Minuten. 
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ob fie ſchon eine ſchoͤne ſchtwar ze Ferbe erzeugen,” wenn 
fie zum Faͤrben angewendet werden, koͤnnen jedoch zu 
Verſertigung der Dinte nicht gebrqucht werben, ba. 

dieſe Fluͤffigkeit ohne den Beiſtand der Gallaͤpfel nie 
mals von einer ſchoͤnen und dauerhaften Farbe gemacht 


werden kann. Es ift- fotglich. ein Unterfchied: zwiſchen 
der Slüffigfeik zum Schwarfatben und zur Dinte. | 


Kon dem: gusrebiengien,. arte Insaimein 
| dur Zufamnienfeßung der Dinte 
er oo ngngemwenbet werben. 7 


Gallaͤpfel und das Sulphate bes Eiſens (oder _ 
grüner Vitriol) find immer ‚bie Bafis der Dinte; 
auch gehört hiezu noch gewöhnlich der arabifche Gummi. 


Einige Schriftfteller ſetzen Zudercanb, bin. „an⸗ 
dre hingegen verwerfen ihn. | 
bot Lewis gebraucht in ſeiner Kompoſitten des zu— I 
behol. | 
:, Verſchiedene bedienen. fi ih des Sulphat des Ru, u 
pfers (oder des blauen Brise), noch auderg.fegen. 
Brünfpan zu. 


Geoffron hedient ſich des Alauns. 


Endlich brquchen nach: feroig Nachricht... viele 
ſtatt des Sulphate des Eiſen das Sulphat des Ku⸗ 
pfere, ober. bes Zinfs (oder des weißen Vitriols. 


In Rccſicht der Blüffigkeie, deren man fi hiezu 
hedlent, find deſtillirtes Waſſer, Regenwaſſer, „oder 
gemeines Waſſer nach Lewitz gleich anwendbar ; einige 
mbdbeſſen bedieuen-fih des Diers, . andre des weißen 
Weine, und noch andre der Weingeiſts. 
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Du Talefkop ft fiir, * fe 
ober refleftivend fein, " und das Mikrometer‘ 5 it‘hiet 
parallele Haare ‚oder * ra welche in! ibn, ,. Diefr 
fingene, kupferne ober irgend andre gehörig. ‚Jubereftere 
Eonvergirende oder divergirende Platten ehg werden 
Zwei diefer parallelen Faoͤden oder Haare da en einen 
bleibenden oder beſtimmten Werth, die jivei andern 
aber werden nad) Verhaͤltniß ihres Grades der Diver: 
genz geſchaͤtzt, und in: Theiien eines großen Kreiſes gei 

meſſen vermittelſt einer eigenen medjarüfchen Vorrich 
tung werden fie in Bewegung. gefege, behandelt und 

vegulire, welche benn auf einmal und zu gleicher Zeit 
auf die divergirenden oder Fonvergirenden parallelen 
Haare oder Faden wirft, und einer Skale zur Seite 
eines feften Vernier⸗ oder Nonius Inder eine vertifale 


Bewegurng erspeile ‚ deflen Theilungen für die Minuten 


eines Grades eines großen⸗Neoeiſes berechnet find. Der 
Vernier oder Nonius theile ſodann zu gleicher Zeit. die 
Minuten der beweglichen State in Zehntheile, am 
Werthe gleich 6° oder einzele Sefunden eines großen 
Kreifes unterhalb der Inder Skale rechter Hand der 
| Miftometer Stat, welcher denn gerade gegenüber eine 

ne 


* 


/ 
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Pleite infe von hinreichendem Vergroͤßerungsvermoͤgen 
ſteht, um die Theilungen aufzuleſen, Die ſolchemnach 
unter ben gehörigen- Fokus nach Beſchaffenheit des ans 
ges des Beobachters geſetzt wird. 


“Der ganze Appärat, ausgenommen bie Sinfe, 
- welche vor dem Inder unter dem Abſtande von ohnge⸗ 
faͤhr einem halben Zolle nach Beſchaffenheit des Fokal⸗ 
| abjtandes ſteht, befinder fi an ech an dem Dfular- - 


u... 


m. oder vermittelft zwey —S , und! dem 
zwiſchenliegenden Abſtande, wenn weder Abſtand, 
Wroͤße oder Höhe bekannt find, und bepdes erfordert 
— ‚wird, welches auf folgende Art gefehieht: 2 


Wenn der Winkel von irgend einem Gegenſtande 


in der Tafel der Entfernungen an der Auſſenſeite der 


Roͤhre eines jeden Teleſtops geſucht, und ſeine entſpre⸗ 
chende Tabular ⸗Nummer durch die bekannte Groͤße oder 
Hoͤhe des Gegenſtands nach irgend einem Mauße mul⸗ 
riplizirt wird, fo wird der Abſtand bes Gegenſtands in 
dem nämlichen Maaße gefunden. Verlangt man hin⸗ 
gegen die Höhe von der bekaunten Entfernung, fo wird 

. bie Tabular - Nummer, ‘welche, dem Winkel entfpricht, 

“und bie wie’vorher durch ben Abſtand dividirt wird, _ 
die Höhe ober Größe vermittelft einer Beobachtung ger 
ben. Wird nun endlich der Abfland und die Größe - 
pber Höhe eines Gegenftands, ‚oder heybes verlangt, 
wenn feines bekannt ift, fo mird die dazwiſchenliegende 
Entfernung, . weiche wiſchen zwey Stotionen liege; 

Zauſtw. aster Theil. G gemeſ⸗ 
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| gemeſſen, ferner: in ben größern Winkel von dem Ser 
gehftande multipliziert, und dieſes Produkt Durch dent 
—— des Winkel in jeder Station oder Ort der 
Beobachtung dividirt, wird ben Abſtand von ber auf 
fernteſten Station geben, von welchem, wenn der 
zwiſchenliegende Abſtand genominen wird, der Abſtand 
von dem naͤchſten Orte dep Beobachtung bis. zum Ge 
genſtande übrig bleibt, dididirt man nun die Tabulare 
Nummer wie porher Durch irgend ‚einen. Abitand, ber 
dem Winfel entfpricht, ſo erhaͤlt man die Größe oder 
Höhe bes Gegenftands. Es kann daher bei-einer 
Station oder Det der Beobachtung der Abſtand irgend 
eines Gegenftandes gefunden werden,. wenn. ber. Wirte 
kel wo biefem. Gegenſtande gehörig genommen - wird, 
fo wie. die Größe der Höhe, wenn ber Abſtand bekannt 
ift; fo wie ferner aug zweh Stationen, oder aus wey 
Orten der Beobachtung, und dem befannten zwifchen« 
iegenden Abftande , ſo wohl der Abftand und. die Höhe 
er Größe. eines. Gegenftands geſanden werden kann, | 
wenn keines bekannt iſt. 


Taf. III. Fig. 2. iſt eine allgemeine Uherſccht ve 
Teleſtoys ‚ welches zum, Theil herausgezogen ift, um 
. bie. Roͤhren, bag Mikrometer ‚, ‚die Tafel der, Entfen 

| nungen ft anſchaulich zu machen. 


Fig. 3. enthaͤlt alle Theile des Mikrometers, wie 
fie fuͤr gend eine‘ Beobachtung flehen, und an dem 
Okularrohre des LZeleſtops dem Oenlerglaſe gegenüber 
ſich befinden. | 
Big. 4. iſt der hintere Zeil des Mitiomeii ar 
gen. das Objectivglas. Ye 


. A,B,G,;D, 8, F, G, H, 1, x Mind: die einzelnen 
| Zee, woraus Bas Miframeter befteht. Der Winkel 
von einem Gegenſtanve wird dermittelſt des divergiren· 
— . * oo j den, 
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Ich weiß nicht, deß irgend jemand vor m mic, oder 
eigenclich bis gegenwärtig, das vorher erwähnte erdi⸗ 
ge Salz in den Gallaͤpfeln entdeckt habe, was mir denn 
den Weg zur Theorie der Dinte gebahnt hat, worin 


. wir ſehen worben, daß eben dieſes Salz als der haupt⸗ 
ſaͤchlichſte Theil wirkt. 


Auch weiß ich nicht, ob big zur Betenntmchung 


meiner Verſuche hekannt war, daß eine ſulphuriſche 
Säure in den Gallaͤpfeln enchalten fey: 


Die Abkochung der Gallaͤpfei gab mir durch Aus- 
duͤnſtung ein Ertrakt, welches feinem Aufehen nad) 
nichts befonders hatte: ich bemerkte blos, . daß, " nad)» 
dem ich «es hatte in der Luft trocken werden la en, eine 

‚große Menge von Beinen falinifhen Kriſtallen in der 
Form von Nadeln, welche ich ald das Salz von der Ber. 
einigung der vegerabilifchen Säure der Balläpfel mit der 
- Porafche anfahe. Ich trocknete vergeblid durch alle 
befannte Mittel, "um diefe Kriftallen frei von der ertraf. 

tiven Materie zu erhalten, womit fie vermifcht waren. 


Zwei Ungen Gafläpfel gaben mir eine Unge und 
drei Drachmen Extrakt von gewöhnlicher Konfiftenz, 
welches, nachdem es ‚durchaus. in der Luft getrocknet 
worden, bis auf eine Unze und vier und zwanzig Gran 
gefommen war. 


Ueber bie Wirkung der Batläpfet auf das 
Sulphate des Eiſen. 


Ich will keineswegs wieberholen, was bereits in 
Ruͤckſicht der verſchiedenen Veraͤnderungen der Farbe 
geſagt worden iſt, die von der Vereinigung dieſer zwei 
Subftangen berrubren fen wie verſchiedene unbe Um⸗ 

aͤnde, 
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Ba der gegenwärtigen Sage der Dinge, wo eine ges 
ſchwinde Mittheilung der Begebenheiten nicht felten 
‚von ber größten. Wichtigfeie iſt, hat man ben Tele 
graph als ein Inſtrument von unendlichen Fugen ge» 
funden; allein bei einer Jahres zeit, wo Die Tage fehr 
Burz find, ſehzt bie Annäherung ver Nacht der fernern 
‚Mittheilung ein Ende, fo wichtig fie übrigens auch 
ſehyn duͤrfte. | a 
Ein Beitrag alfo zu dem gegenwärtigen Telegra« 
phen, ‚um ihn auch zur Nachtzeie anwendbar zu ma- 
hen, würde Daher in der That von fehr großem Werthe 
ſeyn. Vielleicht dürfte gegemwärtiger Vorſchlag, 
wenn er auch ber Sache nicht ganz entſprechen ſollte, 
doch zu fernerm gluͤcklichern Nachdenken veranlaſſen, 
um ben Gegenſtand zur endlichen Vollkommenheit zu 
ingen. U 


ABCD Fig. 11. Taf. I. iſt der äußere Rahmen 
an einem ber Vierecke, als zu bem gegenwärtigen Tele: 
graphen gehören, worin diejenigen Karaktere in Ber 
wegung gefeßt werden, die zu Mittheilung ber Bege⸗ 
benheiten dienen; man fieht alfo, daß, wenn vorra⸗ 
gende Seiten bei AC und BD; und bei AB eine Dede 
beigefügs werben, eine Art von Gehäufe ohne “Boden 
entſtehen wird, wozu ber Theil ABCD in aufrecht- 
ſtehender tage die Ruckwand machen wird. An ber 
„rd | | a Ge Heinen ˖ 
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. einen Seite diefes Vlereckes ABCD, welches einen 
Theil des gegenwärtigen Telegraphen macht, ſchlage 
Ich einen Metallſpiegel vor, der dafelbft befeſtiget wird, 
und um ihn gegen die Witterung am Tage zu ſichern, 
wenn es erforderlich ſeyn ſollte, bedeckt werden Eann; 
zur Nachtgeit hingegen müßte in dieſe Abtheilung (be- 
ren ſechſe erforderlich ſind) eine Argandfche Lampe ein⸗ 
gehangen werden, die mit einem Plankonvexglaſe ver⸗ 
ſehen waͤre; dieſer Apparat muͤßte dann in ein großes 
glaͤſernes Gefaͤße geſetzt werden, welches oberhalb 


offen waͤre, und ſo die Lampe gegen jede plögliche Wind: . 
ftöße ſowohl, als für die Witterung überhaupt fichern 


würde, An ber Seite EF muß ein viereckiges Bret 
vermittelſt zweier Gelenke MN Fig. 13. befeftiger wer⸗ 
den, das ſo eingerichtet iſt, daß es-vermittelft einer 
Schnure gehoben und niedergelaffen werden kann, und 
bie zugleich die Karaktere in dem gegentoärtigen Tele: 
graphen in Bewegung ſetzt: auf dieſe oder auf irgend 
eine ndre Art würde denn die Lampe ſichtbar gemacht 


werden, je nachdem es etwa erforderlich iſt; oder, wel⸗ 


ches vielleicht noch beffer waͤre, man ließe die Karakte⸗ 
re bey dem gegenwaͤrtigen Telegraphen zu Tage in einer 
horizontalen Sage befeſtiget, wo denn, wenn der Theil 
EFKL Fig. 13. gehoben würde, die fampe ſichtbar 
gemäd)t werben könnte. : Wird der Telegraph nicht 


5 gebraucht, fo müßten alle fampen ſichtbar: ſeyn, wo 


denn bie Veränderungen nad) Willkuͤhr beſtimimt wer⸗ 
den koͤnnten. 


Fig. 11. ſtellt ben erforderlichen Beitrag für den 


gegenwärtigen Telegraphen vor. "Die Seiten ABCD; 

BFDH, AECG find alle dichte nebft. ber Dede 

ABEF, allein die Seiten EFGH und CDGH find 

. offen, legtere um einen Durchgang für die fampe zu 
geſtatten wenn fe eingehangen wird. 
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Fig. 12. Bett die Sampe innerhafb vo vor. AB cD 
ift die Ruͤckſeite des Brets, woran der Spiegel befeiti- 
get wird: a iſt die Linſe zu Verſtaͤrkung des Lichts. 
Hier wird die Seife BDFR als weggenommen vorge: 
Kell, um die Lage der Sampe zu zeigen. 
"Big. 33. ftellt dei ganzen Apparat vor. 

Ich muß hier aber noch bemerken, daß die Decke 

. ABEF in den vier unterſten Buͤchſen fo gemacht wer: 
« den müfle, daß fie während dem gehoben werden koͤn⸗ 
nen, wenn bie fampen an ihren Drt eingehaft werben, 
um ihnen einen Durchgang zu geſtatten. 


Eine ungleich einfachere, und unfrer Meinung 


. 
' 


nah ohnſtreitig deutlichere Art eines naͤchtlichen Tele⸗ 


graphs iſt im 8 Ih. ©. 27. beſchrieben worden; in⸗ 
deſſen duͤrfte aber doch der gegenwärtige nicht ohne Vor⸗ 
theile ſeyn, da er aus einen Tagtelegraphen Teiche in 
“einen zur Nachtzeit verwandelt werden fann, nur ifl 
Dabei. zu erinhern,: ‚daß, , wenn Diefer Telegrapp bey 
Tage gebraucht ‚wird, fowohl. die offnen als geſchloſſe⸗ 
nen Räume gefehen werden, Dabingegen bei der Nacht 
die offnen, d. i. erleuchteten Raͤume blos zu fehen find, 


und xs daher unter gewiſſen Umſtaͤnden ſchwer halten 


duͤrfte, und zumeilen wohl ganz unmöglich fein koͤnnte, 
Die wahre Lage ber Lampen zu, unterſcheiden, one an⸗ 
Drer Eoiwieigteien zu erwäßnen, die biebei ſtatt fin⸗ 
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| E. aiebe wenig chemiſche Präparate; und vielleicht ka· 


u währe, udb deffen Gebrauch fich fo weiterfiredkt, als es der 
Balt dei der gewöhnlichen Schreibedinte iſt, daß es daher | 
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nes, welches im bürgerlichen Leben fo viele Vortheile ge⸗ 


wohl der Mühe werth gu ſeyn ſcheint, nähere Unterfi 


gen dieferivegen anzußellen, oßnerachtet-fie von den The⸗ 


miften beinahe ganz uͤberſehen worden. Ueberhaupt 
fiheint ‚vor Lewis fein Schriftfteller es ſich befonders auge⸗ 


begen feyn gelaflen zu haben, dem m. Sheoretifchen dieſer 


Kunſt nachzuſpuͤren, und ſich zu: bemühen, fie zu naͤhe⸗ 


ver Vollkommenheit zu bringen Alles, was man 
noch etwa hin und wieder von ‚andern Schriftftefleen.er« 
waͤhnt findet, beſteht bios in einigen Germeln und Vot⸗ 
ſchriften, um Dinte zu machen, bie, da fie insgemeln 


J ohne alle Ruͤckſicht auf chemiſche Grundfaͤtze zufamman 


geſetzt ſind, mehr oder weniger mangelhaft ſind, ſo daß 


u Kan ficher behaupeen kann, baß bis zur Zeit des Lewis 


die Zubereitung dieſer Fluͤſſigkeit, deren Eigenfchaften 


doch fo weſentlich unfee ee erſordern, d dem 
Zufalle blos überlaffen worden. 


: Es iſ freilich gewiß, of. nige gute Arten von 

Dinte durch den bloßen Zufall entdecke worden find, 
allein. diejenigen, die fie entdecke. haben, haben ihre 
| Zuſammenſetins r schallen, beß das hm 
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tum ſchlechterdings genoͤthiget war, entweder dieſe 
Dinte pon ben Erfindern zu kaufen, oder ſich ſolcher zu 
bedienen, welche minder gute Eigerifchaf:en beſaß, un 

mehr ober weniger dem Blaßwerden unterworfen, war. 


Da die Theorie diefer Fluͤſſigkeit ſehr wenig bekannt 


war, fo hat man aud) bis gegenwärtig nod) - feinen 
Grund: gehabt, worauf mah hätte fußen koͤnnen, um 
fie auf eine mehr fishre und’ gewigje Art zu erhalten. 


Die geringe Anzahl von Schriftftellern ; welche 
blos im Worübergange.erwas in Ruͤckſicht der Dinte er- 
waͤhnet haben, haben fie immer mit der ſchwarzen Far ⸗ 
be zu Tuͤchern u. ſ. f. vermengt, weil. die Baſis der 
‚einer derjenigen der.ambyrn ähnlich. war. Allein ich 
muß hier mic Lewis bemerken, daß, obfchon. bie In⸗ 
gredlengen , woraus bie Dinge heſteht, zum Theil ben» 


jenigen gleich ſind, - als zur fhwargen. arbe. gehören; 


fo finder jedoch immer ein Unterfchieb in den Verhaͤlt⸗ 


hiffen u, Dal. flatt. Miele Hiefer-Mifcungen, weiche 


dem Verſchwinden zu fehr unterworfen find, wenn fie 
vberflaͤchlich auf Papier gelegt werben , find hinreichend 
bleibend, menn fie in die Wolle eindringen, fo mie 
‚andre Miſchungen, welcha auf Papier eine ‚gute 


Schywaͤrze erzeugen,’ blos eine braune Farbe geben, 


wenn fie zum Faͤrben angewendet merden. 


| Ich kann zu dieſer Bemerkung noch hinzufügen, 

daß nicht nur die Verhaͤltniſſe u: ſ. f. ſich abaͤndern, 
ſondern daß gleichfalls ob ſchan bie. Bafen“ einerlei 
ſind, es doch die übrigen. Ingredienzien nicht ‚find; 


— 


denn es iſt möglich, wie auch einige Schriftſteller, bee 


dere Herr Berchollet, bemerfe haben, ſchwarz zu 
ben, wenn man ſtatt der Bafläpfel Eichehrinde, Su 
“ mach jun verſchiebene andre vegeinbilifche zuſammen ⸗ 


Jehende Mittel anwendet. Allein tiefe Subſtaner | 
. UU | 0 
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bb ſie für eine ſchoͤne ſchwarze Farbe erzeugen, wenn 


fe zum Faͤrben angewendet werben, Fönnen jedoch zi 
Verſertigung der Dinte nicht gebrqucht werden, ba. 


dieſe Fluͤffigkeit ohne den Beiſtand der Gallaͤpfel nie 


mals von einer ſchoͤnen und dauerhaften Farbe gemacht 


werden kann. Es ift- fotglich. ein Unterſchied: zwiſchen 


der Fluͤſſigkeit zum Schwarffarten und zur Dinte. 


. 2 0. 


Son ben: Gugrebienfien, weice tnsgimein 


jur Zufemuienfeßung Der, Dinte 


N —sngewendet werden. - 7 


Gafläpfet und bas Sulphate bes Eiſens (ober . 
. grüner Vitriol) find immer ‚bie Baſis der Dinte; u 


auch gehört hiezu noch gewoͤhnlich der arabiſche Gummi. M 
Einige Schriftftelfer ſetzen Budercand Si ana 


KzE ber hingegen verwerfen ihn. 


Sr Lewis gebraucht in feiner Kompofien bag Zärs | 
| of 1a 


., Verſchiedene bedienen fh Des Sulphat des Au. | 
pfers (oder des blauen Vuriolt. noch anberg. legen. 
Oruͤnſpan zu. 


Geoffron hedient ſich de Alauns. 

Endlich brauchen, nach ferig. Nachricht. viele 
flart des Sulphate des Eiſen dab Eulphat des Kur 
pfere, ober bes Zinks (ober des weißen Vitriolg. | 


In Raeicht Der Fluͤſſigkeit. beren man fich hiezu J 
bebfent, find’ deſtillirtes Woſſer, Megenmaffer, oder 
gemeinetz Wafler.nach Lewitz gleich enmenbbar ; einige 
indeffen bedienen-fih des Bierg, . andre des weißen 
Wein, und noch andre der Weingeifts, .-- ;- 


8; | Dan 
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‚Man fieht hieraus, daß unten dan Schriftſtellern 
‚ eine große Verſchiedenheit in Ruͤckſicht der Ingrediege 
zien ftatt findet, welche zu Bereitung der Dinte gehoͤren 
und daß’ fie blos Darin mit einander übereinflimmen, 
daß Gallaͤpfel nörhig find, und daß fie das einzige In 
grebieng find, welches allgemein. bei. jeder Vorſchrift ftatt 
‚findes. Indeſſen fan, dieſer Unterſchied bios aus May 
- gel einer gemeinſchaftlichen Theorie in Ruͤckſicht der 
Natur und der Eigenfchaften diefer Ingredienzien, und 
ihrer Art, wie fe auf einander wirken, befendfrs des 
Sulphat bes Kifens und, bee, Galläpfel. berühren. 


Ich werde die Naturgefchichte der Subftanzen, 
melche zur Bereitung der Dinte gehören, nicht erwaͤh⸗ 
. nen, moch eine Dee Sergligberung derfelben, (aus⸗ 
genommen ber Galläpfel) anführen, da alles biefes fo 
befannt ift, daß ich blos das wiederholen müßte, was . 
andre Sihrifiteller darüber. gefage Haben; ſondern ich 
. werde vielleicht meine Bemerkungen blos auf die Unter- 
ſuchungen derjenigen Subſtanzen einfchränfen, welche 
entweder zur Schwaͤrze dieſer Fluͤſſigkeit, oder. zu ihrer 
Konfiftenz, oder endlich zur Feſtigkeit derfelben beitra- 
gen; Eigenfchaften, welche’ vereinigt, ihre Vollkom⸗ 
menheit beſtimmen. ed 


‚ Bergliederung der Balläpfel. 
Alſe analgeifchen Verſuche, welche ich jetzt befchreie 

“ ben will, und was gleichfalls auf Die wechfeffeitige Wir« 
fung der Galläpfel und des Sulphat des Eifens Bezug 
K ‚ find aus einer Abhandlung gezogen, welche ich im 
ahr 1782; ſchrieb, ‚und Der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Rouen, im Jahr 1791. uͤberſandte. ch 
bediente mich bei meinen Arbeiten jederzeit der Aleppi⸗ 
ſchen Gallaͤpfel, da dieſes die Gattung iſt, welche vor 
ee, u jeder 
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Aufloͤſung des Sulphat des Eiſens. J 
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- ter andern ben Vorzug. hat, nenn man die Sehe mög: 
— liche Dinte haben will. 


Gafläpfel, wenn fie mit Bafeı unter der mitllert 
Temperatur des kochenden Waſſers deſtillirt wurden, 
gaben, eine Fluͤſſigkelt von einer Purpurfarbe mit der 


Eif Unzen Gallaͤpfet in einer Retorte in einem, Ä 


Reverberirofen gaben erftlich ein unſchmackhaftes Phleg⸗ 


ma, deſſen erfie. Portionen eine Purpurfarbe mie der 


" Auflöfung des Sulphate des Eifens gemäßrten;; un 


nachher eine Fleine Menge von Phlegma, welches loicht 


 fäuerlic war. Ich wog diefe zwei Mengen non Phleg- 


ma nicht, und es folgten darauf zwei Ungen und brei 


Drachmen eines ſaͤuerlich anpyrevoꝛatiſchen Spiritue, 


der mit Oel gemiſcht war. 


Eine Aufloͤſung von Potaſche auf eine harte Abkos 
hung von drei Unzen Galläpfel gegoffen, ſchlug daraus 
heun Drachmen einer gräulichen Erbe, nieder ,. welche in 
Säuren mit Brauſen auflösbar war: .. ... 


" Die fifeeirte Slüffigkeit war mehr ehe... Ein 
geringe Menge einer Aufloͤſung von Potafche welche 
nochmals zugegoſſen worden, gab ihr eine dunkelgruͤne 


Farbe, und ſchlug daraus eine kleine Menge einer brau⸗ 


nen Materie nieder. Die filtrirte Fluͤſſigkeit wurde 
durchſi chtig, und hatte eine, ſchoͤne grüne Farbe. * 


Diefe letzte Fluͤſſi gkeit wurde bis ‚zur Trockenhele 
abgedampft; der Ueberteſt davon, nachdem er in einem 
Tieget kalzinirt worden, gab durch Auslaugen und Eva 


. pöcieen, etrwas ſehr weiße Sulphate ı von Porafher 


"Diefe Produkte von der Zergfiherung ver. Saft 
arfe jeigen, daß das Peine, welches dem Eiſen eine 
ſchwarze 
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ſchwarze Farbe giebt flüchtig iſt, da es in der De ik | 


die Höhe fleigt,. | 


Auch fehen wir hieraus; daß Galläpfel alle Prin⸗ 
H e enthalten, woraus insgemein Vegetabilien be 
eben. . “ a | 


lation bei einer mittleren Dige des Eochenden Waſſers in 


) 


8 


..Allein was wie bei dieſer Zergliederung beſonders | 


bemerfen, und zugleich diene, die Phänomene zu er- 
Plären, welche die Gulläpfel mit dem Sulphäte.des 
Eifen machen, tft, daß fie auf die Unze drei Drachmen 


einer Erde geben, die den abforbirenden Erden ahnlich 


iſt, und daß diefe Erde vermittelſt einer Säure in Auf⸗ 


loͤſung erhalten wird, ‘oder in dem Zuflande eines Sal 


zes mit einer erdigen Baſis ift, weil fie durch die Wir- 
fung der Potafche niedergefchlagen wird.  -- z 


1 Das Sulphate ber Potafihe, welches Durch. bie 
gefättigte Abkochung der Galläpfel erhalten worden, 
zeige, daß Gallaͤpfel eineri gewiſſen Autheil yon fulphu 
rifcher Säure enthalten; und die grüne Farbe, - welche 
dieſe Abkochung nad) der Niederfchlegung der Erde er⸗ 
hält, zeigt, daß ſie Eifen enthaͤt. | 
Ich verwunderte mich, daß ich blos eine geringe 
Menge Sulphate der Potaſche erhielt, Die weit weni⸗ 
ger war, als die Säure nad) ber Menge der präzipis 
. tirten Erde anzeige, ch vermürhete daher, daß ‚das 
Salz. welches durch die Verbindung der Säure ber 
Gallaͤpfel mit. Dotafche: gebildet wird, während ber 
Kalzination volarifificee geworden ſey. Die Verfuche 


Scheelens in. Mückfiche. dieſes Gegenftandg, welche 


damals noch unbekannt waren, haben feitbem meine 
Muthmaßung beige. 


! Du 


⁊ 


Ich 


L) 
x 
3 


. | un u 00.0209 

Ich weiß nicht, daß irgend jettiand,vor mir, oder 
eigentlich bis gegenwärtig, Das vorher erwähnte erdi⸗ 
ge Sal; in den Galläpfeln. entdeckt habe, was mir denn ° 
den Weg zur Theorie der Dinte gebahne hat, worin 
- wir fehe worden, daß eben biefes Salz als der haupts 
ſaͤchlichſte Theil wirktkt. 
Auch weiß ich nicht, ob big zur Bekannimachung 
meiner Verſuche bekannt war, daß eine fulphurifche 
Säure in den Gallaͤpfeln enchalten fey: 


7 Die Abfochung der Gallaͤpfei gab mir burch Aus⸗ 
dünftung ein Ertrakt, welches feinem Anfehen nad) 
nichts befonders hatte: ich bemerkte bios, daß, nach⸗ 
dem ich es hatte in der Luft trocken werden laffen, eine 
"große Menge von Eleinen ſaliniſchen Krijtallen in der 
Form von Nadeln, welche ich ald das Salz von der Ver⸗ 
einigung ber vegetabilifchen Säure der Balläpfel mit ver 
Potaſche anfahe. Ich trocknete vergeblih durch alle 
befannte Mittel, "um diefe Kriftallen frei von der ertraf. 
tiven Materie zu erhalten, womit fie vermifcht waren. 


- ‚Zwei Ungen Galläpfel gaben mir eine Unge und 
drei. Drachmen Extrakt von: gemößnlicher Konfiftenz, 
welches, nachdem es ‚durchaus in ber Luft getrocknet 
worden, bis auf eine Unze und vier und zwanzig Gran 
gefommen war, ' 


Weber die Wirfung der Galläpfel auf das 
u x Sulphate bes Eifen. 

Ich will keineswegs wiederholen, was bereits in 
rRuͤckſicht der verfchiedenen Weränderungen der Farbe 
gefagt worden ift, die yon der Vereinigung dieſer zwei 
. Subftanzen herküßren „ fo wie verfchiedene ... Um⸗ 

u fände, - 


/ 
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ftände, die bereits ofigemei betannt nd: 3 aich— will ” 

feines von den Syſtemen unterfuchen, welche über dies 
je Gegenftand gebildet worden find, fondern ih will . 
(08 eine "Nachricht meiner eigenen Verſuche mittheib 

. Ten, und ſolche Folgerungen. daraus berfeiten, als mir 

am natuͤrlichſten daraus zu entſtehen ſcheinen. . 


"79% goß eine Aufloͤſimg von ein Pfund Sliphar 
bes Eiſen in eine ſtarke Abkochung von ein Pfund 
Galläpfel, verduͤnnie Die Miſchung mit einer: ſolchen 
Menge Waſſer, daß alles 40 Pfund betrug; | und d ließ 
fe alsdenn ruhig ftehen. 


"Nah 24’ Stunden Hatte die Fuſſgkeit ei eine ve ehr \ 
dunfte und ſchwaͤrzliche Purpurfarbe- angenommen. Ich 
goß ſie ab, und fand auf dem Boden des Gefaͤßes ein 
fehr rauhes Praͤzipitat, wie man aus dem Gefuͤhl bes 
merken konnte, das ich denn auf einem Filtrum ſam⸗ 
melte, und nachdem es trocken geworden, von einer 
graͤulich blauen Farbe ſehr kompakt und bruͤchlich war; 
die gebrochne Oberfläche Hatte ein glänzendes Anſchenʒ 
es wog elf und eine halbe Unze. 


| Ich goß 40 Pfund Waſſer in bie. Fioſſigkeit⸗ 
welch ich —* batte und hieß fie 24 Stunden 
fiehen.. Te 
| Nach Verlauf dieſer Zeit fand ih die darb⸗ der 
Fluͤſſigkeit weit heller als zuerſt: auch hatte ein neuer 
Niederſchlag ſtatt gefunden, welchen ich wie das erſte⸗ 
mal befonders ſammelte. Er ſchien weniger ſchwer als 
der vorhergehende zu feyn, und jpar von einer Purpur- 
blauen Farbe, nachdem er trocken geworden, fo wie er 
denn lofe, und zwifchen ben Fingern gerreiblich war, 
und granulirt und ſtumpf zu ſeyn ſchien, nachdem er 
gerbrochen, m worden. Er wog 4 ünzen. 7 
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Ich' thai nochmals do Pfund Waſſer zu der ab⸗ 
geſeigten Fluͤſſigkeit, und: nach 24 Stunden fand ich, 


daß fie garız ihre Farbe verloren hatte Es fihien - 


nicht, daß’ fie Eifen enthielt, - als fie mit Galläpfeln, 


und mit der Preußifchen Säure unterfucht wurde, fo 


wie auch feine Erde, als'man fie mit Potaſche pruͤfte. 
Sie hatte eine Pleine Menge von Präzipitär niederges 
lege, welches leicht und .lofe war, und eine bläulid)e 
Farbe Hatte, die fich weniger nach) Purpur, und mehr 
nach Schwarz als die vorhergehende neigte; es war 


dem Gefühle nad; weit fanfter, als es noch feuchte 


ivar, und leichter und zerreiblicher, nachdem es trocken 


‚geworben, unb wog ‚2% Unzen. 

Ich müde fehr verlegen gewefen ſeyn, diefen auf 
einander folgenden Niederſchlag zu erklären, welcher 
jedesmal ſtatt fand, nachdem ich’ die Mifchung dee 
Galläpfel und des Sulphate des. Eifen mit Wafler ver: 
duͤnnte, wenn ich nicht das Se d vor mir gehabt 
hätte, welches fich bei ber Zerſchling es Alauns durch 


Waſſer ereignet, und wovon Khikine Nachricht der 
Akademie Der Wiflenfchaften zu’ Rouen mitgetheilt habe. - 


(Wenn. namligh: zu einer -fehr hellen und reinen Auflds 
I des Alauns in Wafler. eine große Menge frifches 
affer-zugefegt wird, fo wird die Mifthung truͤbe, 


und wird zugleid) eine hinreichende Menge Waſſer ans 
gewendet, fo wird ber. Alaun vollkommen zerfegt, und. 
- feine ganze Erbe wirb niedergeſchlagen. Ich fand; - 


daß 95 Theile Waffer. erforderlich find, um auf dieſe 
Art einen Theil Alaun zu zerfegen‘. Ich permuthete 
daher, daß eine fehr große Menge Waller metalliſche 
Salze eben fo zerfegt, wie es bei dem Alaun der Fall iſt; 
und man wird in der Folge fehen, daß fich diefe Muth⸗ 
maßung in Ruͤckſicht des Sulphate des Eifens beftätigte, 
Indeſſen beſchloß ich guerft, meinen Verſuch zu 


wieder⸗ 
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- vorher durch drei i ähnliche getban hatte. 
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wiederdohlen, und zu ſehen, ob durch das Verduͤnnen ber 
Miſchung mit einer binreichenben Menge Waſſer auf 


einmal, ich es nicht dahin bringen koͤnate, der Fluͤſſig⸗ 
keit die Farbe ganz zu. benehmen, und daraus allen Se- 
lenit, und alles Hride des Eifens das. mit allen ers 
traftiven farbenden Theilen der Gallaͤpfel geſchwaͤngert 
war) durch eine Behandlung niederzuſchlagen, als ic) 


Zu dieſer Abfiche goß ich eine Solution von on zmil 


Unze Eifenfutphate i in eine ſtarke Abfodjung, von zwei. | 
Unzen Galläpfel, und verbünnte‘ Die Miſchung mit 


einem ſolchen Verhaͤltniſſe Waffer, daß die ganze Men: 


ge der Fluͤſſigkeit 60 Pfund betrug. a 


Nachdem nun die Slüffigfeit 24 Stunden farig 
geftanben hatte, . fo. hatte fie vollommen.. alle Farbe 


verlohren, und gab fein Zeichen, daß fig. meder Eiſen· 


oride noch Selenit enthielte. Ich goß ſie nunmehr ab, 

und ſammelte dag, ipitae auf ein SFilttum.: es war 
don einer färglic auen Sarbe, und wos, Barden 
es trocken geworden Pi Ungen. | 


Ich muß. nochmals wiebeifoßten, daß ich di 
Entdeckung der Erſcheinungen, welche dieſe Subfan 
zen barbieten,. als: einen. Umftand anfehe, welcher 
‚dient, die Wirkung der Galläpfel auf“ das Eifenful- 

phate, und die Theorie der Berfertigung den Dinte fo- 
wohl, als des Schiwarzfärbens zu erklären ;' und ob ich 
fhon niche Willens bin, über den’ leßtern "Segenftand 
insbefondere näher zu handeln, fo will ich doch fo kurz 
a möglich noch folgende: Vemerkungen daruber an⸗ 
uͤhren. 


Man ſagt, das Eiſenſulphate verunfäßge, Fr 
| Diejenigen Stoffe, welche damit gefärbt werden, hem 
‚ Bräole nad) rauh find, und daße es fie jermage, Soll 

2 1 
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gen Biefe Mängel nicht piefeiche bem erften ine Prü- 


zipate beſonders beigemejjen werden ‚Han, deſſen wir 


J bereits erwähnet haben ? 


Seine Rohheit iR ein hinreichender Beneis,. daß 
es nicht dis. in die tnnern Poren der Fibern der Wolle 
Bringen kann, ſondern es ſcheint vielmehr, daß ailes, 
was es thun kann, darin beſtehe, daß es ſich an ihre 


u „Oberfläche anhänge, und ſich gleichfam.in.bie Zwiſchen 


räume in der Textur des Tuchs lege, und fie folchem« 


nach wegen ihrer Härte abnuge. Denn; wenn wit zus 
laſſen, mas-denn Doch gefcheben muß, daß das Eiſen- 


ſulpyate zerfegt worden fey, . und daß feine Säure mit 
Gafläpfelerde gefärtiger wird, fo fönnen: wir es nicht, 


u «Sänger mehr als fähig betrachten, "die Srofie n zu ger 


gen, welche damit gefärbt erben. 


MDie Feinheit ber Wwei folgenden Präzipitare, und 


befonders des dritten, weldjes auch) von einer ſchwaͤr⸗ 
zern Farbe iſt, ‚als die zwei erſten, ſcheint mir gleich⸗ 
falls zu eefläten, warum die ſchwarze Farbe, deren 
ſich die Hutmacher bedienen, (welche in Anſehung ber 
Verhaͤltniſſe ihrer Sngredienzien ; , wie ſchon Herr Ber⸗ 
hollet bemerkt hat, mehr eine Dinte als eine Farbe iſh 
anfangs Seide nicht färben will; allein nachdem eine 
‚geroifle Menge ! von Hüten bereits durch dieſtibe sea 
gen find, fie recht gut färbet. 


J Ich will mich über biefen Gegenſtand nicht weiter 

‚ verbreiten, da es für mich hinreichend if, den Weg . 
‚ausgezeichnet zu haben, auf weldye Art meine Entdek⸗ 
Fund auf die Theorie des Schwarzfärbens angewendet 
werben fann. Wenn man die Sache aufmerffam bes 
trachtet, und die vortrefflichen Bemerfungen des Heren 
Berthollet nicht aus der Acht laͤßt, die vollkommen mit 

Ranſtw. 12ter Theil. H den 
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den einigen’ Abereinftimmen ; fo ſcheint es mir teicht, 


einen genauen · Begriff vdn der Wirkung der. Gattäpfel 
auf das Eifenfulphate bei dem Schwarzfärbent zu bils 
‚ben, nicht nur wenn diefe Farbe auf Wolle, fondern 
auch, wenn fle auf Seide angewendet wird: und ich 
glaube, daß. wir vielleicht im Stande ſeyn dürften, 
dieſe Farbe auf: feinen und Baumwolle mie mehr Wir⸗ 
kung anzuwenden , als bisher gefchehen iſt, und ohne 
genoͤthiget zu ſeyn, zu einer Aufloͤſung des Eiſens in 
Weineſſig ſeine Zuflucht zu nehmen. 


Die Entdeckung des vorher ewaͤhnten erdigen 


Salzes in den Saftäpfeln, ‚diene alfo, die Wirfungeh 


“zu erklaͤren welche fie. herdorbringen, wenn ſie gebraucht 
werden, um Wolle, Seide, feinen: und Baummoße 
zum Schwarzfärben zu durchdringen. - 


Ich will nunmehr zur Dinte wieder zuehctteßen, 
und meine Meinung in Ruͤckſicht der Theorie der’ —* 
ſcheinungen anführen, weiche bei der Zerſetzung des 
Eifenfulphate durch Galläpfel ftart finden. Wenn man 
das Gewicht meiner drei Präzipitate zufammen nimmt, 


und ihre Barden vergleiche, fo hoffe ic) im Stande zu 


ſeyn, zu zeigen, deß alle Säure des Eifenfulphate milt 
der —8* tde-der Gallaͤpfel vereiniget war, und daß 
alles Dride dieſes metalliſchen Salzes als eine ſchwarze 
Farbe durch die faͤrbende Materie der Oallaͤpfel nieder⸗ 


geſchlagen worden: uͤberhaupt daß Dinte ihre Frarbe 
von dieſem Praͤzipitate hat, die nicht aufgelöfet if,‘ 


ſondern blos in der Stiffigfeit hängt. 


Allein ehe ich zu biefer Erklaͤrung abergehe holte 
ih es: für angemeffen, ‚ einige vorläuifige Boamerkangen 


— anzuführen. 


E / 


Erſt⸗ 
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Exſtuch muß ich nämlich erinnern, daß die Abko⸗ 


hung von ı Pfund Gallaͤpfel, wenn eine Nuflsfung 


van Potaſche dazu gegoſſen wird, 6 Unzen Erbe giebt. 


Zweitens, daß 6 Unzen Opide gleichfalls von. 


Pfund Eifenfulphäte erhalten werden; welipes auf bie 


naͤmliche Art behandelt worden. 


‚Drittens, daß Waſſer allein, ‚ wenn es in birei 


henber Menge angewendet wird, das Eiſenſulphate 
gerſetzt. Die Erfahrung hat mir gezeigt, daß o80 
Theile Waſſer einen Theil dieſes metalliſchen Sale⸗ 
dolltonimen zerſehen. N 


Nun fieht man;,.. daß meine drei. Pröyipate.o ver⸗ 


einige 18. Unzen wogen, fo wie das Präjipicar, wel⸗ 


ches ich ‚von 2 Unzen eines jehen. biefer Ingredienzien | 


riet; 28 Drachmen mg. . i 


dieſer Berechnung folgi denn, erfilich, baß 
6 u 


alläpfelerde in Verbindung mie der fulphuris 


en Säure 6 Unzen dadon einfogen, womit fie einen 
Getehif’bilberen ‚. deffen größerer Theil unmittelbar wer ' 


gen feiner Unaufldsbarfeit im Waſſer niedergefchlagen 


Hurde; den man ſieht, daß in Ber Fluͤſſigkeit bios R | 


Unze över ein:24 Theil bes Ganzen‘ übrig. blieb. "5 
Zweitens, daß der zweite und dritte Niederſchlag 


— 


aus beinahe reinem Eifenopide- beftand, der blos mje, 


dem vorher erwaͤhnten geringen Antheil Selenit, und: 


faͤrbenden Materie der Gallaͤpfel vereiniget war! 
Es "Anfeben diefer Prögipirare , und ihte verſchie⸗ 


denen Grade von Zerreiblichkeit mächten mich ſeibſt u 
geneigt zu glauben, daß „das legtere ganz frei bar . 
don fe eh; "allein ich machte keine Verſuche um ur 
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| Der verichiebene Grad von Intenſitaͤt, den ich in 
ber Farbe der Prazipitate beobäthtete, ift fehr wichtig, 
und dient zur Beſtaͤtigung deſſen, als ih bereits an» 
gefühe hd . 
Die graͤulich blaue Farbe des erften Präzipitats 
zeigt, baß es blos aus Selenit befteht, der Diefe Farbe 
angenommen hat, weil er in einer färbenden Fluͤſſigkeit 
abgefeßt worden mar, besgleichen weil er- bei dieſer 
Miederfchlagung einen geringen Antheil von gefärbten 
Eifenoride mir fih genommen hatte. —. 
Da das zweite Präzipitat von einer purpurblauen 
Sarbe ift, und das dritte von einer blauen Farbe, bie 
ſich mehr als das: zweite zum Echwarz neigt, fo folgere 
ich denn, daß das letztere reiner iſt, da es blos Eifen- 
aride ift, welches die ſchwarze Farbe von den Gall 
äpfeln. annimmt: und id) vermuthe, daß bie antern 
blauer find, blos weil fie aus Schwarz und. Weiß bes 
ftehen, und alſo ihre Schwaͤrze mehe verbänne iſt. 


7 Herr Monnere unterfuchte das Praͤzipitat des 

Eifenfulphate durch Galläpfel, oder, um fich feiner 

eigenen Worte zu bedienen, durch das adſtringirende 

Prinzip ; er fand es von: einer ſehr fchönen Dunfelblaum 

Sander und glaubt, DAB es fehe vortheilhaft zum Mah⸗ 
n angewendet werben bürfte. u 


Odbſchon die Bilbung bes’ erften, Praͤzipitats ſehr 
leicht Durch bie Wereinigung der Schwefelfäure mit der 
Galtäpfelerde ‚erklärt werden. kann, von melcher ein 
Selenit entfteht, ber im Wafler unaufloͤsbar iſt, fo iſt 
doch diefes auf Feine Art der Fall mie den zwei übrigen. 
Ich erklaͤrte fie zuerſt durch Die Zerfegung des .neuen 
eifenhaltigen Salzes durch. Waſſer; allein nachdem ich 
dieſe Erklärung naher in Erwägung gezogen, fo. glaubte 
ich, daß ber färbende Theil, weicher fich mit dem Eiſen⸗ 

a " opibe, 
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ide vereiniget hatte, auch zugleich eine von den 
Urſachen feiner Praͤzipitation in Verbindung mit dem 


erſtern ſeyn duͤrfte. | 


Ä Ich glaubte, daß Ich dieſen Zweifel nicht beſſer 
„heben könnte, als wenn id) die Zerfegung des Eifen- 
‚fulphate durch reines Waſſer allein verſuchte, und nach⸗ 
dem ich mich bemuͤhet hatte, das genaue Verhaͤltniß des 
Waſſers zu beftimmen, was zu dieſer Abficht erforder 
lid) fen, fo fand ich, mie ich auch bereits angegeben, 
Daß ein Theil dieſes Salges nicht vollfommien durch we⸗ 
yiger als 680 Theile reinen Waflers zerfest werben 
koͤnnte. — — N Bar 


Ms ich nachher. das Präzipitat nach, vorher 
erwaͤhnter Art mit den dreien verglih, ‚Die vermit-..  -. 
-  ‚telft der Galläpfel erhalten worden, fo bemerkte ich 
daß das eine, welches durch Waſſer allein erhalten 
‚worben, von einer gelben Farbe war, ſich leicht und 
vollkommen (mit Aufbraufen jedoch ohne Beiftand von - 
- Wärme) in der falpetrigen und ſchweflichen Efjigfäure: 
-auflöfete, befonders ehe es trocken geworden, indeß das 
andre ,- welches, wie ich vorber bemerkte, von einer 
ſchwaͤrzlichen Sarbe war, durch diefe Säuren nicht an⸗ , 
gegriffen wurde, ehe. man nicht durch Wärme zu Huͤlfe . 
kam, und blos zum Theil darin mit großer Schwierig- 
keit und langſam aufgelöfet wurde. Be 


Die Farbe des erften Präzipitars, die Seichtigkeie, 
womit es in einer neuen Säure aufgelöfet wurde, und _ 
das Aufbraufen, welches diefe Auflöfung begleitete, _ 
überzeugten mich, daß es von feiner Säure durch eine 
‚überflüffige Menge von Oxygen getrennt worden, als 
| es im Waſſer angenommen hatte; fo wie ich mich dena 
| berechtiget hielt, anzunehmen, daß dagegen das andre 
x buch eine überflüffige Menge von Phlogiſton niederges _ 
| u 93 ſchlagen 
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ilſchlagen worden, weiches ihm.ben farbenden Seef ber 
Gallaͤpfel gegeben: naͤmlich daß eines: fein Auftöf ungs- 
mittel verlaffen, weil das’ Oxygen des Waflers. feine 
Kalzination und Dephlogiftifation vollendet, reiche die 
"Schwefelfäure angefangen; und daß das andre ſich 
von feinem Auflöfungsmittel gefrennet, weil es dm 
brennbaren Stoff in ber färbenden Materie der Gall 
aͤpfel angetroffen :. desgleichen, daß das Eifen wieder— 
pergeiteli, ſelbſt mie Phlogiſton überladen, überhaupt 
. "In einen Zuſtand verfegt worden , der demjenigen gleich 
iſt, nad) welchem es in dem Preußiſchen Blau ſi ch 
befindet. 


Die blaue Farbe meiner Proͤipitate und bie Er 

. ſcheinungen, w welche, wie wir bereits geſehen haben, 
"fie mit Saͤuren darbieten, führten mich zur Einſicht 
dieſer Analogie (und beſonders diejenige der zwei letz⸗ 
. tern) mit dem Preußiſchen Blau; um mich davon zu 
| überzeugen. „beſchloß ich, fie einem’ gelinden Feuer mit 
einer alkaliniſchen Fluͤſſgkeit zu unterwerfen. 


Dad geſte Praͤzipitat, ſo bald als es von dieſer 
etwas erwaͤrmten Fluͤſſigkeit durchdrungen warden, btau⸗ 
. fece fehr ſtark, welches. bie Zerfegung bes Selenits an 
. kuündiate; die Fluͤſſigkeit erlangte eine roͤchliche Farbe. 


Das Aufbrauſen des zweiten war kaum zu bemer⸗ 
im, und die Farbe der Fluͤſſgkeit war etwas tiefer. 


u Bei dem dritten bemerkte ich gar kein Aufbraufen, 
und die Farbe der Fluͤſſigkeit war beinahe fo tief, als 
Bijenige des ‚vorhergehenden. u 


Ich wiederholte die naͤmliche Behandlung auf das 


0 —* Praͤzipitat mit Ammoniak oder fluͤchtigem Alkali, 


| und bie Erſcheinungen waren bie namlichen wie vorher. 
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36 goß nunmeht einige Tropfen. einer Aufla ſung 
son n Ehenfalpfare auf. Diefe Fluͤſſigkeiten, nachdem fte 
Riteire und, mit Waſſer: perbünnt. worden. ‚und erhielt, 

ein. ſibr fepöues, Proußifcies Bla. - 


Muiamehr hatte ich keinen Zweifel in Ruͤafche der 
Analoge meiner Präzipitate mit dem· Preußiſchen Blast. 
mehr, fo wie denn’das vorhergehende Saktum .auc) 
meine Theorie völlig beftätige. Es war daher aus 
biefen Verfuchen deutlich, daß das erſte Prazipitat, 
wie ich vermuther hatte, ein Selenit war, da er mit 


allaliſchen Fluͤſſigkeiten braußte, und ihnen, in Ver⸗ 


gleichung derjenigen mit den zwei andern, eine ſehr 


blaſſe Farbe gab, Auch ſieht man, daß das zweite 
Yrzzipitat hoch Selenit enthielt, da es ein leichtes Auf⸗ 
braufen verurfachte, und daß, wenn ja das dritte eini⸗ 


ges von dieſer Subſtanz enthielt, ſo war es doch we⸗ 


nigſtens in einer- ſehr ‚geringen Menge, weil es kein 


merkbares Aufbraufen dewirkte. Die Intenſitaͤt der 


Fardbe war auch nach Verhaͤltniß bes Grades ber Homo⸗ 


geneitaͤt der Materie der Praͤzipitate. 


Endlich zeigen dieſe Verſuche, daß Ammoniak 
mit Preußiſcher Saͤure geſchwaͤngert werden, und ein 
Preußiſches Blau auf die naͤmliche Art bilden kann, 


As me Potaſche und Soda Start findet. 


Saolchemnach erklaͤren ſich denn die Erſcheinungen 
in Ruͤckſicht Der Zerfegung des Eiſenſulphat vermoͤge 
einer Gallaͤpfelabkochung von ſelbſt, ſo wie bie Urſache 


der ſchwarzen Farbe ber Dinte, “ Er diejenige ber. 


Schwarzfärh ung- 


Sobald als eine Kuflöfung, von Cifenfutghäte ie; 
Waſſer mit einer Gallaͤpfelabkochung gemiſcht wird, 


wirkt vie Schwefelſaͤure auf die erbige Baſis des Gall⸗ 


aͤpfelſatzes und Aldet Aue Selenit, , weſcher 4. ‚dei & 
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im Waſſer mauflöshar iſt, niebergefhlägen ” wich. 
Hingegen nimmt ein Theil des Eifenbride, nachdem es 
von ſeinem· Auftoͤſungsmittel verlaffen worbei, die färs 


\ bende Materie der Gafläpfel any: üb. bleibroͤwe gen ſei⸗ 


ner großen Seichtigkeit in der Fluͤſſigkeit haͤngen, die fie 
dunkel und von einer ſchwaren Farbe macht. 

Endlich loͤſt die Gafläpfelfäure "entweder einen 
Theil des uͤberfluͤſſigen Eiſenoxide auf, oder bleibt frei 
in der Fluͤſſigkeit; denn nach dem, ‘als ich vorher be⸗ 
merkt babe, iſt Feine Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß es moͤglicherweiſe auf das Eiſen wirken kann, wel⸗ 
ches mit fürbender Materie gefättiget wird, 


Dieſe Erklärung wird durch folgende Verſuche 
od weiter vefätiger, Ä 


Ueber bie ie Wirkung des Campeche⸗ ober BIER 
Bebolses in Ruͤckſicht ber ſchwarzen Farben: 
überhaupt, . und beſonders in Betreff 

der Dinte. 
lewis betrachtet Farbeholz als ein fehr nußbares | 
| Ingredien zu Verfertigung der Dinte, deren Farbe, 
wie er ſagt, dadurch ſehr verbeſſert wird, ohne ihr eine 
| Neigung jum Verſchwinden witgücheen. ge ' 


Auch ſagt er, daß Siſnſuwa und Gellaͤpfel. 


Mn weichen Verhaͤltniſſen fie auch zu Werfertigung der 


Dinte angewendet werben, bios verſchiedene Schatti⸗ 
rungen von Braun bewirken, daß aber Särbepol; der 
Zu ſpoteit eine Schwaͤtze giebt. 

Eine Abkochung von Faͤrbeholz enthaͤlt fein Salz; 
mir einer erbigen Baſis, wie es bei einer Abkochung 


der Salaßſe I der 5 ws es geſchicht daher 6 
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durch Zerſchung bes Eifenfulphate vermöge diefes Prime _ 
— zips, daß das Fauͤrbeholz wirkt, um eime ſchwarze Foar⸗ 
be hervor zu bringen, ſondern durch Ueberladung des 
Eiſenoxide mit ſeiner faͤrbenden Materie, (welche es, 
wie befannt, in großer Menge enthält) in einem Grade; 
. . . zu welchem wir ohne feinen‘ Beiltand nicht gelangen 
koͤnnen, ausgenommen, wenn wir die Menge der Gall⸗ 
. Apfel fehe vermehren, deren zu großes Verhaͤltniß aber; 
fie mr in der Folge fehen werden, der Dinte ſchaͤd⸗ 

lich ift. 4—F “u 


Ihh habe geſagt, daß eine Abkochung von Faͤrbe _ 
holz fein Salz mit einer erdigen Baſis enthalte, ich 


‘ ’ ” 


u "will daher ige beweifen, daß dies der Zall iſt. 


- Weceann in eine Ablochung von 2 Unzen diefes Hol⸗ 
zes eine Aufloͤſung von 2 Unzen Eifenfulphare gegoffen 
wird, und die Miſchung wird fodann ‚mit Waffer ver» ,, 
dünne, fo daß bie ganze Menge der Fluͤſſigkeit 40 
- Pfund beträgt, - fo wird, nachdem fie 24 Stunden ge⸗ 
anden, ein Präzipitat von einer Purpurfarbe, die: 
ſich ſehr gegen Schwarz neigt, erzeugt werden, wel». 
ches drei Viersheile’einer Unze wiege, und die Flife 
ſigkeit über dem Präzipisate wird ihre Farbe ganz ver⸗ 


. Das Gewicht des Praͤzipitats, welches blos das⸗ 
jenige des Oxide ift, «ls 2 Unzen Eifenfulphate ent« 
haͤlt, zeigt, daß fein Sefenie bei dieſer Behandlung 
entſteht; folglich Daß die Abkochung des Sarbehulges, 

diefes Oribe durch’ die Wirkung einer erdigen Subftanz, 
auf das Sulphate des Eifen nicht niedergefchlagen Hat, - 
fondern blos durch die Wirkung feiner färbenden Mas 
terie ich mit derjenigen des Waffers verbunden. -  _ 
° . v.. 
Sch fage, daß bie faͤrbende. Materie bey Bewire 
fung der Niederfchlagung ſich mic dem Wafler verbuns 
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den, weil, wenn es keine geaße Menge Waſſer gege⸗ 


ben, blos:ein Theil des. Oxide ſich niedergefhlagen, ha⸗ 
ben wuͤrdez waͤre die Menge :des Waſſers fahr geringe 
gewefen, fo würde kaum irgend ein Präpipitae er⸗ 
‚folge ſeyn. en ne 


\ Bann diefer Verſuch mi dem Aufide‘ von: 2 Un 
gen Öalläpfel zu der vorher erwaͤhnten Ay Faͤrbeholz 
und Eiſenſulphate wiederhohlt wich, wir das Praͤzli⸗ 
pitat 2% Unzen wiegen ‚ dieſes wird:n 

jenige wiegen, als von einer Miſchung von ähnlicher 
Menge Galläpfel-und- Eiſenſulphate cAhe Börbeholz er⸗ 
halten wird; allein ſie wird free als diejnisen von 
jenen zwei ˖ Sngredtenzien allein. un. 


Das Faͤrbeholz wirkt daher auf —E ge⸗ 


gen Gallaͤpfel auf eine ganz verſchiedene Art. Seine 


Wirkung iſt, ‘dem. Eiſenoxide eine geoße Ueberladung 
von farbender Materie zu geben, welche durch Bewir · 
kung der Unaufloͤsbarkeit in Saͤuten ſie moͤrhigt "die 
Schwefelſaure zu verlaſſen, und fie zu gleicher Zeit hindert, 
daß die Gallaͤpfelfaure nicht Darauf wirken kann, welche 


Säure auſſerdem nicht ermangeln wuͤrde, es wieder aufs _ 


zuloͤſen (wenigſtens in‘ einer derhoaͤltnißmaͤß igen Menge 
zu der Wirkung derſelben, und dem Grade ihrer Kon⸗ 
zentration) wenn es von ferien aſen Auftöfungtiminel 
getrennt wuͤrde. 


Farbeholz verbeſſert ſowohi bie Schoͤnhel⸗ als 


‚die Farbe der. Dinte aus mancheꝛlei urſachei unge 


mein fehr. 


y 


Erſtlich, ; weil das Bräter, weleg es “mie 


dem Eifenfulphate bildet, ſchwaͤrzer iſt, als Basjehige, Ä 


welches von GBalläpfeln en Be 
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Zweleens weil das Eiſenoxide nach Verhaͤltniß 
ſchwaͤrzer ſeyn muß, je mehr es faͤrbende Materie 
enthaͤlt. a 


t J 
v | 


U» Drittens, weil zufolge deffen, als Bereits angege⸗ 
- ben worden it, das Eifenoride mehr geneigt iſt, fein 
Auflöfungsmittel zu verlaflen, und weniger -geneige 
- Burch die Gallaͤpfeiſaͤure wieder aufgelöfer zu erden; 
nach Verhaͤltniß als es mehr mit farbender Materie übers 
laden ift: wenn num das Eifenoride ‘vermöge irgend 
einer Art von Säure aufgelöfet würde, fo wuͤrde bie 
Auflöfung\durchfichtig feyn, und würde Meder die Uns 
Oucchfichtigkeis, noch die Barbe dee Dinte haben.’ Keine — 
Auflöfung von irgend einem Salze ift undurchſichtig, Ä 
noch iſt irgend eine Aufldfung von Eifen von einer | 
ſchwarzen Farbe; dieſe Eigenfthaften der Dinte kom⸗ 
men folglich von-ber Trennung des Oxride von feinem, 
Auflöfungsmittel, und von dem Schweben feines Prä« 
Ilpitats in der Fluͤſſigkeit her. N 


“, Lewis fügt dem noch bei, daß Farbeholz die Sarbe 
ber Dinte fehr werbeflert, ohne fie zum Verloͤſchen ge⸗ 
neigt. zu machen. Er Eönnte gefage haben, baf es nice 
nur die Farbe zum Verloͤſchen nicht, geneigt mache, ſon⸗ 

dern daß es ſie ſelbſt erhalte, ‚weil jemehr das Eiſen⸗ 

oxide, mit faͤrbender Materie überlaben iſt, deſtomehr 
es eingehuͤſlt, und gegen die Wirkung .der Luft geſichert 
wird; woraus denn folget, daß es feine Schwärze auf 
Dapier befler behält. ln | 


Fuaͤrbeholz ift daher ein ſehr nußbares Ingredienz 
bei der Dinte, und diejenigen Dinten, welche ohne dafs 
ſelbe gemacht werden, haben weder die Schwarze, noch 
die Dauerhaftigfeit der Farbe, als welche die haupt⸗ 
' fächlihen Vollkommenheiten . diefer Fluͤſſigkeit ausmas 
chen. Indeſſen. ohnerachtet diefer Vortheile iſt cs in 
nn | - . € 
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ein Ingredienz, welches bei fehr wenigen Sorfäriften 


= für Dinte vorkommt, und ic) habe es blos in derjenigen 
‚ beg Lewis gefunden. 


Allein unmöglich iſt es, Dinte mit Faͤrbeholz 


allein zu machen, weil, da dieſes Holz kein Salz mit 


einer erdigen Baſis verſchafft, es das Eiſenſulpha 


nicht auf ſolche Art zerſetzen wuͤrde, ‚um eine hinrei⸗ 
chende Menge von ſchwarzem Praͤzipitat zu erzeugen, 
und beſonders um ſo mehr, weil es keine Baſis geben 
wuͤrde, mit welcher die Schmefelfaure fi); vereinigeg 
könnte, welde , Säure, da fie frei in ber Fluͤſſigkeit 


bleibt, auf das Papier wirken und es jernagen ı würde, | 


Bon der Wirkung dee Kupferfulphate, Aden 


bed blauen Viekiois auf die Dinte, . 


„Rurfefifare wird noch, weniger haͤufig zur Bere 


fertigung der Dinte angewendet , als Farbeholz. Unter 
einer großen Anzahl von Borfchriften., die ich gefam- 


and body" kann es mit ſehr großen Vortheilen babei an 
gewendet werben, nicht wie -verfihiedene (nach Lewis 
Ungabe) es ftatt des. Eifenfulphate empfohlen. haben, 
wohl aber in Verbindung mit demfelben. Nach Lewis 


. — m — — 


5 melt, habe ich nur eine gefunden, we 'esfich befand, 


Bemerkung gaben verfchiedene Werhältniffe von reinem ' 


Kupferfulppate dem Eiſenſulphate zugefegt, Dinten, 


‚welche denjenigen nicht gleich waͤren, die blos mit der 
legtern Subftanz zubereitet worden. 


Die Wirkung des Kupferfulpgate auf bie ſchwarze 


| Zarhe ift, daß es diefelbe fchwärzer und dauerhaft 


macht, Diefe letzterwaͤhnte Eigenſchaft der Verhältnifie 
des Kupfers war auch bereits den Alten bekannt, und. 

wendewon / iuen eoloris alligatio genennt. & 
ie) . 
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Es if daher kein Zweifet, daß das Kupferſulphate 
bei der Dinte von großem Vortheile iſt, und daß, wenn 
- Sewis:es ſchaͤblich dabei gefunden, dies wahrſcheinlich 
allein davon herruͤhet, Daß er ſich deſſelben in einem zu 
großen Vechatuiſe bedienet et hat. 


1 
Bon der Wirkung des Aupferagetite ober. | 
‚ Bränfpans auf die Dinte 


u serfäjichene Prrfonen, wahrſcheinlich weil Gräne 
fpan die fchroarzen Faͤrbungen tiefer macht, haben es | 
für angen meffen gehalten, ſich einer gewiffen Menge deſ⸗ 
felben bei ihren Kompofisionen zur Dinte zu bedienen ; 
allein die ſchwarze Farbe, die hierdurch berosrgebracht 
wieb, und auf Wolle bleibend ift, ift fehr geneigt, wie 
Lewis angemerkt hat, auf dem Papiere nach und nach 

zu werden. In der That‘ iſt zwar die Farbe der 
BDint⸗ ungleich ſchwaͤrzer, während dem Schreiben, 
allein fie ift nicht ausdauernd, und wird ungleich fruͤher 
wſtig, ai; wenn Granſpan nicht dazu genommen 
. worden. " 


an kann hier vielleicht fragen, wenn Die Ans 
wendung des Kupfervitriols die Farbe der Dinte 
ehr frirt ‚und fie ſelbſt ftärfer macht, warum bas 
Kupferageiit nicht t die noͤmliche Wirkung bervorbrin- 
gen ſollte? | 
Ä Die Urfashe davon iſt, daß erfleres, da es in: 
Bar von felbft auflösbar ift, den Verwandſchaften 
der Säuren mit den erdigen und metallifchen Subftan« 
.. zen der andern Ingredienzen nicht entgegen iſt, und 
daß es von den nämlichen Urſachen, - und zu gleicher 
Zeit wie das Eifenfulphate zerfegt wird; fo mie auch, 
daß die zwei Orxiden aufammen und vereinigt niederge⸗ 
ſchlagen 


A 


/ 
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ſchlagen werden, dahingegen das: Kupfer des Gruͤn⸗ 
fpans blos theilweiſe mit den groͤbern Partifeichen nies 
bergefchlagen werben fann. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
nichts durch das Waſſer zerſetzt wird, ausgenommen 
"das Sälz, welches von dieſem Antheile-in Kupferoride 
gebildet, und durch die Eſſigſaͤure in Aufloͤſung erhal⸗ 
ten wird; mo aber das Praͤzipitat Davon in zu gerin⸗ 
ges Menge iſt, um.die gehoffte Wirkung davon zu er 
gugen. 0. 

Grünfpan foflte daher bei Verfertigung der Dinte 
nicht angewendet: werden, ba Kupferſulphute var 
gaglicher ı ed 
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» Gummi ift ein weſentliches Ingrebienz bei Ver⸗ 
fertigung dee Dintes feine Wirkung iſt, Daß es der - 
Fluͤſſigkeit Konfiftenz giebt, und dus Eifenpräzipitat 
ſchwebend erhalt, entweder indem es Daffelba verhindert, - 
Geh in hinreichend große Partikelchen zu. bilden, um: 
vermöge ihrer eigenen Schwere zu Boden: zu. fallen, 
oder Durch Verzögerung desfalls der Partikelchen, nach⸗ 


dem fie ficy'gebilder Haben. 


„Auch Hindert.es die Dinte, ih auf. dem Papiere 
quszubreiten, fo daß jeder Strich.der Feder eine größer 
ve Menge ſchwarzer Materie, und folglich mehr Auchell 
an Farbe abfegt, - _ “. un u 

Eben fo verhindert. es auch die Dinte, in des 
Bapier einzubringen, oder durchzuſchlagen. 


Enndlich huͤllt es die Farbe in eine Arc von Firniß 


* ein, welcher. fie-niche allein bedeckt, und fie gegen. den. 


Zutritt ber Laft ſichert, ſondern ihr auch ein glaͤnzendes 
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„Me Worſchriften geben arcdiſchen Bummi an, 

afein jede andre Art von. Gummi (felbft von. unſern 

eigenen Daumen), Bann, eben ‚fo, gut ‚fegre deſſelben ge⸗ 
braucht werden. Gummi bpn,e oder der aͤnde 

Art iſt erforderlich, die übrigen‘ destcptealen 
es fen wink len woͤlle Rn . 


BR Bar Zu 5 ’ . 3 
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Ben der Birron;‘ det De 


Die Schrifeffeller, ſi ind nicht ſol uͤber die Nothwen⸗ 
Sigfeil der Anwendung ICH Zuͤckers bei Verfettigung 
. ber Dinte einverjtanden, als es bei dem. Gunm der 


Wall tz: indeſſen aber findet man. ihn ve se einer 


open; Menge Vorſcheiſren. PR None 


Zuder ift unglei weniger virkſam⸗ ale Sri 
ſowohl in oAyelide ber, der, Einhuͤllung der Sarbe, als auch 
um das R eichlagen derfäben zu verhindern, viele’ 
mehrbeſchlegniget gr dig Niederſchlagung igewiſſer Far⸗ 
bensheile»--umd.mact ,; daB die Dinte ſehr ſangſam 
trocknes. Der, Glanz, weichen er der Dinte giebt, er⸗ 
ſetzt dieſe Mängel nicht, ud Gummi p macht. beinabe 
einen eben fo Karten Glanzg. ef 


es gefhlehe ———— — , um dte Farbe ein« 
Fa > oͤder idre iedei chlagung au derhindern, 
daß man fich des Zuckers bei der Werfertigäng der Dinte 
‚ bedient, bern er befigt in der That feine‘ von dieſen 
 Eigenfaften, welche beit‘ niut allein dem Gummi zu⸗ 
kommen. Im. et cre Tr 4 


Es laͤßt fich kaum bezweifeln, baß er das Nieder⸗ 


ſchlagen · gewiffer Farbentheile beſchleunigt, und ts iſt 
noch gewiſſer, daß ertein ſchweres Trockenwerden der 
Dinte verurſacht; indeſen innen dieſe e Wirkung: in kei⸗ 
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gem hohen Wtade ·Setaet; Tonfern ui. ie zu gerhe 


Dinge Zucket angewendet wird. 


Ueberhaupt iſt es nicht der Zucker, ſondern das 
Bummt,, als das eigentliche Ingredienz, welches der 


Dinte eine glänzende Eigenſchaft giebt. Die Wirkung 
des Zuckers iſt blos um die Dinte geſchickt zu machen, 
daß ſie beſſ von der Feder fließt, und wenn man ges 
funden, daß,es noͤthig iſt, die Menge des Zuckers zu- 
—5 Nefſonders bei ſolchen Dinten, welche ſehr 
‚ge nzen follten ‚ fo war es, wei eine. große Menge 

ummi-hirein gethan worden, und daher Zucker nörhig 
det, um ſie fließend zu machen. 


Auf dieſe Art kann man. baber gieichfals Den 
; Auder als’ ein Ingredienz. anſehen, weiches. Die Voll⸗ 
Eommenheit ber Dinte befördert, 


v 


Bet er 


Von bet Wirkung des tan" 


Untter allen Ingredienzien, welche zu —* 
‚der Dinte angewendet worden ſind, iſt nicht eines, wel 
ches der Schönheit ihrer ſchwar zen Farbe fo nachtheilig 
wäre als "Alsun, indem die Wirkung dieſes Salzes’ 
jederzeit dahin geht, die ſchwarze Farbe mehr oder we⸗ 
niger. in Purpur zu verwandeln, fo daß mithin der 
Alaun von ber Kompoſition der Dinte don ausge 
ſhloſſen werden ſollte. * 


Gen den verſchiebenen FZiaffigtelten. deren 
man ſich insgemein bei Verfertigung. Der 
Diun te bebtent hat. 


R | Waſſer, weißer Wein, Bier und Weineſſig fin 


die Fluͤſſigkeiten, welche insgemein bei Verfertigung 
| bir Din angewendet. werben. find, indem. u 


- 
- 
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fee feine eigene befondere Meinung Mn Bdefihe der: 
felben- hat, und diejenige anempfiehlt, welche er mit 


Ausſchum aller übrigen am vorzüglichften glaubt: in« 
deſſen gebrauchen box) einige fie ganz unbeſtimmt, obs 


ſchon in der That dies keineswegs eine fo gleichgültige . 
Sache ift, indem diejenlge Fluͤſſigkeit, welche am be⸗ 
ſten die faͤrbende Materie ausjiehen, und die falzigen 
Subſtanzen und das Gummi auflöfen fann, und mel« ° . 
cher mit diefen Eigenfchaften diejenige verbindet, daß. 


Beine unmittelbare Wirfung auf die, Farbe der Ingre— 
Bienzen erfolgt, doch gewiß die verzüglichite fenn muß, 
‚eine. Dinse von der fehwärzeften Farbe zu. bewirken, 
und. welche diefe Sarbe am längiten erhält. ch will 
Daher: nunmehr zeigen, daß alle erwähnten Ylüffige, 


keiten weit entfernt find, das Waſſer in diefer Ruͤckſiche 
zu übertreffen, da fie demfelben. nicht einmal . gleich« 


kommen. 
Erfſtlich find diejenigen Dinten, welche mit wei⸗ 


ßem Wein, Bier oder Weineſſig gemacht werben, nicht 
ſchwaͤrzer, als ſolche, welche mit Wafler gemacht wer⸗ 
den, und anftatt fie eine längere Zeit gut zu erhalten, 
babe ich durch viele Berfuche erfahren, daß Schriften, : - 
‚die mitt Dinte von Weineffig gemacht worden, roftig - 
und gelb werden, indeß diejenigen mit Dinte von Waf- 


fer. ihre urfprüngliche Schwaͤrze behalten. “ 
Man follte in der That glauben, daß weißer 
Wein, und noch mehr, daß. Weinefjig dem Waſſer 


orzuziehen wäre, weil ihre Säure fich des Eifenoride 


‚bemächtigen ann, fo wie es die Schmwefelfäure verläßt, 


und es, baher auch wahrſcheinlich geſchahe, Daß manfe —. 
dem Waffer vorzog; allein ich habe bereits gezeigt, daB: 
die farberrde Materie, meldje das Eifen einhulle, fie: - ° 


unfähig macht, daß Säuren darauf wirken. Eben fo 


x “ 
I - 


‘ Babe ‚ich gezeigt, daß das Eifereriv eine ſchwarze 


Runſtw. zater Theil. Ä Sarbe 
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Jarbe erhielt/ and Dinge machte, nicht "weiß es won: . 
“einer Saure aufgelöfet, ſondern vielmehr, weil es aus 


feiner Aufloͤſung niedergefchlagen worden. Auch iſt es 


ein bewielenes Faktum, daß eine Auflöfung von Eiſen 
in der Säure des Weinefjigs eine fehr- blaffe: Dinte 
giebt, deren Farbe bald matt wird, und verſchwindet, 
38 ‚überhaupt eine Dinte von ſehr geringem Werthe 
giebt. u ' 
Ich kann dem noch beifuͤgen, daß das Zuſetzen des 
Weineſſigs zur Dinte die Menge der freien Säure ver⸗ 
mehrt, fo bie es denn gewiß ‘von der Wirfung der 
feeien Eäure in der Dinte.nebft derjenigen in der Luft 
herruͤhrt, welchen die Veränderung, die in der Farbe 
‚der Schrift ſtatt findet, beigemieffen werden muß. 
Denn man kann nicht zweifeln, daß die Säure kon⸗ 
gentriet wird, wenn Die Dinte vertrocknet, und daß 
ihre Wirkung auf das. ſchwarze Präzipitat (weiches fie 
in dem günftigften Zuftande zu ihrer Entfärbung finder) 
Eräftiger iſt, als wenn, da fie felbft fehr ſtark verdünnt 
und folglich fehr ſchwach ift, ‚fie das Praͤzipitat in einer 
größern Maffe, und vor dem Kontakt der Luft gefichert, 
antrifft; Folglich in einem Zuftande, der weniger die. 
- Einwirkung empfinde. Man darf ſich Daher keines⸗ 
wegs verrwundern, daß Dinte, welche mit. Weingeiſt 
gemacht worden, eben fo ſchwarz während dem Gebrau⸗ 
che erſcheint, als folhe mie Waſſer, und daß vie 
Schrift, "welche mit der .erjten ‚gemacht wird, gelb 
wird, indeß diejenige mit der andern: Ihre ſchwarze 
Sarbe unverändert behaͤt. Zu 


Icch habe nicht bemerkt, daß Bier etmas zur Güte 
der Dinte beiträge, wohl aber dagegen, daß fie Die 
ſelbe zu dick, und geneigter macht zu ſchimmeln, als es 

mie andern Fluͤſſigkeiten der Sal if. " u 


Das 


' 
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Das Waffer ſt. daher die. angerefnfe Fitffg- 


pie: zu Verfertigung der Dinte‘, "fo wie'dem, (was 
auch dagegen eingewenbet werben. bürfte) jedes Waſſer 





. zu diefer. Abfichr-dient ; das Haͤrteſte Waſſer feheine eben 
> fergue-als Regenwaßer, und d ſabn are deſillues Waſ⸗ 
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Bon den Berhättniffen der: Sngrediensien | 
Bei Verfertigung der Dinte, und be onderd 
- vor denjenigen der Balläpfel and die 
Ä | Eifenfulphate.: —. — 


Man findet unter‘ den’ Schriftſtellern eine‘ * 
— in Ruͤckſicht der Verhälmifle afler In⸗ 


gredierzien zur Werfertigung der Dinte. 


Einige derſelben ſchreiben ſe gyb⸗ Theile Gallaͤpfel! 


amd einen Tpeik Eiſenſulphate vor; amdre dagegen 
a Seife brei Theile. Ehſenſulphate und einen ‚Theil 


Es ift daher nach einigen. die enge ber Gallaͤpfel, 
zie Menge des "Ehenfulphate ſehr überwiegend,. :da, 
z gen im entgegengeſetzten Falle nad) andern die 

Menge des —— videnlge ‚ber Galͤpfel 


übeerrife 


Voeſe Unletſchied fr in der That ſehr. Beth 
uch, und beweißt, daß kein Chemiſt vor Lewis ernſt⸗ 
ich. und: auf eine ſcientiſiſche Art uͤber Die Kompofition == 


| deeſer nugbaren Flleſſigkeie nachgedacht hat. 


Es iſt weit ‚entfernt, daß das Verhaͤleniß dieſer 


Ingredienzien eine gleichguůͤlt eSade fen fo wohl was 


die Schönheit der’ Dinte, als Kuch, was bie Dauer⸗ 


beftngtei der Schrift be, T damit gemacht wird, 
ich 
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‚Karin es allerdings von 'einer Vanachiat— 
gung ſcienciſiſcher Grundſaͤte her, daß das Pubiikum 


eine ſolche Verſchiedenheit von Binten. aller Art har, 


von denen einige ſehr fehrbarz, andere hingegen fehr 
blaß find, einige ihre Schwärze eine beträchtliche Zeit 
durd). erhalten, indeß andre blaß, roftig,. oder‘ gelb 
früher oder ſpaͤter werden. | 


Wir haben gezeigt, daß bie Schwaͤrze der Dine 
tapti von dem Dribe Fr weiches von 
dem Eifenfulphore durch die Erbe des Gatläpfelfalzes 
frei, und durch die farbende Materie gefärbt : wird, 
mit ber fie durch den extraktiven Theil der Gallaͤpfel 
verfeben wich; woraus denn folgs, daß, wenn dieſe 
zwei Ingredienzien nicht in den gehoͤrigen Verhaͤltniſ⸗ 
fen angewendet werden, ‚die Dinte nicht vollkommen 
ſeyn kann. 


Wenn daher ein Uebermaaß an Eiſenſulohat⸗ if, 
fo wird das Dribe.beflelben nicht.binreichend mic fär- 
bender Materie beladen werben; auch wird es. keines⸗ 
wegs fo bedeckt, um gegen die Wirkung der Luft ver- 


theidigt zu werben, - und es wird Folglich bie Dinte . 
‚vofligund geld, 


Sind Dagegen. zu viel Gallaͤpfel, & wird das dan. 
mit gefchriebene zwar weit bauerhafter , allein es hat, 
feine gute ſchwarze Farbe, und zugleich eine Neigung, - 
fih in ein gelbliches Braun zu verwandeln. 


ESind aber die Verhaͤltniſſe bieſer ngrebiengin. 
in einem Mittel zwifchen diefen zivei Ertremen, fo wird: 
die Farbe des Geſchriebenen, * die Veraͤnderungen, 
die es erleidet, ſich nach den Eigenſchaften des uͤber⸗ 
wiegenden Ingredienz richten, und nach Verhaͤltniſſe 
zu deſſen Uebermaaß ſeyn. 


| Dieſe 
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7 Diefat ie mn mi en Aerfnhen des Si 


- wollfommen überein, woraus wir ſehen 
1) daß gleiche Theile Sattäpfe und Eifenfufpfate 
‚eine Dinte gaben, weiche eine gute ſchwarze Farbe 
Harte: allein daß das damit Geſchriebene nad) einigen 
Wbochen in ein gelbliches Braun verwaͤndelt wurde, 
. „weiche Veraͤnderung nad) einigen Tagen fchon flat 
"fand, wenn das Geſchriebene der Sonne und der Luft 
ausgeſetzt wurde. 
2) daß, wenn die Menge des Eifenfulpgate bier 
jenige der Galläpfel übertraf, bie. Veränderung in der 
Farbe ver Dinte gefchwinder und flärfer war, nad) 
Verhaͤltniß als der Ueberſchuß des Eiſenſulphate be⸗ 
traͤchtlicher war. 


3) daß, wenn die Menge der . Gofläpfel biejenige nu 


. des Eifenfulpgate überflieg, die Surbe ber Dinte bauet- 
bafıer war. | 
So gab . B. eine Miſchung von zwei Thellen 
Gallaͤpfel und einem Theile Eiſenſulphate eine Dinte, 
welche ihre Farbe beſſer behielt, als eine ſolche, die von 

‚gleichen Thellen gemacht worden. 


Dahingegen wenn men 4, 5. ober 6 Teile Sal 
‚äpfe nahm, die Narbe der Dinte;bleibender als bei: 
der vorhergehenden ward, allein ſie war nicht ſo ſchwarz 


fervis vermuthet, daß die Veraͤnderung, welche 
in der Farbe der Dinte ſtatt findet, "von dem Manga 
einer hinreichenden Menge Galläpfel berfomme; daß - 
‘daher, um bie Farbe der Dinte bleibend zu machen, 
Die Menge der Gallaͤpfel nicht weniger als breimal dies 
yenige des Eifenfulphate feyn dürfe; und daß' es biefes 
‚Verhäfeniß nicht viel überfchreiten dürfe, ohne Nah 
seit! det Sqwärg ber Dinte zu u baden, on 
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. Dinte zu geben, 
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GHieruͤber wiſt ich nun bemerken, erſtlich daß es. 
ſcheint, nad) dem als. ich-bereits angeführte babe, daß 


‚Die Veränderung, : welche in.der Farbe. der Dinte Start 
hot, nicht. wie Lewis vorausſetzt, jederzeit aus einem 
Mangel in der Menge der Galläpfel, ſondern auch 
gleichfalls von einen Ueberſchuſſe in Diefem Ingredienze 


berühren kann. Es iſt in der That richtäg, daß 
‚Dinte, welche ein zu geringes Verhaͤltniß der Gallaͤpfel 
‘bat, entweder roftig und gelb, vder von.einer gelblich . 


raunen Sarbe wird; "allein es tft auch nicht weniger 
währ, daß Dinte, welche ein zu großes Verhältnif 
an Safläpfeln hat, niemals eine gute Farbe hat, und 


daß das damit Befchriebene nach ner hältniß der Gall: 


äpfel von einer braunen ober blaflen Sarbe ift, ‘weiche 


Bläffe fi fo vermehrt, daß nach einer gewiſſen Zeh 


Das Befchriebene kaum mehr zu lefen-ift; ob nun zwar 


ſchon diefe Veräuderung der Farbe langfamer ſtact fine 
den kann, als diejenige von der andern, fo.ift ſie doch 


vollſtaͤndiger uũd noch mehr nachtheilig, indem Diejenige 
der erften von einer ſolchen Befchaffenheic iſt, daß dag 
Befchriebene eine lange Zeit gefefen werden kann, nad» 
dem die Charaktere don der andern bereits kaum mehr 
u unferfcheiden. find. ; Ein Uebermaaß an Gäfläpfeln 
ann daher einen Mangel:in ver Farbe⸗der Dinte von 





\ 


einer ſchlechtern Art bewirken, als welche aus Mangel - 


derſelben entſteht·. 


Iron 
x. _ Bieeitens. geben’ gleiche. Theile Galläpfel, unb.Ei- 


ſenfulphate eine Öinte von einer guten ſchwarzen Farbe, 
gelblich braunes Anfehen erlangt, nicht aber diejenige 
‚gelb roftige Farbe, welche von derjenigen erhalten wird, 


wo das Eifenfulphate herrſchend ifi Dies beweifer, daß 
die erwähnten Verhältniffe denjenigen näher‘ Eommen, 


welche verlange werben,. um: eine gute und bleihenhe 


N 


ul 


welche Aber, wenn fie der Luft ausgefegt wird, ein ' 


- *« — 


— | 1. 


Drittens haben mir meine Verſuche gejeigt , daß 


zwei Theile Gallapfel zu einem Theile Eifenfulphare 


binreichend find, um eine Dinte zu geben, welche: fähig 


‚it, gehärigermaßen alle Diejenigen Abſichten zu erfüllen, 


mozu biefe Stüffigkeit angewendet wird; und daß drei 
Theile Gallaͤpfel (welche Lewis als das geringfte Ver 


haͤltniß anfieht, dag gebraucht werden kann) zu groß 
sind, . weil alsdenn in der Dinte eine zu große Menge 


von nicht zerfegtem Öalläpfelfalze übrig bleibe; dieſes 


+ wird nachher von dem Waſſer zerfegt, und feine Erbe 


führt beim Niederfchlagen einen Theil der färbenden 
Materie und des ſchwarzen Eifenorids mit fih fort; 


‚ auch fehaber, vielleicht die farbende Materie der uͤberfluͤſ⸗ 
“ figen Menge Gafläpfel der ſchwarzen Sarbe des eiſen⸗ 
gen Praͤzipitats, und giebt ihre ein braunes - 
Anfehen. N 


Aus aflen biefen Beobachtungen glaube sch mie. 


| decht folgern zu koͤnnen, daß die reſpektiven Verhaͤlt⸗ 


niſſe der Gallaͤpfel und des Eiſenſulphate ſo ſeyn muͤſſen, 
daß das letztere ganz zerſetzt werde, und daß mehr eine 
zu'große als zu kleine Menge bes erſtern ſeyn muͤſſe⸗ 


indeffen muß jeboch dieſes Uebermaaß nur fo groß 
ſeyn, als hinreichend ift, das Eifenoride mit färbender 


- Materie zu färtigen. Ohnſtreitig ift es in biefer Ruͤck⸗ 
- Sicht, daß Sewis. drei Theile Gallaͤpfel anenipfiehlt, 


allein es ift beffer, einen.diefer Theile megzulaffen, und 


ſtatt deffen eine hinreichende Menge Färbeholz anzu⸗ 
‚ werben, welches bem eifenhaltigen . Nieberfchlag eine - 
roße Menge an färbenber Materie giebt, und Bein 

Sahmit einer erdigen Bafis enthält, was im Stande 


ift, “eine Dinte zu machen, die nachher zerfege werbe, 
ba es die Schwaͤrze des Prägipicats permehrt, ohne 


feinem Gerichte zuzuſetzen. 
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ni den Verbaͤlt nifſen des Rupferfüt 


phate. 


Da die Wirkung des —— iſt, Die fe ir 
be braun zu machen, und fie zu fifiren, fo fcheint mir 


‘die Menge beffelben ‚gehörig eingefchränft werden zu 
muͤſſen: es ſchien mir, daß das befte Verhälfniß der 


achte Theil am Gewichte ber Gallaͤpfel ſey. Eine groͤßere 
Menge macht die Farbe braun, und eine kleinete iſt 
nicht hinreichend, ſi ie zu ſixiren. | 


Bon den Berhaͤltniſſes des Gummi an de4 
Ä Zuckers. 

| Das Verhaͤltniß des Gummi und des Zucers 

muß nicht nach der Menge der Gallaͤpfel, ſondern nach 


derjenigen der Fluͤſſigkeit regulirt werden. 


Meine Bemerkungen in Ruͤckſicht des erſten die 
ker Gegeuftände ftimmen mit denjenigen des Lewis über 
ein, Ich fand, daß das beſte Verhaͤltniß eine Une 
Gummi auf ein Quart Dinte war. .: 

In Ruͤckſicht des Zuders fand ih, daß. zwei 
Dramen :48 Gran bas beſt Bepälmip, für * 
Menge war. | 


Bon den Berhäteniffen der Bröffigtei 
‚Das Verpälmiß der Fluͤſigkeit ins Betreff zue 


Menge ber Galläpfel iſt nach den verfchiedenen Vor⸗ 


ſchriften ſehr abweichend. Ich habe verſchiedene gefun⸗ 


u den, welche 4 Theile Waffer-auf. ı Theil Gallaͤpfel vor⸗ 
Schreiben; andre Formeln, Deren Anzahl nach - größer 


iſt, geben 6 Theile, Lewis iebt 11 bis 16 Theile 
Waſſer an. 
Ich fand, daß. 12 heile Waſſer af: x age 


| Gallaͤpfei eine e ſehr gute Dinte gaben. 
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Weann manhas jenige uͤberlegth was th bicher am 
* abe,. fo wird man fehen, daß Gallaͤpfel und 
Ian hate bie Baſen der Dinte ausmachen. 


Daß Faͤrbeholz ein ſehr gutes Ingredienz iſt, 
weil deſſen faͤrbender Theil mit demjenigen der Gallaͤpfel 
zuſammentrifft, um bem’Eifenoride eine ſchwarze Farbe 
gu geben, desgleichen weil es der Dinte eine fchönerd 
und vollkommen ſchwarze Farbe, und dem Gefchriebe: 
nen, was mit diefer Dinte gefcheden, mehr Korper oder | 
Konfiften; giebt. Ä | 


Daß, das Kupferfulphate nugbar.ift, um die gar | 
be der Dinte tiefer und fie bleibender zu machen. 


Daß die Anwendung bes Gummi ſchlechterdings 
noͤthig iſt, um zu verhindern, daß die Dinte ſich nicht 
auf dem Papiere verbreitet und durchſchlaͤgt, ſo wie 

e der Dinte mehr Koͤrperliches in der dar. 
e giebt. 


Daß Zucker noͤthig iſt, um ber Dime einen ei | 


| ber Sin gkeit wieberherzuftellen, welche ber Simmi an 
fih —* ihr zu rauben ſtrebt. 


Daß die Vollkommenheit dieſer Siöffigkeie von 
- Yen jebesmaligen Verhaͤltaiſſen der Ingredienzien ent⸗ 
weder unter ſich ſelbſt, oder mit der Fluͤſſigkeit abbaͤngt, 

deren man ſich dazu bedient hat. 


Dasß Waſſer die ſchicuehſte Bffigei au Bere 
I dgung den Dinte iſt. 


Endblich, daß bie Wirkung der Gallaͤpfel durch An⸗ 


. wendung bes Faͤrbeholzes verſtaͤrkt werden kann; daß 


aber dieſes letztere ohnerachtet feiner Vortheile die Gall- 
aͤpfel ſelbſt nicht erſetzen kann, da dieſe Die eigentliche 
und weſentliche Dafis der Dinte ausmachen. ' 


35 Don. 
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Don vom Berfahrensnady neldentman bie 
Ingrediengien behandelt, um fie in Dinte, 
in verwandeln. 2 


. Die Schriftſteller ſind in ihrer‘ Meinung ſeht ver⸗ 


| hide ob es am beften fey, die Gattäpfel blos mit 


kaltem Waſſer aufzufegen, oder fie in warmen Waffer 
aufzumeichen, oder felbft mehr oder weniger zu: Eochen. 
Einige Iafen alle Ingredienzen mit einander auf« 
weichen, andre hingegen weichen ober kochen die Gall⸗ 
aͤpfel zuerſt, und ſetzen alsdenn die uͤbrigen Ingredien⸗ 


Zilen zu, entweder ehe noch die Fluͤſfigkeit durchgeſogen 


worden ober nachher. 


In dieſer Ruͤckſicht will ich denn nunmehr zuerſt 
Bemirten, daß der Gegenſtand nicht blos ift, bie für 
bende Materie der Ballapfel auszuziehen, welches ohn 
fteeitig fehr leicht vermittelt Falten Waſſers gefhehen 
Fönnte ; allein es iſt fehr zweifelhaft, ob wir ohne 
Hülfe des Kochens eine vplitomimne Auflöfung des Gal⸗ 
fifchen ‚erdigen Salzes erhalten fönnen, welches aber 


jedoch zu Zerfegung des Eifenfulphate,,fehr- nothwendig 


öft, Ueberdieß iſt es eine befannte Sache, daß. Dine 


ten, welche mit Ealtem, oder felbft mit warnıen Waſſer 


gemacht worden, in der Anwendung blaß ſind, und erſt 
nach einigen Tagen ſchwarz werden; auch haben fie keine 
fo ſchoͤne Farbe als Dinten, welche durch ein vollkomm· 
nes Kochen bereitet worden. 


Allein ob es fchon erforberlich IE, dch Gellͤnfel⸗ | 


:% wie gleichfalls das Faͤrbeholz gekocht werden, ſo ere 


ſtreckt fich dies Doch. gewiß nicht auf die Salze und. die 


übrigen Jugrebienzen;. vielmehr. ift es unfhidlich, fi fe 


gu fochen, da es ohnſtreitig ungleich beſſet iſt, ſie in 
die Abkochung der Gallaͤpfel und des daͤrbeholzes zu 


| werfen, nachdem es abs ſeiget worden, 


> Bon 


. . . ‘ x 
. a 
39 
. 5 


Bon dem hrfen Bergästnifke. dar Ingredien⸗ 
—zien zur Verfertigtug der Dinte. 
Acht ve Aleppifche Galläpfel und: viet Unzen 
n 


Farbeholz werden in zwoͤlf Pfund- Waſſer eine Stunde 
| lang ‚oder Bis zur Hälfte eingekocht. 


Diefe Fluͤſſigkeit wird ſodann durch’ ein See Bu 


FB Selamand, ‚oder durch ein feines Haarfieb in sin ſchickli⸗ 
- ches Gefaͤß gefeigt, und wenn Die Menge, Die. „angege 


„ben gefunden wird, d. 1. fechs Pfund, fo feßt man dazu’: 


- Bier Unzen Eifenfulphate, 
"Drei, Unzen Arabifcher Gymmi, 


W Unze Kupferfulphate, 


J | 3 Gallaͤpſel ⸗ 


— e Zuckerkand. J 
er; fe Braten wird von Zee ja Zeit umge 
ſchuͤte um die Aufloͤſung der Salze zu erleichtern, 
beſonders aber dasjenige des Gummi. Nachdem man - 
nun gewiß iſt, daß dies vollkommen geſchehen, ſo kann 
man alles 24. Stunden lang ruhig ſtehen laſſen, wog 
auf die Dinte von dem groben Bodenſatze abgegoſſen, 
und in glaͤſernen oder ſteinernen gehoͤrig verſſeyfien CT 
fäßen aufbewahret werden kann. 
U av Bemsrfuagen.- ein. 
2: Diee Dinte hat eine ſchwarze Farbe, : * Vwelche 
etwas ins Purpurartige fällt; wenn ſie in. den ‚Gefäßen 
iſt; allein das damit Gefchriebene ift von einem ſchoͤnen 
Schwar⸗ „ und dauert eine-feßtslange Zeiit. 


Jedes Quart von bitjer- Dinte erhält‘ een a 


Zr —— 2 ER 5 “ nr . 
J an Eifenfulphare un. | 34 
ln "An, Bärbehalz - —J e | bs 
An Omi: u 4 
An Rupferfulpgate »..@.. ce | 045 
An Zuderkand „, ..,8, y.9 . 
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wris achtauche Lu jedem Dart: | 
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unze Drachm. Ge. 
An Galläpfel . ... ⸗ 30 
An Eiſenſulphate +. 100 
Un Faͤrbehozzz ⸗ o03., 124 
An Gunmi « + .. 2. 140 |o 


Er bedient m" weder. ve s Surfen noch de 
Zu ckers. 


Von der Erhaltung den inte 


Ä Ich habe bemerkt; daß viele anempfeften, Eiſen 

hinein zuthun, andre hingegen‘ thun Grlapfa in die 
Gefaͤße, worin die Dinte aufbewahret witd. Ich thue 
hiemals etwas in die meinige,“ und ich habe auch nie⸗ 
mals gefunden ‚ daß fie irgend eine Veraͤnderung in ih⸗ 
zer Sarbe, oder irgend: etwas Nachtheiliges erlitten, 
ſelbſt nachdem ſie bereits eine berrochelth lauge Zeit auf⸗ 
bewahret worden. 


Diejenigen welche —* zu der eitoäßnten 
Abfiht anempfehlen,  fegen ohnſtreitig mic Lewis vor- 
aus; daß Das. Verderben ber Dinte aut. Mangel einer 
es Menge diefer Subſtanz verurſacht wird. 

ein auſſer dem, .als ich bereits über diefen Gegenftand . 
erwaͤhnet habe, muß ich noch bemerken, daß ich nich 
begreifen kann, anf welche Art folche Perfonen voraus- 
‚fegen, daß diefer Fehler durch diefen Zufaß, verbefiert 
werben koͤnne. Der färbende Theil der Gallaͤpfel wird 
blos durch das Eifenoribe niedergeſchlagen, und: bie bei⸗ 

geſetzte Menge ber Gallaͤpfel kann Die Niederſchlagung 
des ſchwarzen Dribe nicht verhindern; dieſe Nieder⸗ 
ſchlagung iſt denn die Urſache der Veraͤnderung in der 
Darbe der: Dinte, welche in dieſem Faͤlle nicht aus 
| oo irgend 


N 


Nutzen. J | 


on Das ‚Zufegen des Eifens au dem Boden der 


Gefäße kann anfangs vortheilhafter ſcheinen; allein 
einige. Bemerkungen über dieſes Huͤlfsmittel werden 


zeigen, daß es gleichfalls unnuͤtz iſt. | 


Der Entzweck in dieſem Falle iſt nämlich, durch | 


feifches :Cifen..basjenige wieder zu erſetzen, was man 


glaubt ‚..daß Bas -Wifenfulphate in einer beſtimmten Zeit 
in.der Form des Dribe bürfte falle laſſen, deffen Man⸗ 
gel die Veränderung Der Dinte in der Farbe beigemefs 
fen wird. Allein ich muß bemerken, erſtlich, daß wenn. 


dieſes Salz in einem gehoͤrigen Verhaͤltniß angewendet 


wird;, es beinahe ganz durch das Gallaͤpfelſalz in dem 


naͤmlichen Augenblicke ſeiner Miſchung mit den Gall⸗ 


äpfeln zerſetzt wird. Zweitens, daß die Schwefelſaͤure, 
wenn fie in Selenit verwandelt wird, unfähig iſt, das 
- Eifen wieder aufgulöfen. . Dricttens, daß das Sedis 


ment der Dinte, welches ‚lange. erhalten worden, fein 


Drive des Eiſens im Zuftande des Ochers ift, fondern 
ein ſchwarzes Praͤzipitat, in aller Rückficht demjenigen 
ähnlich, ‚welches in der Dimte hängen bleibe, und ihre. . 


Schwärze bewirkt, . Wiertens, daß biefes Präzipitat 


durch friſches: Eiſen nicht wieder erfeße wird, weil das’ 


irchend einem Mangel der Schwärgein.dem. Praͤzipitate 
ſtatt findet, Anden weil ſije in der Menge vermindert: 
iſt; die Zuſetzung der Gallaͤpfel iſt daher anz ohne 


Eiſen in der.-Dinte. diejenige: Materie nicht finben : 


dürfte, welche erforderlich ift, um ihr Farbe zu geben, 
ſelbſt angenommen, ‚daß fie eine freie Säure darin fin« 


def, die fähig: ifk, fie aufzuloͤſen, und nachher eine 


Subftanz, die gefchickt ift, bie Zerfegung des neuen 


Salzes zu erzeugen, als gebilbet worden ift. Leber - 
haupt bat mic) die Erfahrung gelehrt, daß Dinte ver» 


ſchiedene Jahre fang in einem vollkommnen Zus 
. FE 59‘ ſtande 


149. — | 
flande erhalten werden kam, ohne‘ weder aluißei nd: 


Eiſen in den: —— paufſtben, worin fe auſbe- 
woehret wied. .- RE VRR De BE 


Bon dem ganaave bir Saͤureni in ber Din — 
und son den Verſuch ni, welche gemacht 

worden (ind; um die Salneterfäure,. | 
iu fättigen. “ “ 


’ 


3 


‚grobe‘, velcher annahm, daß die (ofe PER 
Ahure- In der Dinte: eine der vorzuͤglichſten Urſachen 
‚wäte,: von weldjer- We Veränderung der Dinte her⸗ 
rirtee, bemühte ſich, diefe Säure durch den Zujag von 

Kalk zu trennen; allein die Dinte;winbe dadurch auf: 

Feine Art verbeflert. - Eine geringe Menge. Kalk veräti«" 

derte zwar die Farbe nicht fehr, allein sine große Men⸗ 

ge deffelben machte fie roͤthlich braun. Schriften, wel⸗ 

che mit dieſen Miſchungen. gemacht worden, und in einem — 

Zeitraume von zwei Monaten der Sonne und der Luft 

‚ausgefegt wurden, fand man, daß foldhe, weiche mit : 

der Mifchung gemacht worden, die das größte. Verhaͤlt⸗ 


3 


ni an Kalk: enthielten, unleſerlich wurden, und die 


andern -hasten ihre Farbe mehr verlohren; . dla wenn fie 
mit it gehräuchlicher Dinte ‚gemacht. worden wären. . 


Dadie Schwefelſaure mit der Erde in "ter Farm‘ 
des Selenits verbunden wird, ſo kann keine loſe Saͤure 
in der Dinte ſeyn, altz die Gallaͤpfelſaͤure, deren 
Schwaͤche ſo beſchaffen' iſt, daß man. keineswegs an⸗ 
nehmen kann, um auf has ſchwarge eiſenhaltige Praͤzi⸗ 
zipitat zu wirken; es iſt folglich keine Urſache vorhanden, 
En die Satigung der Shen + veefac werden 
te. F 
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Wor,den Verfuhen; welche mit verſchie de⸗ 
... nen: Fagrebienzien Katt ber Galläpfel 
Ten angeffellt worden find :- 


Man hat verſucht, die Stelle der Gältäpfel dur, 


verfchiedene vegetabilifche Subftanzen zu erfegen, wo⸗ 


von Sie meiſten aus der Klaſſe Der adfiringirenden ge⸗ 


nommen worden find: auch find verfchiebene Solutio⸗ 
hen ats Subſtitute des Eiſenfulphate verfuche worden; 


allein die Erfahrung hat gezeigt, daß dieſe zwei Sub⸗ 
. Ranzen: ſchlechterdings zu Verfertigung einer guten 
1 


Dinte ebſorberlich find, | 


Die Rinde des Schwarzborns ober Schleedorns, 


ge Wurzeln der. Tormentille und Biftorte, die Blumen 
Des 


jommeranzenbaums, und bie Rinde oder Frucht 


5 deſſelben find alle verfucht worden‘, allein man fand, 


⸗ 


"daß fie der Dinte,! die davon gemacht worden, eine mehr 
‘oder weniger gruͤnliche Farbe gaben; feines diefer In⸗ 


gredienzien war vermögenb, diejenige ſchwarze Farbe 
zu geben, welche don Gallaͤpfeln erhalten wird. 
Sumach, welches in ber Schwarzfaͤrbung ſtatt 
Gallaͤpfel angewendet werden kann, giebt der Dinte ein 
gruͤnliches Anſehen, welches denn zu dieſer Abſicht 
gleichfalls ein unzweckmaͤßiges Ingredienz iſt. 
Etchenrinde fcheine die naͤmliche Art von Schwarg 
wie Gallaͤpfel zu geben, allein wenn man fie: allein. ans 
wandte, ſo gab. fie eine fchlschte Are von Dinte; ‚und . 
ſelbſt, wenn das Verhaleniß. derfelben acht oder zehn⸗ 


"mal fo groß war, als das gebräuchliche Verhältniß der 


Gafläpfel, ſo war es jedoch weit entfernt, eine gleiche 
Wirkung hervorzubringen. Saͤgeſpaͤtie von Eichenholz 


. giebt der. Dinte eine ſeht ſtarke Tingirung von. Blay,: - | 
welche fie auch jederzeit exhäft ,;. unter welchem Verhaͤlt⸗ 


niſſe auch Die Eichenfägefpäns. angewendet werben. 
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wi Verſchiedene andre —*—*— Mittel‘ — 


glejchfalls in Verbindung mit Gallaͤpfeln und mit Faͤrbe⸗ 
No I verfucht worden: . fit entzogen zwar nichts von ber 


’ 


arbe ber Dinte, allein ‚fie ie ſchienen auch nichts dazu . 
eizufragen. Bu . | 
ewis verſuchte den Sat der Hartrigelbeeren, de | 
Mautbeeren und dee ſchwarzen KRirfihenz:: alle: gaben 
qjwar eine. Dinte, welche voller an Farbe. ſchien, als 
wen fie mit Waſſer allein: gemacht worden, allein fie 
war jedoch weniger ſchwarz, und wurde ſtumpf und 
roſtig, nachdem ſe einige Be gehalten worden. no. 


= « 


Bon den Verſuchen, welche mit serflchenen 
 Eifenfoiptionen,- ale Subflitute des Eifen 
ſulphate gemacht. worden, 


Eifenfolutionen in Soelpeter oder muriatiſcher 
Säure gaben Dinten, welche zu freſſend waren, und 
> die. Farbe derſelben war nicht hinreichend ſchwarz; 
diejenige, welche mit der muriatiſchen Saͤure gemacht 
worden, neigte ſich ins Blaue, und diejenige mit der J 
Salpeterſaͤure war ein braͤunliches Gruͤn. 


Elne Eiſenſolution in der en afüu gab eine ſchr 
unbedeutende Dinte. 


Eine Eiſenſolution in der Sure des Beinfteins 
- gab ber Abfochung dev Gelueſet eine tichuch braune 
derbe 
Eine Eiſenſeintion in bewmonenſaſt te eine 16 beffer | 
— Wirkung, als diejenige mic Beine] N, tam ober 
dem eilt nicht sl... ne 


N 
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n Das Meſaltat von dem, , was bisher erwaͤhnet 
vordeg iſt, beſteht darin, daß die’ Dime eine zufam⸗ 
mengeLetzte Fluͤſſigkeit iſt, die ihre Schwaͤrze vom Eiſen⸗ 

ſulphate hat, welches von feinem Aufloͤſungsmittel durch: Ä 
‚ Die Erbe. des. Gallaͤvfelſalzes frei, und durch die extraktive | i 
Materie der Oalläpfel gefärbt wird: übrigens verbleibt: - | 
8 in der Slüffigfeit in.einem Zuftande,- daß es datinnen 00 i 
ſchwebend hängt, keineswegs aber aufgeloͤſet iſt. | . 
- 2). daß bisher fein Ingredienz entdeckt worden, “ 
welches Die Gallaͤpfel zu Verfertigung der Dinte volle 5, 
fommen erfeße. - 
3 Daß Faͤrbeholz der faͤrbenden Wirkung der 
Gaallaͤpfel aufbüft, -d. i. es macht das Praͤzipitat | 
ſchwaͤr zer ohne die Menge deſſelben zu vermehren. 
4) Daß Kupferſulphate vortheilhaft iſt, weil es 
bdie ſchoac Farbe der Dinte zu fixiren ſtrebt, ohne 
Are Kompoſition. zu ſtoͤren. 
5) Daß Gummi nutzbar iſt, um das Zerfließen 
der Dinte auf dem. Papiere, :und, ihr Durchdringen 
‚Fu Serhindern. . Durch dieſes Verhindern des Zerflie⸗ 
ßens werden die damit gezogenen Charaktere mit einer 
größeren. Menge von faͤrdender Materie verſehen. Auch 
Dient Gummi · als eine Art von Firniß, um die Dinte 
gegen bie Wirküng ber Luft zu ſichern, und träge in 
Verbindung mit der faͤrbenden Materie der Gallaͤpfel, 
und derjenigen des Faͤrbeholzes bi; ihr Verſchwinden 
A vethindern up 
6) daß Zucker die ii, Ar‘ "dor Dinte einen 
0 Weib derjenig In Sie ßbarfeir wich ee au geben, deren fie 
„ber Gumm eraubt. 
4). Daß Eifinfürlphäre dureh. Yeln audres rifen · 
haltien Salz erſetzt werden faiin.” 
Aus dieſen Bemerkungen folgt: alſo, daß ale | 
dieſe Ingredienzien jur Werfertigung ber Dinte af 00. 
Aunſtw. aꝛter Theil. K der⸗ 
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Beet find, Ba fe duech eine andee Subſtenz erfege 


. werben können, -und daß die Vollkommenheit der‘, 
inte von den angegebenen richtigen Verhaͤleniſſen 


abhängt. 

. Und obſchon alle Ingredienzien, welche zur "Bere Ä 
| Fertigung der Dinte gehören, gleichfalls auch zum 
Schroarzfärben genommen werben, fo iſt es doch kel⸗ 


neswegs.der Fall, daß alle Diejenigen, welche zur Vera 


fercigung des legtern genommen. werden,. gleichfalls 


auch. zu Verfertigung der Dinte geſchickt find. Ueber⸗ 
dies find die Verhältniffe berfelben ſowohl in Rückficht 
zueinander, als aud) in Ruͤckſicht der Fluͤſſigkeit, als an⸗ 


| * wird, keineswegs die naͤmlichen. 


— Praͤzipitat gegeben. Beben. i 


| Indeſſen ohnerachtet des Unterſchieds wiſchen hin. 
fen zwei Kompofitionen kann das Vorzüglichite der vor: 


hergehenden Verſuche und Bemerkungen über Gallaͤpfel 


= und derjenigen über Eiſenſulphate albichlale auf beide 


angewendet werden. , 


Kupang über einige, Verſuche in Sekret ber 


vorhergehenden Abhandlung. 

Drei Unzen Sumach, und zwei Unzen Eifenful- 
phate gaben, (mern man ben Sumad:auf;die nämliche 
Are. behandelt wie die Gallaͤpfel) -a& Unze: Mieder⸗ 
flag; allein zwei Unzen Galläpfel würden, 23 Unyen. 


| Niederfehlag gegeben haben. 


el... 


Vier Unzen Eifenfulphare in Weineſſi ig geben, | 


ermittelſt des-firen Alkali) 2% * Niederſchlag 


WVier Unzen einer Eifenauflöfung ..in. ein finüte 
ſaͤure gaben (vermitteiſt firen Alkali) .1& Unge Prägipi- 


tat; allein 4 Unzen Eiſenſulphate wuͤrden 44; klingen 
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Beſchreibung eines ſchwebenden Kranes, von Gil. 


dert Scheldon, .Dberfhiffsbaumufter.bei der. : 


—RKonlgl. Keiegeflorte © 


song 
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Un die Kanonen auf die Schiffe der Koͤnigl. Kriegs 
flotte zu Carlserona zu bringen, oder davon auszuladen / 
brauchte man fonft Mafchinen, bie viel Manhfchaft und 
Zeit erforberten, zumal wenn bie Kriegsfchiffe ganz leer 
gemacht merden follten, daß man fie in die Schiffsdocke 
‚ bringen konnte, und wiederum, wenn fie follten ausgeruͤſtet 
"werden, nachdem fie aus Der Dode -gefommen ıparen- 
Man mußte unter diefen Umfländen die Kanonen und 


- Munition an einen, des Schiffes Rundholz auf eine, : - 


andern, bie Tafelung und das Zugehörige - auf. einen 
dritten, und den Ballaft als das Schwerfte, ber größ« 
fentheils aus Eifen und alten Kanonen befteht, an einen. 
yierten Ort bringen, wobei noch ferner das Schiff von einer. 
abgelegenen Stelle an die andere gebracht werden mußte.; 
es mochte nun in die Dode follen, ober herausgefoms 
mien feyn, welches immer anfehnliche Koften und Zeit 
. gerluft verurſachte, und die zu vermindern, . und der 

Heone Erfparung zu verſchaffen, Herr, Schelvon am 
heſten hielt, eine Brücke nahe am-Lande anzulegen, an 
welche das Schiff könnte geleget werben, ‚und mo alles 
‚von bes Schiffs Zurüftung, theils auf der Brüde, 
theils nahe Dabei auf dem Sande, feine bequeme lage 
... Bätte, wozu nun aber freilich ein bequemer Wendekran 
won ber Höhe und Beſchaffenheit erforderlich war, daß 
er nicht nur fuͤr das Gefchüg und Rundholz diente, ſoun 
bern auch aus dem tiefften Schiffkraume,. im. größter 

unb breifeflen Schiffe, ie Deque: lichkeit den en 
| ur aan k 
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ten Balaſt aufzunehmen, und nebſt Kanonen und 


Moͤrſern auf die Bruͤcke zu legen, welches Scheldez 


blos mit zween Balken und etwas altem Tauwerke auf 


. eine ganz neue und. ungewoͤhnliche Art unternahm, und 


einen dienlichen- ſchwebenden Kran zu diefer Abſicht vor⸗ 
richtete, fo daß itzt dieſe einfache Maſchine bei man⸗ 
cherlei Vorfällen dienen kann. . . 


& Taf. IH. Gig. 5. und 6. Die Bruͤcke mit 


| ihrer Verpfaͤhlung am Lande, ober dienlichen Vorrich⸗ 


tungen, um bequem zu transportiren, was auf der 
Bruͤcke nicht Plag hat. B. Steinkiſten zwiſchen dem 
Pfahlwerke, rund um die Brude— Kugeln und Ballaf 
Bineinzulägen. u 


C. Der Ständer, welcher zifihen Pähten 6 bis 

A Fuß unter der obern Kante der Brüde befeftige wird 
Er hat beim obern Ende ein Loch, durch welches das 
Tau oder der Leiter geht, und am obern Ende einen 
Einſchnitt, der als ein Kopf für das Ruͤcktau Diener, 


Dieſer Ständer ift vorwärts geneigt, fo Daß feine vor⸗ 
derſte Seite lothrecht uͤber den Fuß oder die Pfanne un⸗ 


ter dem Krane fällt. Gleiche Neigung bekoͤmmt auch 


der Ständer nach ber Seite, wohin der Kran ſchwe⸗ 


Ben folt,‘ damit er nichr etiwa mit einer ſchweren Laſt 


xruͤckwaͤrts uͤberſtuͤrzt, und ſo das Werk zerbricht oder 


4 


beſchaͤdigt, welches gefchehen koͤmte, zumal da fein 
Ruͤcktau am der Seite ift, Das den. Kopf des Krans 


| unferftägt, und. ber ‚seiter aus feinem Schwebunge 


winkel koͤmmt. | 


J „Dee granbaum beſtehe a aus. einem Hangen 
Biprenbaiten, 12: bis 14 Zoll dick, am obern Ende 
mit einem krummen Kopfe von Eichenholze verſehen, 
in welchen zwo Scheiben fuͤr den großen Flaſchenzug 
m, und, weiter Damme € ein fe 3 Did, mit Sariie 

ide 


4 
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Scheibe auf jr Seit. ‚für die: beyden Haft. ve 
großen Flaſche. Des Kranholzes unteres Ende iſt wind; 
und mit einem ſtarken eiſernen Veſchlage ver rſehn. 2% 


“ =. Kurze mb breite zufanımengnfegte Eichenboi⸗ 
zer, :14.Zoll dick. Sie werden für deu Sub bis ins 
Halbe Holz hinein ausgehöhlt, -und eine eiferne Pfanne 


für den Kranfuß gelegt, um barinnen bequem geleitet 


zu werden und’ zu ſchweben. 


F. Zwo Streben, 8 Zoli ins Gevurete, die an | 
des Ständers. innre Kante. komnen, : gegen welche ſo⸗ 
‚wohl als bie Bruͤcke felbft fie etwas eingezapft. und be⸗ 


keſtigt werden. 
G. Zwei Ruͤcktaue von alten Seilen, wie zu. Ber 


feftigung der Mafte gebraucht werden ;- fie müffen etmgs - 


ftarf ſeyn, werden mit. ihrer Beugung u des Staͤnders 


Kopf gelegt, und gehn mit ihren beiden Enden nieder, | 
Bas eine nach der Ede hin, das andre quer über bie 


-Brüde. Ihr Dienft iſt, den Ständer beim: Schwe- 
. ben des Krans zu verftärfen, wo fie, - es mag nun 
laͤngs oder quer der Bruͤcke gehn, immer zur Halsung 
dienen. Diefe Rüdfeile werben ftraff angezogen, : und 


an Pfahlwerk ober Balken befefigt, durch Seile über 


Rollen. gezogen ‚u dgl. 


1Li. Das Tau oder der Leiter, iſt mit einem ehe 
um des Krangs Kopf I. feſt; geht durch den Ständer. 


C. und herunter nach. der Rolle K, womit es. nad) Ge⸗ 


fallen regiert wird, nachdem man den Kran, wie der 
punktirte Bogen zeigt, gegen L. aufwärts richten, .oder. 
nach M. zu ſenken will. Dieſer Leiter halt vornehmlich) 
den Kopf des Krans, und trägt zunächft die Saft mir 
den Kfrane, befonders wenn der Fran gegen M. nieder⸗ 
gelaſſen wird, wenlzer ‚ wenn man den Kran nad) L. 

Rz erhebt, 


x 
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arhebe, nachtemr baſche immer. näher unb näher w 
recht zu fliehen kommt. Aber hei dem Seitwaͤrtsdrehen, 

wenn der Kran nach dem punktirten Bogen. gegen N 
zu ſchweben koͤmmt, und fo nach der Kante der Brüde - 
zu hängt, verteilt ſich die Saft:anf den Ständer , wel 
der da von dem Ruͤcktaue G aehalten wird, das länge 
| der Brüde an ber Ecke O befeſtigt iſt. J 


PB Ein Tau , bas am untern Ende des Kopfs des 
Kranes feft ift, von da es erft über eine tolle am obern 
Ende des Staͤnders geht, ſodann durch eine . andre 
Kolle, etwas weiter. herunter am Kranbalken, ferner 
wieder über Die dritte "Mofle, welche etwas über ber 
halben Höhe des Ständers befeftige ift, und endlich an 
den Fuß geht, und vermittelft einer kleinen Scheibe 
feſt gemacht wird, und deſto bequemer des Krans Sen: 
ten; Erheben und Schweben zu unterſtuͤtzen. 


+Q.. Die Flaſche mit drei Roflen, eine oben, wid 
unten, wodurch und über die Scheibe im Kopfe des 
Kranes das tauffeil gezogen wird, 'fo, daß feine beiden‘ 
Enden über Kranſcheiben gehn, bie ſich oben im Kran⸗ 


‚. kopfe.befinden; ‚von ba,gehen die Seile weiter, längs - | 


bes: Kranbalkens durch ben Rollenblock Rim Fuße nach 


Ber. Winbe S, mit welcher ‚beide Seile aufgewunden 


werden. Mit a Seilen und fo viel Winden, gewinnt 
man alfo Zeit, ‚und wenn man 2 Mann dei jeder Win. 


de hat, kann man die ſchwerſte gaft heben. Hat man 


aber zulanglich Zeit und weniger Leute, ſo braucht man 
nur eine Winde. Sollte man einen Maſt, oder etwas 
dergleichen aufwinden, das an zwo Stellen muß ange⸗ 
faßt werden, ſo henkt man noch eine te Scheibe zur Hüffe 
a an ben Krankopf. — | 


T. Zwei Leitſeile, eines an jeder‘ Seite des Kranı 
nf, womit der Kran, un bem punkerten Bogen 8* 
nach 


Fa 
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nach Ge follen— gewandt und zum ESqthweben gebracht 
wird. Sie koͤnnen auch über einzelne ofen se | 
werden. \ 

Die Brüde, die ba Tilecrena angelegt worden, 
iſt fo fang und ſchwer, daß fie an einem Ende eine 
Hütte I, ‚und 'fo -viel Kanonen bergen fann, :als a 
große af zu verfehn gehört, und noch mehr. Auch 
ift ver Kran fo fchwer als die Zeichnung ‚ausweifer. 


Verlangt aber fonft Jemand einen, ſchwebenden Kran, | 


" Steinblöde, Anker, Heine Kanonen, Hanfbunde oder 
fnf allerlei Saften aufzuwinden, fo läßt, fich eine ſolche 
richtung mit Erfparung von Holz und Tauwerke 
kleiner machen. 
Seine Erhaltung if leicht, beſonders ann das 
Tauwerk, - welches dem Verderben am meiften unters 
torfen iſt, im Winter, oder wenn der Kran nicht ges 
* Braucht wird, ausgezogen werben, ba man. es dann 
mie Rollen und Winden unter Dach verwahrt. Der 
Kranbaum wird mit einer Kappe über den Kopf und 
die Scheibenloͤcher bedeckt, auch ſo h die Pfanrte anf 


— fo bleibt der Kran aufsechrftehend beim Sanden 
man ihn wieder braucht. | 
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N. achme einen Shmehhigei— und lege Lenweiſ 
Serfalz , und gefchlagene Silberblättchen wechſelsweiſe 
bb ju einer gewiſſen ‚Höhe über einander, fege der 

chmelztieget in ein etwas ſtarkes Feuerbecken, umgebe 
ihn mit ſchwarzen Kohlen, und zuͤnde ſie an, ſo daß 
dee Schmelztiegel ſich nach und nad) erhige., Wenn 
vos: Salz aufhört zu kniſtern, ſe nimmt man es weg, 
und legt es bei Seite. 


uUm zu verſilbern, ihut man Degen. oder Flufoaf: 
J einen neuen glaſirten Topf, ünd legt weißen Wein⸗ 
ein und die bereits erwähnte Kompoſition hinein. 
‚Wenn alles kocht, fo Hält man die gehörig gereinigte 
Meſſingarbeit gegen eine Viertelftunde ‚hinein, nimmt 
fie fodann heraus, und reidt fie mit einer Bürfte und 
fehe’feinem Sande ab. ‘Die Arbeit wird endlich fieben 
bis achtmal in Waſſer gelegt, und jedesmal polirt. 


. Man gebraucht zwei Hafen gemeines Waſſer für 
zwei Silberduͤchel, deren ſ ich die Verſilberer auf Mies 
‚talle bedienen. 

Wenn die Arbeit, die man n verfilbern will, ri 
tungen oder Inſchriften haben foll, fo muß man zuerft 
diefe Zuͤge mit Einlegewachs anfüllen; man macht des 
wegen die Arbeit mäßig warm, und geht mit dem Ein» 
legewachfe fodann darüber hin. So wie, alles kalt ge⸗ 
' worden, reibt man die Arbeit mit Bimjtein ab, fo daß 


ir ’ ve nur 


blicklich verfülbere feyn mich... welchen Teig man auch 
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nachher auf Die anguůeiai ict. 


Ein andres Verfahren, 
folgendes. Mau retnlget zuerſt die Arbeit, die mar 
verſilbern will, vollklommen, damit fein Schmutz ſich 
daran vefinde; loͤſet ein Quentchen Kapellfilber, oder 
feines oder ägfhlagenes Silber, deſſen fich dig Verſilbe⸗ 


x 
« 


ver guf, Met 


falz zu eineni feinen Pulver jedes fuͤr ſich. | 
Wenn das Silber aufgeloͤſet iſt, fe laſfe man.:das 
Scheidewaſſer über einem mäßigen Fener bis zur Kon⸗ 
ſiſtenz einer reinen Gallerte abrauchen, waͤhrend bem 


Quientchen weißes Seeſatz, und eben ſoviel Weinfteine 


man Sorgeträge, ſie nicht mic dem Finger zu beruͤh⸗ 


ren, oder ben Dampf davon einzuathmen. iu diex 
fen verdichten Teig wirft man fodann die Pulver, 
trägt ihn nachher auf. Die Arbeit, die man verfil« 
„bern will, und verbreitet ihn darauf mit einem Bal⸗ 
len von feinem Korks, oder der keine Poren bat, und 
gehörig zubearbeitet worden, wo dieſe Arbeit augens 


wohl zum zweitenmale aufträgt, damit die Verfilberung 
tiefer. ſey. Man läße fodann etwas reines Waller 


warm werden, worin man ohngefähr fo viel Potafche 
Wwirft, als man mit drei Fingern faflen kann, lege die 
Arbeit hinein, fodann in laulicht warmes, und endlich 


- in Faltes Regen» oder Flußwaſſer. Zulegt macht man 


2 


weißer Leinwand ab. 


Um zu vergolden ‚ vermiſcht man in einem Ges 
. fäße von Fayence ober Porceflain gefehlagene Goldblaͤt⸗ 
ter mit etwas Queckſilber, vermiſcht alles vollfommen, 
Lr Ir. | um 


N‘ 
N . 


nur Die ſchwarzan Aöge übrig. bleiben, und werfülbere fie 
Meſſing zu derſilbern / iſt 


le hebienen, in etwas Scheidewaſſer auf, 
„bis die Aufloͤſung pollkommen geſchehen, und zerſtoͤßt zwet 


bie Arbeit mäßig warm, und trocknet fie mit feiner 


_2_ u: 


TE Ei 
Arie einen’ Zefd zu schaften, welcher er weiß iſt, 
traͤgt ihn auf Die Arbeit mit eirintünfel fe gleichtärnuig: 

Is moͤglich auf. und lege ſo die Arbeit auf ein mäßiges 

euer, welches faum das Papier. braun niacht; Feuer 
on Lohkuchen iſt hierzu das befte. Man, hüre fic hie⸗ 

ei, den Dampf einzuarhimen,,. welcher‘ nichts anders. 

als Quedfilber. iſt, was yerbunfter. Auch muß man 
Diebei aljes an fich tragende Geld bei, Ceite legen,“ ſo 

wie was fich etwa an der Arbeif befinder‘, "welche ver⸗ 
goldet werden ſoll. Wenn die Arbeit die Goldfarbe an⸗ 
genommen bat, fo legt man fie in eine Terrine mir Urin, 
und krazt fie darin mit einer ſtarken melfingenen Kratz⸗ 
buͤrſte. So wird man bald fehen, daß bie Arbeit von 
gleichmaͤßiger und heller Farbe wird. Endlich waͤſcht man 
ſeir in kaltem Waſſer, und trodnet fie.ad.: ‘Die erfor: 
berliche Wärme zu diefer Behandlung. barf nicht bis 

zur Ausglühhige geben, :- | BEE | 
“then 02m. ı 
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15). Eie dergleſchen mir Grahamſcher Hemmena.zude \ 


fachen Sekundenpendel nad, Hera - Bergrarg: Sey⸗ 
-- fert. (Mode aſtron. Jahrb. 1802). ung ı Wier⸗ 


„tja 10ꝙ hlr. 


a a... 

36) Eine dergleichen mit Grsbamfher Sunzmuug, Ca 
unden Kompenſationspendel nad) Heren Prof. Huth 

. „(dfteon. Jahrb. 1803.) Schnur ohne Ende, Stun⸗ 


den, Minuten und Sekunden konjentriſch, & Tage 
ng " DE 71153 


Ga en. BA. 
7) Eine dergleichen mit Berthoud's freler Hrurmung 
- (Beißt. Uhrm. V. Th, ©, 72.) und Kompenion == 


als Reiſeude⸗ ne 0 roo- The 
#3) Cine Aequationsuhr nach eignem Plane ohne Vor⸗ 


— 


gelege rk neunfachem Kompenſations » Sekunbenyen · 


dei, & Tage Ga 


N 


‚Mepetition, Aequation und Kalender « Ka Thlr. 


3x) Einmagnetifchee Magazin von 33 Staͤb. 20 Thlr . 


33) Ein dergleichen 9 35 Then 
33) Eine Myellirwaage, Laͤnge 6 Zoll in Melling ge⸗ 


— 


ang soo Thir. 
19) Eine Tiſchuhr mit Sekunden» und Viertelſtumven ⸗ 
Schlag, Aequation und Kalender  » " so The: 
30) Eine dergl. mit Stunden - amd Biertelflundenfchlag, _ 


faßt, mit meffingenen Standplatter +. Ihe 


24) Ein Reiſebarometer nad Hrn. v, Dumbelbimit Ver⸗ 


34 1) 


nier 4 5 ® ; | 
35) Eine Handluftpumpenach Haas, (Geißl. Samml. 


2. Inflr.y&h.) Zilinder 13 Zolllang, ıt Zoll Durch» 
ac franz. Maaß ohne Apparat + 30 Thle. 
Plane, Stundenkreis 54, Rektafgenfionefcheibe 5, 


in kleines Aequatoriafinitrument nach eianem 


‚Deklinations Halbkreis 4 Zoll Durchmefler und eine 


fahen Nachtfernrohr 12 Zoll 20 Thlr. 
27) Ein Spiegelfertant g Zoll Radius, das Geſtelle von 
Holz, Limbus und Alhidade von Meſſing ohne Dampf⸗e 


gläfer zu dkonomiſchen Wermeſſungen ⸗135 —8 
| u) 


1 . x 
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E. a | - K o⸗ 
Eineriß, —EXV— — x. „6. Ben, m. ‚3 Wann, mn 
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_ sche Zoen 6.7. dabel. —— “amd. 1.9. 


eivs 
—A erfahren, bie Eoınparatis 
— —E IK.8. tigbeiten heffe 
— verbeflert von —X | 74 —* 


IX. 9. — * $ 
geuetlöiden, WBerbeferung der engine Befrangiäik 


Mafchinen dazu. X. 8. sand derſelben auf 
Be vi, * — der Körper. 
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N; 2. ut vor⸗ und vfchudete 
. ze et egung, —— er 
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Meieiton, 


Marie, WE Wirth erfahren, Calmist ic: zu machte. 
©. Hodſons Verfahren, dag foſſiliſche Alkali zu machen. 
U. Fordyces Verfahren, das Alkali auszuzichen. 


Indhalt bed zweiten Theils: Pontani Rompoſuinu 
am Verſinnen. Lvkin uͤber bie Bauart den Monte . 
alters Bauart der Haͤtzſer aus einer Hann Maſſe. 
Donaldſon Aber. das Aufbemahren thietiſcher und vegeta⸗ 
Wiliſcher Subſtanzen. Dundonald, Verfahred, The, 
Pech, wefentliche Oele, volariliſches Ach aus Stein⸗ 
kohlen zu ziehen. Bailey über die Verfertigung det Pun⸗ 
Yan / Mobinſon Aber das Zerſtreuen der ſchaͤdlichen Duͤnſte 
m Brannen. Echkhard von Der Zubereitung det Tücher 
Yun Drucken. Eckhard von bir Zubireitung und dem 
Drucke des Papiers. Bailey Maßchine pie Faͤrden and 
Drucken der Schnupftuͤcher. Ward Benutzung des Rauchs 
und Dampfes. Gibbes üb bie Verwandiung dei anime 
Jiſchen Muskel. Fullerton über das Schmelzen des Eiſens 
Hohyle uͤber das Erwaͤrmen der Treibhaͤuſer, Kirchen 
Wohnhoaͤuſer 2: Blagden Über alte Tinten und ihre Wie 
derherſtellung. Pearfong Zergliederung des Wodtz. Braith⸗ 
Salbe über die Rauchfaͤnge. Brownes Evaporator. For⸗ 
vyhce Bon: dee Urſache bes beigaͤngigen Gewichts der Mi. 
Tale deine Kalziniven derſelben. Pratts Kompöfltione 
feine zum Mahlen. Alchorne Üben die Miſchung des Gol. 
8 init Zink Laboiſter uͤher die Marne, Duͤbsis de 
Ehemont Kompoſitionszaͤhne. Mord Verfahren, arme 
VErze zu veredeln. Pugh uͤber Die Zubereitrung der Oele u 
Berfertigung der harten Seife. Atlees Berfähren zu Ab⸗ 
Nuͤhlnug der Spiritus bei ber Deſtillation. Gower uͤbet 
Ve Reitligung der animaliſchen Oele. Wedgwoobs Ther⸗ 
wometet fuͤr hohe Grade der Hitgze. Nachricht von einer 
reywilligen Entgändiing zu Spalbing. "Eben bergleichen 
in Indien. Napier, über bas Schießpulver. Von der 
Verſtaͤckung des Schicßpulvert. Di: Bullien, Aber 
u, | e. 
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- durchaus Aeihmahis s aeſchuiuen ſind. 
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& u n # A 17 e i %. {3 
88 cheoretiſch »technifchen Beträfungen £ ind * 


fentliche nicht unbebatint,“ danmeine ſeit verſchiedenen 


"Jahren ‚der herausgekvmmnen Schriften biefer Art, ſo 
le ach weiß, allgemein. mit Beifall⸗ oufgenamaen = 
Sent 


rare find. 

Ungerbeflen habe ic jedoch die praktiſche Bearbeb: 
hung ſelbſt niemals ganz bei Geite gelegt, ob ich ſchon 
nicht Willens geweſen, zum —— Gebrauche me⸗ 


chaniſche Arbeiten zu unternehmen. Durch witderhole⸗ | 


tes Anſuchen verſchiedener Sreunde encſchloß ich mich 
jedoch ſeit einigen Jahren unter meinte Aufſicht theils, 
‚äle auch ſeibſt verſcheedene Arten’ on: Inſtrumenden 
zu verfertigen, weiches mich denn auch nach und nach 


aufgemimtert hat, da meine gelieferten: Maſchinen denn 


wirklichen Gehrauche volikommen entſpraches, ein volls 
Pommes eechnifches Saboratorium zu richten:  -/ Hr 


Beſonders aber gieng.von jeher meine Abſicht auf} 


> Gekae Eineeibung aſteonomiſcher. und andeer Vermoſ⸗ 
fangs⸗ Inſtrumente, worin noch gegenwärtig in Deutſch⸗ 
Band von ſo wenig Kuͤnſtlerne hinreichende Geuugthuuug 


geſchehen iſt. Zwar iſt freilich dieſes Befchäfte mie ſol⸗ | 


chen Schwierigkeiten verfnüpft, : Daß einzelne Berfuche 


- ; allerbings-abfchretend find, wie ich felhft wehr als end 


ma! erfahren habe; inbeflen hoffe ich endlich Doch durch⸗ 


gebrungen au ſeyn, fo daß ich mir ige ſchmeichle, Aſtro · 


nomen ſowohi als andern Beobachtern mit. ähnlichen 
Nuftrumenten hinreichende Genägergu tun. Meine 


. gegenwärtige Ihellungsmafchine von 18 Franz. Zoll 


Radius entſpricht diefem Gefchäfte vollkommen, fo daß 


ich im Stande bin, unmittelbar bis auf die zoſte Se⸗ 


kunde zu heilen , und womit ich. denn auch bereits In⸗ 
ſtrumente mit vierfachen Verniers getheiit habe, die 


Ich 
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gu Berfertigung der Battrnen ce. % Meikles Drefchmas⸗ 
ſchine. J. Collier, uͤber die Fermentation und Deſtisa⸗ 
tion des ferken Spiritus. T. E. Salmon Beſchreiug 
eines leichten Verfahrens, Brunnen rc. von ſchaͤdlchte 
Luft zu reinigen. J. Silkinſons verbeſſertes Berfahre; . 
Bleiweiß zu machen. J. Mitchelle Verfahren, aflerhand. 
Tauwerk mach ſcientifiſchen Srunbfägen. zu verfertigen. 
9. ©. Harapi, Beſchreibung eined Bieneuſtocks nach einer | 
neuen Bauart, R. Schannons Verfahren zur Berbeffer 
suug bed Brauens, Deſtillirens 2.. R. Saudilauds Bu 
ſchreibung eine. Wertzeugs unter dem Naumen — 
und smeier Eggen. Dige, über die Rektinkatien us - 

Schwefclaͤthers. J. Prococks Verfahren zum Filtriren 
des Waſſers ıc. Btouſſonet, über Die Art, aus Ziegu 
haͤuten das 6 fogmanate Maroccoleber ee 3 onefertigen. 
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7 mama und phyſt falten, Sofa 


welche "ir: 
i meinem | Babmratgeiuin ald vollendet fertig —* Fr 
sgeen ref übe pecus a ober ber. Be Eu 


G_ u 


.) ‚Em. Ertgitınad: ber — 
Bängung in ı Meehinbunig einen Achrarehe mit de 


22. ‚. Feder —X —A dv0 —* 


Doefes Mofsdngungenerfeßren ift aufs genqueſte 
Hlatur entipeechend. Die Age der Erdlugel de 
unter 665 Grad geneigt gegen das Zeichen des Krebſes, 
fie ſelbſt aber drehet ſich innerhalb 24 Stunden um die” 
feſtſtehende und auf angegebene Art geneigte Axe. 


- Horigont' nebſt dem Hauptmeribiaite liegen beweglich Kap! 


ber Erdfugel, und. werben nach ‚der jebrämaligen Polhoͤhe⸗ 
des Srts und deſſen Meridian geſtellt, ſo daR ſie mit der, 
Erdkugel felöft innerhalb 34 Stunden jugfäich mit herum⸗ 
ssführt werben. Um. die Erdkugel geht her Tag⸗ und 


Nachtkreis, und unter 28° dobon ber Däntmergugskfeid, 


welcher auf einer Kegel oder Alhidade ficht, die innerhalb 
einem Jahre um die Erdfugel lauft, amd ungleich eine 


ZSoeoenne trägt, deren Strahl gegen bie Erdkugel gerichtet 


iſt; unterhalb derſelben Liege ein feſtſtehender Thierkreis 


mit den Zeichen der Ekliptik, den Monaten und Monats⸗ 


tagen, an der Erdkugel ſelbſt aber if der Sumdentreie 
(dr bie Arbewegung der Erbe. _ 
24 





La ; 
Alle dieſe Bewegungen geſchehen Freitufliig von ber das 
mit verbundenen Uhr, wodurch folglich alle geogr ır hiſche, 
und zum Theil aſtronomiſche Probleme von ſelbſt cufgelde | 

fet werden. Bor Staub if alled theils durch cin Gehaͤuſe 
mit Glasſcheiben/ cheils durch eich Aergeſtuͤrzten gläfer- 
nen Rejipienten geſichert. Die Erdkugel iſt nach den ne 
ſten Angaben von 6 Par. Zoll geftochen. 
| Huch werben dergleichen Erdkugeln ohne uhrwert en 
Verlangen zu 15 Thir. geliefert. Eine nähere Belchreibung 
devor fuidet man in Lectures on natural pbilo/ophy. 
"Adams T! IV. und in mehleh Werkes Beſchreibumg 
der Hälfeinfrimente jur ſinnlichen Betrachtung des Welt 
gebaͤudes, welches in kurzem die Preſſe verlaſſen wird. 


| =} Eine m olche Erdkugel mit /iner Uhr mit Goih 
zu einem ienäte auf newn Poſtamente für das 
7 eröhcht ss su 0 - 102 Zhle, 


9 Ein Tellurium na) Jetgu ſon anter dem Nainen: 
Mechaniſches Paradoron J * 25 Thle. 

| "gg kist bie verfchiebenen Bängen ber Tage und Vaͤchte, 
Bie-Aibiocchfeliugen, der Jahresjeiten, die, ‚rücgängigen des. 

mesuugen der Knoten der Moudsbahn, bie ‚Direfte Bewe⸗ 
gung des Apogaͤum, und bie Sonn, und Meudfinfternife i 
- Die Beſchreibung Davon findet. man. in Mech. Easre., 
by Fargylon und in meinem. angefuͤhrten Werte —E 


4) Eine Uhr; welche bie ſcheinbaren taͤglichen Bewe⸗ 

gungen det Sonne und des Monds, das Alter und 

"Die Döafen des Monds;, nebſt der. Zeit feiner Kul⸗ 

" mination ," und die Zeiten der Ebbe und Fluch: ber 

J morkt, nach Ferguſon et go Thlir. 

"Sie iſt ‚nit dem ho Sigernen Sekundenkompenſations⸗ 
peubtl, und geht mit der Schnur ohne Ende in eigens, 

Busse 8 Dunn, ©. era! Werft. 


9 
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5 v 

eine dufäße ubr ati Lid 32 Cum 
en ben:. : we. 95 Thlr. 
9 Eine Kewbnich übe, weiche vie feinbarer füge 
"Aichen Bewegungen der NE ‘des Monds un 
u Ne Sfeche;” nebft bett Zeitehtgres Nufgangs, Kul- 
"-minktion nd Untergangs, die Oerter der Sonne 
undides Monds in der Ekliptik, und das After des 
a 2 Mende für jeden Tag zeige, nac) Sergufon roo Thlv. 
Ihre Defchreib, finder man in beiden: angef. Werfen. 
* geht in einen Aufzuge 8 Tage, und Hat ein Sebundem 
Kompenſationspendel nach. Hernn ˖ Prof. Doßieu-KWißbert 
Annal. d. ij · BD. 3. St.) Die Sterafgeibe gatingZ0h | 
‚Dascunfhr, ME nen! Be MEERES EV Bu u 
D Eine Sternußt machjs eigener Beriin le der 
KFeder als große Tiſchuht zu 24 St. G sah, 
| Der Plan dieſer Uhr iſt nuch Heren on Bodeð 
Deerntaace (d. Anl... Kenntn dr: geh: Himmels). Dee 
Sternſcheibe WM ait· durchbrochnen Sternen auf ſchwarzen 
Grunde, und auf dem feſtſtehenden Zifferblatte iſt bie. gr 


J woͤhnlich; unbifranjößge Zeitautheilunz. Veſcht· v bnd 


angef. W. «fi | 
8) Eine Uhr mie ber Eotua verital sen na 
| ‚dgener Zuſammenſetzung ale shit, 


Um die Erde-beroegt fih an "einen Baipfmerliian 
äne Sonne vom̃ Wenbekreife des Mebſes bis zum Wende⸗ 
kreiſe des Steinbocks, und von da twieder jurück mit Aequa⸗ 


tion, womit ſich zugleich ein Tag⸗ und Nachtring der 
ſchiebt.Um Die Erde. lainft der Bond tim feiner: dynbbz 


* fchen Umlaufszeit, und stigt zugleich waͤhrend dem feine 
Phafen. Sie aſt als große Tiſchuhr zu 24 St. Gang. 


Das Hanptzifferslett enthäkt Sumden und Mimıstn nad 


gewoͤhnlicher and franzöftfcher. gäiteintheilung, : um: ei. | 


u Zelender. 


oberes tleineres Biferblat bemerkt ‚den hiertras aa 


V 


Fran ws 


9) Chr Planstardenn nälsYenn Bo, "Bude gai via 


. Meffing bearbeitet, mit ber Kurbelbewegung;, 'nite . 


öällein der Uran zum Stellen mit der Haub- ı 
20). ein ‚Deiflinaterig ‚nit, —S 
u Hingtion von 6 J 6 Minnten, 
— der — 5 ef. m. "eK. 


s 3) ‚Univerfal Sonnenuhr nach Pardies⸗10 Thlr. 
32). Eine Deduhr nach. Herrn Proffe. ..: a5 Thlr. 


: Das Sifferblart wird in willkuͤhelicher Groͤße an bie 
Decte ines Zimmers ober Sauls gemahlt, dis: uhr aber 
im Mittelpuutte deffelben an einen daſelbſi beſnndlichen Na⸗ 

del weni eines Vorſtecſtifts aufgehaugez, um wei 
chen fir denn nebſt dem baran befeſtigten Zeiger: harugeht 
und Stundtn und zum Theil. noch der Gräfe dus, Zu 
biatte Minuten anzeigt. Das Aufzichen veſchiebt deal 
BR, ciach. besabhangenden, Ten Schutt, ..:. 
ne Zwel Kugeläpren. zu 25 Thle. .. '56 


Ton 
Auf der einen Kugel iſt die Grooßerfläche, auf der 


andern der: Sterubimmel getragen heido halten 3 Zoll 
Durchmeſſet, und die eine Hält gewoͤhnlicht mieclere, Dit 
andre Sternzeit. Sie haͤngen an einer Schnur,die ober» 
& hervorgeht, und an welcher fie herablaufen uud uns 
alb läuft ein vorragender nach ber Fugel gebogener 
Zeiger, und bemerkt auf berfelben bie. Zeit für einen ange» 
rommenen Hrt ſewohl, als, auch dunch Vergleichung nf, 
Das. Aufziehen geſchiebt Durch ein. fauftes Heben Des“ 
geln.. Sie werden auch ‚einzeln geliefert, So 
14 Em — Probieruhr "go Ahr 
ohne. Borgelege mit‘ —— 2— — 
ra Pe Minute und Sekunde nach Mertbuub: (Weiße 
‚ters Uhren. 8.36. S. 59.) mit Grahamſcher Hemmung, 
dreifachen Sekunden « Kompenfatieuspendei aach Grenier 
(Voigts Pag, f. d. Neueſteu. f. 4 b.) une Schaur ohne 
Lude für das Gepiche, age Gang. 


| 15) 


| nn v 
4 e \ 
I 


Ä 3). Ei Nele mMie Vrehamtche— Henntiu and { 


Sachen Sekundenpendel nach. Herrn Bergrarg: Sey⸗ 
"Be Bode ‚altron, Jade, or) Cung ı Mens 


8* Lan Hole. 


| * 1 dergleichen mit Grahamfcher Hammui 
kunden, Kompenſationspendel nach Herrn Fa Auch 
Aſtron. Jahrb. 1803.) Schnur ohne Ende, Stun⸗ 
| m ‚Diner und Setunden kopjentriſch 8 Tage 


. 9. The 
| N) ) Ehe beegieichen mit Beithoud s freler —8 | 


(Beißl, uhrm. V. —8 © 2 und Kornpenfation 
als Nelfeii 0: R 


* ——— nach elgneni Plau⸗ ohne * 


gelege wihe neunfahem Kompenfatione Sekundenyen · 


del, 2 Tage Gang soo te. 
Ä 9) Eine Tifuhe mie Sekunden · + und Derrelfinein- 


ſchlag, Aequation und Kalender 0 Thk. 
80) Einedergl, mit Stunden : und Biertelfiundenfchlag, . 


‚Mepetition, Aequation und Kalender » Au Zhlr, 


33) ‚Ein dergleichen 3, Thlen 
437) Eine Mivellirwaage, Sänge 6 Z00 in NR ing gen 
faßt, mit mellingenee Stanbplatte_r +... 3 Ihles 


‚an 8 Ein Neifebargmeter nach Hrn. d. Humbolbimit Bere 


— 24 Thle. 
ein — — nach Haas, (Geißl. Samml, 


Eh.) Zilinder 13 2 aellangı 4 Zoll Durch ⸗ 


| er franz. Maaß ohne Apparat - 30 Thlr. 
26) Ein kleines ‚Aeguatoriakinftrument nach eignem 


Plane; Stundenkreis 54, Rektafgenfionefceibe 5, 
Deklinations Halbfreis 4 Zoll Durchmeſſer und ein⸗ 


fachen Nachtfernrohr 12 Zoll 20 Thlr. 

27) Ein Spiegdfertant q Zoll Radius, das Geftelle von 

Holz, Limhus und Alhidade von Meſſing ohne —— 

ASoͤſer zu donomiſchen Vermeſſngen . 15 Ih 
23 
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21) Einmagastifher Magagin von aa Seib. 20 Then 
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Beim — dieſes Rue und in an. ud 
handlungen if au haben: a” . Ze 


’ a - ri 2 er “ 


m Agemgins Kepertorium zur praftifhen Beförderung 


der ünfte unb Manufäktugen, aus ben, vorgüglice - 


: {m Schriften über Biefe Gegenftände geſammelt und 


beraitegegeben von J. © Gelßler, = Theile, mit 6 


Rurfaiaf, ar. 8. Bitan, 1797.98. 9 Wir. s Gr.⸗ 


Indait fe seften Tbiio e Aſtons Verfahren u; 
geben... 3. Bellamys Verfahren, alle Arten von. Leder 
waſſerdichte zu. machen, . De St. Real, Varfahren, daß 

' Leber waſſerdichte zu machen. D. Macbride Verfahren 
der Gerbung des Leders Von der Anwendung ber Eichen⸗ 
‚biötter zum Gerben. J. Tuckers Verfahren zu gerben⸗ 
M. Fays Verbeſſerungen in ber, Gerberey. Maine 
u ‚Bemerkungen über ben Salpeter. Derfuche Über die Rei⸗ 
nuigung des rohen Salpeters. J. Ankis Befchreibung . 
eines neuen Spinnrads. Berthollet uͤber das Mrrfahren 


Leinwand und Garn durch die dephlogiſtiſirte Salzſaͤure zu 


bleichen. Chaptals Bemerkungen uͤper die onigeneſirte 


muri iatiſche Saͤure. A. B. de Bonenil Apparac und Peh 


fahren, jebe vegetabiliſche Subſtanz zu bleichen. H. 


Eamphtlls Verfahren, die Farben in der Papiermaffe zw - 


zerſtoͤren. W. Cunninghams Verfahren der Zubereitung 
der Pumpen: zu Papier. J. Hempels Erfindung einer 


Kompoſition zum Siltriren. Th. Henry Bemerkungen 


Über das Färben. E. Bancrofts Anwendung gewiſſer 
Vegetabilien zum Färben. Chaptal über die Verfertigung 
des Alauns aus feinen. Beflandtheilen, Gr, v. Dundos 


nalhs Verfabren ber Werfertigung des Alaung und andrer 
- Babe, 9 3. de Boneuil Apparat und Verfahren: zu 
Werfertigung des foſſiliſchen Alkali. J. Kings —* 
J | = . J Be "ne: 
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Galle; O6 Wiek; Werfoßren, Calrsiat ici zu madite. 
©, Hodſons Verfahren, dag. fofflifche Alkali zu machen. 
U. Fordyces Verfahren, das Alkali auszusiehen, 


7 Yabalk bes zweiten Speild: "Ypartanı"Wompoftin 4 
am Verſfinnen. Lvukin uͤber Die Sauart ben Boote , | 
Walkers Bamart der Hänfer aus tin Hanyın Maſſe. 
Dousibfen über. das Aufbemadren thistifcher und wegeta- 

i 


licher Subſtanzen. Dundonald, Verfahren, Theer, 


u ech, wefentliche Dele, vblatiliſches Bitch Ki -Aus Stein 


u) 


kohlen zu ziehen. Bailey über bie Verfertigung ber Yuns 
‚Yen Mobinſon über das Zerſtreuen der. ſchaͤdlrchen Dünfte 
WM Brannen. Echkhard von ber Zubtreitung det Tücher 
Jum Drucktn. Eckhard von bir Zußireitung und dem 

Drucke des Papiers, Bailey Mafchine pum Faͤrben und 
Mrucken der Schuupftuͤcher. Ward Benutzung des Rauchs 
und Damnpfes. Gibbes uͤber die Verwandiung der anima⸗ 
Ziſchen Muskel, Fullerton über das Schwelzen des Eiſens. 
Deohle uͤber das Erwaͤrmen ber Treibhaͤuſer, Kirchen, 
Wohnhaͤuſer ꝛe. Blagden über alte Tinten und ihre Wie 
derherſtellung. Pearfond Zerglicderutig des Wong. Braith⸗ 
waide über die Rauchfaͤnge. Brownes Evaporator. For⸗ 
he von ⸗ der Urſache des beigaͤngigen Gewichts der Die. 
walle Seine Kalziniren berſelben. Pratts Kompoſitions·⸗ 
Feine ut Mahlen. Alchorne Üben die Miſchung des Gol. 
8 mit Jinn. Lavoiſter über die Plane Mädels de Ä 
Chemont Kompoſitionszaͤhne. Mord Werfähren, arm 
Erze zu veredeln. Pugh uͤber Die Zubereitang otr Delta 
Berfertigung der harten Seife. Atlees Berfäßren ju 98 
kuͤhlung ber Spiritus bei der Deſtillation. Gower uͤber 
Vie Reitigung der animaliſchen Oele. Wergwonbs Eher» 
mometer für hohe Grade ber Hitze. Nachricht von einer 
reywilligen Entzuͤndung zu Spalbing. Eben Vergleiche. 

4a Indien. Napier, über bas Echiehpalver Vou der 
Berjlürtung des Schieſpulvert. Di: Bulian, . üben I 
as De ee zu | Er Ze ei 
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| Gnnuug bee Selpeter⸗ ob Verferchus PEN 
pulverh. Heary, uͤber Gaͤhrungkmintel und Baͤhrung. 
Long, Aber Sas rauen. Higgias Waſſerzemtiit. "Mile. 
liame Moͤrtel. Rinmann Som Zementt. Ulfſtrͤme Ze⸗ 
went: Rinmanns Brmerkuägen darlber. Rerlings Sub⸗ 
flitut: des Beyweiſtes und der Mennigr zum. Giuſiren und 
Enmilliren. Hatelo adſtringirende Susflanz us Vräti- “ 
bilien· Moorerofts Berfutigemg bee Hufeiſen 2. Kthed 
Berfahren, Papier zu bleichen. Donithorne, Sherſon 
uns Saeihe Erfinbung einer neuen weißen Kompoſttion, 
Moria· Metaii!. Bren⸗, über bad Heifen dee Jimmer. 
Emerfon/ der die Verfertigung bed Veſſtnge aus Kupfıe 
mal, viaties Sesiiut des Saum u. 


e e mei. Ya. 7.99 

m „Migeiäne Veitrige zur rfbeberig bes Acetbant, 
der Kuͤnſte, Manufakturen und Gewerbe, heraus⸗ 
gegeben von J. G. Geißler, 3 Theile, mit 23 Kunfeen, 
‚3. Zittau, 1800, i Tblr.“ 


Inhalt; Praſſe, gZlacheſpinnrab mit ist fort 
dackender Spuhle. Hayes, Aber dic Gefahr ——ã— 
lupfern oder meſſingenen Gefäßen in Milchhaͤuſern. W. 
Desmonds Verfahren zu gerben. S. Hoopers Benutzung 
der Abgänge vom Leder. ©. Glenny Bearbeitung der Pot⸗ 

aſche. Bearbeitung bed. Theriaks zu Zucker. €. Tatins, 
 Maffer zu Vertilgung det Iuſeeten. Sourerop, über den 
> Einfuß der Lebensluft auf die Faͤtbung vegetabiliſcher 
‚ Subftanzen. Raley's horizontales Butterfal. J. U. 
Chaptal Bemerkungen über die Wirkung der Mordenten 
Beim Notbfärben der Baummolle. Morveau, Berfuche 
aber die Mittel, die Karben zum Mahlen zu verbeſſern. 
T. Lewis Rupp über das Verfahren imit der oxygeneſirten 
muriatiſchen Säure zu bleichen &. MW. Möchon, überden 
„ru feiner Drabtardeit, als ein uni des Horus 


1 4 
4J— % 
u * 
- ’ 
* I 





Due 7 





| — 
. 


gu Verfertigung der dattruen atır. Al geeilles · Dteſchma⸗ J 
ſchine. J. Collier, uͤber die Fermentation und Defiifas - 


tion des ſtarken Spiritus. T. E. Salmon Beſchreibung 


eines leichten Verfahrens „. Brumen ꝛc. don fchädtichen - . 
kuft zu reinigen. J. ‚Milkinfond verbeſſertes Verfahren, . 
Bleiweiß zu machen. . I. Michels Verfahren, allerhand: . 
Tauwerk ‚nach ſcientifiſchen Brunbfägen. zu verfertigen. 
9. G. Harafli, Beſchreibung eins Bienenſtocks nach einer 


nenen Bauart. R. Schannons Werfahren zur Verbeiſe⸗ 
rung des Braueus, Deſtillirens sc. . R. Sandilands Bes’ 


ſchreibung eines Werlzeugs unter dem Namen Aufceißer 
und smeier Eggen. Dige, uͤber die. NReltißlation des 
Schwefclaͤthers. J. Prococks Verfahren zum Filtriten 
des Waſſers ıc. Brouſſonet, über bie Ars, aus Ziegen.“ 
busen das e feamanısı Warocceleder J rcxernes . 
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